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VORWORT. 


ic  vorliegende   Beschreibung  der   Elfenbeinbildwerke  dei    Staatlichen  Museen   eröffnet  eine 
auf  4  Hände  berechnete  Reihe  wissenschaftlicher  Kataloge,  die  bestimmt  sind,  die  Bildwerke 
des     Deutschen    Museums      im    Zusammenhang    vorzuführen.      Zwar    ist    der    Neubau    aui    dei 
Museumsinsel,  der  im  Jahre  1911    begonnen  wurde  und  in  seinem  Nordflügel  die  deutsche  Kunst 
aufnehmen    soll,    im   Innern    noch   immer  unvollendet.     Aber  die  deutsche  Sammlung  ist  längst 
über  die  engen  Räume  hinausgewachsen,    die  im   Kaiser-Friedrich-Museum    zu    ihrer  vorläufigen 
Unterbringung    bestimmt    wurden:    ihr    Besitzstand    hat    sich    seit    der    Ausgabe    der    letzten    He 
Schreibungen   von  W.  Vöge   im  Jahre  1900  bzw.  191Ü1)  in   manchen  Teilen  auf  fast  das  Doppelte 
vermehrt.     So    erschien    es    zweckmäßig,    bei    der   Neubearbeitung    der    Kataloge    das    Deutsche 
Museum   auch    äußerlich    als    eine   Einheit    innerhalb    der     Bildwerke  der  christlichen   Epochen 
hervortreten  zu  lassen. 

Dabei  ist  es,  dank  dem  verständnisvollen  Entgegenkommen  des  Verlages,  möglich  ge- 
wesen, das  Format  der  Bände  handlicher  zu  gestalten,  ohne  doch  den  Grundsatz  der  vollzähligen 
Illustrierung  aufzugeben.  Die  neue  Buchform  kommt  dem  vorliegenden  Hand  besonders  zugute. 
Die  Trennung  von  Text  und  Tafeln  im  Elfenbeinkatalog  von  [900  hatte  für  die  Benutzung 
und  für  den  Vertrieb  nicht  die  erhöhten  Vorteile  gebracht,  sie  ist  deshalb  schon  in  den  späteren 
Händen  des  alten  Katalogwerkes  aufgegeben  worden.  Um  dem  Werk'  seinen  Charakter  als 
Kompendium  der  gesamten  Elfenbeinkunst  zu  erhalten,  sind  außer  den  ins  Deutsche  Museum 
übergehenden  Stücken  auch  die  weniger  zahlreichen,  aber  wissenschaftlich  besonders  wichtigen 
altchristlichen  und  byzantinischen  Stucke  und  ebenso  die  des  italienischen  Mittelalters  mit  auf- 
genommen worden.  Sie  verbleiben  nach  Vollendung  des  Neubaus  im  Kaiser-Friedrich-Museum 
und  erscheinen  daher  auch  111  der  neuen  Auflage  des  alten  Katalogwelkes'  Eine  weitere  Ab 
rundung  des  Stoffes  ergab  sich  aus  der  Hinzunahme  der  barocken  Elfenbeinskulpturen  im 
Schloßmuseum,  die  zum  großen  feil,  wie  die  des  Deutschen  Museums  .  der  Kunstkammer  ent 
stammen.  An  das  Elfenbein  wird  sich  zunächst   die  Ausgabe  eines  Bandes     Metallarbeiten 

anschließen,  dessen  Druck  nahezu  vollendet  ist.  In  Vorbereitung  ist  Band  111.  der  die  Plastik 
in  Holz.  Stein  und  Ion.  und  Band  IV.  .1er  die  dekorativen  Bildwerke  behandelt  Architekturteile 
Möbel.   Glasgemälde,    Textilien.   Porzellan  1. 

1     Beschreibung    dei    Bildwerke  dei  christlichen   Epochen.     IM.    1.    Die   Elfcnbeinbildwerke,  bearbeitei   von   Wilhelm 

Vöge.  Berlin  190U.  Neudruck  höh.  Bd.  4.  Die  deutschen  Bildwerke  und  die  der  anderen  cisalpincn  Länder,  bearbeitei 
viiti   \Y.  Vöge.     Hcrlm    i  QIO. 

;1   Beschreibung  der  Bildwerke  dei  christlichen  Epochen.     Band   III.   2.   Ergänzungsband. 
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I;,  i  dem  unvermeidlichen  Anwachsen  des  Umiangs  is?t  besonderer  Werl  darauf  gelegt  worden, 
die  Gesamteinteilung  deutlich  hervortreten  zu  lassen  und  bei  den  einzelnen  Abschnitten  das 
Satzbild   geschlossen   und   übersichtlich   zu   halten 

Aul  eine  neue  Nummerierung  der  Gegenstände  wurde  verzichtet.  |edes  Stück  trägt  die 
dun   dauernd   verbleibende   Inventarnummer 

Eine   Tabelle    für    das   Auffinden    der  Seitenzahlen    und    für   den   Vergleich   mit  dem    Ellen 
beiukatalog   Vöges  von    lyOü  findet   sich   am   Seiduli  des   Bandes 

Die  Bearbeitung  des  Textes  hat  W.  F.  Volbach  besorgt.  Die  sorgfältigen  Beschreibungen 
der  frühen  und  mittelalterlichen  Stucke  wurden,  soweit  möglich,  aus  dem  Vögeschen  Katalog 
übernommen.  Bei  den  Werken  der  Spätzeit  un<\  hei  den  Neuerwerbungen  ist  am  beschreibenden 
1  ext   gespart   wanden,   wo   nicht  die   Abbildung   Fragen   offen   ließ. 

Die  Abbildungen  sind,  mit  einzelnen  Ausnahmen,  in    ; ;  der  Originalgröße  gehalten. 

Berlin ,   im    März    Hj2 j. 

Demmlcr. 


Vorbemerkung. 


i  Photographien  aller  Werke  in  diesem  Katalog  sind  einzeln 
zu  haben.  Bestellungen  an  das  Kaiser-Friedrich-Museum,  Berlin  Ü2  , 
möglichst  unter  Angabe  des  Stichworts  Elfenbein  und  der  Inventar- 
nummer. 

2.  Alle  Stucke  tragen  ihre  Inventarnummer.  Hierbei  bezeichnet  J. 
das  Im  entar  der  Bildwerke  der  christlichen  Epochen  ,  K.  das  Inventar 
der  dem  Schloßmuseum  i Kunstgewerbe-Museum  gehörenden  Gegenstände 
aus  der  ehemaligen  Kunstkammer,  M.  V.  das  des  Kaiser  Friedrich-Museums- 
\  ereins 
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I.  ALTCHRISTLICHER  KUNSTKREIS. 


J.  563.  Zylindrische  Büchse  (Pyxis).  Antiochenisch,  2.  Hälfte  des  4.  Jahrhundert-. 
Lehrender  Christus  inmitten  der  zwölf  Apostel  und  die  Opferung  Isaaks. 
Christus,  jugendlich  und  bartlos,  sitzt  in  Vorderansicht  auf  einem  gepolsterten  Thron  mit 
hoher  Lehne  und  Schemel;  dahinter  ein  baldachinartiger  Aufbau;  die  rechte  Hand  ist 
lehrend  erhoben,  die  linke  hält  eine  Schriftrolle.  Rechts  und  links  neben  ihm,  auf  einem 
Faltstuhl  und  ihm  zugewendet,  Petrus  und  Paulus.  Ersterer,  mit  lockigem  Bart  und  Haar. 
hält  in  der  Linken  den  Philosophenstab,  die  Rechte  ist  erhoben.  Paulus,  porträthaft, 
bärtig,  mit  kahlem  Schädel,  hat  in  der  Linken  eine  Rolle.  Die  übrigen  zehn  Apostel 
stehen  zu  beiden  Seiten  in  der  Haltung  und  Gebärdensprache  wie  in  den  Kopftypen, 
z.  B.  Andreas,  individuell  völlig  variiert;  mehrere  halten  Rollen,  alle  haben  das  antike 
Philosophenkostüm,  lange  Tunika  und  .Mantel,  Christus  ist  allein  durch  Sandalen  aus- 
gezeichnet. Auf  dem  Grunde  erscheinende  jonische  Säulen  mit  gewundener  Kannelierung 
deuten  die  Szene  an.  —  Die  Opferung  Isaaks  nimmt  einen  weit  schmäleren  Raum  ein.  Links 
von  einem  Altarbau,  vor  dessen  Treppe  Isaak  mit  gekreuzten  Beinen  und  auf  den  Rücken 
gebundenen  Armen  steht,  legt  Abraham  die  Linke  auf  Isaaks  Haupt,  in  der  erhobenen 
Rechten  das  Opfermesser  haltend.  Aus  den  Wolken  deutet  die  Hand  Gottes  herab,  während 
von  links  der  Engel  heranschreitet,  vor  dem  der  Widder  sichtbar  ist;  rechts  vom  Altar  ein  Baum. 
Abb.  Taf.    1. 

Halbrelief.  Elfenbein.  H.  12,  Dm.  unten  14,6  cm.  Der  Deckel  fehlt.  Der  Boden  ist  eingesetzt  und 
mit  eisernen  Klammern  befestigt;  mehrere  Risse  und  Bohrungen;  in  einer  derselben  eine  bronzene 
Rosette  aus  späterer  Zeit.  —  Kunstkammer;  erworben  1843  in  Koblenz;  nach  einer  Mitteilung  des 
früheren  Besitzers,  Assessors  Burckard,  stammt  das  Gefäß  aus  einem  Dorf  an  der  Mosel,  wo  es  als 
Fuß  eines  Kruzifixes  diente  (Kugler,  Kl.  Sehr.  II,  327  f.).  —  Garrucci,  Storia  della  arte  cristiana,  VI, 
Tav.  440,1  :  Westwood,  A  descriptive  catalogue  of  the  fictile  ivories  in  the  South  Kensington  Museum, 
No  767  \M>.);  Sybel,  Chr.  Antike  II,  S.  251,  Abb.  77,  mit  alt.  Lit.;  Dalton,  Byz.  art  Fig.  110,  115; 
I  e<  lerq,  Manuel  II,  S.  345,  Abb.  258;  Sauer,  J.  Altchristi.  Elfenbeinplastik  1922,  S.  5,  Tat.  4.  —  Daß 
es  sich  hier  um  einen  eucharistischen  Behälter  handelt,  geht  aus  der  Wahl  der  Darstellungen  hervor. 
Die  Opferung  Isaaks  deutet  auf  den  Opfertod  Christi.  Christi  Lehre  und  sein  Leiden  sind  in  den  beiden 
Darstellungen  einander  gegenübergestellt.  —  Für  oströmische  Herkunft  ist  Joh.  Kicker  eingetreten.  (Die 
Darstellung  der  Apostel  i.  d.  altchr.  Kunst,  S.  143  f  A  Strzygowski  (Byzantinische  Denkmäler,  1,  - 
und  Hellenist,  und  Koptische  Kunst  in  Alexandria,  Abb.  4),  macht  auf  die  Form  des  Altarbaus  in  der 
Isaakszene  aufmerksam,  die  sich  in  dem  syrischen  Etschmiadzin-Evangeliar  verwandt  wiederfindet. 
Ähnlich  auf  den  jüngeren  Pyxiden  wie  Ainalow  (Grundlagen  1903,  S.  54)  nachweist  im  Museum  zu 
>gna,  Trier  (Volbach,  E'fenbeinarbeiten  der  Spätantike  und  des  frühen  Mittelalters  1916  Nr.  501  usw., 
nachgebildet  der  Treppe  nach  der  palästinensischen  Ürtlichkeit  (Golgatha);  vgl.  dazu  auch  Wulff,  Rep. 
f.  Kstw.  1903  u.  1912,  S.  222  ff.  Stilistisch  liegt  ein  Zusammenhang  mit  Darstellungen  der  groß- 
figurigen    l'runksarkophage  vor. 

Elfenbeinbildwerke.  I 


Altchristlicher  Kunstkreis. 

2719.  Rechtes  Seitenteil  eines  fünfteiligen  Diptychons.  Syrisch  (palästinensisch?). 
Um  400.  Drei  vertiefte  Bildfelder  in  abgeschrägtem  Rahmen,  der  von  einem  Eierstab  und 
auf  der  Bodenschräge  des  oberen  und  mittleren  Feldes  mit  einem  Astragalband  geziert  ist. 
Dasselbe  Ornament  an  dem  äußeren  rechten  Rand.  In  der  oberen  Szene  des  Kindermordes 
sitzt  Herodes  rechts  auf  einem  Sessel  mit  hoher  Lehne  in  Chlamys  über  der  Ärmeltunika,  die 
rechte  Hand  redend  erhoben.  Vor  ihm  in  kurzer  Tunika  ein  Scherge,  der  ein  nacktes 
kleines  Kind  an  einem  Fuß  herabschleudert.  Ein  totes  vor  dem  Fußschemel.  Links  neben 
ihm  hintereinander  (bezw.  übereinander)  zwei  Mütter,  von  denen  die  vordere  wehklagend  die 
Arme  erhebt.  Im  mittleren  Bildfeld  die  Taufe  Christi.  Der  jugendliche  Christus  steht  nackt 
neben  dem  rechts  hoch  aufgebauten  Felsufer  des  Jordans.  Hinter  ihm  das  Wasser.  Über 
ihm  der  hl.  Geist  als  Taube,  mit  Licht-  (oder  Wasser  strahl  im  Schnabel.  Johannes  bärtig 
links  mit  dem  Hirtenstab  in  der  Exomis.  Im  unteren  Felde  das  Weinwunder.  Rechts  von 
dem  jugendlichen  Christus,  der  in  der  Mitte  steht,  der  Haushofmeister  in  voller  Gewandung 
mit  einer  Rolle  in  der  Linken.  Links  gießt  ein  Diener  in  gegürteter  Tunika  aus  einer 
Spitzamphora  Wasser  in  eine  der  vier  am  Boden  stehenden  Dolien.  Abb.  Taf.  2. 
Hochrelief.  Elfenbein.  H.  20  cm,  Br.  S,i  ein.  Kleine  Beschädigungen  in  der  Mitte  des  oberen  Randes  und 
an  den  rechten  Ecken.  Verschiedene  runde  Bohrlöcher  von  der  früheren  Befestigung.  Auf  der  rechten 
Seite  ein  Steg,  der  ebenso  wie  die  Abschrägung  des  oberen  Randes  zur  Verbindung  des  Stückes 
innerhalb  der  fünfteiligen  Tafel  diente.  —  Aus  der  Sammlung  Mallet,  Amiens.  Erworben  1902.  — 
Stuhlfauth,  Die  altchristliche  Elfenbeinplastik  1896,  S.  74  Taf.  IV;  Haseloff,  Jahrb.  der  preuß.  Kunst- 
sammlungen 1903,  S.  77;  Strzygowski,  Kleinasien  S.  108,  Abb.  12;  Wulff,  Rep.  f.  Kw.  1912,  S.  221; 
Goldschmidt,  Die  Elfenbeinskulpturen  aus  der  Zeit  der  karolingischen  und  sächsischen  Kaiser  1914, 
I  S.  10,  Abb.  6;  Volbach,  Elfenbeinarbeiten  der  Spätantike  und  des  frühen  Mittelalters  rqi6,  Nr.  30, 
Taf.  V,c  mit  Literatur.  —  Eine  Nachbildung  aus  karolingischer  Zeit  auf  einem  Buchdeckel  in  Oxford. 
Der  Zusammenhang  mit  syrischen  Arbeiten,  wie  der  Tür  von  S.  Sabina  in  Rom  macht  die  Ein- 
ordnung der  Tafel  in  diesen  Kunstkreis  erforderlich.  Stilverwandt  die  Himmelfahrtstafel  im  National- 
museum in  München  (Volbach  a.  a.  O.  Nr.  56),  der  Diptychonflügel  der  Sammlung  Trivulzi  in  Mailand 
(Volbach  a.  a.  O.  Xr.  29),  die  vier  Londoner  Passionstäfelchen  (Dalton,  Catalogue  Nr.  7)  und  das  zwei- 
teilige Diptychon  in  Mailand  (Garrucci  Taf.  450). 
.  2978.  Oberteil  eines  fünfteiligen  Diptychons.  Syrisch,  5-/6.  Jahrhundert.  Als  Rand- 
ornament oben  und  an  den  Seiten  Ranke  mit  drei  Blättern.  In  der  Mitte  oben  ein  Kreuz, 
an  den  Seiten  Uuadrate  mit  Punkt  in  der  Mitte.  Am  unteren  Rand  Ansätze  einer  Weinblattranke 
an  den  Seiten,  über  dem  mittleren  Feld  eines  Akanthusornaments.  Im  Relieffeld  halten  zwei 
fliegende  Engel  einen  Kranz  mit  einem  gleicharmigen  Kreuz.  An  den  Seiten  zwei  kleinere  Engels- 
gestalten mit  Stabkreuz,  Weltkugel  und  Diadem,  bekleidet  mit  Chlamys  undTunica.  Abb.  Taf.  3. 
Flachrelief.  Elfenbein.  H.  7.3  cm,  L.  30,8  cm.  An  dem  unteren  Rande  auf  die  Rückseite  ein 
großes  Stück  in  der  Mitte,  auf  der  Vorderseite  der  untere  Rand  ergänzt.  In  dem  Relief  verschiedene 
neuere  Bohrlöcher  unter  dem  oberen  Rande,  ältere  an  den  Seiten,  die  der  Gegenplatte  entsprechen. 
Spuren  roter  Bemalung  mit  Vergoldung.  --  Aus  dem  Kunsthandel  1905  erworben.  Wulff.  Sitzgsber. 
der  Kunsthist.  Ges.  Berlin  III,  1906,  S.  19.  —  Die  Tafel  war  das  Oberstück  eines  fünfteiligen  Diptychons 
(Strzygowski,  Hellenist,  und  kopt.  Kunst  S.  87),  dessen  Mitteltafel  mit  der  thronenden  Maria  und 
dem  Christuskind  sich  aus  der  Sammlung  Crawford  in  Manchester  befindet.  Die  linke  Seitentafel  mit 
der  Verkündigung  an  Anna  und  die  Heimsuchung  in  Petersburg  bei  Botkin,  die  untere  längliche  Tafel 
in  der  Sammlung  Stroganoff  in  Rom  mit  der  Verkündigung  an  Maria,  der  Prüfung  durch  das  Fluch- 
wasser und  der  Flucht  nach  Ägypten.  Die  rechte  Seitentafel  fehlt.  Die  Vordertafel  mit  dem  thronen- 
den Christus  aus  Murano,  jetzt  in  Ravenna,  Mus.  archeol.  Nach  Wulff  ist  der  Ursprung  in  Syrien 
Edessa?)  anzunehmen.  Engel  mit  der  Corona  ähnlich  auf  den  anderen  fünfteiligen  Diptychen, 
Mailand.  Paris,  Etschmiadzin,  Basel  und  den  syrischen  Pyxiden.  Strzygowski,  Ursprung  der  christl. 
Kirchenkunst  S.  141.  hat  die  frühere  Zuweisung  zur  kopt.  Kunst  (a.  a.  O.)  aufgegeben.  Die  weitere 
Fit.  für  das  ravennatische  Diptychon  bei  Volbach.  a.  a.   <  >.  Nr.  37,  S.  40. 


Altchristlichei   Kunstkreis.  -, 

J.  1963.  Zylindrische  Büchse  (Fragment)  mit  Darstellung  eines  Wunders  Christi.  Syrisch, 
5-/6.  Jahrhundert.  Die  linke  Hälfte  einer  größeren  Heilung  oder  Wunderszene,  die  Figuren 
Christi  und  zweier  bärtigen  Apostel  umfassend;  alle  drei  in  langer  Tunika  und  .Mantel. 
Christus,  jugendlich,  mit  eingeritztem  Nimbus.  Er  streckt  den  rechten  Arm  aus,  in  der 
Linken  hielt  er  vielleicht  eine  Rolle  (oder  Kreuzstab?).  Der  Apostel  links  von  ihm,  mit 
Buch  in  der  (verhüllten)  Linken,  hat  staunend  die  Rechte  erhoben.  Links  von  den  Figuren 
ist  noch  ein  Teil  der  alten  Verschlußstelle  erhalten.  Unterhalb  des  Schlosses  war  anscheinend 
die  rechte  Hälfte  eines  großen   Gefäßes.     Abb.  Taf.   3. 

Halbrelief.  Elfenbein.  H.  8,1  cm,  Br.  7,2  cm.  Links  und  unten  zahlreiche  Bohrungen;  die  Füße 
stark    beschädigt.    —    Erworben   1892    in  Straßburg.  Der   jetzt    im   Provinzialmuseum  zu   Bonn  be- 

wahrten, aus  Bayern  stammenden  Pyxis  (Garrucci  a.  a.  ( >.  Tav.  439,3)  nahestehend.  Diese  übrigens 
noch  roher  als  das  Berliner  Fragment.  Verwandt  ferner  u.  a.  die  späten  Pyxiden  im  Louvre,  Paris,  aus 
Lavoüte-Chilhac  (Les  Arts  I  1902  S.  17  Abb.),  im  Musee  Cluny  (Nr.  1034)  und  Kertsch,  wie  diese  in  Zu- 
sammenhang stehend  mit  den  Reliefs  der  fünfteiligen  Diptychen  von  Etschmiadzin  und  Paris,  Bibl.  nat 

J.  585.  Zylindrische  Büchse  mit  Darstellung  der  Verkündigung,  der  Reise  nach  Bethlehem 
und  der  Geburt  Christi.  Syrisch,  5-/6.  Jahrhundert.  Maria,  jugendlich,  in  engärmeliger 
hochgegürteter  Stola,  den  Rocken  mit  der  erhobenen  Linken  haltend  und  den  Faden  mit 
dranhängendem  Wirtel  mit  der  Rechten  herabziehend,  sitzt,  im  Profil  nach  rechts  gewendet, 
auf  einem  Klappstuhl.  Ein  Vorhang  hinter  ihr.  Zu  ihr  tritt  von  rechts  der  geflügelte 
Verkündigungsengel  in  voller  Gewandung.  Er  hält  in  der  Linken  einen  Kreuzstab  (das 
Kreuz  abgebrochen),  die  Rechte  ist  redend  vorgestreckt.  —  Maria  auf  einem  Esel  sitzend, 
der  von  einem  nach  rechts  schreitenden  sich  umblickenden  Engel  geführt  wird,  legt  den  rechten 
Arm  um  den  Hals  des  hl.  Joseph,  der,  nebenher  gehend,  ihre  Füße  stützt;  der  linke  Arm 
ist  erhoben.  Joseph  hat  langen  Bart  und  vollen  Haarwuchs.  —  In  der  Krippe,  hinter  der 
der  Ochs  links  und  der  gesattelte  Esel  rechts  hervorkommen,  liegt  das  in  Windeln  ge- 
schnürte Christuskind;  links  neben  ihm  der  Stern.  Vor  der  Krippe  kniet  Salome,  die  ver- 
dorrte rechte  Hand  mit  der  Linken  emporhaltend  (vgl.  Protev.  Jac.  c.  20;  Pseudo-Matth 
c.  13,4.5).  Rechts  von  der  Krippe  in  Vorderansicht,  halb  aufrecht  auf  einem  Polster  ruhend, 
Maria,  in  langem  Ärmelgewand,  mit  der  Rechten  an  den  Kopfschleier  fassend;  sie  wendet 
den  Kopf  nach  rechts  einem  Engel  zu,  der  mit  Kreuzstab  und  Weihrauchfaß  heraneilt.  An 
der  Stelle,  wo  das  Deckelschloß  übergriff,  findet  sich  unter  einem  unverziert  gebliebenen 
Quadrat  ein  von  einem  Kranz  umrahmtes  griechisches  Kreuz.  Abb.  Taf.  4. 
Flachrelief  (das  Relief  ist  an  den  scharfen  Kurven  der  Ellipse  stärker  und  verläuft  sich  nach  den 
Seiten).  Elfenbein.  Ovaler  Grundriß.  H.  7,9  cm,  größter  Dm.  11,8  cm.  Mehrfach  gebrochen  und 
stückweise  auf  einen  Zylinder  von  Eisenblech  aufgenietet.  —  Kunstkammer,  erworben  1869  (Samm- 
lung Hahn);  stammt  aus  Minden.  —  Garrucci,  a.  a.  O.  Tav.  437,  4;  Hahn,  Fünf  Elfenbeingefäße  des 
frühesten  M.  A.  Hannover  1862,  Taf.  2  Nr.  II;  Stuhlfauth,  a.  a.  O.  S.  125!.;  Roh.  de  Fleury,  La  messe 
V.  PI.  368;  Sybel,  a.  a.  O.  II  S.  251;  Dalton,  a.  a.  o.  S.  zu;  Wulff,  Handb.  I  S.  189,  Abb.  187;  Vol- 
bach,  a.  a.  O.  Nr.  52.  —  Zuerst  von  Strzygowski  (Römische  Quartalschrift  1898,  S.  g ff.,  32  ff.),  nach 
dem  Orient  gesetzt.  Durch  den  nahen  Zusammenhang  mit  den  Dar-tellungen  des  Muraneser  Diptychons 
(vgl.  J.  2978)  und  der  mit  diesem  stilverwandten  Pyxiden  in  Livorno,  Sens,  Vatikan  (Kanzler,  Avori  Taf.  II) 
und  besonders  in  Wien,  staatl.  Kunstsammlungen,  scheint  die  syrisch-palästinensische  Herkunft  gesichert. 

J.  366.  Zylindrische  Büchse  (Fragment)  mit  Darstellung  des  Verkaufs  Josephs  an  die 
Ismaeliter.  Syro-ägyptisch  (alexandrinisch?),  5/6.  Jahrhundert.  Von  links  kommen 
zwei  der  Brüder,  den  kleinen  Joseph  zwischen  sich,. alle  drei  jugendlich  und  mit  kurzem  Leibrock 
bekleidet.  Rechts  ein  Ismaeliter,  auf  den  jene  einreden,  in  turbanartigem  Kopfputz  und  längerem 
die  rechte  Brust  freilassenden  Gewand;  hinter  dieser  Figur  ward  noch  der  emporgehobene 
Arm  einer  zweiten    sichtbar;    im   Hintergrunde   Baum  werk:   rechts    die   Grube.    Abb.    Taf.   3. 
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Hochrelief.    Elfenbein.    H   7  cm,  Br.  8,2  cm.   —  Kunstkammer;  erworben  1856  (Sammlung  Wallerstein). 
Westwood,  F.  iv.  No.  768;  Garrucci.  a.  a.  (  >.  Tav.  439,5;  Stuhlfauth,  a.  a.  <  >.  S.  qif. ;   Volbach,  a.  a.  O. 
S.  47,    Xr.  46.    —    Wulff.    Rep.  f.  Kw.  1012  S.  231,  Anm.  118  für  die  Verwandtschaft  mit  der  Menas- 
pyxis  des  Brit.  Museums  (Dalton.  Catalogue  Xr.  12),  der  Josephpyxis  der  Sammlung  Basilewski,  Eremitage, 
im  Zusammenhang  mit  den  Josephsszenen  der  ravennatischen  Kathedra.     Vgl.  auch  J.  564,  565. 
J.    2589.      Anhänger  (?)    mit    Darstellung    einer    betenden    Heiligen.      Syro-ägyp tisch     ? 
4-/5.  Jahrhundert.     Die  Heilige   steht    in  Vorderansicht    mit    betend  er- 
^»     a^  hobenen  Händen    vor    einem    nach    rechts    gewandten   Drachen    mit  gerin- 

jt$!\     ^    :?%  geltem    Schwanz.      Sie    trägt    ein    langes    Armeigewand    und    ein    um    den 

<,  v^     *"*  Kopf  geschlungenes,  kurzes  Pallium.    Abb.  nebenstehend. 

Durchbrochen  gearbeitet.  Elfenbein  (mit  grüner,  durch  Bronzeoxydierung  er- 
zeugter Patina).  Dm.  15  cm.  --  Erworben  igen).  -  Vielleicht  ist  nicht  an  eine 
bestimmte  Heilige  zu  denken,  sondern  die  ganze  Darstellung  in  allgemeinerem 
symbolischen  Sinn  als  die  verfolgte  Seele  aufzufassen.  Vgl.  Kraus,  Real- 
encyklopädie  II,  Art.  Orans,  besonders  >.  540fr. 

J.  3007.  Köpfchen  eines  Griffes.  Römisch,  (oder  Byzantinisch?),  5., 6.  Jahrhundert. 
\  on  einer  Stuh  llehne(?).  Auf  der  Vorderseite  einen  Mann  mit  kurzer  Tunika,  der  mit 
beiden  Händen  einen  Kranz  (oder  Fruchtkorb ?i  trägt.     Abb.   Taf.   3. 

Flachrelief.  Bein.  H.  12,3,  Br.  3,2  cm.  An  der  rechten  Seite  ein  Falz  mit  etwas  ausgebrochenen 
Rändern,  an  der  unteren  Fläche  ein  Steg.  Auf  der  Rückseite  war  der  Kopf  flüchtig  bearbeitet. 
Auf  der  glatten  Fläche  eingeritzt:  LIBERIVS.  —  Erworben  1006.  —  Die  Kopfbehandlung  verwandt 
auf  einer  Schnitzerei  des  Vatikanischen  Museums  (Kanzler.  Avori  Taf.  XIV,  4).  Zur  Figur  des 
Kranzträgers   vgl.  die   Isispyxis  in  Wiesbaden   und   den  Kamm   in   Kairo  (Strzygowski,  Kat.  Taf.  XYIIi. 

J.  7432.  Im  Antiquarium,  Kat.  der  Mise.)  Diptychon  des  Anastasius.  Byzantinisch  a.  517, 
Ein  größeres  oberes  und  ein  kleineres  unteres  Bildfeld.  Im  oberen  thront  der  Konsul  in  der 
Toga  contabulata  auf  der  Sella  curulis  (in  der  Rechten  die  Mappa,  in  der  Linken  das  Zepter), 
die  mit  zwei  geflügelten  Genien  und  den  Medaillons  von  Roma  und  Constantinopolis  verziert 
ist,  vor  einem  architektonischen  Aufbau,  in  dessen  Giebelfeld  eine  Muschel.  Über  dem 
Giebelfeld  zwei  Rundschilde  mit  Anastasius  und  Ariadne.  Das  von  zwei  Engeln  getragene 
mittlere  Brustbild  unbestimmt  (Ariadne?).  Auf  dem  unteren  kleinen  Streifen  eine  Zirkus- 
szene. Über  die  halbkreisförmigen  Schranken  blicken  von  beiden  Seiten  Zuschauer  dem 
Spiele  zu.  In  der  Mitte  jagt  ein  Bär,  der  von  zwei  Wärtern  angefeuert  wird,  zwei  in 
Hängekörben  um  einen  Mastbaum  schaukelnden  Männern  nach.  Im  Vordergründe  unten 
hetzt  ein  Bär  von  rechts  einen  vor  ihm  ausweichenden,  mit  der  Ärmeltunika  bekleideten 
Jüngling;  zwischen  beiden  ein  auf  den  Armen  stehender  Akrobat.  In  den  unteren  Ecken 
blicken  zwei  Wärter  aus  der  halbgeöffneten  Tür  des  Zwingers,  deren  Riemen  haltend,  heran-. 
Unter  der  profilierten  Randleiste  oben  FL(avius)  ANASTASIVS  PAVL(us  PROVS  SAVI- 
NIANVS  POMP(eius)  ANAS(tasius).     Abb.  Taf.  2. 

Hochrelief.  Elfenbein.  H.  36,  Br.  12,5  cm.  —  Früher  in  Lüttich.  1837  in  die  Kunstkammer.  Die 
zugehörige  Tafel  in  London,  Kensington-Museum  (Meyer  15b).  An  dem  Rand  ein  wenig  beschnitten. 
Das  Heiligenverzeichnis  der  Rückseite  in  karolingischen  Majuskeln  fast  unleserlich.  43  Zeilen 
(Gori  I  S.  49).  -  Westwood  S.  483;  Meyer  15;  Heibig,  I.'art  mosan  1906,  I,  Taf.  IV;  Volbach, 
a.  a.  <).  Xr.  8  mit  alt.  Lit.  --  Ahnlich  in  der  Anordnung  den  vorausgehenden  byzantinischen  Konsular- 
diptychen,  z.  B.  de-  Areobind   in  Zürich,  Landesmuseum. 

J.  3367.  Diptychon  des  Justinus.  Byzantinisch  a.  541.  In  der  Mitte  der  Konsul  in  einem 
Rundschild,  dessen  breite  Umrahmung  eine  Palmettenranke  und  ein  Perlstab  bildet.  Er  hält 
in  der  erhobenen  Rechten  die  Mappa,  in  der  Linken  das  Zepter  mit  Kaiserbüste.  Bekleidet 
mit  der  toga  contabulata.     Das  Rundschild  gehalten  von  einer  ornamentierten,  symmetrischen 
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Blattranke,  aus  deren  Zwickeln  nach  innen  je  drei  birnförmige  Früchte  herabhängen,  bezw. 
emporwachsen.  Über  dem  unteren  Rande  je  zwei  aus  Sacken  in  Gefäße  Geld  füllende  Knaben 
einander  zugewandt.  Im  oberen  Felde  über  der  Ranke  das  Brustbild  des  bärtigen  (  hristus 
mit  dem  Kreuznimbus  /wischen  den  .Medaillons  des  Kaisers  Justinian  und  seiner  Gemahlin 
Theodora  in  kaiserlichem  Ornat.  Auf  der  tabula  ansata  darüber  a)  FL(avius)  MAR(ius)  PETRfus 
THEODOR(us)  VALENT(inianus)  RVST(icus  BORAIDfes  CERIT1  fVST(inianus)  b  V(ir 
SNL  (illustris)  C(omes)  DOM(esticorum)  ET  CONS(ul)  ORD(inarius).  Abb.  Tai".  5. 
Flachrelief.  Elfenbein.  H.  33,$  cm,  Br.  13  cm.  In  späterer  Zeit  durch  zwei  Scharniere  verbunden. 
Am  Rande  der  Innenseite  kleine  Ausbesserungen.  Die  Inschriften  der  Rückseite,  anscheinend  in 
karolingischen  Minuskeln,  bis  auf  einige  Reste  verwischt.  Spuren  von  Vergoldung  auf  der  Vorder- 
seite. An  den  äußeren  Rändern  ausgefüllte  ältere  Bohrlöcher.  —  Aus  der  Kunstkammer  in  das  Anti- 
quarium,  von  dort  in  das  K.-Fr.-Museum.  —  Westwood  49,  50  Abb.  39;  Meyer  31,  Taf.  I;  Molinier  36; 
Stuhlfauth  a.  a.  O.  S.  13;  von  Falke,  Gesch.  der  Seidenweberei  1913,  Abb.;  Delbrück,  Rom.  Mitt:  1913, 
S-  341.  h  (Theodora);  Burl.  Magaz.  1914,  Taf.  zu  S.  48;  Volbach,  a.  a.  O.  Nr.  12,  Taf.  II,  b.  —  Die 
geldschüttenden  Putten  wie  z.  B.  auch  auf  dem  Diptychon  des  Konsuls  Clementinus  in  Liverpool  (Ven- 
turi  Storia  del  arte  ital.  I,  Fig.  338).  Vgl.  Diptychon  von  Novarra  mit  ähnlicher  Ranke  (Gori  II,  Taf.  V). 
J.  564/565.  Diptychon  mit  Christus  und  Maria.  Byzantinisch,  6.  Jahrhundert.  Vorderflügel: 
Christus  thront  vor  einer  Nischenarchitektur  auf  einem  Thronsessel.  Langbärtig  mit  strähnigem 
1  faupthaar,  hält  er  in  der  L.  das  Evangelium,  die  R.  segnet  mit  namenzeichnender  Gebärde. 
Hinter  ihm  links  Petrus,  rechts  Paulus;  ersterer  mit  gelockten  Vollbart,  hohe  Stirn  und  kurzem 
Haar,  er  erhebt  adorierend  die  Rechte;  Paulus  hat  langen  Bart  und  vollbehaartes  Haupt.  Vor  der 
mit  einer  Muschel  geschmückten  Nische  ein  auf  Ringen  laufender  Vorhang.  In  den  Zwickeln, 
oberhalb  Sol  und  Lima,  ersterer  mit  Strahlenkrone  und  Geißel,  letztere  mit  Halbmond  und  Fackel. 
Hinterflügel:  Vor  derselben  Architektur  auf  einem  Sessel  erscheint  die  Madonna  mit  dem  Kinde 
in  feierlicher  Vorderansicht  zwischen  zwei  Engeln  in  langem  Gewand  mit  über  den  Kopf 
gezogenem  Mantel;  unter  demselben  ist  noch  ein  gestreiftes  Kopftuch  fest  umgelegt.  Das 
mit  dem  Mantel  bekleidete  Kind  segnet.  Die  Linke  stützt  sich  auf  die  Schriftrolle.  Die 
geflügelten  Engel,  in  Tunica,  Chlamys  und  Diadem  im  Lockenhaar,  halten  in  der  linken 
Hand  eine  Kugel  (die  nur  bei  der  Figur  rechts  zu  sehen  ist);  die  rechte  Hand  ist  adorierend 
erhoben.     In  den  Zwickeln  Sol  und  Lima.     Abb.  Taf.  6. 

Flachrelief.  Elfenbein.  H.  29,  Br.  (2)  13,  (3)  12,7  cm.  Beide  Platten  an  den  Seiten  beschnitten; 
unten  fehlt  ein  Stück  von  ca.  5,5  cm,  das  eine  Inschrift  trug;  von  dieser  sind  noch  die  Ansatzstellen 
der  Buchstaben  und  auf  jeder  Platte  ein  C,  das  auf  den  ornamentalen  Rahmen  hinaufgerückt  war. 
erhalten.  Kreisrunde  Bohrungen  an  den  Seiten  und  oben,  die  auf  beiden  Platten  einander  ent- 
sprechen. —  Kunstkammer;  bereits  1821  vorhanden.  —  Westwood,  F.  iv.  Nr.  110,  m;  Stuhlfauth, 
a.  a.  O.  S.  94ft\;  Venturi,  I,  S.  148,  149,  Fig.  383,  84;  Sybel,  a.  a.  ( ).  II,  S.  241;  Wulff,  Rep.  f.  Kw.  191) 
S.  236.  —  Auf  der  Rückseite  noch  sichtbare  Überreste  eines  in  zwei  Kolumnen  geschriebenen  Heiligen- 
verzeichnisses (karolingische  Semiunciale),  die  in  der  Mitte  durch  ein  schmales  Ornament  geschieden 
werden.  L.  Delisle  setzt  die  Schrift  in  die  Zeit  unmittelbar  nach  Karl  dem  Großen.  Zu  entziffern 
ist:  Pauli,  Timoth(ei),  .  .  .  ,  Felicis,  .  ,  Filippi,  Vitalis,  Mar(tini),  Alexa(ndri),  Silan(i),  .  ,  Felici(s),  .  .  , 
F.ufy,  .  ,  Eaigeniae,  Basillae,  Agatae,  Agnetis,  Alcimi,  Alexa(ndri),  Alpi,  Systi.  Über  ein  ähnliches 
Verzeichnis  Gori,  I,  48  ff.  —  Fäitsprechende  Darstellungen  auf  dem  fünfteiligen  Diptychon  im  Louvre 
(Garrucci  Taf.  458,  1  u.  2)  und  Etschmiadzin.  Die  Lokalisierung  dieser  und  der  verwandten 
Arbeiten  auf  Ravenna  ist  zuerst  beanstandet  von  Strzygowski,  Rom.  Quartalschrift  XII,  4m f.  und 
Ricci,  Arte  italiana  decorativa,  1898,  42  f.,  50fr.  Smirnow  hat  auf  Grund  der  Buchstabenreste  wie 
des  erhalten  gebliebenen  C  unseres  Diptychons  geschlossen,  es  müsse  hier  dasselbe  (auf  Maximianus 
episcopus  gedeutete^  Monogramm  vorgelegen  haben,  das  sich  auf  der  ravennatischen  Cathedra  be- 
findet. Der  eklektische  Stil  der  Arbeit  weist  auf  Byzanz,  unter  Verwendung  alexandrinischer  Vor- 
lagen.    Der  Einfluß  palästinensischer  Ikonentypen  auch  hierin   unverkennbar.     Vgl.  J.  366. 


II.  MITTELALTER. 

Byzanz. 

J.  2006.  Oberer  Abschluß  eines  Elfenbeinkreuzes  Leo's  VI  (?).  Byzantinisch. 
Ende  des  9.  Jahrhunderts.  Vorder-  und  Rückseite  zeigen  den  gleichen  architektonischen 
Aufbau.  Zwei  schlanke  Säulchen  mit  stark  ausladendem  Kapital  und  ebensolcher  Basis 
tragen  ein  von  Inschriften  umzogenes  Bogenfeld,  das  durch  drei  Muschelnischen  gegliedert  ist; 
die  höhere,  mittlere  ist  mit  drei  Fenstern  versehen.  Rechts  und  links  des  Bogens  antiki- 
sierendes Blattwerk,  die  äußere  Schnittfläche  ist  mit  geflochtenem  Bandwerk  belebt.  Die 
Felder  zwischen  den  Säulen  zeigen  je  drei  Figuren  an  den  Breitseiten,  je  eine  an  den  Schmal- 
seiten in  halber  Figur.  Vorderseite:  Christus  zwischen  Petrus  und  Paulus.  Christus  bärtig  mit 
Kreuznimbus,  die  rechte  Hand  segnend  (byzant.  Form)  erhoben,  hält  in  dem  vom  Mantel 
verhüllten  linken  Arm  ein  Buch,  auf  dem  ein  (griechisches)  Kreuz.  Links  und  rechts  neben 
dem  Kopfe  !C  XC.  Links  zur  Seite  Paulus,  langbärtig  mit  hoher  Stirn,  mit  Buch,  die  Rechte 
segnend  erhoben.  Auf  der  Säule  neben  ihm  (und  deren  Kapital)  +  O  AT.OC  TTA(VA)OS.  Rechts 
Petrus,  wie  Paulus,  mit  Nimbus;  von  dichtem  Haarwuchs  und  kurzem  Bart,  hält  er  in  der  Linken 
einen  (oben  abgestoßenen)  Stab,  die  Rechte  ist  segnend  erhoben.  Auf  der  Säule  neben  ihm 
+  O  ATIOC  TT6TPOC.  —  Rückseite:  Krönung  des  Kaisers  Leo  durch  Maria.  Diese  erscheint  in 
der  Mitte.  In  der  Linken  hält  sie  ein  kleines  Tuch  und  setzt  mit  der  Rechten  dem  links  neben 
ihr  stellenden  Kaiser  die  Krone  auf;  der  mit  zwei  Kreuzen  gezeichnete  Mantel  ist  über  den 
Kopf  gelegt,  darunter  wird  noch  ein  Kopftuch  sichtbar.  Neben  ihr:  MP  GY.  Leo  (allein 
ohne  Nimbus)  zeigt  Porträtähnlichkeit  höchstens  im  Schnitt  von  Bart  und  Haupthaar;  letzteres 
vorn  gerade  über  der  Stirn  abschneidend  und  auf  beide  Schultern  herabfallend.  Die  Krone 
mit  Perlen  besetzt;  links  und  rechts  Perlengehänge.  Er  trägt  eine  breit  bordierte  Dalmatika 
und  den  Loros;  die  Insignien  aus  der  mit  dem  Kreuz  geschmückten  Kugel  und  einem  (oben 
abgebrochenen)  Zepter;  aber  ebensowenig  wie  der  Erzengel  Gabriel  ohne  Schild.  Gabriel 
jugendlich,  von  lockigem  Haar,  ist  geflügelt  und  hält  in  der  Linken  eine  Kugel,  in  der  Rechten 
ein  (oben  abgebrochenes)  Zepter.  Auf  dem  Kapital  der  Ecksäule  +  rAYPlHA  (Schlumberger 
deutete  auf  Michael).  —  Die  Schmalseiten  zeigen  die  Heiligen  Kosmas  und  Damianus,  beide  mit 
kurzem  Vollbart  und  dichtem  Haarwuchs.  Mit  der  Casula  bekleidet,  tragen  sie  eine  Salb- 
büchse  in  der  (verdeckten  Linken,  in  der  Rechten  ein  kurzes  (medizinisches)  Instrument; 
die  aul    den   Säulen   daneben   stehenden   Inschriften   nur  teilweise  noch  erhalten: 

+   OATy    K[OCMAC]     +   OAHfOC   AAjMl[AN]OC 
Die    große,   das   Bogenfeld    umziehende  Inschrift  in    griechischer  Kapitale    beginnt    unten    links 
auf  dem   Bogen   der   Vorderseite,   läuft  über  den   Bogen   der  Rückseite,  geht  von   hier  auf  das 
horizontale    Gesimse    derselben    Seite    über   und    endigt    vor   dem    Gesimse   der   Vorderseite; 
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K€    (Kupie)   €N   TH   AYNAM6I   COY   feYOPANBHt-),    (euqppav6ri(TeTai)    A€WN    O   BACIAEYCj  j   KAI   1  ni   Tu» 
C00THPIOO   COY   ATAAAIAC6TAI    C<t>OAPA  +   6NT6INON   IC  (K0(l)  KAT6YOAOY   K,  (kiu)   BACIAEYE  AEwN 
ANAZ  +  AITAIC   <t>OITHTu>N    XPICT[6]    [HjTOY  Cw  AOYAOU.     I  las  KÜpie  £V  Tl)  ÖUVÜUfct  etc.  .  .  .  CKprj 
ist  Psalm   21,2,  dem   offiziellen    Königspsalm  entnommen.      Abb.  Tai'.   7. 

Elfenbein,  von  dunkelbrauner  Patina.  H.  10,  Br.  9,5  cm.  An  den  Ecken  oben  und  unten  wie  an  dein 
umlaufenden  Schriftband  beschädigt;  unten  drei  Bohrungen.  Die  Bodenfläche  ist  geriefelt,  woraus 
hervorgeht,  daß  das  Stück  auf  einer  anderen  (wohl  quadratischen)  Tafel  aufsaß.  Die  Darstellungen 
z.  T.  stark  abgerieben.  —  Erworben  1892  in  Chios.  —  Schlumberger,  Gazette  des  b — a.  1892,  I ,  S.  1 18  ff. 
(Abb.).  Ders.  Mel.  d'arch.  byz.  S.  1 1 1 ;  Venturi,  Storia  dell' arte  ital.  II,  Fig.  409,  410;  Wulff,  Handb.  II 
S.  611;  Diehl,  Manuel  d'art  byz.  S.  615,  Fig.  307;  Dalton,  Byzantine  art  S.  224,  Abb.  [38. 
Nach  der  Inschrift  wurde  das  Elfenbeinkreuz,  dessen  oberen  Abschluß  wohl  das  Fragment  gebildet 
hat,  aus  Anlaß  der  Thronbesteigung  eines  Kaisers  Leo  gestiftet.  Nach  Schlumberger  wahrscheinlich 
Leo  VI.,  der  i.  J.  886,  21  Jahre  alt,  zur  Regierung  kam.  Leo  V.  der  zeitlich  allenfalls  in  Betracht 
kommen  könnte  (+  820),  war  Bilderstürmer.  Stilistisch  verwandt  die  Reliefs  eines  Kästchens  in  Rom, 
l'alazzo   Venezia  (Graeven   II,  BI.  57 — 61). 

J.  3327.  Diptychonhälfte  (?)  mit  der  Büste  Johannes  des  Täufers.  Byzantinisch,  9./10. 
Jahrhundertl?).  Vor  einer  nach  links  ansteigenden,  unten  mit  einem  Zahnschnitt  ver- 
zierten Giebelschräge,  unter  der  sich  ein  doppeltes  Schlitzfenster  befindet,  ist  das  Brustbild  des 
kurzbärtigen  Johannes  des  Täufers  in  reiner  Vorderansicht.  Das  in  der  Mitte  gescheitelte 
strähnige  Haar  fällt  auf  die  Schulter  herab.  Der  Oberkörper  und  die  Arme  von  einem  Fell 
bedeckt.     Die    rechte  Hand  zur  Segensgeste  erhoben.     Abb.  Taf.   7. 

Relief.  Bein.  H.  5,6  cm,  Br.  4  cm.  Die  rechte  Seite  abgebrochen.  Der  obere  und  der  linke  Rand 
an  der  Oberfläche  beschädigt.  Das  vertiefte  F'eld  von  einem  glatten  Randsteg  umgeben.  --  Erworben 
1902.  —   Der  Kopf  verwandt  dem   Christustypus  von  J.  575. 

J.  575.  Buchdeckel  mit  thronendem  Christus.  Byzantinisch,  10.  Jahrhundert.  Unter 
einem  Baldachin  mit  flacher  Kuppel  sitzt  der  bärtige  Christus  auf  einem  Thronsessel  mit 
hoher  Lehne;  die  Rechte  »segnet  (griech.  Formi;  in  der  Linken  ein  Buch.  Rechts  und 
links  über  der  Sessellehne  die  Brustbilder  von  zwei  Engeln.  Abb.  Taf.  8. 
Flachrelief.  Elfenbein.  H.  13,3  cm,  Br.  9,1  cm.  Spuren  der  alten  (bräunlich  unterlegten)  Vergoldung. 
An  der  rechten  unteren  Ecke  ein  Stück  abgebrochen;  mehrere  Bohrungen.  —  Kunstkammer;  er- 
worben 1860.  —  Westwood,  F.  iv.  No.  436.  —  Die  Kopf-  und  Haarbehandlung  Christi  ähnlich  auf 
der  Krönung  Otto's  und  Theopano's  im  Louvre,  Paris.  Ferner  finden  wir  die  zurückgestrichenen 
Haare  Christi  verbunden  mit  dem  flachen  Relief  auf  verschiedene  Reliefs,  die  noch  dem  10.  Jahrh. 
angehören  können,  wie  bei  dem  segnenden  Christus  in  München,  Staatsbibl.,  und  Cambridge, 
Fitzwilliam-Museum  und  Christus  zwischen  Maria  und  Johannes  in  Rom,  Vatikan  (Kanzler.  Avori  Nr.  18). 

J.  600.  Buchdeckel  mit  Kreuzigung  Christi.  Byzantinisch,  10.  Jahrhundert.  Unter 
einem  Baldachin  mit  durchbrochenem  Kuppeldach  hängt  Christus,  die  Augen  geschlossen, 
anscheinend  bartlos,  an  einem  doppelarmigen  Kreuze,  die  Füße  auf  dem  Fußbrett,  die 
Hände  offen  ausgebreitet.  Die  vier  Nägel  sind  nur  aufgemalt.  Der  Kopf  ist  nach  links. 
der  Madonna  zugewendet,  die  klagend  die  Hände  erhebt;  rechts  der  bartlose  Johannes  mit 
Buch.  Über  den  Kreuzarmen  abgekürzte  Darstellungen  von  Sonne  und  Mond,  zu  den  Seiten 
des  Kuppeldaches  zwei  Engel  in  Brustbildern,  am  Fuße  des  Kreuzes  ein  Blatt.  Abb.  Taf.  9. 
Hochrelief.  Elfenbein,  mit  Resten  von  Bemalung  und  Vergoldung  (aufgefrischt).  H.  15,2  cm,  Bi 
12  cm.  Zum  Teil  überarbeitet  und  durch  Bohrungen  beschädigt;  links  geht  ein  Bruch  durch  die 
Platte;  rechte  Hand  der  Maria  abgebrochen.  —  Kunstkammer;  1S86  aus  dem  Magazin  aufgestellt. 
—  Die  Tafel  ist  z.  T.  überarbeitet,  was  wohl  der  Anlaß  gewesen  ist,  sie  für  abendländisch  zu 
erklären.  Überarbeitet  sind  Kopf  und  Gestalt  Christi,  der  ursprünglich  jedenfalls  bärtig  war  (vgl. 
das  Triptychon  in  Liverpool),  ferner  der  Kopf  der  Madonna,  wie,  allem  Anschein  nach,  die  Füße 
des  Johannes,  die  ursprünglich  mit  Sandalen  versehen  waren  und  fest  auf  dem  Rand  aufstanden.     I  nbe- 
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rührt  geblieben  sind  die  Köpfe  des  Johannes  und  der  zwei  Engel.  -  Verwandte  Kreuzigungsdar- 
stellungen in  Paris,  Bibl.  nat.  (Phot.  Giraudon  B.  669),  Liverpool,  Museum  (Graeven  1,  Nr.  11), 
Hildesheim,  Dom,  Hannover,  Kestner-Museum,  Lille,  Museum,  Nürnberg,  German.  Museum  (Josephi, 
Kat.  Nr.  619).  Stilistisch  nahestehend  Christus  zwischen  Maria  und  Johannes  in  Paris,  Sammlung 
Chalendon  (Exp.  retrosp.  de  Lyon  PI.  III,  IV). 
J.  2552/3.  Zwei  Seitenflügel  eines  Triptychons  mit  Heiligenmedaillons  und  Engelbüsten. 
Byzantinisch,  IO.  Jahrhundert.  Das  vertiefte  Feld  z.  Teil  durch  eine  Doppelranke 
ausgefüllt,  deren  Verflechtungen  zwei  Medaillons  bilden  und  von  der  sich  als  Zwickelfüllungen 
pfeilförmige  Dreiblätter  abzweigen.  Über  der  Ranke  befindet  sich  jederseits  die  Büste  eines 
mit  dem  Loros  bekleideten,  die  Hände  klagend  erhebenden  Engels,  darunter  auf  dem  rechten 
Flügel  im  oberen  Medaillon  Petrus  mit  dem  Stabkreuz  in  der  Linken,  auf  dem  linken  Paulus, 
der  in  beiden  Händen  ein  Ruch  hält.  Die  beiden  unteren  Medaillons  nehmen  die  Büsten 
zweier  hl.  Märtyrer  ein,  und  zwar  eines  bärtigen  r.  und  eines  Jünglings  1.,  die  beide  ein 
Kreuz  in  der  Rechten  halten  und  von  denen  der  erstere  die  Linke  erhebt.  Sie  tragen  den 
auf  der  rechten  Schulter  gespangten,  mit  der  Tablia  geschmückten  Mantel.  Die  Rückseiten 
zeigen  schlanke,  mittels  einer  Scheibe  auf  vier  Stufen  befestigte  Kreuze  mit  ausgeschweiften 
Enden   und  schleifenförmigen  Eckverzierungen.     Abb.  Taf.  <)• 

Flachrelief.  Elfenbein  (mit  gelblichem  Ton  der  Rückseiten  und  Resten  alter  Vergoldung  auf  der 
des  r.  Flügels).  H.  14,  Br.  5,8  cm.  Die  untere,  linke  Ecke  des  r.  Flügels  abgebrochen,  die  ent- 
sprechende Rechte  und  der  ganze  linke  Rand  des  1.  neu  angesetzt ;  daneben  am  unteren  Rande  ein 

alter  Riß  und  eine  brüchige  Stelle,  sowie  auf  beiden  Seiten 
grünliche,  durch  Bronzeoxydierung  erzeugte  Verfärbung  des 
Elfenbeins;  oben  in  der  Mitte  ein  Bohrloch.  —  Erw.  1900 
in  Paris  aus  der  Sammlung  M.  Desmottes  (Auktionskat.  Nr.  273 
Abb.).  —  Das  Mittelstück  des  Triptychons  stellte,  wie  aus 
den  Gebärden  der  Figuren  und  verwandten  Denkmälern 
hervorgeht,  die  Kreuzigung  dar.  Seine  Zugehörigkeit  zur 
gesamten  Gruppe  wird  durch  die  weitgehende  Überein- 
stimmung mit  den  Flügeln  eines  in  Liverpool  befindlichen 
Triptychons  erwiesen,  welche  auf  der  Vorderseite  mit  den- 
selben Figuren  (wenngleich  z.  T.  in  umgekehrter  Anordnung), 
auf  der  Rückseite  mit  Kreuzen  von  ganz  gleichem  Aussehen 
geschmückt  sind  (vgl.  Graeven,  Frühchristi,  u.  mittelalt. 
Flfenbeinwerke  I,  Nr.  11  u.  12).  Der  auf  dem  Mittelfelde 
desselben  dargestellten  Kreuzigung  liegt  ein  Typus  zu- 
grunde, der  außerdem  noch  durch  die  Berliner  Tafel  J.  600 
und  mehrere  andere  Elfenbeine  der  Bibliotheque  Nationale 
(Phot.  Giraudon  669),  des  Kestner- Museums  in  Hannover  (Nr.  2),  der  Coli.  Stroganoff  in 
Rom  (Graeven  II,  Nr.  691  und  der  ehemaligen  Sammlung  Desmottes  (Auktionskat.  Nr.  272  und 
273)  vertreten  ist.  Ähnliche  Büsten  auf  Triptychonflügeln  in  London,  Kens.-  und  Brit. -Museum, 
I  talton,  Cat.  Nr.  25),  Paderborn,  Abdinghofkirche,  Bonn,  Provinz. -Museum,  Cassel,  Bibl.,  Petersburg,  Stieg- 
litz-Museum.  Die  griechischen  Inschriften  auf  der  Darstellung  der  Gottesmutter  mit  dem  Kinde  im 
Aachener  Domschatz  und  im  Louvre  (Giraudon  2030),  auf  denen  immer  wieder  dieselben  zwei 
Märtyrertypen  (Theodoros?  und  Demetrios?)  vorkommen,  und  ein  zu  derselben  Gruppe  gehöriges 
Triptychon  (Brit.  Mus.,  Graeven  I,  Nr.  56)  mit  itacistischen  Verschreibungen  lassen  vermuten, 
daß  manche  von  diesen  Arbeiten  einer  nach  dem  Abendlande  verpflanzten,  allmählich  verwildernden 
griechischen   Werkstatt  zuzuschreiben   sind. 

J.  581.     Buchdeckel  mit  Kreuzigung  Christi.     Byzantinisch,  Mitte  des   10.  Jahrhunderts. 

(  hristus,  bärtig,  mit   Lendenschurz,  hangt  an  einem  doppelarmigen  Kreuze.     Die  Augen  sind 

chlossen,  die  offen  ausgebreiteten  Hände  wie  die  auf  dem  Scabellum  ruhenden   Füße  von 
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Nägeln  durchbohrt.  Rechts  and  links  über  ihm  je  ein  Engel  in  Halbfigur,  neben  diesen 
abbrevierte  Darstellungen  von  Sonne  und  Mund  (bartloser  Lockenkopf  vor  Sonnenscheibe  und 
Sichel).  Zu  Füßen  des  Kreuzes  ein  Schädel.  Links  unter  dem  Kreuze,  einander  zugewendet 
und  sich  die  Hand  reichend,  Maria  und  der  jugendliche  Johannes.  Im  Hintergründe  zwei 
wehklagende  Frauen.  Rechts  außer  Stephaton  und  Longinus  der  Hauptmann  mit  zwei 
Kriegern.      Abb.  Taf.    10. 

Hochrelief.  Elfenbein.  H.  16,4,  Br.  11,2  cm.  Oben  rechts  durch  Bruch  beschädigt;  mehrere 
Bohrungen.  —  Kunstkammer;  erworben  1835  (Sammlung  Nagler).  —  Didron,  Annales  archeol.  Will 
307;  Westwood,  F.  iv.  No.  218.  --  Die  Echtheit  von  Didron  mit  Unrecht  bestritten.  Eine  ähnli 
Kreuzigungsdarstellung  (mit  Kreuzabnahme)  in  London,  Kens. -Museum  (Graeven,  Elf.A.  I,  Nr.  64). 
Vgl.  die  Kreuzigung  in  New  York,  Metropolitan-Museum  (Schlumberger,  L'epopee  II,  S.  13,  Abb.), 
die  ein  Bindeglied  zu  J.  1590  (Einzug  Christi)  und  den  folgenden  bildet. 

J.  1590.  Buchdeckel  mit  Einzug  Christi  in  Jerusalem.  Byzantinisch,  10.  Jahrhundert. 
Unter  einem  byzantinischen  Baldachin  mit  durchbrochen  gearbeitetem,  flachgewölbtem  Dach 
sieht  man  den  bärtigen  Christus  auf  dem  Esel  sitzen,  beide  Füße  nach  vorn.  Hinter  ihm 
sieben  Jünger.  Von  rechts,  aus  dem  Tore  der  Stadt,  kommen  Männer.  Weiber  und  Kinder 
mit  Palmzweigen  in  den  Händen  ihm  entgegen.  Im  Vordergrund  Knaben,  zwei  derselben 
einen  Rock  auf  den  Weg  breitend,  zwei  andere  Palmen  von    den  Zweigen    brechend.     Oben 
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links:    H  BAl*ÖPO  ( ßa'icpöpoc,  =   Palmsonntag).     Abb.  Taf.    11. 

Hochrelief.  Elfenbein.  H.  18.4.  Br.  14,7  cm.  Ein  Stück  des  bekrönenden  Baldachins  ausge- 
brochen; mehrere  Bohrungen.  --  Erworben  1889  (Geschenk  des  Herrn  M.  Heckscher  in  Wien). 
J.  576  sehr  nahestehend;  verwandt  ferner  ein  Deckelelfenbein  mit  Darstellung  des  Todes  der 
Maria  auf  Hs.  Cim.  58  der  Münchener  Staatsbibliothek  (der  Kodex  aus  dem  Ende  des  10.  Jahrhunderts  1. 
Vgl.  ferner  die  stilistisch  nahestehende  Kreuzigung  in  New  York,  Sammlung  P.  Morgan  aus  der 
Sammlung  Oppenheim,  Köln  (Schlumberger,  L'epopee  II,  S.  13),  die  Geburt  Christi  im  Rom,  Mus. 
crist.  (Kanzler,  Avori  VI,  4,  Nr.  26)  und  die  etwas  jüngere  Taf.  in  London  (Graeven,  Elf.A.  I,  Nr.  44), 
vgl.  die  Engeltypen,  ferner  die  Kopftypen  auf  den  frühen  Sternkästen  u.  J.  574. 

J.  574.  Buchdeckel  mit  den  vierzig  Märtyrern.  Byzantinisch,  10.  Jahrhundert.  In 
der  Höhe  erscheint  vor  einer  ovalen  Mandorla  der  bärtige  Christus  auf  einem  Thron; 
links  und  rechts  eine  Gruppe  von  je  neun  Engeln  in  Proskynese ;  nur  der  vorderste  in  ganzer 
Figur  sichtbar.  Zu  den  Seiten  der  Mandorla  IC  XC  Unten  die  vierzig  Märtyrer,  nur  mit 
Schurz  bekleidet;  dicht  gedrängt  und  lebhaft  bewegt.  Rechts  oberhalb  der  Gruppe  eine 
byzantinische  Kuppelkirche;  links  daneben  (in  uncialen  Majuskeln):  !-0l  "-AHOI  T6CCAPAK0NTA. 
Abb.  Taf.    12. 

Hochrelief.  Elfenbein,  mit  Resten  von  Bemalung  und  Vergoldung.  H.  17,6  cm,  Br.  12,8  cm,  jetzt 
in    einen    Rahmen    eingelassen;    mit    kleinen    Beschädigungen.  Kunstkammer;    erworben     1828 

(Sammlung  Bartholdi);  stammt  aus  dem  Museum  des  florentinischen  Subdekans  Gabriel  Riccardi. 
—  Passeri  Expos,  in  Gori,  Monum.  sacra  ebumea,  1759  Tom.  III,  p.  IX  ff.  (Abb.);  Labarte,  Hist.  des 
arts  industr.  I,  215;  Westwood,  F.  iv.  Nr.  166;  Wulff,  Handb.  II,  S.  613.  —  Dieselbe  Komposition  im 
fortgeschrittenen  Stil  des  frühen  11.  Jahrh.  auf  der  stilistisch  sehr  nahestehenden  Darstellung  in 
Petersburg,  Sammlung  Schuwaloff,  mit  Klügeln,  auf  denen  je  vier  zu  zwei  übereinandergeordnete 
Kriegerheiüge.  Vgl.  die  stilistisch  verwandte  Tafel  J.  1590  nebst  den  dort  angeführten  Gegen- 
beispielen; und  ferner  J.   2108;  sowie  die   Himmelfahrt  Christi    in   Stuttgart,  Altertumsmuseum. 

J.  2394.  Buchdeckel  mit  Brustbild  der  Muttergottes.  Byzantinisch.  10.  Jahrhundert. 
Medaillonartig  umschlossen  von  einem  kreisförmig  verlaufenden  Bande,  erscheint  in  der  Mitte 
der  Tafel  das  Brustbild  der  Madonna  mit  dem  Kinde.  Den  Mantel  über  den  Kopf  gelegt, 
unter  demselben   noch  ein  Kopftuch,  hält    sie    auf  dem    linken   Arm    das   Kind.     Ihre  Rechte 
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liegt  vor  der  Brust.  Das  Kind  hat  die  Rechte  segnend«  erhoben,  in  der  Linken  hält  es 
eine  Rolle.  Links  und  rechts  der  Darstellung:  M-P  0Y.  Das  erhaben  gearbeitete  Band  ist 
aus  drei  nebeneinander  liegenden  Zickzacklinien  gebildet.  In  den  vier  Ecken  erscheinen,  in 
kleineren,  hier  von  einem  einfachen  Zickzackbande  umzogenen  Medaillons  die  Brustbilder 
Johannes  d.  T.  (oben  links)  und  der  Apostel  Petrus  (rechts),  Paulus  (unten  links)  und  Thomas 
(rechts):  der  Täufer  wie  gewöhnlich  greisenhaft;  die  Apostel  die  geläufigen  Typen  zeigend 
(Thomas  bartlos.  Neben  den  .Medaillons:  ©IWOTTP,  ©TTtTPC»  ©TTAyaOC  ©  6WMAC.  Auf 
dem  glatten  Rande  der  Tafel  steht,  oben  links  beginnend,  folgende  Inschrift  (in  Hexametern): 
-£  PRESVLIS  IMPERIIS  BERTOLDI  CLAVDITVR  OMNIS  —  TEXTVS  EVANGELII  REDIMITVS  HONORE 
DECENTI.      Abb.   Taf.   8. 

Halbrelief.  Elfenbein.  H.  14,  Br.  11  cm.  Bohrungen  auf  dem  Rande.  —  Erworben  i8g8  aus 
der  Sammlung  v.  Sallet;  stammt  aus  der  Sammlung  Possenti  in  Fabriano.  --  Passeri,  Expositio  in 
Gori,  Monum.  sacra  eb.,  p.  21,  Tav.  V;  (leider  fehlt  hier  eine  Notiz  über  den  damaligen  Aufbe- 
wahrungsort); Westwood,  F.  iv.  Append.  p.  373;  Schlumberger,  L'epopee  II,  Abb.  S.  77;  Ven- 
turi,  Storia  II,  Fig.  445.  —  Nach  der  lateinischen  Umschrift  ließ  ein  Bischof  Bertold  ein  Evangeliar 
mit  der  Tafel  verzieren.  Sie  hatte  aber  vorher  schon  offenbar  eine  Handschrift  geschmückt;  denn 
die  Bohrungen  auf  dem  oberen  und  unteren  Rande  waren  jedenfalls  vorhanden,  als  die  Inschrift  hinzu- 
gefügt wurde.  --  Für  die  von  Zickzackband  umzogenen  Medaillons  zu  vgl.  ein  Diptychon,  ehemals 
bei  Spitzer,  (La  Coli.  Spitzer,  Ivoires,  PI.  VII,  Nr.  17)  auch  das  Reliquiarium  in  Cortona,  Gori 
a.  a.  O.  Tom.  III,  Taf.  XVIII.  Ähnlich  eine  Maria  mit  Kind  als  Mittelstück  eines  Triptychons, 
aut  dessen  Flügel  Heiligenfiguren  und  Büsten  in  London,  Brit.  Museum  (Dalton,  Catal.  Nr.  24). 
Vgl.  f.  2552.  Die  stehende  Maria  mit  Kind  in  Utrecht,  Erzbisch.  Museum  in  etwas  jüngerer  fort- 
gebildeter Stilisierung,  ähnlich  Maria  in  London,  Kensington-Museum  (Graeven,  Elf.A.,  Nr.  60)  und 
in    München,    Nat.-Museum   (Kat.  V,  Xr.  162). 

J.  2393.  Buchdeckel  mit  Kreuzigung  Christi.  Byzantinisch,  (?)  10.  Jahrhundert.  Unter 
einem  Säulenbaldachin,  dessen  nur  angedeutetes  kuppelartiges  Dach  mit  einem  Kranz  fallender 
Blätter  geschmückt  ist;  in  den  Zwickeln  Palmetten,  Christus  bärtig  und  mit  Lendenschurz 
bekleidet.  Die  Füße  ruhen  nebeneinander  auf  dem  Fußbrett,  die  Hände  sind  offen  ausge- 
breitet. Die  Nägel  an  Händen  und  Füßen  waren  nur  aufgemalt.  Christi  Kopf  wendet  sich 
nach  links  der  klagenden  Madonna  zu,  rechts  steht  der  jugendliche  Johannes  mit  Buch,  die 
rechte  Hand  an  die  Wange  pressend.  Ober  den  Kreuzarmen  zwei  Engel  in  Brustbildern,  die 
Hände  anbetend  vorhaltend,  sowie  Sonne  (als  Stern)  und  Mond  (als  Sichel).  Im  Vordergründe 
rechts  zu  den  Füßen  des  Kreuzes  ein  Bischof  in  Anbetung,  barhäuptig  mit  Kasel  und 
Pallium,  ein  Buch  überreichend;  wohl  der  Stifter  des  Kodex,  dessen  Deckelschmuck  die 
Tafel  bildete.  Der  Rand  zeigt  eine  einfache  Profilierung.  Abb.  Taf.  13. 
Halbrelief.  Elfenbein.  Geringe  Spuren  alter  Bemalung  und  Vergoldung  (Johannes,  Architektur). 
H.     1 7 , s .    Br.     [4,8   cm.      Unten    links    ein     Stück    geleimt.  Erworben    1898    aus    der  Sammlung 

v.  Sallet;  stammt  ;ius  der  Sammlung  Possente  zu  Fabriano.  --  Westwood,  F.  iv.  Append.  S.  375.  — 
Verwandt  die  Kreuzigung  in  Liverpool,  Museum  (Graeven,  Elf.A.  1,  Nr.  9)  und  Aachen,  Suermondt- 
Museum.  Stilistisch  vgl.  den  segnenden  Christus  zwischen  Aposteln  in  Paris,  Louvre,  woselbst 
ähnliche  Kopftypen.  Die  weichen  Formen  besonders  des  Stifters  lassen  auch  an  eine  Entstehung  in 
Süditalien   denken. 

J.  572.  Linker  Flügel  eines  Triptychons  mit  Darstellung  eines  Heiligen.  Byzantinisch, 
10.  Jahrhun  dert.  Her  unbärtige  Heilige  erscheint  in  Vorderansicht,  die  Linke  unter  dem 
aui  der  Schulter  genestelten  Mantel  verborgen,  die  Rechte  vor  der  Brust  liegend.  Darüber, 
durch  einen  Steg  getrennt,  Brustbild  eines  zweiten,  ebenfalls  jugendlichen  Heiligen,  in 
gleicher  Tracht  und  Haltung.  Auf  der  Außenseite  des  Flügels  ein  Kreuz  von  ähnlicher 
Form  wie  auf  den  Flügeln  von  J.  2552/3,  doch  einfacher.  Abb.  Taf  14. 
Flachrelief.       Elfenbein,       H.   11,4,     Br.    5,5    cm.       Rechts    gerissen,    oben    ein     Bohrloch.  Kunst- 
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kämm  er;  erworben  1844  in  Hasel.  --  Westwood,  F.  iv.  Append.  S.  456.  Nr.  807;  Schlumberger, 
L'epopee  byz.  II,  Abb.  S.  89.  —  In  Moliniers  Verzeichnis  der  Triptychen  (a.  a.  ( ).  S.  109  ff.)  nicht  erwähnt. 
Verwandt  die  Flügel  eines  Triptychons  in  Altötting,  Bayern.    (Kunstd.  von  Bayern  B.  1.  Tai  2-4). 

J.  573.  Kastenseite  mit  Darstellung  des  September.  Byzantinisch,  io./ii.  Jahrhundert. 
Ein  bärtiger  Mann  in  Knierock  und  Wadenstrümpfen,  steht,  nach  rechts  gewendet,  und  pflückt. 
Trauben ;  ein  Korb  mit  solchen  steht  vor  ihm.  Über  dem  Korbe:  cerrreMPHOC.  Abb.  Taf.  14. 
Halbrelief;  wohl  Teil  eines  Kästchens  mit  den  Monatsbildern.  Elfenbein.  H.  8,1,  Br.  5,4  cm.  Zwei 
Bohrungen.  —  Kunstkammer  (Sammlung  Radowitz).  —  Westwood,  F.  iv.  Xr.  1  74.  —  Aus  der  gleichen  Zeit 
wie  J.  1578.   Stilistisch  verwandt  die  Reliefs  der  frühen  Sternenkästen  vgl.  7..  B.  den  Verolikasten,  London. 

J.  576.  Buchdeckel  mit  Christus  zwischen  Johannes  dem  Täufer  und  Maria  (L)eesis). 
Byzantinisch,  10./ II.  Jahrhundert.  Unter  einem  Baldachin  mit  durchbrochen  ge- 
arbeitetem, flachgewölbtem  Dach  —  in  den  Ecken  steigende  Akanthusblätter  steht  aui 
einem  Schemel  der  langbärtige  Christus,  segnend  ,  in  der  Linken  ein  Buch.  Links 
der  bärtige  Johannes,  die  Füße,  wie  die  Christi  in  Sandalen,  beide  Hände  geöffnet 
vorhaltend,  wie  die  rechts  stehende  Maria.  Diese  mit  um  den  Kopf  geschlungenen 
Mantel,  unter  demselben  ein  Kopftuch.  Über  und  zwischen  den  Figuren:  @  ito  o  rAOAPO- 
Moj  ic  xc  i+P  eY~    Abb.  Taf.  15. 

Hochrelief.  Elfenbein.  H.  13.7,  Br.  10,3  cm.  Einige  Bohrlöcher.  —  Erworben  1887  in  Mailand 
1  Sammlung  Trotti-Trivulzi).  —  Typisches  frühes  Beispiel  der  sogen.  Deesis  (Trimorphon).  Hängt  noch 
ziemlich  eng  zusammen  mit  J.  1590.  Vgl.  dort  die  Lit.  mit  Parallelen  (S.  9),  sowie  die  Deesis  in 
Htldesheim,  Dom  und  Paris,  Sgl.  M.  Le  Roy  (Catalogue  II  Nr.  4  Tat    ; 

J.  1578.  Triptychon  mit  Kreuzigung  Christi  und  Heiligen.  Byzantinisch,  to/11.  Jahr- 
hundert. Das  Mittelfeld  zeigt  den  bärtigen  Christus,  mit  einem  Schurz  bekleidet  an  einem 
doppelarmigen  Kreuze,  das  Haupt  ist  (mit  geschlossenen 
Augen)  nach  links  geneigt.  Die  Füße  ruhen  auf  dem 
Fußbrett,  die  Hände  sind  geöffnet,  die  vier  Nägel  sind 
plastisch  dargestellt.  Links  vom  Kreuze,  das  mit  Pflöcken 
im  Boden  befestigt  ist,  stehen  Longinus,  Christi  Seite 
durchbohrend,  die  wehklagende  Maria  und  zwei  heilige 
Frauen,  rechts  Stephaton  mit  der  Spongia  und  der  bart- 
lose Longinus,  im  Knierock,  auf  der  linken  Schulter  eine 
Rosette.  Hinter  ihm  der  jugendliche  Johannes  mit  Petrus 
und  einem  dritten  (bartlosen)  Apostel;  sie  tragen  wie  die 
Apostel  auf  den  Flügeln  Sandalen.  Über  den  Kreuzarmen 
die  Brustbilder  von  vier  Engeln.  Rechts  und  links  der 
oberen  Ouerarme:  IC  XC:  unter  den  Kreuzarmen  links: 
M^P  -9^,  rechts:  ©luMNS.  Der  stark  vortretende  Rand  der 
Tafel  oben  und  unten  ist  mit  einem  Perlstab  geschmückt.  — 
Die  Flügel  sind  durch  einen  mit  dem  gleichen  Ornament 
versehenen  Steg  in  zwei  Stockwerke  zerlegt,  deren  jedes 
zwei  stehende  Figuren  zeigt.  Links  oben  die  Apostel 
Thomas  und  Andreas;  jener  ist  bartlos,  die  Linke  hält  eine 
Schriftrolle:  der  bärtige  Andreas  hält  in  der  Linken  einen 
Kreuzstab.  Über  und  neben  den  Figuren ;  O-eVVMAC  @-W 
AP6AC.  L'nten  erscheinen  Konstantin  und  die  heilige 
Helena  in  kaiserlichem  Ornate,  ein  hohes  Doppelkreuz 
zwischen  ihnen,  das  sie  gemeinsam  halten;  Helena  trägt 
in    der    Linken    den    Reichsapfel.     Links    und    rechts    des    Kreuzes:    ©KWCTATl'    HAH    e\6NH. 
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Der  rechte  Flügel  zeigt  oben  Petrus  und  Paulus,  jenen  mit  Kreuzstab,  Paulus  mit 
Buch.  Neben  und  über  ihnen:  @  rifTPOC.  @  nAVAOC ;  unten  die  IUI.  Basilius  und 
Johannes  ( 'hrysostomus,  beide  in  Bischofsornat,  barhaupt,  auf  dem  linken  Arm  das  Evan- 
gelienbuch. Neben  den  Figuren:  @  BAClAeiOC  ©  IW  ®  XPYCOCTO.  Die  Nimben  sind  von 
Perlenschnur  umzogen.      Abb.  Taf.  17. 

Halbrelief.  Elfenbein.  Mit  Spuren  von  Vergoldung  (Baldachin,  Außenseiten  der  Flügel).  H.  23,4, 
Br.  26,5  cm  (bei  geöffneten  Flügeln).  Die  rechte  obere  Ecke  des  Mittelstücks  und  die  Zapfenlager  der 
Flügel  ergänzt;  im  rechten  Flügel  ein  Sprung,  kleine  Ergänzungen  auch  an  dem  bekrönenden 
Bogen.  -  Erworben  1889  in  Florenz  von  der  Marchesa  Ridolfi.  —  Schlumberger,  L'epopee  byz.  II. 
Abb.  S.  75;  Dalton,  Byz.  art.  and  arch.  S.  230,  Abb.  140;  Wulff,  Handb.  II.  S.  615  Abb.  531.  —  Bei 
geschlossenen  Flügeln  erblickt  man  unter  einem  von  zwei  Säulen  getragenen  Kuppeldach  ein  la- 
teinisches Kreuz  mit  geschweiften  Armen,  an  deren  Enden  im  Schnittpunkt  eine  Rosette  angebracht 
ist;  es  ruht  auf  einer  aus  drei  Stufen  gebildeten  Plinthe  (Golgatha).  Unten  links  und  rechts  neben 
den  Basen  der  Säulen  die  Spuren  einer  Rosette.  Eine  Spange  jüngeren  Datums  aus  vergoldetem 
Kupfer  schließt  die  Flügel.  Zu  der  Darstellung  von  Konstantin  und  Helena  vgl.  das  Triptychon  der 
Bibl.  Nat.  in  Paris,  Molinier,  Les  ivoires,  S.  113.  In  dem  von  Molinier  gegebenen  Verzeichnis  der 
byzant.  Triptychen  (a.  a.  O.  S.  109  ff.,  und  Cat.  du  Louvre  S.  35)  nicht  aufgeführt.  Stilistisch  zu  der 
Gruppe  der  großen  Triptychen  wie  den  wohl  etwas  älteren  aus  der  Sammlung  Harbaville  im 
Louvre  eng  zugehörig.  Außer  diesen  stilistisch  nahe  verwandt  der  Flügel  mit  Christus  und  den 
beiden  Marien  und  der  Anastasis  in  Dresden,  Grünes  Gewölbe.    Vgl.  ferner  den  Triptychonflügel  J.  571. 

J.  571.  Linker  Flügel  eines  'Diptychons  mit  Darstellung  des  Erzengels  Michael.  Byzan- 
tinisch, 1  o./i  1 .  Jahrhundert.  Michael  steht  in  Vorderansicht  in  langem  bordierten 
Gewände;  über  diesem  ein  auf  der  rechten  Schulter  genestelter  Mantel  mit  viereckigem 
Besatzstück  (tablion);  im  lockigem  Haar  ein  Diadem,  die  Füße  in  gestickten  Schulten.  Die 
rechte  Hand  liegt  geöffnet  vor  der  Brust,  indes  die  Linke  ein  langes  Stabzepter  hält.  Ober- 
halb des  Nimbus  MIXAHA.  Kings  umlaufend  ein  stark  vorspringender  Rand.  --  Die  Rück- 
seite ornamental  behandelt.  In  der  Mitte  ein  aus  schmalem  Bande  gebildetes  Medaillon, 
dem  sich  fünf  kleine  Kreise  einfügen;  in  diesen  Rosetten.  Oben:  IC  XC;  unter  dem  Me- 
daillon Ni  ka.     Abb.  Taf.  15. 

Halbrelief.  Elfenbein.  H.  15,  P>r.  6  cm.  Etwas  abgerieben,  der  obere  Teil  des  Zepters  abge- 
brochen; oben  eine  Bohrung.  --  Kur.stkammer,  erworben  1847.  —  Westwood,  F.  iv.  Nr.  169.  —  In 
dem  von  Molinier  gegebenen  Verzeichnis  der  byzantinischen  Triptychen  (a.  a.  (  >.  S.  109m)  nicht 
erwähnt.  Stilistisch  eng  mit  J.  57S  und  den  dort  aufgeführten  Gegenbeispielen  zusammengehörig. 
Ahnlich   auch   der  jüngere   Prophet   in   Liverpool  (Graeven,   Elf.  A.  I,    im. 

J.  578.  Buchdeckel  mit  der  Auferweckung  des  Lazarus.  Byzantinisch,  lu.  Jahr 
li  undert.  Unter  einer  von  Bogen  bekrönten  Säulenarchitektur  stellt  links,  von  drei 
Aposteln  begleitet,  der  bärtige  Christus,  den  rechten  Arm  gegen  Lazarus  ausstreckend,  dessen 
in  Linnen  gewickelte  Gestalt  aufrecht  im  Grabe  erscheint.  Vor  Christus  die  beiden  krauen 
am  Boden  kniend.  Neben  dem  Grabbau  zwei  junge  Männer  in  kurzem  Gewände,  von  denen 
der  vordere  sich  die  Nase  zuhält.  Christus  und  die  Jünger  in  Sandalen.  Oberhalb  Christi: 
O  AA3APOS.      Abb.  Taf.  ij. 

Hochrelief.       Elfenbein.       H.    10,5,    Br.  8,8  cm.      Stark    gerissen;    in    den   Ecken   vier   Bohrungen.    ■ 
Kunstkammer;    aus    dem     Antiquarium     überwiesen.  Westwood,    F.    iv.    Nr.   176;    Schlumberger, 

L'epopee  byz.  II,  Abb.  S.  465.  —  Derselben  Zeit  zugehörig,  wie  J.  2108,  doch  schlechter  erhalten,  be- 
sonders die  Köpfe  der  linken  Seite  haben  gelitten.  Sehr  nahestehend  die  Wunderszene  in  Nürnberg, 
German.  Museum  (Josephi  Kat.  Nr.  618).  Der  Bildtypus  in  vergröberter  Wiederholung  auf  der  Er- 
weckung des  Lazarus  der  6  teiligen  Tafel  in  Petersburg,   Eremitage.     Vgl.  J.  571    u.  1792. 

J.  1792.  Fragment  eines  Buchdeckels  mit  Höllenfahrt  Christi.  Byzantinisch,  II.  Jahrhundert. 
Über   Satan   und  die  Pforten  der  Hölle  schreitet  Christus  nach  rechts  hinweg,  und  erfaßt  mit 
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der  Rechten  den  ausgestreckten  Arm  des  aus  einem  Gemäuer  hervorkommenden  Adam.  Der 
an  Händen  und  Füßen  gefesselte  Satan,  nackend  bis  auf  den  Schurz,  ist  von  menschlicher 
Bildung.  Adam  ist  wie  Christus  vollbärtig  und  mit  langem  Gewand  und  Mantel  bekleidet. 
Hinter  ihm  Eva,  den  Mantel  über  den  Kopf  gelegt,  die  Hände  flehend  erhoben;  im  Grunde 
zwei  bärtige  Heilige  (Johannes  d.  T.  ?).  Auf  der  anderen  Seite  müssen  sich  David  und  Salomo 
befunden  haben.     Abb.  Taf.  8. 

Halbrelief,  der  Grund  nachträglich  ausgeschnitten,  wobei  nur  links  unten  ein  Stuck  des  ursprünglichen 
Randes  erhalten  blieb  und  die  rechte  Hälfte  der  Komposition  entfernt  worden  ist.  Der  Rand  ist 
mit  einem  konsolenartigen  Profil  versehen.  Die  Köpfe  sind  z.  T.  abgeschabt.  Mehrere  Bohrungen; 
unten  links  und  in  der  Mitte  ein  Stück  ausgebrochen.  H.  15,7,  Br.  8,9  cm.  --  Erworben  in  Venedig 
1891.  —  Schlumberger,  L'epopee  byz.  IL  Abb.  S.  101.  —  Stilistisch  noch  J.  578  und  den  Gegenbeispielen 
nahestehend. 

J.  2551.  Buchdeckel  mit  Einführung  der  Jungfrau  in  den  Tempel.  Byzantinisch,  [I.Jahr- 
hundert. Der  Vorgang  spielt  sich  im  Tempel  vor  dem  Allerheiligsten  ab  (o.  1.  die  eingeritzte 
Beischrift  Tb.  NTjiN  Tü)N  &rju)N),  an  dessen  Pforte  die  kleine  Maria  (mit  Nimbus)  herangetreten 
ist,  gefolgt  von  einer  Jünglings-  und  Jungfrauenschar  (2  ganze  Figuren,  hinter  denen  7  Köpfe- 
sichtbar  sind)  und  ihren  Eltern  (mit  Nimbus),  welche  zuäußerst  links  im  Gespräche  dastehen. 
Die  Jungfrau  blickt  beide  Hände  erhebend  zum  Hohenpriester  empor,  der  ihr  mit  geneigtem 
Haupt  (Nimbus)  und  vorgestreckten  Armen  von  rechts  entgegentritt.  Joachim  und  die  Jünglinge 
sind  mit  langem  Armelchiton  und  Mantel  bekleidet,  Maria  und  Anna  mit  der  Stola  und  der 
über  den  Kopf  gezogenen  Paenula;  der  Hohepriester  (langbärtig)  trägt  über  dem  langen 
Untergewande  einen  vor  der  Brust  durch  eine  Spanne  zusammengehaltenen,  beide  Arme  be- 
deckenden Mantel  und  auf  dem  lang  gelockten  Haar  die  Mitra.  Über  ihm  erhebt  sich  die 
mit  Blattkapitälen  getragenen  Ciboriumkuppel,  unter  der  noch  einmal  Maria  auf  den  Stufen 
des  Presbyteriums  sitzend  dargestellt  ist,  wie  sie  von  dem  herabschwebenden  Engel  [von  dem 
nur  die  beiden  Füße,  ein  nachflatternder  Gewandzipfel  und  die  Spitzen  der  ausgebreiteten 
Flügel  erhalten  sind)  mit  emporgehaltenen  Händen  das  Brot  empfängt.  Abb.  Taf.  16. 
Hochrelief.  Elfenbein.  H.  15,  Br.  13,2  cm.  Mehrfache  Risse  und  Bohrungen  in  den  vier  Ecken 
sowie  in  der  Mitte  oben;  die  Figur  des  Engels  bis  auf  wenige  Reste  am  obern  Rande  weggebrochen, 
ebenso  beide  Hände  Marias,  und  die  Linke  des  Hohenpriesters.  Die  Oberfläche  teilweise  abge- 
schliffen. —  Erworben  1900  in  Parisaus  der  Sammlung  M.  Desmottes  (Auktionskatalog  Nr.  271  m.  Abb.). 
-  Die  Tafel  ist  wohl  das  Gegenstück  zu  J.  2 108,  mit  der  sie  nahezu  übereinstimmende  Maße,  dieselbe 
glatte  Umrahmung  und  die  gleiche  Reliefbehandlung  aufweist.  Durch  die  letztere  wird  auch  die 
Komposition  bestimmt,  in  der  wie  bei  J.  2108  eine  Einzelgestalt  einer  geschlossenen  Gruppe  gegen- 
übergestellt ist,  deren  Figuren  sich  nur  schwach  voneinander  ablösen.  Ebenso  hat  die  Faltengebung 
auf  beiden  Tafeln  denselben,  zeichnerisch  ritzenden  Charakter,  der  die  plastische  Durchführung  ver- 
missen läßt.  Das  Relief  J.  1792  vertritt  die  nächstfolgende  Entwicklungsstufe.  Vgl.  J.  578  und 
J.  1792. 

J.  2108.  Buchdeckel  mit  der  Futiwaschung.  Byzantinisch.  11.  Jahrhundert.  Links  vorn 
Christus  in  vorgebeugter  Haltung,  dem  vor  ihm  sitzenden  Petrus  den  Fuß  abtrocknend :  Petrus 
in  byzantinischer  Weise  die  Hand  an  den  Kopf  legend.  Zwischen  beiden  ein  Waschbecken. 
Rechts,  eng  zusammengedrängt,  die  1 1  Apostel,  zwei  derselben  im  Vordergrund  lösen  sich, 
auf  einer  Bank  sitzend,  die  Sandalen.  Im  Hintergrund  die  Saalwand  mit  für;  neben  dieser 
IC  XC,  plastisch  herausgehoben;  weiter  oben  in  der  Mitte  der  Platte  hONlTTTHP  (vtTTTf|p  =  Wasch- 
becken).     Abb.  Taf.  16. 

Hochrelief.  Elfenbein  mit  Spuren  der  alten  Bemalung  (Blätterfries).  II  16,  Br.  13.7  cm.  Kopf 
Christi  ergänzt,  zahlreiche  Bohrungen;  links  in  der  Ecke  ein  Stück  ausgesprungen.  -  Erworben 
1893    aus    der  Sammlung  Spitzer  (Auktionskat.  Taf.  III,    Nr.  206,  bei   Molinier,    La  Collecrion   Spitzer 
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nicht  mit  aufgeführt),  Geschenk  des  Herrn  M.  Heckscher  in  Wien.  —  Venturi,  Storia  II,  Fig.  440; 
Wulff,  Handb.  II,  S.  615,  Abb.  532.  —  J.  574  im  Stil  nahestehend,  wenngleich  von  weniger  feiner 
Arbeit  und  etwas  anderer  Reliefbehandlung;  besonders  die  Köpfe,  die  feinen  Hände  mit  eigentüm- 
lich akzentuiertem  Gelenk. 

J.  579.  Buchdeckel  mit  der  Ausgießung  des  hl.  Geistes.  Byzantinisch,  2.  Hälfte 
11.  J  ah  rli undert s.  Oben,  als  Halbkugel  der  gestirnte  Himmel,  von  dem  sechs  Strahlen 
ausgehen;  die  Taube  des  Heiligen  Geistes  in  der  Mitte  ist  herausgeschnitten.  Darunter 
die  zwölf  Apostel  miteinander  disputierend,  auf  Stühlen  sitzend,  Bücher  und  Schriftrollen  in 
den  Händen.  Vorn  unter  torartiger  Architektur  —  offenbar  im  (und  vor  dem)  Eingange  des 
Hauses  (Apostelgesch.  c.  2,  2)  gedacht  —  eine  Gruppe  von  sechs  Zuschauern,  die  erregt  auf 
den  Vorgang  oben  hinweisen  und  darüber  disputieren.  Die  zwei  vordersten  halten  in  der 
Hand  eine  Rolle,  der  links  in  antikem  Philosophen-Kostüm,  der  rechts  in  der  byzant. 
Kaisertracht;  hinter  ihm  eine  Figur  mit  turbanartiger  Kopfbedeckung;  vgl.  Apostelgesch.  c.  2, 
5  ff.;  hier  sind  u.  a.  .Männer  von  Rom  ,  Araber  etc.  als  mit  zugegen  genannt.  Abb.  Taf.  11. 
Halbrelief.  Elfenbein.  H.  18,5,  Br.  10,3  cm.  In  den  Ecken  Bohrungen.  Der  Rand  der  Platte 
oben  und  unten  beschnitten ;  es  ist  oben  der  Rest  eines  Perlstabes,  unten  der  einer  Blätterbordüre 
vorhanden.  --  Kunstkammer;  erworben  1S54.  --  Didron,  Ann.  arch.  XVIII,  307;  Westwood,  F.  iv. 
Xr.  200.  —  Die  Echtheit  mit  Unrecht  von  Didron  bestritten.  Ahnliche  Kopftypen  auf  der  Tafel  mit 
dem  Marientod  in  Ravenna,  Museum. 

J.  580.  Buchdeckel  mit  der  Himmelfahrt  Christi.  Byzantinisch,  2.  Hälfte  11.  Jahr- 
hunderts. Christus  (mit  Bart,  die  Linke  auf  ein  Buch  stützend)  sitzt  »segnend«  auf 
dem  Regenbogen  vor  einer  Gloriole,  die  von  vier  Engeln  getragen  wird;  die  beiden 
oberen  von  jener  zur  Hälfte  verdeckt.  Unten  in  der  Mitte  Maria,  in  seitlicher  Stellung  (nach 
rechts)  zwischen  zwei  Palmenbäumen.  Je  links  und  rechts  sechs  Apostel,  voran  Petrus  und 
Paulus,  mit  Rollen  und  Büchern.  -  -  Die  Rückseite  glatt  bearbeitet,  der  Rand  durch  ein- 
geritzte Linien  belebt.     Abb.  Taf.    10. 

Halbrelief.  Elfenbein  mit  Spuren  von  Vergoldung  (Nimben  der  Engel).  H.  15,5,  Br.  11,7  cm. 
Mehrere  Bohrungen.  --  Kunstkammer;  erworben  1835  (Sammlung  Nagler).  --  Didron,  Ann.  archeol. 
XVIII,  307;  Westwood,  F.  iv.  Nr.  215.  —  Denselben  Bildtypus  in  frischerem  Stil  von  J.  579  zeigt 
die  Tafel  in  Rom,  Vatican.  Mus.  crist.  (Kanzler,  Avori  Nr.  23). 

J.  2720.  Kasten.  Byzantinisch,  11.  Jahrhundert.  Als  Randornament  der  Oberseite 
Zickzackband  mit  Punktfüllung  und  (Juerstegen.  Der  Deckel  umrahmt  und  geteilt  von  einem 
verkümmerten  Kreisgeflecht  mit  zwickelfüllenden  Rhomben  und  einander  zugewandten  ein- 
geschlossenen jugendlichen  Köpfen  (Münztypen).  Die  Seitenflächen  von  einem  gleichen 
Kreisgeflecht  mit  sternförmigen  Rosettenfüllungen.  Auf  dem  ersteren  zwei  von  einem  Perl- 
stab umrahmte  rechteckige  Relieffelder,  im  linken  ein  Bär,  der  einen  mit  kurzem  Ge- 
wände bekleideten  Mann  von  hinten  anfällt,  der  mit  der  Lanze  in  der  Hand  nach  rechts 
eilt,  während  ein  nackter  jugendlicher  Reiter  mit  geschwungenem  Schwert  den  Bären  an- 
greift. Auf  dem  rechten  Feld  kämpft  ein  Jüngling  mit  flatterndem  Mäntelchen  in  Knie- 
stellung mit  vorgehaltenem  Schild  in  der  Rechten  und  gefällter  Lanze  von  einem  Rasenhügel 
aus  gegen  einen  nackten  Reiter  (unter  dem  Roß  zwei  Palmetten),  der  mit  erhobener  Lanze 
(unvollständig)  gegen  ihn  anreitet.  Auf  dem  Mittelfelde  ein  Jüngling  in  kurzer  Tunika  auf 
zwei  Rasenhügeln  stehend,  der  sich  mit  beiden  Händen  an  einem  Baum  mit  wedeiförmigem 
Wipfel  anklammert,  nach  links  umblickend.  Daneben  rechts  ein  zweiter  Baum  mit  Palmetten- 
krone. In  den  vier  Seitenfeldern  vier  gegen  ihn  anstürmende  jugendliche  Verfolger,  mit  vor- 
gehaltenen Schilden,  von  denen  der  nächste  rechts  nackt  und  mit  gefällter  Lanze  in  der 
Linken,  die  anderen  drei  mit  dem  Kettenpanzer  über  kurzer  Tunika  mit  geschwungenem 
kurzem   Schwert    bewaffnet.      Der  erstgenannte  auf  zwei  Rasenhügeln,   vor    denen   zwei  Blatt 
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pflanzen  aufwachsen,  der  äußerste  links  auf  einem  stehend.  Die  fünf  kleineren  Felder  der 
Rückseite  mit  darüber  und  darunter  gesetzter  Perlstableiste  auf  die  Höhe  der  vorderen  Felder 
gebracht.  Die  Einteilung  wie  vorn.  Rechts  und  links  zwei  nach  innen  (?)  gewandte  Greifen, 
in  der  Mitte  löwenähnliche  sitzende  i?)  Tiere.  Auf  der  rechten  Seite  mit  entsprechender 
Umrahmung  (unvollständig)  zwei  Felder,  links  ein  laufender  nackter  Mann  mit  vorgehaltenem 
Schild  und  Schwert,  der  gegen  einen  an  einem  Baumzweig  auf  einem  Rasenhügel  sich  an- 
klammernden nackten  Jüngling  losstürmt.  Hinter  diesem  ein  gestielter  Blattwedel.  Auf  der 
linken  Schmalseite  zwei  nach  außen  gewandte  Sirenen,  eine  sich  umblickend.  Hinter  jeder  ein 
Baum  mit  Palmettenkrone  und  herabhängendem   Blattwerk.     Abb.  Taf.    18  u.  19. 

Flachrelief.  Bein  auf  Holz.  H.  13  cm,  Br.  41  cm,  Tiefe  19,5  cm.  Die  Platten  mit  Elfenbeinstiften 
befestigt.  Schiebedeckel.  —  Erworben  aus  dem  Kunsthandel  1902.  —  Einige  der  die  Reliefs  umrahmenden 
Stäbe  ergänzt.  —  Über  die  mit  Sternrosetten  verzierten  zahlreichen  Kästen,  die  wohl  in  Byzanz  ge- 
arbeitet sind,  (vgl.  Graeven,  Jahrb.  der  kunsthist.  Samml.  des  allerh.  Kaiserhauses  XX,  1899,  S.  25  ff., 
Koechlin,  Katalog  der  Samml.  M.  Le  Roy  S.  10  und  im  allgemeinen  Wulff,  Handbuch  II,  S.  612). 
Die  figürlichen  Darstellungen  teilweise  frei  nach  antiken  Vorlagen  in  realistisch  bewegtem  Stil.  Die 
stilisierte  Behandlung  der  Tiere  weist  auf  orientalische  Vorbilder.  Der  Kasten  schließt  sich  eng 
den  anderen  Beispielen  an,  wie  dem  Kasten  aus  Pirano  in  Wien,  staatl.  Samml.  (Abb.  Graeven  a.  a.  O.), 
dem  aus  Kranenburg  in  Paris,  Privatbes.  (Volbach,  Elfb.  Taf.  VIII),  und  im  Museum  zu  Pisa  (Graeven, 
Elf.  A.  II,  Nr.  52   und  L'Arte  II,   S.  298),  dem  er  wohl  zeitlich  und  auch  stilistisch  am  nächsten  steht. 

J.  3005  u.  3006.  Kastenreliefs  mit  Adam  und  Eva.  Byzantinisch,  11./12.  Jahrhundert.  Adam 
sitzt  nackt  vor  einem  Baumstamm  mit  Blattkrone  auf  einem  Aststumpf,  die  rechte  Hand  trauernd 
an  die  Wange,  die  linke  vor  den  Schoß  gelegt.  Vor  ihm  am  Rande  ein  pinienähnlicher  Baum 
Unter  dem  oberen  Rande  Beischrift:  »AAAM<.  —  Eva  sitzt  nackt  nach  rechts  gewandt  auf  dem 
Aststumpf  eines  entsprechenden  Baumes.  Die  rechte  Hand  legt  sie  an  die  Wange,  die  linke 
ans  Kinn.     In   der  rechten  oberen  Ecke:   »EVA  .     Abb.  Taf.    14. 

Zwei  Felder  eines  Kästchens.  Bein.  H.  7,1,  Br.  a)  4,8,  b)  5,1  cm.  Bohrlöcher  an  den  vier 
Ecken.  Von  Tafel  b  die  linke  obere  Ecke  abgebrochen.  Der  Randsteg  glatt  und  schmal.  - 
Erworben  1906  als  Geschenk  des  Herrn  P.  von  Liebermann.  —  Füllstücke  eines  Sternenkasten.  Ähnliche 
Szenen  der  Adamslegende  bei  Graeven,  L'Arte  II,  1899,  S.  297.  Zwei  gleiche  Platten  mit  der  Er- 
schaffung Evas  und  der  Vertreibung  aus  dem  Paradiese  in  Rom,  Sammlung  Stroganoff  (Graeven,  Elf.  A.  II, 
Xr.  77)  und  Darmstadt,  Museum.     Im  übrigen  vgl.  Dalton,  Byz.  art.  S.  218  u.  die  Litt,  zu  J.  2720  (S.  14'. 

J.  568  u.  569.  Fries  mit  Darstellungen  aus  der  Geschichte  Josephs  in  zwei  Stücken. 
Byzantinisch,  12.  Jahrhundert.  1.  Zu  äußerst  links  Jakob,  auf  einem  hohen  Lehnsessel, 
im  Profil  nach  rechts,  zu  Joseph  gewendet,  der  von  einem  Engel  geführt  fortschreitet  (mit 
Bezug  auf  Genes.  57,  15).  Weiter  rechts  der  nackte  Joseph,  von  seinen  Brüdern  in  die 
Zisterne  versenkt;  es  sind  sieben,  einer  von  ihnen  (links)  ist  sitzend  dargestellt.  Es  folgt 
eine  Gruppe  von  zwei  ismaelitischen  Kaufleuten,  der  eine  auf  einem  pferdeähnlichen  Kamel. 
2.  Die  Darstellungen  des  zweiten  Streifens  schließen  sich  nicht  an  die  des  ersten  an.  Links 
(fragmentarisch)  die  Szene,  in  der  Joseph  in  königlicher  Kleidung  die  Säcke  der  Brüder  mit 
Getreide  füllen  und  auf  zwei  Kamele  und  zwei  Ochsen  laden  läßt.  Daneben  Joseph  seinen 
Vater  im  Beisein  zweier  Brüder  umarmend.  An  der  Tracht  fallen  die  helmartigen  Hauben 
und  die  enganliegenden  Wadenstrümpfe  auf.     Abb.  Taf.    13. 

Flachrelief.  Elfenbein.  H.  7,5,  Br.  (1)  20,5,  (2)  21  cm.  Etwas  abgerieben;  zahlreiche  Boh- 
rungen, bei  1  die  rechte  obere  Ecke  geleimt.  —  Kunstkammer;  erworben  1854.  Westwood, 
F.  iv.  Nr.  162  und  163;  Dalton,  Byz.  art  S.  230:  Wulff,  Handb.  II,  S.  685,  Abb.  535.  --  Die  zeit- 
liche Bestimmung  ergibt  sich  aus  der  engen  Beziehung  zu  den  illustrierten  Oktoteuchen.  Wohl  von 
demselben  Kasten  das  Relief  mit  der  Josephslegende  in  London,  Brit.  Museum  (Dalton,  Byz.  art. 
Fig.  137   u.  Catal.  Nr.  20  und   ji). 
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J.  586.  Hifthorn  mit  Jagdszenen.  Byzantinisch  (?),  H./I2.  Jahrhundert.  Nur  das  Mittel- 
stück zwischen  den  Ringen  ist  mit  figürlichen  Darstellungen  in  drei  durch  Blattranken  ge- 
schiedenen Streifen  geschmückt.  Dargestellt  sind  Jagdszenen.  Die  Jäger,  in  Knierock  mit 
Gürtel  und  um  die  Schultern  geschlungenem  Tuch,  sind  jugendlich,  die  Hunde  haben  Hals- 
bänder. Der  oberste  Streifen  zeigt  eine  Löwenjagd.  Zwei  Jäger,  von  drei  bezw.  zwei  Hunden 
begleitet,  kämpfen  gegen  je  einen  Löwen,  der  eine  mit  Schild  und  Schwert,  der  andere  mit 
dem  gefällten  Speer ;  der  Schauplatz,  wie  auf  den  übrigen  Streifen,  durch  Bäume  und  Blätter 
bezeichnet.  Mittlerer  Streifen:  Hirschjagd;  die  beiden  Jäger  mit  Speer  bewaffnet,  der  Hirsch 
von  zwei  Hunden  gestellt.  Unterer  Streifen:  Ein  Jäger  durchbohrt  einen  aufrechtstehenden 
Bären,  den  drei  Hunde  anfallen.  Daneben,  zwischen  Bäumen,  ein  langbeiniger  Vogel  (Trappe?). 
Beiderseits  schließen  erhöhte  Randstreifen,  oben  mit  Rankenarabesken,  unten  mit  solchen  und 
Bandgeflecht  den  verzierten  Teil   ab   und   die  Eisenringe  ein.     Abb.  Taf.  36. 

Flachrelief.  Elfenbein,  aus  einem  Stück,  Kette  und  Ringe  aus  Eisen ;  Spuren  alter  Vergoldung,  das 
Gold  rötlichbraun  unterlegt.  L.  46  cm.  —  Kunstkammer;  erworben  1835  (Sammlung  Nagler).  —  Über 
die  skulpierten  Elfenbeinhörner  des  Mittelalters  vgl.  F.  Bock,  Mittelalt.  Kstdkmler  d.  östr.  Kaiser- 
staates, Bd.  II.  Nach  Voege  (Nr.  66)  italienisch  unter  orientalischem  Einfluß.  Verwandt  das  Hörn 
mit  christlichen  Darstellungen  in  Paris,  Musee  Cluny,  und  den  beiden  sogen.  Rolandshörner  in  St. 
Veit,  Prag.  Die  Stücke  gehören  nach  Kühnel  (Kunstchronik  192 1)  zu  einer  süditalienisch-byzan- 
tinischen Gruppe  (vgl.  J.  589)  und  stehen  im  Gegensatz  zu  den  sarazenischen,  früher  für  syrisch-ägyp- 
tisch gehaltenen  Arbeiten. 

J.  6747.  Bekrönung  eines  Stabes.  Byzantinisch.  12.  Jahrh  u  ndert.  Von  dem  quadratischen 
Mittelstück,  das  durchbohrt  ist,  um  es  mit  einem  Metallstift  an  dem  Holz  des  Stockes  zu 
befestigen,  geht  die  Krücke  symmetrisch  nach  beiden  Seiten  aus.  Die  beiden  Endigungen 
sind  nach  oben  eingerollt  und  zu  Drachenköpfen  umgebildet.  Das  kelchartig  geöffnete  Maul 
zeigt  eine  Reihe  Zähne  am  Rand  und  endet  oben  in  einem  ornamentalen  Schnörkel.  Augen 
und  Ohren,  dunkel  eingelegt,  sind  stark  stilisiert.  Ein  Eisenstab  als  Zunge  am  Oberkiefer 
nur  bei  dem   einen   Kopf  erhalten.     Abb.  Taf.  12 

Vollrund.  Elfenbein.  L.  14,5,  H.  4,7  cm.  —  Aus  Konstantinopel  1914  erw.  —  Wulff,  Amtl.  Ber.  XXVII,  5, 
Abb.  33.  —  Die  symmetrische  Form  der  Krücke  häufig,  z.  B.  auf  einem  Stab  im  Brit.  Museum,  London, 
St.  Peter  in  Salzburg  usw.  (vgl.  Rohault  de  Fleury,  La  messe  Taf.).  Die  starke  Stilisierung  weist 
auf  den  Einfluß  der  frühislamischen  (bzw.  der  sassanidischen)  Kunst.  Ganz  ähnliche  Drachenköpfe 
auf  Schlangenleibern  am  Tor  der  Zitadelle  von  Aleppo  (Berchem  und  Strzygowski,  Amida  Fig.  32), 
am  Talismantor  in  Bagdad  a.  a.  ( >.  Fig.  31  mit  weiteren  Beispielen  und  auf  byzantinischen  Seiden- 
stoffen wie  in  St.  Peter  in  Salzburg  (v.  Falke,  Seidenweberei  II,  Fig.  254).  Die  Kopfform,  aber  in 
sizilianischer  Umbildung,  an  einem  Stab  des  Bischofs  Buoni  Balbi  (f  1215)  im  Provinzial-Museum 
in  Torcello  (Pelka,  Elfenb.  Fig.  109). 
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J.  601.  Kreuzigung  Christi  (Buchdeckel).  Adaschule,  Anfang  y.  Jahrhundert.  Christus, 
unbärtig,  mit  dem  Lendenschurz,  die  mit  Sandalen  versehenen  Füße  ohneFußbrett  nebeneinander 
festgenagelt,  hängt  mit  geöffneten  Augen,  den  Kopf  ein  wenig  nach  links  gewendet,  am  Kreuze; 
oben  eine  Tafel  mit:  II  IS  NZR.  bildet.  Unter  dem  Kreuze  links  Maria,  den  Mantel  über 
den  Kopf  gezogen,  rechts  Johannes.  Über  ihnen,  auf  den  Querarmen  des  Kreuzes, 
links  MARIA,  rechts  1<>||AXX.  Oberhalb  der  Kreuzarme  Sol  und  Luna  mit  Strahlen- 
glorie und  Halbmond;  beide  mit  gesenkter  Fackel,  die  Hand  trauernd  an  die  Wange 
pressend.  Auf  dem  unteren  Rande  der  Tafel  eine  halbausgelöschte,  abbreviierte  Inschrift:  »Ubi 
jelus  domini  dixit  mulieribus«  (Ev.  Matth.  Kap.  2<S  V.  5,  zu  der  unteren  Szene  gehörig). 
Abb.  Tat".   20. 

Halbrelief.  Elfenbein.  H.  17,1,  Br.  10,8  cm.  Auf  die  obere  Hälfte  einer  älteren  Diptychontafel  ge- 
schnitzt; der  stehengebliebene  Grund  ist  außerordentlich  dünn  und  vielfach  gerissen;  zahlreiche 
Bohrungen  auf  dem  Rande ;  eine  horizontale  Durchbohrung  des  rechten  Randes  deutet  darauf,  daß 
die  Tafel  (ursprünglich?  die  linke  Hälfte  eines  Diptychons  bildete.  —Erworben  1889  in  Siegen.  - 
Dalton,  Archaeologia  58,  1903.  S.  432;  Goldschmidt,  Jahrb.  der  Kgl.  pr.  Kunsts.  XXVI,  1905  S.  55». 
ders.  Elfenbeinskulpturen  I.  Nr  8,  Tat".  V.  --  Eine  im  Bargello  bewahrte  Tafel  mit  einer  Darstellung 
der  Frauen  am  Grabe  mit  denselben  Maßen  (Goldschmidt  I,  Xr.  9)  gehörte  als  Unterteil  zu  unserer 
Tafel,  die  wahrscheinlich  den  Schmuck  des  Evangeliars  cod.  1193  der  Wiener  Staatsbibliothek  bildete. 
Verwandt  stilistisch  ein  Buchdeckel  in  Oxford,  Bodleiana,  mit  Christus  über  Drachen  und  Basilisken 
(Goldschmidt  I,   Xr.  5). 

J.  2629.  Thronender  Christus  (Buchdeckel).  Adaschule,  9./10.  Jahrhundert.  Um  die 
Tafel  ein  abgesetzter  Steg.  Umgeben  von  einer  mandelförmigen  Glorie  thront  der 
jugendliche  bartlose  Christus  auf  einem  Lorbeerkranz  (Weltkugel).  Unter  seinen  Füßen  ein 
Schemel.  Darüber  zwei  Sternrosetten.  Die  rechte  Hand  erhebt  er  segnend  (grieclu- 
die  linke  stützt  er  auf  ein  Buch.  Neben  seinen  Schultern  je  ein  Cherub,  darunter  die  Brustbilder 
von  Sol  und  Luna.  In  den  Zwickeln  außerhalb  der  Glorie  die  vier  Evangelistensymbole. 
Als  Randornament  Akanthusblätter,  deren  Spitzen  über  einen  dünnen  Rundstab  gelegt  sind. 
Auf  der  Rückseite  die  Jahreszahl   IRA6.     Abb.   Tat".  20. 

Halbrelief.     Elfenbein.     H.  19  cm,    Br.   13  cm.     Erworben   1901    in    der  Auktion  der  Sammlung  Ernst 
Odiot   in  Paris    (Katalog  Vente   1889    Nr.   23);   dann    bei    Ed.  Foule,    Paris.  Exposition    nitro 

de  l'art  franc.  au  Trocadero  1S89  Xr.  106;  Clemen,  Bonn.  Jahrb.  [892  S.  121  ;  Goldschmidt, 
Jahrb.  der  Kgl.  pr.  Kunsts.  XXVI,  1005,  S.  59,  Abb.  11.  S.  62;  ders.  I.  Xr.  23, 
Taf.  13.  --  Die  schematische  Behandlung  der  Falten  macht  eine  Entstehung  nach  den 
fünfteiligen  Tafeln  aus  Lorch  in  Rom  und  London  (Goldschmidt  I,  Xr.  13,  14),  denen  die 
Tafel  stilistisch  nahesteht,   wahrscheinlich. 

J.  560L  Verkündigung  ^Kastenseite).  Adaschule,  10.  Jahrhundert.  Auf  dem 
erhöhten  Rand  eine  einfache  Punktreihe,  ebenso  als  Einrahmung  der  Seitenfelder,  von 
denen  noch  am  Rande  Teile  von  Architekturen  Abb.  erhalten.  Maria  sitzt  rechts 
auf  einer  Bank  mit  halberhobenen  1  landen  und  erwartet  den  Gruß  des  Engels,  der 
von  links  auf  sie  zuschreitet  und  die  Linke  geöffnet  ihr  entgegenhält,  mit  der  Rechten 
einen   sprechenden  Gestus  macht.    Abb.    Taf.  2u.  J.  5604. 

Flachrelief.    H.  3,7,  Br.  4,4  cm.    Walroßzahn.  Am  unteren  Rande  Spuren  von  Verklammerung 
mit  dem  Boden.    Auf  der  Rückseite  ein  herablaufender  Falz,  in  den  von  der  Oberkante  Durchbohrungen 
führen. —Erworben  1909  im  Kunsthandel.  —  Goldschmidt  I,   Xr.  25,   Taf.  13.  —  Vgl.  die  verwandte,  aber 
lebhafter  bewegte  Darstellung  auf  der  dreiteiligen  Tafel  in  London,  Brit.  Museum  (Goldschmidt  I.  Xr.  24). 
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J.  577.  Maria  mit  dem  Kinde,  y./io.  Jahrhundert.  Maria  in  Vorderansicht  auf  einem 
Thron  mit  hoher  Lehne;  der  über  den  Kopf  gelegte  Mantel  ist  auf  der  Stirn  mit  einem 
Kreuz  geschmückt.  Das  Christuskind,  auf  ihrem  rechten  Arm  sitzend,  faßt  mit  der  Linken 
den  Schleier  Maria  und  erhebt  segnend  die  Rechte.  Vor  dem  Thron  eine  Fußbank  auf 
5  Säulchen ;  zu  den  Seiten  oben  je  ein  schwebender  Engel  mit  anbetend  erhobenen  Händen. 
Auf  dem  r.  Rande  der  Rückseite  dünn  eingeritzte,  bis  jetzt  noch  nicht  gelesene  Runen- 
schrift.    Abb.  Taf.  20. 

Halbrelief.  Walroßzahn  von  bräunlicher  Patina.  H.  11,3,  Br.  9  cm.  Oben  kleinere  Stücke  ausgebrochen. 
Mehrere  Bohrungen.  —  Kunstkammer.  Erworben  1865  in  Cöln  (Slg.  Essingh).  —  Westwood,  F.  iv. 
Nr.  436.  —  Wohl  abendländische  Nachbildung  einer  byzantinischen  Arbeit.  Typus  der  sitzenden 
Hodegetria ;  im  Gegensinn  auf  dem  Diptychon  von  Chambery  (Wulff,  Handbuch  II  Abb.  527). 
Diese  Umkehrung  sowie  die  vergröberten  Formen  und  die  Runenschrift  machen  die  abendländische 
Entstehung  (Deutschland?)  wahrscheinlich. 

J.  599.  Zwei  Apostel  (Schmalseite  eines  Kastens).  Westdeutsch ,  2.  Hälfte  des  10.  Jahr- 
hunderts. Die  zwei  Apostel  --  der  eine  ist  bartlos  --  stehen,  durch  eine  Säule  getrennt, 
nebeneinander;  sie  halten  in  der  Linken  eine  Rolle,  die  Rechte  ist  gestikulierend  erhoben; 
die  Köpfe  sind  einander  zugewendet.  Links  und  rechts  ein  Pfeiler,  mit  der  Mittelsäule 
durch  einen  Bogen  verbunden;  an  dem  durchlaufenden  Gebälk  zurückgeschlagene  Vorhänge 
In  den  Bogenfeldern  zwei  Tierkreis-Zeichen,  links  eine  sitzende  Frau  mit  der  Wage  und  einem 
Palmenzweig,  rechts  der  Skorpion.  Ringsumlaufend  eine  leicht  vertiefte  Ornamentierung  aus 
Rautenform  und  Kreisen  mit  verbindendem  Blattwerk  bestehend,  ursprünglich  wohl  Inkrustation 
von  Goldplättchen  oder  Glas  zeigend.     Abb.  Taf.  21. 

Halbrelief.  Elfenbein.  H.  10,6,  Br.  10  cm.  An  den  Seiten  und  über  den  Bogen  Bohrungen.  —  Kunst- 
kammer; erworben  1835  (Sammlung  Nagler).  —  Westwood,  F.  iv.  Nr.  360;  Bode,  Gesch.  d.  deutschen 
Plastik,  S.  16,  Abb.;  Weese,  Die  Bamberger  Domskulpturen  1914,  S.  40,  Taf.  73;  Goldschmidt  I, 
Nr.  61,  Taf.  25,  S.  ^^.  -  -  Drei  weitere  Tafeln  dieses  Reliquienkastens  befinden  sich  im  National- 
museum zu  München  (Rat.  des  bayr.  Nat.-Mus.  Bd.  V,  Nr.  174—176).  Stammt  der  Tradition  nach  aus  dem 
Besitz  der  Kaiserin  Kunigunde  und  befand  sich  früher  im  Bamberger  Domschatz.  Der  zugehörige  Quedlin- 
burger  Kasten  ist  eine  Arbeit  aus  der  2.  Hälfte  des  10.  Jahrhunderts,  was  u.  a.  auch  durch  Stilverwandt- 
schaft mit  gleichzeitigen  Handschriften,  bes.  den  Miniaturen  des  sog.  Prümer  Antiphonars  (Paris, 
Bibl.  nat.  Suppl.  lat.  641)  erwiesen  wird,  die  so  groß  ist,  daß  Voege  diese  Elfenbeine,  die  früher 
als  sächsisch  galten,  für  das  Rheinland  in  Anspruch  nahm.  Vielleicht  nach  dem  Vorbild  eines 
Werkes  aus  der  Adaschule  gearbeitet.  Ähnlich  ein  Ramm  mit  Tier-Kreiszeichen  in  London,  Victoria 
und  Albert  Museum  (Goldschmidt  I,  Nr.  63).  Eine  gut  erhaltene  (Goldschmidt  I,  Nr.  64)  und  eine 
stark  zerstörte  Replik  des  letzteren  im  Kunsthandel  sind  wohl  als  Fälschungen  anzusehen.  Stilistische 
Einflüsse  der  Liuthardgruppe. 

J.  592.  Verkündigung  und  Maria  Heimsuchung.  Ausläufer  der  Liuthardgruppe,  10. 
Jahrhundert.  In  zwei  Streifen  übereinander;  oben  die  Verkündigung.  Der  Engel  kommt 
von  links,  mit  Kreuzstab.  Maria  steht  rechts,  die  Arme  erschreckt  ausgebreitet;  rechts  neben 
ihr,  vor  dem  Eingang  eines  Hauses,  ein  Faltstuhl  mit  Gebetbuch ;  zwischen  Maria  und  dem 
Engel  ein  Strauch.  Heimsuchung:  Unter  einer  auf  kanellierten  Pfeilern  ruhenden  Kuppel 
Maria  und  Elisabeth,  sich  umarmend.  Eine  Blätterbordüre  ringsumlaufend.  Abb.  Taf.  21 
Hochrelief.  Elfenbein.  H.  10,  Br.  5,4  cm.  Je  fünf  Durchbohrungen.  Wurde  wohl  in  der  gotischen 
Zeit  wie  J.  590,  591  u.  593  als  Diptychon  verwandt.  Ursprünglich  mit  diesen  Stücken  Schmuck  eines 
Buchdeckels  (Evangeliar  oder  Evangelistar).  --  Kunstkammer;  erworben  1844  in  Minden.  —  Gold- 
schmidt I,  Nr.  52,  Taf.  23. 

J.  593.  Die  Frauen  am  Grabe.  Ausläufer  der  Liuthardgruppe,  10.  Jahrhundert.  Die 
Frauen  am  Grabe:  Marc.  c.  16.  Unter  einem  dreistockigen,  oben  mit  Kuppeldach, 
bekrönten    Grabbau    sitzt    rechts,    ms  Profil     nach    links    gewendet,    der  Engel    mit  Kreuzstab 
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auf  einem  Sarkophag.  Neben  ihm  der  Deckel  mit  dem  Leichentuch.  Rechts  die  drei  Frauen 
mit  Salbbüchsen.  Oben,  links  und  rechts  von  dem  turmartigen  Aufbau,  zwei  Grabwächter  mit 
ovalem  Schild,  Kammhelm  mit  Krempe  und  Lanze.  Ringsumlaufend  eine  Blätterbordüre. 
Abb.  Tat".  21. 

Hochrelief.  Elfenbein  H.  10,  Br.  5,4  cm.  Wie  J.  593  in  gotischer  Zeit  durch  Scharniere  mit  dem 
vorigen  Stück  zu  einem  Diptychon  verbunden.  —  Erworben  1844;  aus  der  Kunskammer.  —  Westwood, 
F.  iv.  Nr.  332;  Voege,  Malerschule  um  d.  J.  1000,  S.  225t'.;  Goldschmidt  I,  Nr.  55,  Taf.  23.  —  Zur 
Ikonographie  vgl.  Semper,    Revue  de  l'art  ehret.  1897,  S.  393. 

J.  590.  Kreuzigung  Christi.  Ausläufer  der  Liuthardgruppe,  10.  Jahrhundert 
Christus  bärtig,  mit  Lendenschurz;  die  Füße  nebeneinander  auf  dem  Scabellum;  die 
Hände  leise  geschlossen;  links  und  rechts  vom  Kreuz  Maria  und  der  bärtige  (!)  Johannes, 
beide  klagend  die  Hände  erhebend.  Unter  dem  Fußbrett  eine  Schlange  sich  emporringelnd. 
Links  und  rechts  Tellus  und  Oceanus,  jene  weiblich,  der  Oberkörper  nackt,  ein  Gewächs 
mit  Blume  neben  ihr;  Oceanus  mit  Urne  und  Dreizack,  der  Kopf  mit  Krebsscheren.  In 
der  Höhe  Sol  und  Luna  in  Halbfiguren  mit  Strahlenkrone  und  Halbmond,  die  Figuren  vor 
medaillonartigen  Scheiben.  Der  profilierte  Rand  zeigt  ein  Zahnschnittornament.  Abb.  Taf.  21. 
Hochrelief.  Elfenbein.  H.  10,  Br.  5,5  cm.  Hat  als  rechte  Seite  eines  Klappaltärchens  gedient,  doch 
zeigen  die  Bohrungen,  daß  es  zum  Schmuck  eines  Buchdeckels  verwendet  war.  —  Kunstkamirer;  er- 
worben 1844  in  Minden.  —  Westwood,  F.  iv.  Nr.  330;  Goldschmidt  I.  Nr.  54,  Taf.  23.  —  Vgl.  die  Anm. 
zu  J.  501,  592  u.  593. 

J.  591.  Geburt  Christi.  Ausläufer  der  Liuthardgruppe,  10.  Jah rhundert.  In  einem 
zweistöckigen  von  kanellierten  Pfeilern  und  Säulen  mit  jonischen  Kapitalen  getragenen  Bau 
ruht  unten  Maria  auf  einem  Polster,  im  Profil  nach  rechts  zu  einer  Frau  iSalomeri  am  Fußende  des 
Lagers  gewendet.  Von  der  Decke  hängt  eine  Lampe  herab;  zwei  Vorhänge  sind  um  die  Pfeiler 
geschlungen.  In  dem  oberen  Stockwerk,  dessen  Giebeldach  eine  Laterne  trägt,  das  Kind  in 
der  Krippe  mit  Ochs  und  Esel.  Die  Umrahmung  der  Tafel  ist  die  gleiche.  Abb.  Taf.  21. 
Hochrelief.  Elfenbein.  H.  10,  Br.  5,5  cm.  Wurde  in  gotischer  Zeit  als  Diptychon  umgearbeitet.— 
Westwood,  F.  iv.  329;  Goldschmidt  I,  Nr.  53,  Taf.  23.  —  Vgl.  die  Anm.  zu  J.  590,  592  u.  593. 

J.  2109.  Himmelfahrt  Christi  (Buchdeckel).  2.  Hälfte  des  9.  Jahrhunderts.  Himmel- 
fahrt Christi  von  frühem  realistischem  Typus.  Oben  der  jugendliche  Christus,  ins  Profil  nach 
rechts  gewendet,  emporschwebend;  in  der  linken  Hand  die  Rolle,  mit  der  Rechten  die  aus 
einer  Wolke  herabkommende  Hand  Gottvaters  erfassend.  Weiter  unten,  auf  einer  Anhöhe 
zwei  Engel  mit  Schriftrollen,  zu  den  Aposteln  unten  sich  niederbeugend,  und  auf  den  Vor- 
gang oben  hinweisend;  links  und  rechts  Bäume.  Unten,  in  malerischem  Durcheinander  Maria 
und  die  11  Apostel,  in  mannigfachen  Stellungen  sich  nach  oben  wendend.  Abb.  Taf.  21. 
Halbrelief.  Elfenbein.  H.  14,6,  Br.  10,5  cm;  etwas  gerissen;  Bohrungen  auf  dem  Rande.  —  Erworben 
1893  (als  Geschenk)  aus  d.  Sammlung  Spitzer,  vgl.  La  Coli.  Spitzer  Bd.  I,  Ivoires,  Nr.  21  ;  offenbar 
identisch  mit  der  früher  im  Besitz  von  H.  G.  Bohn  befindlichen  und  im  S.  Kensington  Museum  leih- 
weise aufgestellten  Tafel,  vgl.  Phot.  des  S.  Kensington  Mus.  Nr.  2877  und  Semper,  Rev.  de  l'art  ehret. 
1897,  S.  397  Anm.  2,  wo  die  Tafel  noch  als  in  England  befindlich  aufgeführt  ist.  —  Molinier,  Les 
ivoires,  S.  138  Anm.  2,  139;  Goldschmidt  I,  Nr.  140,  Taf.  59,  S.  69.  —  Gegenstück,  wohl  von  demselben 
Einband,  aus  derselben  antiken  Diptychonplatte  geschnitten:  eine  Tafel  mit  Kreuzigung  und  Frauen 
am  Grabe  im  Free  Public  Museum  zu  Liverpool,  (Goldschmidt  I,  Nr.  [39).  Dem  bewegten  Stil 
nach  gehen  wohl  beide  auf  ein  älteres  Vorbild  zurück.  Beziehungen  zur  Liuthardgruppe  und  zu  Minia- 
turen der  Reimser  Schule. 

J.  595.  Abendmahl  und  Fußwaschung  (Buchdeckel).  Metz,  Mitte  des  9.  Jahrhunderts.  Die 
Szenen  sind  übereinander  angeordnet.  Oben  das  Abendmahl.  Christus  sitzt  am  linken  Ende  eines 
runden  Tisches;  Judas,  ihm  gegenüber,  streckt  die  Rechte  nach  dem  ihm  dargereichten  Bissen 
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aus.  Die  10  Apostel  bis  auf  einen  bartlos;  auf  dem  Tische  Brote  und  ein  Kelch.  —  Die  Fuß- 
waschung zeigt  links  Christus,  zum  Waschen  niedergebeugt,  die  Rechte  dem  bartlosen 
Petrus  entgegenstreckend.  Petri  rechte  Hand  war  (wie  auf  d.  byzant.  Darstellungen  der  Szene) 
zum  Kopf  erhoben.  Hinter  ihm  die  Köpfe  zweier  anderer  Apostel.  Beide  Szenen  unter  Säulen- 
architektur; an  den  Säulen  in  antiker  Weise  umgeschlungene  Vorhänge.  Abb.  Taf.  22. 
Flachrelief  in  durchbrochener  Arbeit  von  einem  Buchdeckel.  Elfenbein.  H.  10,6,  Br.  4,6  cm.  In 
den  Vorhang  der  unteren  Szene  drei  Granaten  eingesetzt.  Kleinere  Beschädigungen ;  der  Rand  oben 
und  unten  gebrochen,  ebenso  die  rechte  Hand  Petri  abgebrochen.  —  Erworben  1887  in  Mainz  aus  dem 
Nachlaß  des  Prälaten  Schneider  (aus  d.  Sammig.  des  Grafen  F.  von  Kesselstadt  stammend).  — 
Friedrich  Schneider,  Kunstgew.-Blatt  1S87,  III,  S.  24811.  (Abb.);  H.  Weizsäcker,  Die  mittelalterl. 
Elf.-Skulpturen  in  der  Frankfurter  Stadtbibl.  Sep-Abdr.  aus  Ebrard,  Die  Stadtbibl.  in  Frankfurt, 
1896,  S.  5 ff. ;  Goldschmidt  I,  Nr.  76,  Taf.  31,  S.  43.  --  Nah  verwandt,  auch  in  den  Größenver- 
hältnissen, sind  die  Relieftäfelchen  mit  Szenen  der  Jugendgeschichte  Christi  (Goldschmidt  I,  Nr.  75), 
welche  die  Vorderseite  der  Hs.  Ms.  Barth.  App.  2  der  Frankfurter  Stadtbibliothek  schmücken,  zu  dem 
das  Täfelchen  vielleicht  als  Gegenstück  gehörte,  wenn  es  auch  nicht  von  derselben  Hand  stammt. 
Vgl.  fernerden  verwandten  Deckelschmuck  des  Drogosakramentars  derBibl.  nat.  in  Paris  (Goldschmidt  I. 
Nr.  74a  u.  b.)  mit  dem  Todesdatum  des  Bischof  Drogo  von  Metz  (f  855). 
J.  598.  Christus  im  Tempel,  die  Hochzeit  zu  Kana  und  die  Heilung  des  Aussätzigen  (Buchdeckel). 
Metzer  Schule,  Ende  des  9.  Jahrhunderts.  I  he  Tafel  ist  durch  breite  Akanthusbordüren  in 
drei  übereinander  liegende  Felder  geteilt.  Im  obersten  Feld:  Christus  im  Tempel.  Maria 
tritt  von  links  zu  dem  erwachsen  gebildeten  Christus,  der,  ein  Buch  in  der  Hand,  inmitten 
der  (6)  Schriftgelehrten    auf   einer    Bank    sitzt;    hinter    Maria    Joseph  Im   Mittelfeld:    Die 

Hochzeit  zu  Kana.  Links  Christus  mit  drei  Jüngern,  der  Maria  zugewendet  und  auf  die  vor 
ihm  stehenden  6  Krüge  deutend.  Rechts,  etwas  kleiner  gebildet,  vier  Gäste  an  einem  Tisch, 
davor    zwei   Diener  mit   Gefällen.  Im   untersten   leid:    Christus   heilt   den   Aussätzigen;    von 

fünf  Jüngern  begleitet,  schreitet  er  segnend  nach  rechts  auf  den  Aussätzigen  zu,  der  in 
bittender  Haltung,  nur  mit  einem  Lendenschurz  bekleidet,  neben  einem  Hause  stellt.  Abb. 
Taf.  22. 

Hochrelief.  Elfenbein.  H.  22,2,  Br.  11,6  cm.  Besonders  die  Köpfe  abgerieben.  Die  Ecken  an  den 
Bohrlöchern  abgesprungen.  Bohrungen  in  der  Mitte  der  Seiten.  —  Kunstkammer;  erworben  1856  (Sammig. 
Wallerstein).  —  Westwood,  F.  iv.  Nr.  2qi  ;  E.  Förster,  Denkm.  V.  S.  21  (Abb.);  Bode,  Gesch.  d.  deutschen 
Plastik  S.  15  (Abb.);  Weizsäcker,  Die  mittelalterl.  Elf.-Skulpturen  der  Frankfurter  Stadtbibliothek,  a. 
a.  <).  S.  3 f. ;  Laurent,  Les  ivoires  pregot.,  1012,  S.  107/10S  Fig.  37;  Goldschmidt  I,  Nr.  81,  Taf.  34,  S.  46. 
—  Nahestehend  ein  Buchdeckel  in  Würzburg,  Universitätsbibliothek  (Goldschmidt  I,  Nr.  82).  Stilistisch 
ähnliche  Buchdeckel  ferner  in  London,  Victoria  und  Albert-Museum  (Goldschmidt  I,  Nr.  104,  105) 
und  Straßburg,  Kunstgew. -Mus.  (Goldschmidt  I,  Nr.  106).  Zahlreiche  andere  Arbeiten  dieser  jüngeren 
Metzer  Schule  von  Goldschmidt  (I,  Nr.  81  —  nq)  zusammengestellt. 

J.  3086.  Abendmahl  (Buchdeckel).  Metz(?l,  9./10.  Jahrhundert.  Christus  mit  einem  Kreuz 
über  dem  Haupt  und  die  12  Apostel  symmetrisch  angeordnet  um  einen  runden  Tisch  sitzend, 
auf  dem  ein  Kelch  und  2  runde  Brote  sicli  belinden.  Von  rechts  und  links  nahen  sich  2  Apostel, 
die  in  der  verhüllten  Hand  den  Kelch  halten.  Als  Rand  ein  Palmettenmuster.  Abb.  Taf.  22. 
Halbrelief.  Elfenbein.  H.  6,4,  Br.  6,7  cm.  Fehlt  der  linke  Rand  und  die  untere  Hälfte  mit  noch 
einer  Szene.  -  law.  1907  im  Londoner  Kunsthandel.  -  Goldschmidt  I,  Nr.  124,  Taf.  54,  S.  62.  — 
Das  Randornament  ähnlich  auf  der  Verkündigung  J.  567  wiederkehrend.  Möglicherweise  unter  Be- 
nutzung einer  frühchristlii  hen  Vorlage  entstanden,  worauf  die  etwas  liegende  Stellung  der  Apostel  und 
Kreuz  über  dem  Haupte  Christi  hinweist.  Verwandt  u.  a.  der  hl.  Gregorius,  Stift  Heiligen- 
kreuz (Goldschmidt  I,  Nr.  122). 

J.    567.       Verkündigung   (Buchdeckel).      Westdeutsch,    9./10.   Jahrhundert.      Gabriel,    un- 
[eflügelt    und   ohne  Nimbus,   nur  mit  einem  lindem  geschmückt,   kommt  von  links,   den  rechten 
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Ann  segnend  erhebend.  Maria  breitet,  fast  von  vorn  gesehen,  den  Mantel  über  den  Kopf 
gezogen,  überrascht  die  Hände  ans.  Zwischen  den  Figuren  ein  Baum  mit  zackigen  Blättern. 
Die  Tafel  durch  einen   Blätterfries  eingerahmt.      Abb.  Tal.  22. 

Halbrelief.  Elfenbein.  H.  16,9,  Br.  ii,8  cm.  Mehrere  Risse;  in  den  Ecken  Bohrungen.  —  Kunst- 
kammer; erworben  1841  in  München.  —  Westwood,  F.  iv.  Nr.  322;  Stuhlfauth,  Altchristi.  Elfenbein 
plastik,  S.  161  ;  Goldschmidt  I,  Nr.  123,  Tat.  54,  S.  62.  —  Demselben  Atelier  und  der  gleichen  Zeit  sind 
folgende  drei  Tafeln  der  Statsbibliothek  zu  München  zuzuweisen:  Tafel  mit  laufe  Christi  auf 
der  Vorderseite  des  Cod.  Cim.  56  (Goldschmidt  I,  Nr,  1:9),  Tafel  mit  Verkündigung  u.  Geburt  Christi 
auf  der  Rückseite  ders.  Handschrift  (Goldschmidt  I,  Nr.  128),  Tafel  mit  Kreuzigung  und  Frauen  am 
Grabe  auf  Cod.  Cim.  60  (Goldschmidt  I,  Nr.  130).  Zu  vgl.  z.  B.  der  Engelskopf  mit  denen  auf  der 
Münchener  Platte  der  Taufe,  auch  die  Hände  usw.  Verwandtschaft  mit  der  Metzer  Gruppe.  Wichtig 
ist,  daß  die  Miniaturen  des  Cod.  Cim.  56  auf  die  Moselgegend  weisen.  Verwandt  auch  der  Palmetten- 
rand auf  dem  Bruchstück  mit  dem  Abendmahl  J.  3086  (S.  20),  ferner  die  Verkündigung  J.  5932. 
Einzelheiten  wie  die  Flügellosigkeit  des  Engels  erinnern  an  altchristliche  Denkmäler. 

J.  5932.  Verkündigung  (Buchdeckel).  Rheinisch,  9./10.  Jahrhundert.  Vor  einem  großen 
Gebäude  mit  einer  Kuppel  stehen  vor  je  einem  hufeisenförmigen  Bogen,  über  dem  ein 
Giebel,  rechts  Maria,  links  der  Engel,  der  geflügelt  die  rechte  Hand  erhebt.  Maria  erwartet 
den  Gruß  mit  nach  vorn  gerichteten  Händen.  Als  Rand  einfaches  und  flaches  Akanthus- 
ornament.     Abb.  Taf.  22. 

Flachrelief.  Elfenbein.  H.  9,2,  Br.  6, rem.  —  Erworben  1909  im  Pariser  Kunsthandel.  —  Goldschmidt  I. 
Nr.  125  S.  63  Taf.  54.  —  Zugehörig  die  Reliefs  in  London,  Victoria  und  Albert-Museum  mit  den  Frauen 
am  Grabe  (Goldschmidt  I,  Nr.  126)  und  in  Liverpool,  Museum  mit  der  Himmelfahrt  (Goldschmidt  I, 
Nr.  127).  Die  drei  Stücke  wohl  ursprünglich  an  einem  Buchdeckel;  das  4.  Stück  (Kreuzigung?)  ver- 
loren. Stilistisch  verwandt  die  Verkündigung  J.  567,  ebenfalls  auf  ein  älteres  Vorbild  zurückgehend, 
ferner  die  Randornamentik  und  die  Architektur  auf  dem  Buchdeckel  mit  der  liturgischen  Handlung 
in  Cambridge,  Fitzw. -Museum  (Goldschmidt  I,  Nr.  r2o)  und  mit  dem  hl.  Gregorius  in  Heiligenkreuz 
(Goldschmidt  I,  Nr.  r22). 

J.  278  ?/89.  Einführung  der  Kirchenmusik  (Buchdeckel).  Schule  von  Tours(?i.  9.  Jahrhundert. 
Als  Rand  eine  einfache  Leiste.  Im  oberen  Teil  verschiedene  Gebäude.  Rechts  ein  Tempel 
mit  drei  vorgelagerten  korinthischen  kannelierten  Säulen,  in  dessen  Giebelfeld  ein  kreuzge- 
schmücktes Monogramm  (Roma?).  Vor  der  Unterseite  des  Baues  in  einem  hufeisenförmigen 
Bogen  ein  bartloser  männlicher  Kopf.  Über  der  unteren  Szene  ROMA  CIVITAS  .  Vor 
einem  hausartigen  Schrank  mit  giebelförmigem  Dach  steht  ein  Diakon  mit  einer  Rolle  in  der 
Rechten  und  öffnet  mit  der  Linken  die  Schranktür.  Hinter  ihn  ein  anderer  Geistlicher. 
Unter  dem  Schrank  in  kleinerem  Maßstab  auf  einem  Stuhl  ein  Mann  auf  einer  Doppelflöte 
blasend,  die  eine  vor  ihm  stehende  Frau  hält.  Darüber  ein  Monogramm  (Ars  musica).  Als 
untere  Szene  eine  Klosterschule,  in  der  ein  Geistlicher  mit  einem  Buch  in  der  Hand  auf 
einem  Sessel  sitzt  und  drei  Männer  und  eine  Frau  belehrt.  Abgetrennt  daneben  links  durch 
einen  Perlstab  ein  Mönch,  der  einen  am  Boden  liegenden  Knaben  züchtigt.  Zwei  andere  Schüler 
daneben    warten    auf  die    Bestrafung.  Die    2.  Tafel    ebenfalls    mit    einer   architektonischen 

Anlage  auf  dem  oberen  Teil  mit  stadttorähnlicher  Anlage,  unter  deren  ornamentverziertem  Bogen 
ein  Mann  auf  eine  Flöte  gestützt  sitzt.  Darunter  »SCS  MARTINAS  F.PS  .  Auf  der  Hauptszene, 
abgeschlossen  oben  mit  einem  Akanthusfries,  ein  Geistlicher,  der  einem  Mönch  eine  Rolle  über- 
gibt. Hinter  ihnen  vier  weitere  tonsurierte  Gestalten.  Rechts  sitzt  ein  Mönch  schreibend  an 
einem  Tisch.  In  einer  kleineren  unteren  Szene  rechts  an  einem  Schreibpult  ein  sitzender 
Mönch,  eine  Rolle  entfaltend,  links  zwei  andere  Mönche  um  einen  Tisch  sitzend,  die  Seiten 
des  Pergaments  mit  Linien  versehend.     Abb.  Taf.  23. 

Halbrelief.  Elfenbein.  H.  24,  Br.  jeder  Tafel  8  cm.  Von  der  Innenseite  des  Deckels  eines  Missale 
aus  Hildesheim  (12.  Jahrhundert)  Durchbohrungen  am  Rande  für  die  ehemalige  Verbindung  als 
Diptychon;  grüneingelegte  Buchstaben.  —  Erw.    1903  aus  der  Samml.  Graf  Fürstenberg-Stammheim.  - 
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Katalog  der  Ausstellung  in  Düsseldorf  1902,  Nr.  2837;  Goldschmidt  I,  Nr.  153,  Taf.  65,  S.  73.  -■  Die 
Inschrift  »Martinus  EPS.  ,  weist  nach  Tours,  wo  auch  Miniaturen  in  ähnlichem  Stil  entstanden  sind, 
z.  B.  die  Viviansbibel  Karls  des  Kahlen. 

J.  1772.  Reliquienkasten.  Schule  von  Tournai(?),  um  900.  Der  nach  den  vier  Seiten 
abgeschrägte  Deckel  zeigt  auf  seiner  oberen  Fläche  die  Kreuzigung  Christi.  Christus,  bartlos 
ist  mit  vier  Nägeln  auf  breitem  Kreuz  festgenagelt;  der  Blick  ist  nach  links  gewendet.  Links 
und  rechts  des  Kreuzes  Longinus,  Christi  Seite  durchbohrend,  und  Stephaton  mit  der  Spongia 
und  Gefäß.  Links  Maria,  rechts  Johannes,  beide  die  eine  Hand  klagend  an  die  Wange  legend. 
Links  und  rechts  derSzene  einaus  Akanthusblättern  gebildeter  Raum.  Neben  und  überden  Figuren: 
SCA  .MARIA.  LONGIN VS.  HIC  EST  IHS  NAZARENVS  REX  IVDEORV.  STEAPHTHON. 
IOHANN.  Zwischen  den  Hauptfiguren  die  Worte  Jesu:  MATER  ECCE  FILIVS  TVVS, 
DISSIPYLYS  ECC  MATER  TYA.  Die  Darstellung  ist,  wie  sämtliche  übrigen  Flächen  des 
Kastens  mit  einem  strickartigen  Ornament  umzogen.  Auf  den  Schrägen  stilisierte  Wein- 
ranken. -  -  An  der  Vorderseite  des  Kastens,  das  von  Blätterbordüre  umgebene  (jetzt  leere} 
Feld,  ursprünglich  mit  figürlicher  Darstellung  oder  Schloß.  Rechts  und  links  je  ein  Krieger, 
der  links  bärtig  mit  Helm  (ähnlich  einer  phrygischen  Mütze),  Schild  und  Lanze,  der  rechts 
jugendlich,  barhaupt  mit  Schild  und  kurzem  Schwert ;  beide  in  kurzem  Rock,  aufeinander 
losstürmend.  Ringsumlaufend  eine  breite  antikisierende  Rankenbordüre.  -  Die  Rückseite 
wie  die  Schmalseiten  rein  ornamental  gehalten.  Das  Mittelfeld  füllt  ein  schön  stilisiertes 
Rebengewinde,  die  an  der  Rückseite  schmälere,  an  den  Schmalseiten  breitere  Bordüre  zeigt 
antikisierende  Blattmotive.  —  Der  Deckel  ist  von  den  Wänden  durch  eine  schmale  Bordüre 
mit  Bandmotiv  getrennt.     Abb.  Taf.  24  u.  25. 

Flachrelief.  Knochen.  H.  18,  Br.  14,5,  L.  26,8  cm.  Aus  langen  schmalen  mit  Bro:izestiften  auf  den 
modernen  Holzkern  aufgenagelten  Knochenstücken  bestehend;  es  fehlt  an  der  Vorderseite  eine  vier- 
eckige Platte  von  6:7  cm,  die  durch  ein  Schloß  ersetzt  wurde,  an  der  Stelle  des  Deckels  zwei  Bohrungen.  — 
Der  Sammlung  1890  im  Tausch  durch  Kaiser  Wilhelm  II.  überlassen  ;  aus  demBesitz  derKönigin  Elisabeth 
(f  1797),  einer  braunschweigischen  Prinzessin,  stammend.  —  W.  Bode,  Zeitschr.  f.  christl.  Kunst  IV, 
1891,  S.  91  ff;  Laurent,  Les  ivoires  pregot.  S.  57;  Goldschmidt  I,  Nr.  161  a — e,  Taf.  72,  73  S.  79. — 
Als  Vorbild  diente  teilweise  wohl  eine  byzantinische  Arbeit  in  Art  der  Sternkästen  (vgl.  J.  2720). 
Dem  gleichen  Atelier  ist  das  Diptychon  des  heiligen  Nicasius  in  Tournai,  Kathedrale  (Goldschmidt  I, 
Nr.  160)  zuzuweisen.  Ahnlich  eine  Diptychontafel  mit  Geburt  und  Taufe  Christi,  jetzt  im  Brit.  Museum. 
London  (Goldschmidt  I,  Nr.  159). 

J.  2423.  Thronender  Christus  mit  Evangelisten  (Buchdeckel).  Schule  von  Echternach,  Ende 
des  10.  Jahrhu  nderts.  In  der  Mitte  der  Tafel  der  bärtige  Christus,  in  vierpaßartiger  Um- 
rahmung thronend,  von  der  die  obere  Ausbuchtung  als  Nimbus  Christi,  die  untere  als  Welt- 
kugel dient;  die  Linke  hält  das  Evangelium  (mit  Kreuzen  geschmückt),  die  Rechte  ist  segnend 
byz.  Form)  ausgestreckt;  der  Mantel  flattert  im  Winde;  oben  senkt  sich  eine  Wolke  herab. 
In  den  Ecken  der  Tafel  sitzen  auf  Steinsesseln  (durch  rundbogig  geschlossene  Öffnungen 
gegliedert,  ohne  Lehne)  die  vier  Evangelisten.  Sie  sind  mit  Feder  und  Buch  in  den  Händen, 
im  Moment  der  Inspiration  (durch  die  Tiere)  dargestellt  und  dramatisch  aufgefaßt.  Ein 
Eierstab  umrahmt  die  Tafel.      Abb.  Taf.  26, 

Hochrelief.  Elfenbein.  H.  21,  Br.  12,4  cm.  Die  beiden  (ursprünglichen)  Bohrungen  mitten  auf  der 
Tafel  waren  wohl  von  Rosetten  geschlossen;  eine  dritte  auf  der  Rückseite  oben;  die  Tafel  hat 
jedenfalls  eine  Handschrift  der  vier  Evangelien  geschmückt.  —  Erworben  1898;  (Geschenk  des  Herrn 
J.  Wernher,  London);  stammt  aus  der  Sammlung  Becker  in  Frankfurt  a.  M.  Vgl.  Auktionskatalog 
v.  Mai  1898,  S.  11,  Nr.59(Abb.).  Voege,  Jahrbuch  d.  kgl.  preuß.  Ksts.  1899,  Heft  2,  S.  117  ff.  (Abb.); 
Goldschmidt  II,  Nr.  26,  Taf  10,  S  23  —  Der  Hand  desselben  Meisters  sind  verschiedene  andere  Tafeln 
zuzuweisen:    der  Deckel    des   Echternacher    Kodex,    Gotha,    Museum    (Goldschmidt   II,    Nr.  23),    das 
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Diptychon  der  Sammlung  Figdor,   Wien  mit  dem   ungläubigen  Thomas    und  Moses    (Goldschmidt  II, 
Nr.  24)   und  der  Apostel  Paulus,    Paris,    Cluny  (Goldschmidt  II,  Nr.  25).     Zeitlich    festgelegt   sind    die 
Arbeiten   des  Meisters    durch  den  Kchternacher  Kodex,  der    durch    die    Bilder  Ottos  III.  und  Theo- 
phanos  auf  ca.  990  datiert  ist.     Nach  Voege  lebte  der  Künstler  wohl  in  Trier,  während  Goldschmidt 
seinen  Sitz  mit  dem  Miniaturisten  in   Echternach  annimmt. 
J.  2110.     Thronender  Christus    (Kastendeckel).      Schule    von    Kchtcrnach  (.' :,    .Mitte    des 
11.  Jahrhunderts.    Der  bärtige  Christus  auf  dem  Thron  sitzend   vor  einem  aus  zwei  einander 
überschneidenden  Kreisen   gebildeten  Nimbus;   die  Linke  stützt  sich  auf  ein  Buch,  die  erhobene 
Rechte  hält  eine  Kugel  (Weltkugel).     Der  Nimbus  wird  von  vier  in  ganzer  Figur  gegebenen 
Engeln    getragen,    die   das   obere    und    untere  Drittel    der  Tafel   ausfüllen.     Abb.  Taf.  26. 
Halbrelief.  Elfenbein.   H.  28,  Br.  9,6  cm.  Auf  dem  Rande  Bohrungen. — Erworben  1893  aus  der  Sammlung 
Spitzer  (vgl.  Auktionskatalog  S.  14,  Nr.  62,  Abb.  Taf.  4);  Geschenk  des   Herrn  Alfred   Beit.     Der  auf 
der  Rückseite  eingeritzte  Name   A.  Mercier  scheint    darauf  zu   deuten,   daß   die   Tafel    schon   früher 
in  französischem  Besitz  war.  —  Goldschmidt  II,  Nr.  34,  Taf.  12,  S.  24.  —  Nach  Voege  deutet  der  Stil  auf 
die  Bourgogne  oder  auf  ein  unter  burgundischem  Einfluß  arbeitendes  Atelier.    Von  demselben  Kasten 
wohl  die  Tafel  mit   den  Kindheitsszenen  Christi    in  Elorenz,  Bargello  (Goldschmidt  II,  Nr.  35).     Von 
demselben  Meister  ferner  die  Kastenseite  mit  dem  ungläubigen  Thomas  in  Paris,  Slg.  Martin  Le  Roy 
(Goldschmidt  II,    Nr.  32),    die    Kreuzigung    in    London,    Brit.    Museum    (Goldschmidt    II,     Nr.    (i 
und    eine   thronende    Maria    in    Antwerpen,    Slg.    Mayer    van    den    Bergh    (Goldschmidt     II,    Nr 
Stilistisch  besteht  ein  Zusammenhang  mit  dem  Echternacher  Meister  (J.  2423). 

J.  2848.  Darbringung  im  Tempel  (Kastenseite?).  Schule  von  Trier(?),  Mitte  u.  Jahrhundert. 
Simeon  hält  mit  verhüllten  Händen  das  Christuskind,  das  seine  Hand  segnend  erhebt  über 
den  Altar,  vor  dessen  rechter  Seite  Maria  mit  vorgehaltenen  Händen  steht.  Neben  ihr  in 
Vorderansicht  Joseph  mit  zwei  Tauben  in  beiden  Händen.  Auf  der  linken  Seite  Hannah, 
die  linke  Hand  erhebend.  Der  Rand  schmal  und  erhaben,  ohne  Verzierung.  Abb.  Taf.  27. 
Halbrelief.  Elfenbein.  H.  9,  Br.  19  cm.  Sprung  durch  die  rechte  obere  Hälfte.  In  der  Mitte  oben 
und  in  den  Ecken  des  Grundes  Bohrlöcher.  —  Erworben  1903  (Samml.  Graf  Fürstenberg-Stammheim).  — 
Katalog  der  Kunsthist.  Ausstellung  Düsseldorf  1902,  S.  193,  Nr.  2838;  Kunstdenkm.  der  Rheinprov.  V 
S.  278;  Goldschmidt  II,  Nr.  41,  Taf.  13,  S.  26.  --  Nach  Goldschmidt  besteht  die  Möglichkeit  der  Zu- 
gehörigkeit zu  einem  Reliquienkasten  des  hl.  Simeon  in  Trier.  Der  weiche  breitflächige  Stil,  ähnlich 
bei  der  sitzenden  Maria  in  Mainz,  Altertumsmuseum  (Goldschmidt  II,  Nr.  40)  und  dem  hl.  Nazarius, 
Hannover,  Kestnermuseum  (Goldschmidt  II,  Nr.  39).  Gewisse  stilistische  Eigentümlichkeiten,  wie 
die  Verkürzung  der  Füße  des  hl.  Joseph  auch  bei  Arbeiten  der  Echternacher  Gruppe   (vgl.  J.  24 23 

J.  596  597.  Szenen  aus  dem  Neuen  Testament.  Schule  von  Lüttich,  i .  H ä  1  f t e  d e s  1 1 .  J a  h  r- 
hunderts.  Beide  Tafeln  von  Akanthusornament  umzogen  und  in  der  gleichen  Weise  in 
drei  Streifen  zerlegt,  die  jedesmal  zwei  biblische  Szenen  enthalten.  Linke  Tafel  (von  oben 
nach  unten):  Verkündigung  an  Maria  (diese  unter  einem  Baldachin  auf  dem  Thron  sitzend); 
Geburt  Christi  (eine  Amme  Maria  zudeckend);  Verkündigung  an  die  Hirten  (reiche  landschaftliche 
Szenerie);  Anbetung  der  Könige;  Darstellung  Christi  im  Tempel;  Taufe  (links  zwei  Engel 
Christi  Gewand  haltend'.  Rechte  Tafel  (von  unten  nach  oben):  Einzug  Christi  in  Jerusalem. 
Fußwaschung  (die  Apostel  im  Kreise  sitzend,  Christus  Petri  Füße  in  den  Händen  haltend. 
ein  Diener  hält  eine  Schale  unten;  Kreuzigung  (Christus  langgewandet,  unten  eine  Schlange, 
oben  die  Hand  Gottvaters  mit  Krone,  Brustbilder  von  Sol  und  Luna,  welche  weinen,  Longinus 
und  Stephaton);  Frauen  am  Grabe  (nur  zwei  Frauen,  der  Engel  im  Profil  auf  dem  Sarkophag 
sitzend) ;  Christus  in  der  Vorhölle  (von  Engeln  begleitet;  die  Vorhölle  als  baldachinartige 
Architektur  mit  Eingang,  links  die  Hülle  als  flammende  Schale);  Himmelfahrt  Christi.  (Christus 
im  Profil,  die  Madonna  links,  die  zwei  Engel  in  den  Wolken  ;  aus  diesen  zwei  Tafeln  her- 
vorragend, den  Flügeln  eines  geöffneten  Fensters  ähnlich,  die  Himmelstür.  durch  die  Christus 
eintritt.)      Abb.  Taf.    28. 
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Hochrelief.  Elfenbein.  Jede  Tafel  H.  11,5,  Mr.  8.2  cm.  Beide  Tafeln  leicht  konvex;  verschiedene 
Details  abgebrochen.  Oben  je  eine  Bohrung;  an  den  Rändern  sind  je  zwei  quadratische  Stücke 
unbearbeitet  stehen  geblieben,  an  den  Stellen,  wo  bei  Klappaltärchen  die  Scharniere  zu  sitzen  pflegen; 
solche  waren  aber  niemals  angebracht;  auch  rinden  sich  diese  Ansätze  an  den  äußeren  Seiten. — 
Kunstkammer,  erworben  1856  (Sammlung  Wallerstein).  —  Westwood,  F.  iv.  Nr.  293  und  294;  Molinier, 
Les  ivoires,  S.  139  A11111.  2;  M.  Creutz,  Zeitschr.  f.  christl.  Kunst  XXIII,  1910,  S.  132;  Laurent,  Les 
ivoires  pregot.    1912.    S.  07;    Goldschmidt  II,    Nr.  5-,   53,    Tai  17,    S.  6,   28.  Die    Geburt    Christi 

und  die  Darstellung  der  Himmelstür  nach  byzantinischen  Vorbildern.  Der  vollbekleidete  Christus 
auf  niederrheinischen  gleichzeitigen  Miniaturen.  Eng  verwandt  die  Tafeln  in  Metz,  Priesterseminar,  mit 
evangelischen  Darstellungen  (Goldschmidt  II,  Nr.  34).  mit  derGeburt,  Kreuzigung  und  Himmelfahrt  Christi 
in  Brüssel,  Mus.  des  Arts  dec.  (Goldschmidt II,  Nr.55),  drei  Auferweckungen  Christi,  Lüttich,  Kathedrale 
(Goldschmidt  II,  Nr.  56)  und  einer  Kreuzigung  in  Tongres,  Kathedrale  (Goldschmidt  II,  Nr.  57).  Vgl. 
besonders  die  Himmelfahrt  mit  derselben  Szene  in  Metz  und  Brüssel.  Die  Himmelfahrt  Christi  auf 
dem  Buchdeckel  der  Theophanu  in  Essen  (Goldschmidt  II,  Nr.  58)  zeigt  sich  deutlich  als  mißverstandene 
Kopie  der  Kölner  Schule.  Hier  ergreift  Christus  statt  des  Tores  ein  Buch.  Für  die  Entstehung 
der  Arbeiten  in  der  lütticher  Diözese  spricht  die  Aufbewahrung  noch  zweier  Tafeln  in  dortigen 
Kirchen  und  die  stilistischen  Beziehungen  zu  der  Majestas  mit  dem  Bischof  Notker  (Q71  — 1008) 
(Goldschmidt  II,  Nr.  46). 

J.  2752.  Jugendszenen  Christi.  Niederrheinisch,  2.  Hälfte  des  II.  Jahrhunderts.  Zuoberst 
die  Verkündigung  und  Heimsuchung.  In  der  mittleren  Reihe  unter  einem  größeren  Gebäude- 
komplex  die  Geburt  Christi.  Daneben  die  Verkündigung  an  die  Hirten.  In  der  unteren 
Reibe  die  Magier  und  die  Taufe  Christi.  Als  Einfassung  Palmettenornament  neben  dem 
innen  Punktreihe.  Diese  trennt  auch  die  obere  von  den  beiden  unteren  Streifen.  Abb. 
Taf.  28. 

Halbrelief.  Elfenbein.  H.  13,6,  Br.  12,1  cm.  An  den  4  Ecken  Bohrlöcher.  --  Erw.  1913  aus  der 
Sammlung  Spitzer.  --  La  Collection  Spitzer.  iSqo  I,  Ivoires  Nr.  11.  Auktionskatalog  1893,  Nr.  46 
Taf.  3;  Molinier,  Les  Ivoires  S.  147.  Abb.;  Goldschmidt  II,  Nr.  79,  Taf.  26,  S.  9,  35.  —  Von  demselben 
Schnitzer  vielleicht  die  „Majestas  Domini"  (J.  2302)  und  der  Deckel  mit  der  Fußwaschung,  Abend- 
mahl und  Gefangennahme  in  Straßburg,  Kunstgew. -Museum  (Goldschmidt  II,  Nr.  78).  Aus  der- 
selben Schule  eine  Tafel  in  Maihingen  (Goldschmidt  II,  Nr.  77)  und  die  Schachfigur  (J.  594).  Die 
Anordnung  der  Kleinfiguren-Szenen  noch  wie  bei  den  belgischen  Reliefs  (J.  596.  597),  jedoch 
derber  in  der   Ausführung.     Anlehnung  an   byzantinische  Arbeiten. 

J.  2392.  Thronender  Christus  (Buchdeckel).  Niederrheinisch  (Köln.'),  2.  Hälfte  des 
II.  Jahrhun  derts.  Der  bärtige  Christus,  in  der  von  einer  Bordüre  umzogenen  Mandorla, 
die  Füße  auf  der  Weltkugel,  auf  dem  Scholle  ein  Buch,  reicht  zwei  adorierend  links  und 
rechts  von  ihm  stehenden  Fürsten  (Victor  und  Gereon"')  die  Märtyrerpalme;  die  letzteren 
tragen  Zinkenreif  und  bis  zu  den  Knien  reichenden  .Mantel.  Zu  Christi  Füßen  zwei  Geist- 
liche, die  Hände  emporhebend,  der  rechte  mit  der  Kasel,  der  linke  nur  mit  der  Dalmatika 
bekleidet  (Stifter  und  Schnitzer?).  In  den  Ecken  der  Tafel  die  vier  Evangelistensymbole  mit 
Büchern  und  Rollen,  im  Brustbild  erscheinend.  Ringsumlaufend  eine  Perlstab-  und  Blätter- 
bordüre.    Ab  1).  Taf.   29. 

Halbrelief.  Elfenbein.  H.  14,1,  Br.  7,7  cm.  Ohne  Bohrungen.  —  Erworben  1898  in  Berlin  (Sammlung 
von    Sallet).  Goldschmidt   II,    Xr.  80,    Taf.  26,    S.  9,  35.   --    Wohl    von  derselben   Hand    wie    die 

Tafel  mit  Jugendszenen  (J.  2752).  Aus  derselben  Schule  der  Brettstein  J.  594.  Die  Bezeichnung 
der  Märtyrer  als  Victor  und  Gereon  ist  möglich  nach  der  Verwandtschaft  mit  der  ähnlichen  Majestas- 
darstellung  in  Köln,  Kunstgewerbe-Museum  (Goldschmidt  II,  Nr.  47).  Die  Ähnlichkeit  mit  diesem 
Relief  macht  auch  die  Entstehung  dieser  und  der  mit  ihr  zusammenhängenden  Tafeln  in  Köln 
wahrscheinlich. 

J.  594.  Schachfigur  (Turm).  Niederrheinisch,  2.  Hälfte  des  11.  Jahrhunderts.  Auf 
einem     torartigen     Unterbau    mit     /innen    erheben    sich    zwei    mit    flachen    Kuppeln    gedeckte 
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Türme,  ebenfalls  mit  Zinnenkranz.    In   den  Portalen   an   den  Breitseiten  je  ein   bärtiger  Männer- 
köpf,   in   flachem   Relief,  an   t\cn  Schmalseiten   Kuppelarchitektur.     .Abb.   Taf.  35. 
Flachrelief.     Knochen.     H.  6,5  cm.     Hr.  4,2  cm. —  Kunstkammer;  erworben    iS(>c>  in    Köln.  --  Gold- 
schmidt II,  Xr.  81,  Taf.  26,  S.  9,  35.  —  Die   Kopftypen  zeigen   eine   enge    Verwandtschaft    mit    der 
Tafel  mit  Jugendszenen  (J.  -'752),  der  Majestas  ij.  2302)  und  den  damit  zusammenhängenden  Arbeiten. 

.603 — 608.      Christus    und     Apostel     (Tragaltar).       2.    Hälfte     des     11.    Jahrhunderts. 

Krste  Tafel:  Der  bärtige  Christus  auf  der  Weltkugel  thronend,  du-  fülle:  auf  dem  Schemel, 
in  der  linken  das  Buch,  die  rechte  »segnend-  erhoben;  die  Mandorla  gehalten  von  den 
Symbolen  des  .Matthäus  (links)  und  Johannes  (rechts),  wahrend  die  des  .Markus  und  Lu 
neben  dem  Schemel  angeordnet  sind.  Zweite  bis  sechste  Tafel:  Zehn  Apostel,  jedesmal  zwei 
auf  einer  Tafel.  Sie  sitzen  auf  polsterbelegten  Thronen;  nur  einer  ist  bartlos;  alle  halten 
ein  Buch,  die  andere  Hand  meist  gestikulierend  erhoben;  eine  schmale  Bordüre  umsäumt 
die  Tafeln.     Abb.  Taf.   2/. 

Hochrelief.  Walroßzahn.  H.  7-7,2,  Br.  5,3-5,6  cm,  J.  607  u.  J.  60S  nur  4,3-4,6  cm.  Einzelheiten  abge- 
stoßen; vielfach  durchbohrt.  —  Kunstkammer;  schon  1694  in  kurfürstlichem  Besitz.  —  Westwood, 
F.  iv.  Nr.  664— 668;  Bode,  Geschichte  der  deutschen  Plastik,  S.  21;  Molinier,  Les  ivoires,  S.  171;  Gold- 
schmidt II,  Nr.  121  — 126,  S.  41,  Taf.  37.  —  Eine  weitere  zugehörige  Tafel  mit  2  Aposteln  in  Olden- 
burg, Museum  (Goldschmidt  II,  Nr.  127).  Verwandt  mit  den  Tragaltären  in  Kloster  Melk  (Goldschmidt  II. 
Nr.  104  u.  105),  deren  einer  durch  die  Dedicationsinschrift  der  Svonehild,  der  Gemahlin  Herzogs  Ernst 
des  Tapferen  (1056— 1075),  annähernd  datiert  ist.  Der  Stil  der  Melker  Altäre  weist  nach  dem  Nieder- 
rhein. Je  6  Apostel  wohl  an  den  Längsseiten,  die  Majestas  an  der  Schmalseite.  Das  Relief  der  anderen 
Schmalseite  (Kreuzigung?)  verloren. 

.  609.  Kreuzigung  Christi.  Niederrheinisch,  2.  Hälfte  des  II.  Jahrhunderts.  Christus, 
bärtig,  neigt  das  mit  der  Dornenkrone  geschmückte  Haupt  nach  links;  die  Augen  sind  ge- 
schlossen, die  Lenden  mit  dem  Schurz  bekleidet;  die  Füße  stehen  nebeneinander  auf  dem 
Scabellum.  Der  Nimbus  war  nur  aufgemalt.  Links  unter  dem  Kreuz  Maria,  rechts  der 
jugendliche  Johannes,  beide  klagend  auf  ornamental  gestalteten  Erdschollen  stehend.  Oben 
in  Brustbildern  Sol  und  Luna,  mit  Zackenkrone  und  Halbmond,  weinend,  beide  Hände  vor 
das  Gesicht  gepreßt.  Die  Darstellung  von  einem  Palmettenfries  umrahmt.  Abb.  Taf.29. 
Hochrelief.  Elfenbein  mit  geringen  Spuren  von  Bemalung.  H.  14,3,  Br.  10,5  cm.  Der  Länge  nach 
gesprungen.  Die  Bordürenstreifen  oben  und  unten  aus  besonderen  Stücken  angesetzt;  mehrere  Bohrungen. 
—  Kunstkammer;  erworben  1835  (Sammlung  Nagler).  —  Westwood,  F.  iv.  Nr.  348;  Bode,  Gesch.  der 
deutschen  Plastik,  S.  21  (Abb.);  Goldschmidt  II,  Nr.  141,  Taf.  40,  S.  43.  Stilistisch  besteht  eine  Be- 
ziehung zu  den  Melker  Tragaltären  (vgl.  Anm.  zu  J.  603-608)  und  andererseits  zu  dem  Relief  des  Bischofs 
Siegebert  von  Minden  (1022—11136)  Berlin,  Staatsbibliothek  (Goldschmidt  II,  Nr.  14s1,  wodurch  eine 
Datierung  und  annähernde   Lokalisierung  möglich. 

.  2787.  Verkündigung  (Buchdeckel).  Niederrheinisch  (.'),  um  tlOO.  Als  Randornament 
je  zwei  ineinandergefügte  Blattpalmetten  in  Muschelform,  in  deren  Mitte  abwechselnd 
eine  Beere  und  Eichel.  Unter  einem  Doppelbaldachin  mit  Türmen  emplängt  Maria  auf  er- 
höhtem Thron  sitzend  den  Gruß  des  geflügelten  Engels,  der  mit  der  Weltkugel  in  der  Linken 
von  links  naht.  Der  hl.  Geist  als  Taube  über  dem  Doppelbaldachin  unter  einem  kleineren 
Bogen.  Darunter  in  einer  mondförmigen  Sichel  das  Christuskind.  Der  Boden  mit  .Ranken- 
werk.    A  bb.  Taf.  29. 

Buchdeckel.  Halbrelief.  H.  18.4,  Br.  11,0  cm.  —  Erworben  1003.  Aus  dem  Besitz  der  Grafen  von 
Fürstenberg-Stammheim,  woselbst  noch  das  zugehörige  Evangeliar. —  Katalog  der  Kunsthistor.  Aus- 
stellung Düsseldorf  1902,  Nr.  2836;  Clemen,  Kunstdenkm.  der  Rheinprovinz  V,  Taf.,  S.  278.  283;  Gold- 
schmidt II,  Nr.  160,  Taf.  46,  S.  11,  49.  —  Gegenstück  zu  der  Tafel  eine  Kreuzigung  in  London, 
Victoria  und  Albert-Museum  (Goldschmidt  II,  Nr.  161).  Stilistisch  sehr  nahestehend  eine  Tafel  mit 
den     Frauen     am    Grabe    in     Florenz,     Bargello     (Goldschmidt    II,    Nr     162)     mit    ähnlicher    Rand- 

!  Ifenbeinarbeiten.  4 


20  Mittelalter. 

Ornamentik.  Besonders  die  Baldachinbehandlung  von  byzantinischen  Arbeiten  beeinflußt.  Diese 
ähnlich  auf  der  folgenden  Nr.  J.  790g. 

J.  7909.  Biblische  Darstellung  (Zacharias?).  Niederrheinisch.  Um  IIOO.  Auf  einem 
Bett  sitzt  in  halbaufgerichteter  Stellung  ein  Mann  (möglicherweise  Zacharias  s.  Luk.  I,  63), 
die  Rechte  sprechend  erhoben,  die  Linke  auf  eine  Schriftrolle  gelegt,  die  über  seinen  Füßen 
ruht.  Vor  ihm  ein  anderer  Mann  mit  einem  Buch  in  der  Hand  nach  außen  schreitend. 
Abb.  Taf.  29. 

Hochrelief.  Elfenbein.  An  den  vier  Ecken  Bohrlöcher.  Aus  den  Fenstern  die  Rückwand  später 
ausgeschnitten.  Der  Grund  dunkel  getönt.  Ohne  Rand.  H.  S,5,  Br.  7,7  cm.  —  Erworben  1919  als  Geschenk. 
—  Goldschmidt  III,  Xr.  304,  Taf.  60.  -  ■  Das  Gegenstück  in  denselben  Maßen  mit  einem  Priester  am 
Altare,  über  dem  ein  Engel  erscheint,  ehem.  Samml.  Pourtales,  Petersburg  (Goldschmidt  II,  Nr.  165). 
Stilistisch    verwandt  und  aus  derselben  Schule  die  Verkündigung  J.  2787,  S.  25. 

J.  616.  Darstellungen  aus  der  Geschichte  Christi  (Reliquienkasten).  Fränkisch  .-'),  um  IIOO. 
Deckel  und  Seitenflächen  sind  mit  Szenen  aus  dem  Evangelium  geschmückt,  die  in  oblonge, 
durch  schlichte  Stege  voneinander  getrennte  Felder  verteilt  sind.  Auf  dem  Deckel  in  11 
Felder  verteilt)  die  Himmelfahrt  Christi.  Dieser  schwebt  lebhaft  bewegt,  in  von  vier  Engeln 
gehaltener  Mandorla,  seitlich  hinauf;  oben  und  zu  beiden  Seiten  Engelgruppen;  unten  Maria  und 
1  1  Apostel.  Mitten  in  die  Gruppe  der  Apostel  ist  auf  besonderem  Felde  die  Erscheinung 
des  Auferstandenen  unter  den  Jüngern  eingefügt,  links  und  rechts  der  Engelgruppen  einerseits 
der  Gekreuzigte  und  die  Kreuzabnahme,  andererseits  die  Grablegung  und  die  Frauen  am 
Grabe.  In  den  vier  Ecken  die  vier  Evangelistensymbole.  Ringsumlaufend  eine  aus 
verschlungenen  Drachen  gebildete  Bordüre,  wie  sie  schmäler  auch  sämtliche  Seitenflächen 
umzieht.  Von    diesen    zeigt  die  Vorderseite  (in   zwei  Reihen   übereinander):  Verkündigung 

an  Maria,  Heimsuchung,  Vorwürfe  des  Hohen  Priesters,  den  Traum  Josephs,  die  Reise  nach 
Bethlehem;  die  Geburt  und  Taufe  Christi;  die  rechte  Schmalseite:  oben  den  Befehl  zum 
Kindermord  und  drei  bethlehcmitische  Miitter,  unten  die  Hirten  auf  dem  Felde;  die  Rück- 
seite: oben  den  Kindermord  (die  Kinder  werden  in  eine  Cisterne  geworfen)  und  die  An- 
betung der  Könige;  unten  Christus  und  die  Samariterin  (oder  Hochzeit  zu  Kanar).  Christus 
und  Jairus  und  die  Heilung  der  Tochter.  Christus  in  Emmaus;  die  linke  Schmalseite:  oben 
Abendmahl,  Gefangennahme  und  Wegführung;  unten:  die  Jünger  finden  die  Eselin;  Einzug 
in  Jerusalem;   Reinigung  des  Tempels.     Abb.  Taf.    30 — 32. 

Knochen ;  mit  alten  Metallbeschlägen,  die  vier  Ecken  auf  je  einem  kauernden  Löwen  in  Bronze 
aufruhend.  H.  (ohne  die  Füße)  16,  Br.  29,4,  L.  40,8  cm.  --  Kunstkammer;  erworben  1845,  angeblich 
in  München.  -  Voege,  Eine  deutsche  Malerschule  1892,  S.  215;  Goldschmidt  II,  Nr.  173  a— e,  Taf. 
49>  5°i  51!  S.  51.  —  Der  Entwurf  des  Kastens  von  einer  Hand,  während  bei  der  Ausführung  schwächere 
Künstler  mitwirken.  Von  dem  ersten  Künstler  die  Mittelszene  des  Deckels,  die  oberen  beiden 
Engelreihen,  der  Adler,  zum  Teil  der  Ochse  und  die  linke  Figur  der  Grablegung.  Die  übrigen 
Szenen  in  schwächerer  Ausführung.  Das  Drachenornament,  sehr  ähnlich  auf  dem  großen  Buchdeckel  der 
Münchener  Staatsbibliothek  (Cim.  53,  Goldschmidt  II,  Nr.  132),  wodurch  eine  Verbindung  mit  der 
fränkischen  Schule,  in  der  diese  Arbeit  entstand,  gegeben  ist.  Ein  kleineres  stilistisch  verwandtes 
profanes   Kastenrelief  befindet  sich   in   Liverpool,   Free  Public  Museum   (Goldschmidt  II,   Nr.  174). 
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1.  Religiöse  Szenen. 

J.  2630.     Kreuzigung  Christi.     Kölnisch,     Mitte  des  12.  Jahrhunderts.     Christus  bärtig, 

neigt  das  Haupt  nach  links.  Die  Augen  sind  geschlossen,  die  Lenden  mit  einem  Schurz 
bekleidet.  Die  Füße  stehen  nebeneinander  auf  dem  Scabellum,  unter  dem  der  Kelch  in 
doppelhenkliger  Form.  Über  dem  Kreuz  auf  einer  rechteckigen  Tafel:  IN  R  •  I.  Links 
unter  dem  Kreuz  .Maria.  Rechts  Johannes,  beide  klagend  auf  Erderhöhungen  stehend.  In 
den  oberen  Ecken  Sol  und  Lima;  letztere  mit  Halbmond,  preßt  weinend  beide  Hände  vor 
das  Gesicht.    Abb.  Taf.  33. 

Hochrelief.  Elfenbein.  H.  13,6,  Br.  9,9  cm.  Verschiedene  Sprünge.  In  den  Ecken  Durchbohrungen. 
Der  Rand  glatt  und  nach  innen  abgeschrägt.  —  Erworben  1901.  Versteigerung  der  von  der  Bogaerde- 
sc  hen  Sammlung  von  Schloß  Heeswijk  1901.  —  Goldschmidt  III,  Nr.  37,  Taf.  9.  —  Stilistisch  schließt 
sich  das  Relief  an  die  ältere  niederrheinische  Gruppe  an  (vgl.  J.  609).  Ähnlich  auch  noch  die  Christus- 
figur auf  der  Kreuzigung  in  London,  Brit.  Museum  (Goldschmidt   II,   Nr.  [63). 

J.  612.  Kruzifixus.  Niederrheini  seh,  2.  Hälfte  des  [2.  Jahrh  underts.  Der  bärtige  Kopf 
(bemalt |  mit  einer  vergoldeten  Reifenkrone  ist  leicht  vornüber  geneigt.  Das  lange,  an 
der  rechten  Hüfte  geschürzte  Lendentuch  ist  vergoldet.  Die  Füße  standen  nebeneinander 
auf  dem  Scabellum.     Abb.  Taf.  33. 

Rundfigur,  Rückseite  unbearbeitet.  Elfenbein,  mit  alter  (?)  Bemalung  und  Vergoldung.  H.  14  cm. 
Die  ursprünglich  angesetzten  Arme  fehlen ;  Füße  vorn  abgebrochen.  --  Kunstkammer;  erworben  1853 
in  Köln.  — •  Westwood,  F.  iv.  Nr.  390;  Goldschmidt  III,  Nr.  129,  Taf.  46. 

J.  610.  Verkündigung  an  Maria.  Kölnisch,  Ende  des  [2.  Jahrhunderts.  Rechts  unter 
einer  von  Säulen  getragenen  Kuppel  steht  Maria  in  Vorderansicht,  den  Kopf  nach  links  ge- 
wendet, neben  einem  Betpult;  hinter  diesem  erscheint  eine  zweite  weibliche  Gestalt.  Von 
links  tritt  der  Engel  zu  ihr,  das  Szepter  (mit  Blume)  in  der  Linken,  die  Rechte  redend  vorge- 
streckt.    Die  Falten  sind  durch  Punktierung  markiert.     Abb.  Taf.  33. 

Hochrelief.  Walroß.  H.  13,6,  Br.  9,6  cm.  Aus  zwei  oblongen  Stücken  zusammengesetzt;  oben 
und  an  den  Seiten  Bohrungen;  die  Platte  offenbar  beschnitten.  —  Kunstkammer;  erworben  1856  in 
Bonn.  --  Westwood,  F.  iv.  Nr.  357;  Bode,  Geschichte  der  deutschen  Plastik,  S.  21;  Molinier  Les 
ivoires,  S.  170,  Anm.  3;  Creutz,  Zeitschr.  f.  christl.  Kunst  1910  23,  S.  136;  Goldschmidt  III,  Nr.  8, 
Taf.  6.    —  Gegenstück  zur  folgenden  Nr.  (J.611).     Parallelen  s.  dort  und  Goldschmidt  III,  Nr.  1. 

J.  611.  Pfingstfest.  Kölnisch,  Ende  des  12.  Jahrhunderts.  Die  Apostel  sitzen  in 
zwei  Reihen  hintereinander,  der  Mitte  der  Komposition  zugekehrt;  auf  ihren  Häuptern  Flammen. 
Hinter  ihnen  zwei  baldachinartige  Kuppelbauten;  in  der  Mitte  oben  die  Taube.  Abb. Taf.  33. 
Hochrelief.  Walroß.  H.  14,  Br.  9,4  cm.  Wie  (J.  610)  aus  zwei  oblongen  Stücken  zusammengesetzt. 
Keine  Bohrungen,  die  Tafel  oben  und  unten  beschnitten.  —  Kunstkammer ;  erworben  1856  in  Bonn.  - 
Westwood,  F.  iv.  376;  Molinier,  Les  ivoires,  S.  170;  Creutz,  Zeitschr.  f.  christl.  Kunst  1910  23,  S.  136; 
Goldschmidt  III,  Nr.  9,  Taf.  4.  -  Mit  J.  610  zusammengehörig  von  demselben  Antependium.  Wei- 
tere Teile  davon:  Köln,  K.-G.-Museum,  London,  Vict.  u.  Albert  Museum.  Von  einem  verwandten 
Kölner  Antependium  (Goldschmidt  III,  Nr.  1 — 5)  Teile  in  London,  Vict.  und  Albert  Museum,  New- 
Vork,  Samml.  Blumenthal.     Der  Sitz  der  Schule  ist  vermutlich   Köln. 

J.  3009.  Halbfigur  eines  Evangelisten.  Niederrheinisch,  12.  Jahrhundert.  Um  die  Figur 
eine  Arkade  auf  je  drei  Säulen  mit  Würfel.  Kapitell  mit  kleinen  seitlichen  Vorbauten,  aus  denen 
menschliche  Köpfe  blicken.  Darüber  eine  Bogenreihe.  Der  Kopf  des  Evangelisten  mit 
Muschelnimbus  ist  leicht   nach  links  gewendet,  die  rechte  Hand  hält  ein  Buch.     Abb.  Taf.  26. 
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Flachrelief.  H.6.  Br.4.4  cm.    An  den  Ecken  4  Bobrungen.  —  Erw.  1006  aus  der  Sammlung  Schevitsch.  Cat. 

des  objets  d'arts 1906  Nr.  1411  Abb.  —  Goldschmidt  III,  Nr.  89,  Taf.  36.  —  Wohl  von  einem  Buchdeckel 

mit  Evangelisten  in  Rom,  Slg.  Stroganoff  und  Straßburg,  K.-G. -Museum,  sowie  Kreuzigung  in  Privat- 
besitz (Goldschmidt  III,  Nr.  S8). 

J.  2437,  2436.  Zwei  Zierecken  mit  Symbolen  des  Markus  und  Johannes  (von  Buchdeckel). 
Belgisch,  .Mitte  des  12.  Jahrhunderts.  Auf  der  quadratischen  von  Perlschnur  um- 
säumten Grundfläche  liegt  das  von  kreisrund  verlaufendem  Ornamentband  medaillonartig  um- 
zogene  Symbol.  Der  den  Kopf  (nach  der  in  der  Mitte  des  Buchdeckels  zu  denkenden 
Darstellung  des  Thronendem  zurückwerfende  Löwe  hält  ein  Buch,  der  Adler  eine  Schrift- 
rolle, die  er,  sich  niederbeugend,  mit  dem  Schnabel  faßt.  In  den  Zwickeln  eine  flachgearbei- 
tete Palmette.     Abb.  Taf.  28. 

Hochrelief.  Walroßzahn.  Von  quadratischer  Form;  Länge  einer  Seite  4,2  cm.  Stammen  jedenfalls 
von  einem  Evangelienbuch.  —  Erworben  i8oq  in  München.  -  -  Goldschmidt  III,  Nr.  20  u.  22,  Taf.  7. 
-  Ein  zugehöriges  Täfelchen  mit  Lukassymbol  im  Münchener  Nat. -Museum  (Goldschmidt  III,  Nr.  21) 
und  Petersburg,  Slg.  Schuwaloff  (Goldschmidt  III,  Nr.  19).  Dem  gleichen  Atelier  gehört  u.  a.  ein 
Kruzifixus  in  Paris,   Louvre  (Goldschmidt  III,  Nr.   18)  vielleicht  von  demselben  Buchdeckel  an. 

J.  2438.  Darstellung  aus  der  Legende  des  hl.  Clemens.  (Mittelstück  eines  Kammes.)  Fr  ä  n  k isch  , 
um  1200.  Auf  dem  Mittelfelde  ist  die  Auffindung  der  in  das  Meer  versenkten  Gebeine 
des  hl.  Clemens  durch  den  hl.  Cyrillus  in  einer  im  Wasser  stehenden  Kirche  dar- 
gestellt. Cyrillus  in  langer  Gewandung  mit  mitraartiger  Kopfbedeckung  beugt  sich, 
nach  rechts  gewendet,  über  die  offene  Tumba;  die  vorgestreckten  Hände  verhüllt  ein  Tuch, 
das  zugleich  als  Mantel  über  den  Kücken  fällt.  Aus  dem  Sarg  streckt  sich  ihm  der  Arm 
des  Toten  entgegen,  die  Wange  berührend.  Links  hinter  einer  Säule  zwei  zuschauende 
Geistliche,  der  eine  die  Säule  umfassend,  sich  vorbeugend,  barhaupt,  mit  Krummstab,  jedoch 
ohne  Pallium.  Rechts  neben  der  Tumba  ein  Altar,  darauf  eine  Decke;  die  mensa  ist  mit 
einem  +  geschmückt,  die  Wand  der  Tumba  durch  eingeblendete  Rundbogenfenster  gegliedert; 
oben  ein  Bogenfries,  rechts  und  links,  die  Szene  flankierend,  wieder  eine  Säule  (von  der  links 
nur  Kapital  und  Basis  zu  sehen).  Die  Säulen  tragen  das  Kirchendach,  auf  dessen  Gesims 
der  Anfang  eines  Hexameters  in  Kapitalis  rustica:  CLEMENS  E  TVMVLO.  Oben,  unten 
und  links  ziehen  sich  Wellen  um  die  Darstellung,  deren  sich  verlaufendes  Linienspiel  auch 
die  seitlichen  (ornamentierten)  Streifen  mitumzieht.  Diese  zeigen  Flechtwerkmuster  von  loser 
Schlingung.     Abb.  Taf.  34. 

Halbrelief.  Elfenbein.  H.  10,3,  Br.  4.7  cm.  Die  Zähne  des  Doppelkammes  wie  ein  Streifen  am  linken 
Rande  abgeschnitten;  auf  der  Rückseite  ein  oblonges  Stück  herausgeschnitten.  Die  durchbrochen 
gearbeiteten  ornamentierten  Streifen  zu  den  Seiten  der  Darstellung  mit  vergoldeten  Kupfertäfelchen 
unterlegt  (nur  rechts  erhalten).  —  Erworben  iSqo  in  München.  —  Goldschmidt  III,  Nr.  1 16,  Taf. 38.  —  Vgl. 
ein  verwandtes  Kammfragment  in  Florenz,  Bargello  mit  der  Flucht  nach  Ägypten  (Goldschmidt  III,  Nr.  1  17). 

J.  602.  Büchse  mit  Apostelfiguren.  Rheinisch,  um  1200.  Der  Reliquienbehälter  hat 
die  Form  eines  achteckigen  Säulenbaues  mit  kegelförmigem  I  lach.  Zwischen  den  Säulen 
des  Unterbaues  stehen  acht  Apostel  in  gleichmäßiger  Haltung  mit  Schriftrollen  in  den 
Händen;  auf  diesen  .he  Namen.  Es  sind:  -SPETRVS-  -SPAVLVS-  -S"  ANDREAS  •  -S 
IACOB-  S  1HILLPPVS-  Philippus)  -S  MATHIAS-  -S  MATHEYS  S  -IORANDKS-  (sie!). 
Die  Dachflächen  sind  abwechselnd  mit  einem  Cherub  und  einem  FA'angelistensymbol  geschmückt. 
Die  letzteren  halten  Bücher  mit  den  Namen;  MARCVS,  LVCAS,  MA'l'lKVS  IOH  Die  ver- 
goldete Silberspitze  des  Daches  trägt  eine  Krystallkugel,  welche  ein  Pergamentblättchen  mit  der 

tischten   Inschrift  BERNWARDVS.  EP.  HIL.   FEC.  einschließt.     Abb.  Taf.  34. 
Hochrelief.     Knochen    mit  Spuren   von   Bemalung.     Der  vergoldete  Holzkern  modern.     Verzierungen 
in  Messing  und  Silber.    11.  (mit  Fußgestell  und  bekrönender  Krystallkugel)  26,  Durchmesser  13,5  cm.  - 
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Kunstkammer;  erworben  1858  in  Bonn;  stammt  aus  der  Sammlung  Essingh  in  Köln.  —  Molinier,  Les 
ivoires,  S.  165;  Semper,  Revue  de  l'art  chretien,  1897,  S.  .4S3  f.  Ders.,  Zeitschr.  f.  christl.  Kunst  1896, 
S.  259  und  1900  S.  167;  Creutz,  Zeitschr.  f.  christl.  Kunst  23,  1910,  S.  136.  Goldschmidt  III,  Nr.  69, 
Tai.  24.  —  Die  erhaltenen  Arbeiten  dieser  (kuppe  /.ahlreich  (Goldschmidt  III,  Xr.  61  —  74);  vgl.  z.B. 
ein  Turmreliquiar,  Darmstadt,  Museum;  Paris  Louvre  (Molinier,  Catalogue  Nr.  36),  Budapest  Museum, 
Petersburg,  Eremitage,  Regensburg,  St.  Emmeran,  Fritzlar,  St.  Petrikirche,  Stuttgart,  Alt.  Mus.  Letzteres 
besonders  durch  die  Darstellung  der  Kölner  Kriegerheiligen  nach  dieser  Stadt  zu  lokalisieren.  Ferner 
sind  Beziehungen  zu  den  Arbeiten  der  Rogeruswerkstatt  vorhanden.  Nach  < ).  von  Falke  (Deutsche 
Schmelzarbeiten  S.  33)  besteht  ein  Zusammenhang  mit  den  Figuren  der  Kuppclreliquiare  aus  der 
Pantaleonswerkstatt  des  Fridericus  im  Weifenschatz  in   Wien   und  S.  Kensington-Museum,  London. 

2.  Schachfiguren  und  Brettsteine. 

J.  2413.    Turm  (Schachfigur).      12.  Jahrhundert.     Tischartiger,  von  vier  Säulchen  flankierter 
Aufbau.    Auf  jeder  der  vier  Seiten  zwischen  den  Säulchen  je  ein   weibliches  Brustbild.    Oben 
auf  der  Plattform   zwei  ruhende  Löwen.     Unten  eine  Zackenbordürc.     Abb.  Taf.  35. 
Statuette.    F^lfenbein.     H.  4,2  cm.     Stark  abgerieben.  —  Erworben  1897  in  München,  als  Geschenk.  - 
Goldschmidt  III,  Nr.  58,  Taf.   19.  —   Das   Stück    erinnert    noch   an    Arbeiten   der    ottonischen    Zeit. 

J.  617.  Mythologische  Darstellung.  (Brettstein.)  12.  Jahrhundert.  Der  Held,  in  Knierock, 
faßt  den  vor  ihm  niedergesunkenen  Gegner  (Frau)  mit  der  Linken  bei  den  Haaren  und  holt 
mit  dem  Schwert  zum  Schlage  aus.  Dieser  in  langem  Gewand  mit  halbweiten  Ärmeln. 
Links  ein  Baum.  Der  Rand  mit  Zickzackornament  versehen.  Abb.  Taf.  35. 
Hochrelief.  Knochen  mit  Spuren  roter  Färbung.  Dm.  5,6  cm.  Am  Rande  beschädigt,  zum  Teil 
verrieben. —  Kunstkammer;  erworben  1856.  —  Becker  und  v.  Hefner-Alteneck,  Kunstwerke  und  Ge- 
rätschaften des  M.-A.  II,  Taf.  23;  Westwood,  F.  iv.  Nr.  831;  Goldschmidt  111,  Nr.  174,  Taf.  53.  - 
Die  Brettsteine  J.  618 — 621  scheinen  zu  demselben  Brettspiele  gehört  zu  haben,  ebenso  das  Stück  im 
Nationalmuseum  zu  München  (Goldschmidt  III,  Nr.  172).  Die  verwandten  Brettsteine  bei  Gold- 
schmidt III,  Nr.  169 — 198  zusammengestellt.  Beispiele  u.  a.  in  der  Sammlung  Clemens,  Köln,  jetzt 
Kunstgewerbe-Museum,  in  London,  Britisches  Museum,  Paris  Louvre  (Molinier,  Catalogue 
Nr.  23),  Braunschweig,  Museum,  Florenz,  Bargello,  New-York,  Metrop.  Museum,  Compiegne,  Museum 
Petersburg,  K.-Gew.-Museum  und  Eremitage,  Breslau,  K. -Gew. -Museum  u.  a.  m. 

J.  618.  Kampfszene.  (Brettstein).  1  2.  Jahrhundert.  Links  ein  unbärtiger  Mann  (Herkules?),  den 
Bogen  in  der  Linken,  zwei  (rechts'  vor  ihm  fliehende  Centauren  mit  konischen  Mützen  verfolgend, 
die  den  Kopf  zurückwenden.  Ringsum  ein  Zickzackornament.  Am  äußeren  Rande  des  Steines 
die  Umschrift:  ■  TELIS  ARGILEI  •  RVLSE  •  ST  FERE  (nach  Hefner  a.  a.  O.  verderbt  aus; 
Telis  Achillei  pulsae  sunt  ferae).     Abb.    Taf.  35. 

Hochrelief.  Knochen  mit  Spuren  rötlicher  Färbung.  Durchmesser  5,5  cm.  Der  Rand  beschädigt;  stark 
abgerieben.  —  Kunstkammer;  erworben  1856.  —  Becker  und  v.  Hefner-Alteneck,  Kunstwerke  und  Gerät- 
schaften des  M.-A.  II,  Taf.  23;  Westwood,  F.  iv.  Nr.  834  ;  Goldschmidt  III,  Nr.  170,  Taf.  53.    Vgl.  J.  617. 

.1.  619.  Allegorische  Darstellung  der  Erde.  (Brettstein.)  12.  Jahrhundert.  Eine  weibliche 
Gestalt,  mit  phantastischem  Kopfputz  aus  füllhornartigen  Blättern,  in  Vorderansicht  dasitzend; 
sie  säugt  an  ihrer  rechten  Brust  einen  Hasen,  an  der  linken  einen  Drachen.  Ringsumlauknd 
ein  Eierstab.  Am  äußeren  Rande  des  Steines  die  Umschrift:  TERRA;  LEPVS;  DRACO. 
Abb.  Taf.  35. 

Hochrelief.  Knochen.  Durchmesser  5,5  cm.  Abgerieben.  —  Kunstkammer ;  erworben  1856. —  Becker 
und  v.  Hefner-Alteneck,  Kunstwerke  und  Gerätschaften  des  M.-A.  II.  Taf.  23;  Westwood.  F.  iv. 
Nr.  833;   Goldschmidt  III,  Nr.  173,  Taf.  53.  —  Vgl.  J.  617. 

J.  620.  Darstellung  des  Herkules  und  Cacus.  (Brettstein.)  12.  Jahrhundert.  Herkules,  links 
ins   Profil    gewendet    dastehend,   schlägt    dem    rechts    vor    ihm    knienden    Cacus.    ihn    bei    den 
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Haaren  fassend,  mit  dem  Schwerte  das  Haupt  ab.  Beide  tragen  Knierock.  Rechts  erscheinen 
zwei  von  den  Rindern;  ringsumlaufend  eine  Blätterbordüre:  am  äußeren  Rande  die  Umschrift: 
-|_  ARGVITVR  •  FVRTI   ■  VICTVS  ■  BENE  ■  CACVS   EVANDRI  •      Abb.  Tat".  35. 

Hochrelief.  Knochen.  Durchm.  5,2  cm.  Stark  verrieben;  am  Rande  beschädigt.  --  Kunstkammer; 
erworben  1861.  --  Westwood,  F.  iv.  Nr.  832  ;  Goldschmidt  III,  Nr.  175,  Taf.  53.  --  Den  Brettsteinen 
J-  617-19,  wie  621   nahe  verwandt. 

J.  621.  Reiseszene.  (Brettstein.)  12.  Jahrhundert.  Ein  Bauernknabe,  auf  einem  zur  Reise  aus- 
gerüsteten Esel  nach  rechts  reitend  und  eine  Flasche  (oder  Frucht?)  zum  Munde  führend. 
Ihm  folgt  barhaupt,  in  kurzem  Rock,  sein  bärtiger  Vater  (?),  ihm  einen  Reisehut  aufsetzend  und 
den  Esel  mit  einer  Gerte  antreibend.  Ringsumlaufend  ein  Zickzackornament.  Abb.  Taf.  35. 
Hochrelief.  Knochen.  Durchm.  5,4  cm.  Abgerieben;  mehrere  Bohrungen.  —  Erworben  1886  aus  der 
Sammlung  Trotti- Trivulzi  in   Mailand.    -  -    Goldschmidt  III,    Nr.   176,    Taf.  53.  Den    Brettsteinen 

f.  617-20   nahe  verwandt. 

England. 

J.  614.  Flabellum.  Englisch  (>),  Anfang  des  12.  Jahrhunderts.  Die  Darstellungen  ziehen 
sich  in  vier,  durch  zum  Teil  ornamentierte  Bänder  getrennte  Zonen  um  den  Stab.  Oberster 
Streifen:  Der  bärtige  Christus  in  einer  von  Engeln  und  Seraphim  gehaltenen  Mandorla,  in 
der  Linken  ein  offenes  Buch,  die  Rechte  segnend  erhoben;  in  dem  Nimbus  f\  und©;  Thron 
und  Schemel  reich  verziert.  Der  Rand  der  Mandorla  zeigt  in  Brustbildern  die  apokalyptischen 
Greise  mit  Phiolen  und  Musikinstrumenten;  oben  die  Hand  Gottes.  Auf  der  Rückseite  die 
thronende  Madonna  mit  dem  Kinde  in  reich  verzierter  Mandorla;  sie  hält  in  der  Linken  ein 
Blumenszepter.  Links  auf  der  Lehne  des  Thrones  ein  Kreuz,  auf  dem  ein  Vogel  sitzt  (die 
Taube  des  heiligen  Geistes?).  -  -  Der  zweite  und  dritte  Streifen  zeigen  je  drei,  durch  Säulen 
voneinander  getrennt  stehende  Engelgestalten  in  Diakonentracht,  in  den  Händen  Prozessions- 
leuchter und  mit  Kreuz  geschmückte  Kugeln  haltend.  Alle  sind  in  bewegter  Haltung,  indem 
sie  zum  Teil  nach  oben  zeigen,  zum  Teil  hinunterweisen  auf  die  Szene  des  untersten  Streifens. 
-  Hier  ein  Bischof  in  vollem  Ornat  thronend,  dem  ein  herabschwebender  Engel  die  Mitra 
aufs  Haupt  drückt.  Vor  ihm  knieend  ein  bärtiger  Laie,  den  jener  zu  belehnen  scheint.  Hinter 
ihm  sein  Schutzheiliger  in  geistlicher  Tracht;  ein  zweiter,  ebenfalls  geistlich,  durch  Säulen 
abgetrennt  daneben.  Der  Knieende  wohl  der  Stifter  des  Stabes.  Abb.  Taf.  34. 
Hochrelief.  Elfenbein.  H.  28,6,  Durchmesser  2,6  cm  (nach  unten  schwach  verjüngt).  Verschiedentlich 
Einzelheiten  abgestoßen,  Köpfe  und  Hände  abgerieben.  Der  Stab  zeigt  oben  einen  Zapfen,  unten 
eine  Ausbohrung.  —  Kunstkammer;  erworben  1835  (Sammlung  Nagler).  —  Verwandt  sieben  Reihen 
kleiner  Felder  mit  Fabeltieren  in  London,  Victoria  und  Albert  Museum  (373)  und  im  Brit.  Museum 
(Maskell  Collection)  kleines  Täfelchen  mit  den  Aposteln,  in  unteren  Feldern  je  zwei  Evangelisten- 
symbole. Für  die  Entstehung  in  England  spricht  die  Ähnlichkeit  mit  englischen  Miniaturen  der 
Zeit.     Vgl.  auch  das  Flabellum  in  London,  Brit.  Museum  (Dalton,  Catalogue  Nr.  76). 

Frankreich. 

J.  613.  Zwölf  Apostel.  (Buchdeckel.)  Mitte  des  12.  Jahrhunderts.  Die  Apostel  in  zwei  Reihen 
übereinander,  oben  auf  ornamental  gestalteten  Erdschollen  stehend,  unten  unmittelbar  auf  dem 
Rande  der  Tafel;  in  der  Mitte  oben  Petrus  und  Paulus;  auf  sie  sind  (mit  zwei  Ausnahmen 
die  Köpfe  der  übrigen  gerichtet.  Petrus  trägt  Tonsur,  Paulus  ist  kahl,  Thomas  und  Simon 
sind  bartlos  gebddet.  Über  den  Köpfen  oben  und  unten  ein  Schriftstreifen.  Man  liest  oben: 
IOHAI-  ■  AtJJJ  .  PE*\S  •  PA/b  •  I^COB.  PIL.P 
unten:    IACOtL  •  P.OM-  ■  B./RPi  •  TTfR  •  SIMON  •  CDÄ^  I     Abb.  Taf.   33. 
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Halbrelief.  Elfenbein.  H.  18,8,  Br.  12,1  cm,  ohne  Bohrungen;  der  Rand  links  und  rechts  be- 
schnitten. —  Kunstkammer;  erworben  1834  in  Ansbach.  --  Westwood,  F.  iv.  Nr.  327 ;  Bode,  Gesch. 
d.  deutsch.  Plastik,  S.  20  (Abb.);  Molinier,  Les  ivoires,  S.  172.  —  Die  zugehörige  Tafel  mit  der  Dar- 
stellung der  12  Stämme  Israels  in  entsprechender  Anordnung,  vielleicht  von  anderer  Hand  in  Paris, 
Slg.  M.  Le  Roy.  (Koechlin,  Catalogue  de  la  Coli.  M.  Le  Roy  S.  33,  Nr.  [2.  Molinier  a.a.O.  S.  172). 
Die  Tafeln  bildeten  wohl  die  Deckelelfenbeine  zweier  zusammengehöriger  Kodices  (altes  und  neues 
Testament).     Einzelne  Züge,  z.  B.  die  merkwürdige  Frisur  des  Paulus  erinnern  an  Werke  der  I.anguedoc. 

Spanien. 

J.  3008.  Ritter  mit  Hifthorn.  12.  Jahrhundert.  Der  Ritter  barhaupt  in  ärmellosem  Rock 
reitet  nach  rechts,  mit  der  erhobenen  Linken  das  mächtige  Hörn  haltend,  das  von  drei 
Männern  zu  Fuß  gestützt  wird.     Abb.  Taf.   29. 

Halbrelief.  Elfenbein.  Viereckig.  Ohne  Rand.  H.  6,9,  Br.  6,6  cm.  Die  Augen  aus  Glasperlen. 
(Nur  eine  Perle  erhalten.)  Zwei  Ecken  bestoßen.  Drei  Bohrungen.  -  Erworben  1906  aus  der 
Sammlung  Schevitsch,  Cat.  des  objets  d'art .  . .  1906,  Nr.  139  Abb.,  dort  als  Spanisch  1 1 .  Jahrhundert 
verzeichnet.  Möglicherweise  wie  ein  stilistisch  verwandtes  Stück  in  der  Sammlung  Carrand,  Florenz, 
Bargello,  in  Spanien  entstanden.    Vgl.  ein  Schachstein  in  Paris,  Louvre  (Molinier,  Catalogue  Nr.  19). 

Italien. 

J.  570.  Christus  in  Emmaus.  Unteritalienisch,  Ende  des  1  I.Jahrhunderts.  Der  bärtige 
Christus  sitzt  links;  er  hält  in  den  Händen  ein  rundes  Brot  und  wendet  sich  zu  den  Jüngern,  die 
hinter  einem  mit  langer  Decke  bedeckten  Tisch  sitzen.  Rechts  daneben  die  in  diesen  Raum 
führende  Tür  mit  Kuppelabschluß.  Rechts  oben  ein  Fenster,  durch  das  eine  Reihe  von 
Kuppelbauten  und  ein   großes  Portal  sichtbar  sind.    Abb.  Taf.  37. 

Halbrelief.  Elfenbein.  H.  12,  Br.  10  cm.  Links  ist  ein  Stück  abgebrochen;  am  rechten  Rande 
Spuren  von  Bohrungen,  die  darauf  zu  deuten  scheinen,  daß  sich  hier  eine  zweite  Tafel  anschloß ; 
Rückseite  roh  bearbeitet.  —  Kunstkammer;  erworben  1844  aus  Neapel  •  Westwood,  F.  iv. 
Nr.  186;  Bertaux,  L'art  dans  l'Italie  merid.,  S.  432,  Taf.  19.  —  Die  Tafel  gehört  in  Stil  und  Maßen 
zu  den  Reliefs  des  Paliotto  der  Kathedrale  von  Salerno  (Venturi,  Storia  dell'  arte  ital.  II,  S.  621, 
Fig.  458—469),  das  nach  Bertaux  (a.  a.  O.  S.  430,  Taf.  19,  20)  als  Stiftung  des  Papstes  .Gregor  VII. 
1084  in  die  Kathedrale  gekommen  ist.  Vgl.  Maclagan,  Burlington  Magazine,  April  1921,  S.  178. 
Die  meisten  der  Reliefs,  die  von  verschiedenen  Meistern  gearbeitet  sind,  befinden  sich  in  neuer  Zusammen- 
stellung noch  als  Paliotto  in  der  Kathedrale,  davon  vier  in  der  Sakristei  (vgl.  J.  5952).  Sie 
teilen  sich  in  Evangelistendarstellungen,  Szenen  aus  dem  Alten  Testament,  zu  denen  J.  5952 
gehörte  und  Szenen  aus  dem  Neuen  Testament.  Weitere  Tafeln  des  Altares  befinden  sich 
im  Louvre  mit  Abel  und  Kain,  in  Budapest,  Erschaffung  der  Vögel  und  Fische,  wovon 
sich  ein  Bronzenachguß  im  Kaiser-Friedrich-Museum  (Wulff,  Beschr.  III,  2  Nr.  1957)  befindet.  Sein 
stark  ist  der  byzantinische  und  orientalische  Einfluß  in  den  Arbeiten.  Nahe  zugehörig  sind  die 
Reliefs  in  Mailand,  Mus.  arch.  (Graeven  II,  Nr.  42—47)  mit  Szenen  aus  dem  Leben  des  hl.  Markus. 
Weiterhin  aus  derselben  Schule  die  Auferweckung  des  Lazarus  aus  Amalfi  in  London,  Brit.  Museum 
(Dalton,  Catalogue  Nr.  27)  und  ein  schwächeres  Stück  (vielleicht  falsch)  in  Liverpool  (Graeven  1,  Nr.  4), 
eine  Kreuzigung  im  Louvre  (vgl.  J.  588),  Flucht  nach  Ägypten  in  Bologna,  Museo  civico  (Graeven 
II,  Nr.  5),  Darstellung  im  Tempel  und  Josephs  Traum  in  London,  Kens.-Museum  (Graeven  I,  Nr. 
57),  Aufforderung  Josephs  zur  Flucht,  Paris,  Musee  des  antiqu.  de  la  Seine  inf.  u.  a. 

J.  5952.  Gottvater  und  Abraham.  Unteritalienisch,  Ende  des  11.  Jahrhunderts.  Glatter 
einfacher  erhöhter  Rand.  Links  steht  Gottvater  in  langem  Gewände  mit  Sandalen.  Sein  Haar  ist 
in  der  Mitte  gescheitelt  und   fällt  auf  die  Schultern.     Die  rechte  Hand  hält  er    segnend    mit 
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namenzeichnender  (griechischer)  Segengebärde  nach  vorn,  in  der  linken  trägt  er  eine  Rolle. 
Auf  der  rechten  Seite  steht  Abraham  neben  einem  mit  einem  langen  Tuch  bedeckten  Altar, 
über  dem  sich  auf  drei  Säulen  ein  Kuppelciborium  erhebt.  Er  trägt  ein  langes  Gewand  und  hält 
ehrerbietig  seine  beiden  Hände  hinter  dem  Altarbau  Gottvater  entgegen.  Er  ist  durch  einen 
langen  Spitzbart  charakterisiert.    Abb.  Taf  37. 

Halbrelief.  Elfenbein.  H.  9,1,  Br.  11,7  cm.  Die  obere  Hälfte  abgebrochen.  An  der  rechten  Seite 
ein  Bohrloch  mit  einem  eingerosteten  Stift.  In  der  Mitte  oben  ein  neueres  Bohrloch.  —  Erworben 
1910  als  Geschenk.  Venturi,   Storia  II,   Fig.  466,  S.  625.  —  Die  Tafel,   die  sich  ehemals  in   der  Sa- 

kristei der  Kathedrale  von  Salerno  befand,  gehörte  zu  dem  alttestamentlichen  Zyklus  des  dortigen 
Paliotto  (vgl.  J.  570). 

J.  587.  Gefangennahme  Christi.  Unteritalienisch,  Ende  des  1 1.  Jahrhunderts.  In  der 
.Mitte  der  bärtige  Christus,  von  einem  Manne  an  der  rechten  Hand  erfaßt  und  fortgezerrt;  er 
wendet  sich  nach  links  zu  einem  Kriegsknecht,  der  ihn  an  der  Schulter  packt.  Im 
Hintergrunde  andere  Krieger  mit  Lanzen  (rechts  zwei,  links  fünf).  Links  vorn  sind  Kopf 
und  Schultern  eines  sich  bückenden  Mannes  sichtbar  (jedenfalls  Petrus,  der  dem  Malchus 
das  Ohr  abschlägt).     Abb.  Taf.  37. 

Halbrelief.  Elfenbein.  H.  8,  Br.  11,6  cm.  Die  obere  Hälfte  einer  größeren  Tafel;  der  obere  Rand 
beschädigt.  — Erworben  1886  in  Mailand  (Sammlung  _1  rotti-Trivulzi).  —  Archivio  storico  dell'  arte, 
1888,  S.  233;  Graeven  II,  Nr  5,  S.  8;  Berteaux,  a.a.O.  S.  437.  —  Das  Relief  steht  stilistisch  den  Arbeiten 
vom  Paliotto  in  Salerno  noch  nahe  (vgl.  J.  570  u.  5952)  und  gehört  vielleicht  mit  der  Flucht  nach 
Ägypten  in  Bologna  (Graeven  II,  Nr.  5),  der  Darstellung  im  Tempel,  dem  Traum  Josephs  im  Kens.- 
Museum  in  London  (Graeven  I,  Xr.  57)  und  der  Aufforderung  Josephs  zur  Flucht  in  Paris  zusammen. 

J.  588.  Kreuzigung  Christi.  Unteritalienisch,  Ende  des  1 1.  Jahrhunderts.  Christus  ist 
bärtig,  mit  dem  Schurz  bekleidet;  die  Augen  sind  geöffnet,  die  Füße  stehen  auf  dem  Scabellum; 
der  Stamm  des  Kreuzes  ist  plastisch  nicht  angedeutet  (ehemals  wohl  aufgemalt).  Zu  den 
Seiten  links  Longinus  und  Maria,  letztere  die  vom  Mantel  verhüllten  Hände  erhebend,  rechts 
Stephaton  und  der  bärtige  Johannes.  Oberhalb  der  Arme  Christi  rechts  und  links  je  ein 
Engel  in   Halbfigur,   die  Hände  klagend  ausbreitend.    Abb.   Taf.  IJ. 

Halbrelief.  Elfenbein,  von  bräunlicher  Patina.  H.  16,  Br.  12,9  cm.  Bohrungen  im  oberen  und 
unteren  Rande;  vom  unteren  scheint  etwas  abgenommen;  unten  rechts  ein  Riß.  —  Aus  dem  Besitz 
von  Prof.  aus'm  Weerth.  Erworben  1SS7.  —  Archivio  storico  dell'  arte  1888,  S.  233.  —  Ähnlich  die 
Kreuzigung  des  Antependiums  zu  Salerno  (vgl.  J.  570)  und  derselben  Schnitzerschule  zugehörig  wie 
dieses  (vgl.  Graeven,  Römische  Quartalschrift  1899,  S.  123).  Stilverwandt  eine  Kreuzigung  mit  den 
Frauen  am  Grabe  im  Louvre,  Paris    aus   der  Sammlung  Spitzer  (Catalogue  Xr.  51,  Taf.  4). 

J.  589.  Kreuzigung  Christi;  Rückseite:  Schöpfungsgeschichte.  Unteritalienisch,  um  l  IOO. 
Kreuzigung:  Christus  ist  bärtig  mit  langen,  auf  die  Schultern  fallenden  Haaren;  die  Hände 
sind  offen  ausgebreitet,  die  Lenden  mit  dem  streng  parallel  gefalteten  Schurz  bekleidet, 
die  Füße  stehen  nebeneinander  auf  dem  Fußbrett,  unter  dem  ein  Schädel  in  einer  Höhle 
sichtbar  wird.  Auf  dem  Index  des  Kreuzes:  Ihu  NASRC  Links  Longinus  mit  ge- 
schlossenen Augen  (nach  den  Apokryphen-Legenden),  jugendlich,  mit  der  Lanze,  rechts  der 
bärtige  Stephaton  mit  der  Spongia,  neben  ihm  ein  kelchartiges  Gefäß;  beide  sind  mit  kurzen 
Rocken  bekleidet.  Über  ihren  Häuptern  die  Inschriften:  ■  LONGIN  •  und  •  ST6FA  ■  Ober- 
halb der  Kreuzarme  je  ein  Engel  in  Flalbfigur.  die  Hände  klagend  ausbreitend;  über  diesen 
Sol  und  Luna  (links  ,  als  Köpfe  mit  Zackenkranz  gebildet;  daneben  •  LVNA  •  und  •  SOL  •  (in 
Spiegelschrift).  -  Von  der  Kreuzigung  durch  einen  Steg  getrennt  eine  Darstellung  der 
Ecclesia  und  Synagoge  in  zwei  Gruppen.  Links  die  Kirche,  mit  reichbordiertem,  weitärme- 
ligem   Gewand    und   einer   Kinne,   von   einem   neben   ihr  stehenden    Engel     umarmt;     links    da 
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neben  die  Beischrü't:  GCG  SlA  Rechts  die  Synagoge,  mit  aufgelöstem  Haar,  die  Hände 
hoch  erhoben,  von  einem  Engel  verjagt;  darüber  die  Beischriften:  ANGGLO  •  +  SlNAGÖ  • 
Auf  dem  unteren   Rand  eine   Blatterbordüre. 

Die  Schöpfungsgeschichte  auf  IO  quadratische  Felder  in  zwei  Reihen  übereinander,  von 
breiten  Ornamentstreifen  verschiedener  Musterung  eingerahmt,  an  deren  Kreuzungspunkten 
zwei  reiche  und  drei  einfachere  Rosetten  sich  befinden;  der  Zyklus  beginnt  links  oben. 
I.  Scheidung  von  Licht  und  Finsternis,  diese  als  Scheiben  mit  der  Inschrift  LVX  und  TEN 
(tenebrae) ;  neben  dem  Brustbild  Gottes  oben  A  und  Q.  In  dem  Wasser  unten,  über  dem 
der  Geist  Gottes  in  Gestalt  einer  Taube  schwebt,  erscheint  ein  langhaariger  weiblicher  Kopf, 
neben  demselben  ein  A  (Abyssus).  2.  Erschaffung  der  Engelchöre,  Gottvater  hier  wie  in  den 
folgenden  Szenen  sitzend.  3.  Erschaffung  der  Pflanzen.  4.  Erschallung  von  Sonne  und 
Mond.  5.  Erschaffung  der  Vögel  und  Fische.  6.  Erschaffung  -Adams.  7.  Erschaffung  Evas. 
8.  Der  Sündenfall.  u.  Adam  und  Eva  sich  vor  Gott  verbergend.  IO.  Die  Vertreibung  aus 
dem  Paradiese.  Gottvater  bartlos  und  mit  Kreuznimbus  (auf  den  ersten  drei  Szenen).  Die 
Engel  in  Szene  3 — 5  flügellos;  in  Szene  2  wie  auf  der  Austreibung  aus  dem  Paradiese  mit 
Flügeln.      Abb.  Taf.  38. 

Halbrelief.  Elfenbein.  H.  27,  Br.  12  cm.  Unten  ein  Stück  ausgebrochen  (durch  Bohrung. veranlaßt); 
an  den  Langseiten  vier  Bohrungen;  der  Rand  beschädigt.  An  der  linken  Seite  zwei  Durchbohrungen, 
vielleicht  von  der  Befestigung  als  Diptychon  aus  der  Spätantike.  —  Kunstkammer;  erworben  1856 
(Sammlung  Wallerstein).  —  Westwood,  F.  iv.  Nr.  124  und  132;  J.  J.  Tikkanen,  Archivio  storico  dell* 
arte  I  1S88,  215  (Abb.);  derselbe  Genesis-Mosaiken  von  S.  Marco  S.  22  (Abb.);  vgl.  auch  S.  10, 
Semper,  Revue  de  l'art  chretien,  1897,  S.  493;  Rev.  de  l'Art  ehret.  1909  S.  158  Fig.  6.  —  Die  Kreuzigung 
steht  derselben  Szene  auf  dem  Salernitaner  Paliotto  und  der  Kreuzigung  aus  dieser  Gruppe  (J.  588)  nahe. 
Der  stark byzantinisierende Stil  erinnert  auch  an  ein  Elfenbeinhorn  in  Paris,  Musee  de  Cluny.  Die  Reliefsaus 
der  Schöpfungsgeschichte  stilistisch  den  Kanzelreliefs  aus  Neapel,  St.  Restituta  vorausgehend.  Die  von 
einer  zweiten  Hand  flüchtig  vollendete  Schöpfungsgeschichte  scheint  unvollständig.  Da  am  rechten 
Ende  noch  zwei  weitere  Felder  vorgerissen  sind,  darf  man  annehmen,  daß  ursprünglich  ein  Zyklus 
von  12  Szenen  beabsichtigt  war.  Die  Tafel  wurde  dann  rechts  beschnitten.  Über  das  Ikonogra- 
phische  vgl.  Tikkanen  a.  a.  O.  Daß  das  A  der  Szene  I  auf  den  weiblichen  Kopf  zu  beziehen  und 
als  Abyssus  zu  ergänzen  ist,  darf  mit  Sicherheit  aus  der  (mit  Beischrift  versehenen)  Abyssusdar- 
stellung  des  Aachener  ( »ttonenkodex  geschlossen  werden.  Über  den  Namen  Stephaton  vgl.  Kraus, 
Codex  Egberti,  S.  25;  für  die  Darstellung  von  Ecclesia  und  Synagoge  Weber,  Geistliches  Schauspiel 
und  kirchliche  Kunst,  S.  S5.     Interessant  die  italienische  Form  »angelo«. 

615.  Schachfigur  (Königin).  Unteritalienisch,  1 .  Hälft  e  des  1  2.  J  ahrhu  nderts.  Die 
Königin,  auf  breitem,  mit  mannigfachen  Ornamenten  verzierten  Thronsessel,  über  zwei  Polstern 
sitzend,  trägt  langes  Gewand  mit  Hängeärmeln  und  eine  Reifenkrone  auf  dem  gescheitelten 
Haar;  die  Rechte  liegt  redend  (oder  zeigend)  vor  der  Brust,  die  Linke  im  Schoß.  Große 
kreisförmige  Metallplatten  bedecken  die  Ohren.     Abb.  Taf.  39. 

Statuette.  Elfenbein,  mit  Spuren  roter  Bemalung.  H.  8,9  cm.  Teilweise  abgerieben,  hinten  und 
rechts  ein  Stück  ausgebrochen.  —  Kunstkammer;  erworben  1855.  -  Westwood,  F.  iv.  Nr.  794; 
Berteaux,  a.  a.  O.  S.  437  Anm.  3.  --  Die  Ornamentik  der  Rückseite  erinnert  an  die  Bauverzierung 
der  Flucht  nach  Ägypten  in  Bologna  (Graeven  I,  Nr.  5)  und  gehört  wie  diese  zu  der  süditalienischen 
Schnitzschule.      Königinnen  s.  auch  in  London,  Brit.  Museum  (Dalton,  Catalogue  Nr.  85 

1987.  Vier  Kastenseiten.  Venezianisch  (?),  11./12.  Jahrhundert.  Lang-  wie  Schmal- 
seiten sind  durch  enge,  von  Hufeisenbogen  geschlossene  Säulenstellungen  in  Felder  zerlegt, 
die  Langseiten  in  je  fünf,  die  Schmalseiten  in  je  drei.  Die  Felder  sind  an  den  Langseiten 
teils  mit  (in  höherem  Relief  gegebenen)  Tierdarstellungen  (je  zwei),  teils  mit  flachen  orna- 
mentalen  Mustern    gefüllt,    an    den  Schmalseiten    nur    mit    letzteren.     An    Tierdarstellungen 
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finden  sich :  Adler  mit  Hasen  in  den  Krallen;  der  Adler  trotz  des  genrehaften  Motivs  von 
streng  heraldischer  Bildung  (dreimal);  Löwe  mit  Hindin  (einmal);  an  ornamentalen  Mustern: 
in  Kreislinien  verlaufendes  byzantinisches  Bandwerk;  dasselbe  in  Verbindung  mit  Palmetten- 
motiven (Palmette  und  Halbpalmette).  Oben  und  an  den  Seiten  herumlaufend  eine  aus  den- 
selben Elementen  gebildete  Bordüre.     Abb.  Taf.  40. 

Halbrelief  ohne  Grund;  die  Ornamente  in  Flachrelief.  Knochen;  die  einzelnen  Plättchen  auf  vier 
vergoldete  Holztafeln  aufgenagelt.  Die  Langseiten:  H.  8,9,  Br.  32,5  cm;  die  Schmalseiten:  H.  8,9 
(7,7),  Br.  19,2  cm.  Das  ornamentierte  Mittelstück  fehlt,  ebenso  mehrere  Säulchen;  viele 
Stücke  beschädigt;  in  das  Mittelfeld,  das  teilweise  ausgebrochen  war,  sind  zwei  Stücke  einer 
Rankenbordüre  eingefügt,  wie  sie  an  den  Ecken  sämtlicher  Seiten  aufsteigt  (vielleicht  Fragmente 
des  Deckels).  —  Erworben  189 1  in  Venedig  (Geschenk  des  Herrn  M.  Heckscher  in  Wien).  —  Die 
Motive  und  Stilisierung  der  Tiergruppen,  das  Rankenwerk  und  vor  allem  die  Bandmotive  tragen 
noch  den  Charakter  der  byzantinischen  Kunst,  in  der  auch  die  Verzierung  der  hufeisenförmigen 
Arkaden   mit   Zickzackornament  durch   Miniaturen   nachweisbar  ist. 


Gotik. 

Frankreich. 

Ende    des    13.  Jahrhunderts. 

.  623.  624.  Leidens-  und  Auferstehungsgeschichte.  (Diptychon.)  Jede  der  beiden  Tafeln 
ist  in  drei  horizontale  Streifen  geteilt,  welche  zwei  bis  drei  Szenen  der  Passion  enthalten  ; 
alles  unter  fortlaufenden  Arkaden  mit  Kleeblattbogen.  Chronologisch  beginnen  die  Dar- 
stellungen links  unten  und  gehen  über  beide  Tafeln  fort  in  folgender  Reihenfolge. 
Unten  links:  Judas  erhält  den  Verräterlohn.  —  Gefangennahme  Christi.  —  Judas  am 
Baume  hängend.  Unten  rechts:  Verspottung  Christi  und  Handwaschung  des  Pilatus.  — 
Geißelung  Christi.   —   Mitte  rechts:    Kreuztragung  (Christus   gefolgt  von  nur  einem  Schergen). 

—  Kreuzigung  (Christus  mit  der  Dornenkrone,  links    und    rechts    ein    jugendlicher  Schacher 
mit  hosenartigem    Schurz,  die  Arme  auf  dem  Rücken  zusammengebunden],  —  Abnahme  vom 
Kreuz  (Maria  und  Johannes  sind  zugegen).     Mitte  links:   Grablegung    und  Salbung  Christi.  - 
Auferstehung  (Christus  mit  Kreuzstab  aus  der  Tumba  steigend,  vorn  drei  schlafende  Krieger). 

—  Christus  in  der  Yorhölle  (die  Hölle  als  Rachen:  links  die  nackten  Figuren  von  Adam 
und  Eva).  Oben  links:  Die  Marien  am  Grabe.  --  Christus  erscheint  der  Magdalena  (diese 
jugendlich,  mit  langem  Lockenhaar).  —  Christus  erscheint  den  drei  Marien.  Oben  rechts: 
Christus  und  Thomas  1  Christus  auf  allen  diesen  Szenen  mit  Kreuzstab).  —  Christi  Himmel- 
fahrt.  —   Ausgießung  des  heiligen  Geistes.     Abb.  Taf.  41. 

Hochrelief.  Elfenbein  mit  Spuren  alter  Bemalung.  Jede  Tafel:  H.  32,  Br.  12,5  cm.  Mehrfach 
gebrochen  und  wieder  zusammengesetzt;  verschiedene  feinere  Details  abgestoßen  und  zum  Teil  er- 
gänzt; erneuert  auch  verschiedene  der  bekrönenden  Fialen  und  Blumen. —  Kunstkammer;  erworben 
1845.  —  Westwood,  F.  iv.  Nr.  437;  Koechlin,  Gaz.  des  beaux  arts  34,  1905,  S.  367,  Abb.  —  Über 
die  demselben  (wohl  Pariser)  Atelier  zuzuweisenden  Arbeiten,  die  sich  um  das  Diptychon  aus  dem 
Kirchenschatz  von  Soissons  in  London,  Victoria-  und  Albert-Museum  (Maskell,  Description  S.  42)  grup- 
pieren, vgl.  Voege  in  dem  Werk  über  die  Renaiss. -Ausstellung  aus  Berliner  Privatbesitz  1898  und  Koechlin, 
Gaz.  des  beaux  arts  34  I,  1905,  S.  363  ff.  Verwandt  außer  dem  Diptychon  von  Soissons  noch  ein 
Diptychon  ehem.  in  der  Sammlung  Spitzer  (Kat.  Nr.  96)  und  ebendort  ein  Diptychonflügel  (Kat. 
Nr.  43).  Die  Gruppe  schließt  sich  an  die  statuarische  Plastik  an.  Vgl.  auch  Dalton,  Catalogue  of 
the  ivory  carv.  of  the  Brit.  Mus.   Litt,  zu  Xr.  281   mit  weiteren  Beispielen. 

.  2113.  Maria  mit  Kind.  Ende  des  13.  Jahrhundert.  Maria  mit  Mantel,  Kopf- 
schleier und  Krone  steht  in  Vorderansicht  unter  einem  Baldachin,  den  Kopf  nacli  rechts 
wendend,  auf  einer  oblongen  Fußplatte;  sie  trägt  auf  dem  linken  Arm  das  Christkind,  das  in 
der  Linken  einen  Apfel  hält,  während  es  die  Rechte  »segnend  erhebt.  Abb.  Taf.  42. 
Hochrelief.  Elfenbein  von  bräunlicher  Patina.  H.  ^^,  Br.  7,9  cm.  Die  rechte  Hand  der  Madonna 
mit  der  Blume,  ein  Teil  der  Krone,  der  Baldachin  und  die  Säulen    ergänzt,   an    der    rechten  Hand 
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des  Kindes  einige  Finger  abgestoßen;  bildete  ursprünglich  die  Mittelgruppe  eines  Flügelaltares.  — 
Erworben  1893  in  Paris  (Sammlung  Spitzer);  Geschenk  des  Herrn  Oskar  Hainauer.  —  Molinier,  La 
Collection  Spitzer,  Bd.  I,  S.  55,  Nr.  89  (Abb.). —  Verwandt  im  Stil  Mariendarstellungen,  die  sich  um 
den  Klfenbeinaltar  aus  Soissons  im  Kensington  Museum,  London,  gruppieren  (J.  623,  624),  wie  z.  B. 
der  Maria  zwischen  Engeln  in  dem  Altärchen  des  Museums  von  Lyon  (Koechlin,  Gaz.  des  beaux 
arts  34,  S.  369).  Ahnlich  auch  die  Faltenbehandlung  der  Maria  aus  der  Sainte  Chapelle,  Paris. 
Louvre  (Molinier,  Ivoires  Taf.  17   u.  Catal.  Nr.  53). 


14.  Jahr  hundert. 
I.  Statuetten. 

J.  671.    Johannes  der  Täufer.    Mitte  des  14.  Jahrhunderts.    Von  vorn  gesehen,  das  bärtige 
Haupt  nach  rechts  gesenkt,  über  dem   langärmeligen  L'ntergewand  ein  Fell.     In  den  Händen 
hält  er  einen  Diskus,  auf  dem  das  Lamm   mit  der  Siegesfahne  erscheint.    Abb.  Taf.  48. 
Halbfigur.    Elfenbein,  freiplastisch  mit  Spuren  von  Vergoldung  und  Farbe.    Unten  ein  durchgehendes 
Bohrloch.     H.  11  cm.  —  Kunstkammer;  erworben    1S35   (Sammlung  Nagler). 

J.  688.  Maria  mit  Kind.  2.  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  Maria,  stehend,  mit  der 
Krone,  den  Mantel  über  den  Kopf  gelegt,  hält  dem  auf  dem  linken  Arm  sitzenden  Kinde 
eine  große  Sternblume  hin.  Das  Kind  greift  danach;  es  hat  in  der  Linken  einen  Apfel.  Abb. 
Taf.  42. 

Statuette.  Elfenbein.  H.  5,7  cm.  Die  Krone  etwas  beschädigt ;  links  gerissen  ;  in  der  Fußplatte 
eine  tiefe  Ausbohrung.  Das  Stück  stammt  wohl  aus  einem  größeren  Aufbau.  —  Erworben  1885  in 
Bologna.  —  Die  Haltung  verwandt  der  Maria  auf  dem  Diptychon  J.  644. 

J.  665.  Maria  mit  Kind.  Mitte  des  14.  Jahrhunderts.  Maria  stehend,  mit  Krone 
Schleier  und  Mantel;  sie  trägt  auf  dem  rechten  Arm  das  bekleidete  Christkind,  das  eine 
Frucht  in  der  Hand  hält,  während  es  mit  der  Linken  nach  einen  Vogel  greift,  den  die  Mutter 
ihm  hinhält.     Abb.  Taf.  48. 

Statuette.  Elfenbein.  H.  12,2  cm.  Die  Krone  beschädigt,  der  linke  Fuß  abgestoßen;  auf  dem 
Rücken  eine  feine  Bohrung.  —  Kunstkammer;  erworben  1849.  —  Ahnlich  eine  Statuette  aus  der 
Sammlung  Spitzer  (Aukt.-Kat.   Nr.  116). 

J.  687.      Maria    mit   Kind.      Ende    des   14.  Jahrhunderts.     Maria   stehend,  in    einfach   gegür- 
tetem Untergewand    mit    Mantel,    Schleier    und    Krone;    sie    hält   auf  dem    linken    Arm    das 
Kind,  in  der  Rechten  eine  Blume.    Das  Kind   hat  einen  Vogel  in  den  Händen.     Abb.  Taf.  43. 
Statuette.      Elfenbein.     H.  28  cm.     Vielfach    gesprungen.   —    Kunstkammer;    erworben     1844.    —    Die 
schematische  Anordnung  der  Falten  spricht  schon  für  eine  Ansetzung  in  das  Ende  des  Jahrhunderts. 

J.  663.  Maria  mit  Kind.  Mitte  des  14.  Jahrhunderts.  Die  sitzende  Maria  mit 
niedriger  Krone  und  faltigen  Schleiermantel  umfaßt  mit  dem  rechten  Arm  das  auf  ihrem 
Schoß  stehende  Kind,  das  langes  Kleid  und  Mantel  trägt.  Seine  erhobene  Rechte  »segnet«,  diu 
Linke  faßt  nach  dem  Blumenzweige,  den  Maria  ihm  hinhält.  Abb.  Taf.  48. 
Statuette.  Elfenbein,  mit  Spuren  von  Bemalung  und  Vergoldung.  H.  19,2  cm.  Rückseite  ausgehöhlt. 
Ergänzt  der  linke  Fuß  der  Madonna,  die  Rechte  des  Kindes  und  die  Blume.  —  Kunstkammer;  erworben 
[854  in  Fürth.  --  Von  Voege  für  Deutschland  in  Anspruch  genommen,  wofür  manche  Eigentümlich- 
keiten der  Faltenbehandlung  sprechen,  doch  schließt  sich  der  Typus  enger  an  die  französischen 
Arbeiten  an. 

J.  2753.  Maria  mit  Kind.  Mitte  des  14.  Jahrhunderts.  Maria  in  gegürtetem  Gewände, 
Kopftuch     und     Mantel,     der     über    der    Brust     durch     cm    Band     zusammengehalten     wird. 
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sitzt  auf  einer  Bank  und  hält  mit  der  linken  Hand  das  Kind,  das  seine  Hand  segnend  erhebt.    Der 
Kopf  und  die  linke  Hand  des  Kindes  fehlt,  ebenso  die  rechte  Hand   .Maria.    Abb.  Taf.  48. 
Statuette.     Elfenbein.     H.  11,2  cm.     Stark   abgerieben.     Der  Sockel    und   die   Krone  abgestoßen.      An 
der    Unterseite  ein  Bohrloch.   —   Erworben    1903.   —   Das  noch  vom  Mantel   getrennte  Kopftuch   weist 
in  die  Mitte  des  Jahrhunderts.  Ein  etwas  späteres  Stück  z.  B.  in  Rom,  Vatikan  (Kanzler,  Avori  Taf.  9,  4  31). 

2.  Reliefs. 

.Marienszenen. 

J.  7102.  Maria  mit  Kind.  Mitte  des  14.  Jahrhunderts.  Die  Madonna  mit  offenem  Mantel, 
Kopftuch  und  Krone  hält  das  Kind  auf  dem  rechten  Arm,  das  einen  Vogel  am  Flügel  vor 
der  Brust  der  Maria  hält.  Sie  hat  das  rechte  Knie  etwas  durchgedrückt  und  blickt  das 
Kind  an.     Abb.  Tal.  43. 

Hochrelief  ohne  Grund.  Elfenbein  in  bräunlichem  Tone.  H.  26  cm.  Rechte  Hand  der  Maria  und 
linke  Hand  des  Kindes  abgebrochen.  —Erworben  1913  aus  der  Sammlung  Broili,  Würzburg.  —  Nahe- 
stehend die  Maria  in  dem  Triptychon  in  Rom,  Vatikan  (Kanzler,  Avori  Nr.  66,  Taf.  [8).  Hier  hält 
Maria  in  der  rechten  Hand  eine  Blume,  ("her  ihr  ein  Engel,  der  ihr  die  Krone  reicht.  Auf  den  Flügeln 
adorierende  Engel.     Wie  dieses  Stück  wohl  auch  aus  einem  Triptychon. 

J.  2368.  Maria  mit  Kind.  Mitte  des  14.  Jahrhunderts.  Die  Madonna  mit  Mantel, 
Kopfschleier  und  Krone  hält  das  Kind  auf  dem  rechten  Arm,  ihm  einen  Vogel  reichend. 
Das  Kind  greift  nach  diesem,  mit  der  Linken  hält  es  den  Schleier  der  Mutter  gefaßt. 
Abb.  Taf.  44. 

Halbrelief  ohne  Grund.  Elfenbein  mit  Resten  der  alten  Bemalung.  H.  19,5,  Br.  5,5  cm.  Kopf  des 
Kindes  abgebrochen.  —  Erworben   1898  (Geschenk  der  Frau  v.  Sallet). 

J.  628.  Maria  mit  Kind  (Triptychon).  1.  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  Auf  der  Mitteltafel 
Maria  auf  einem  Throne,  mit  der  Linken  das  Kind  haltend,  das  auf  ihrem  linken  Knie  steht,  in 
der  Rechten  einen  Blütenzweig.  Ein  aus  Wolken  herabkommender  Engel  drückt  ihr  eine 
Krone  auf  das  Haupt.  Ein  auf  Säulen  ruhender  Kleeblattbogen,  über  dem  sich  ein  Wimperg 
erhebt,  krönt  die  Darstellung.  Auf  den  Flügeln  je  ein  stehender  Engel,  ungeflügelt,  ein  Band 
im  Haar,  in  den  Händen  einen  Tragleuchter.  Der  obere  Abschluß  dem  des  Mittelstücks 
angepaßt.    Abb.  Taf.  45. 

Hochrelief  (die  Flügel  Halbrelief).  Triptychon.  Elfenbein.  H.  (Mitteltafel)  15,7,  Br.  6,1;  (Flügel) 
H.  14,  Br.  3,1  cm.  In  der  Mitteltafel  ein  Riß.  —  Erworben  1887  in  Köln  a.  Rh.  (stammt  aus  der 
Sammlung  Felix  in  Leipzig).  —  Koechlin  a.  a.  O.,  Abb.  S.  457.  —  Das  Stück  gehört  zu  den  frühesten 
Arbeiten  aus  der  Gruppe  der  Marienaltärchen  (vgl.  J.  627).  Ein  ähnliches  Stück  ehemals  in  der 
Sammlung  Hertz  (Ar.  Soc.  XI  d),  und  in  Angers.  Museum  (Koechlin,  a.a.O.,  Abb.  S.  15g  Vgl. 
tuch  den   Diptychonflügel   J.  670. 

J.  627.  Maria  und  Szenen  der  Kindheit  Christi  (Pentaptychon).  1.  Hälfte  des  14.  Jahr- 
hunderts. Mittlere  Tafel:  Maria,  mit  Krone,  Kopfschleier  und  Mantel  steht  unter 
einem  gotischen  Tabernakel,  das  segnende  Kind  auf  dem  linken  Arme  haltend;  sie  trug 
in  der  rechten  Hand  ein  Szepter  oder  einen  Blütenzweig.  Das  Kind  hat  einen  Apfel  in  der 
Linken.  Die  vier  Flügel  zeigen  oben  links  die  Verkündigung  an  Maria,  gegenüber  die 
Geburt  Christi,  unten  links  die  anbetenden  Könige  (zur  Mitteltafel  gehörig,  rechts  die  Dar- 
bringung im  Tempel.  Auf  der  Geburtsszene  hält  Joseph  das  Kind  auf  dem  Arm,  berei: 
der  Mutter  hinzureichen;  auf  der  Darbringung  erscheint  er  mit  den  Tauben  und  einer 
Kerze.     Abb.  Taf.  46. 

Hochrelief.  Elfenbein  mit  Spuren  der  alten  Bemalung  und  Vergoldung  (die  Krone'.  H.  [6,8, 
Br.  15,1  cm  (aufgeklappt).     Es  fehlen  die  (ursprünglich  schon  eingestifteten)  bekrönenden  Fialen  des 
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Mittelstücks,  wie  die  in  der  Mitte  befindliche  Kreuzblume;  sonst  nur  kleinere  Verletzungen; 
auf  der  Bodenfläche  des  Mittelstückes  drei  tiefe  Bohrungen.  —  Kunstkammer;  erworben  1835  (Samm- 
lung Xagler).  -  Westwood,  F.  iv.  Nr.  864;  Koechlin,  Gaz.  des  beaux  arts  34.  1005,  Abb.  S.  461.  — 
Eine  große  Gruppe  von  Marienaltärchen,  über  die  Semper  (Zeitschrift  für  christl.  Kunst  1898,  Sp.  113) 
zum  ersten  Male  arbeitete,  stellte  Koechlin(Gaz.  des  beaux  arts  34,  1905,  S.453)  geschlossen  zusammen. 
Wir  kennen  nun  über  40  Arbeiten  aus  dieser  Werkstatt,  von  denen  die  hervorragendsten  neben  unserem 
Stück  die  Allarchen  in  London,  South-Kensington-Museum  (Xr.  4686—58)  und  in  Paris.  Louvre  (Molinier, 
Catalogue   Nr.  66)  sind. 

J.  626.  Triptychon.  Mitte  des  14.  Jahrhunderts.  Mitteltafel  in  zwei  Abteilungen  über- 
einander: Oben  Mittelgruppe  eines  jüngsten  Gerichtes:  Der  sitzende  Christus  mit  der  Dornen- 
krone, nur  von  langem  Mantel  bekleidet,  seine  Wundmale  zeigend,  zu  den  Seiten  je  ein 
stehender  Engel  mit  Kreuz  (rechts),  Lanze  und  Nägel  (links);  das  Ganze  unter  drei  von  frei- 
stehenden Säulen  getragenen  Kleeblattbogen.  Unten,  unter  eben  solchen  Bogenstellungen, 
die  stehende  Maria  mit  dem  Kinde,  mit  Krone  und  Kopfschleier,  in  der  Rechten  eine  Blume, 
das  segnende  Kind  hält  eine  Frucht.  Zu  den  Seiten  je  ein  stehender  Engel  mit  Tragleuchter: 
die  aus  besonderen  Stücken  eingesetzten  Kerzen  fehlen.  Flügel:  Die  Darstellungen  der 
Flügel  zu  denen  der  Mitteltafel  gehörig.  Oben  links  die  kniende  Madonna  mit  der  Krone. 
hinter  ihr  stehend  die  Kirche  als  gekrönte  Frau  mit  Kapellenmodell  und  Kreuzstab.  Oben 
rechts  der  kniende  Johannes  der  Täufer,  hinter  ihm  die  Synagoge  mit  herabfallender  Krone, 
verbundenen  Augen  und  zerbrochener  Fahne;  der  Rechten  entgleiten  die  Gesetzestafeln.  Die 
beiden  Darstellungen  bilden  mit  der  der  Mitteltafel  die  obere  Hälfte  eines  jüngsten  Gerichtes. 
Unten  links  Gruppe  der  heiligen  drei  Könige  mit  ihren  Gaben,  der  vorderste  kniend,  die 
Krone  im  linken  Arm.  Unten  rechts  die  Darbringung  im  Tempel  in  drei  Figuren.  Abb. 
Tai".  46. 

Hochrelief.  Elfenbein  mit  Resten  alter  Bemalung  und  Vergoldung.  Die  Montierung  in  Silber  ist 
neuer.  H.  11,6,  Br.  (Mittelstück)  5,4,  (Flügel)  2,7  cm.  Das  ursprünglich  in  Giebel  auslaufende 
Mittelstück  oben  gerade  abgeschnitten.  —  Kunstkammer;  erworben  1S53.  —  Westwood,  F.  iv.  Nr.  863; 
Weber,  Geistliches  Schauspiel  und  kirchl.  Kunst  S.  105;  Kehrer,  Die  hl.  3  Könige  S.  161.  --  Das  Tri- 
ptychon schließt  sich  eng  an  die  Gruppe  der  Marienaltärchen  an  (vgl.  J.627).  Das  Mittelstück  ver- 
wandt dem  Pentaptychon  in  der  Eremitage,  Petersburg  (Koechlin  a.  a.  ().,  S.  468  Abb.).  Die  An- 
betung und  Darstellung  im  Tempel  vgl.  z  B.  auf  den  Flügeln  des  Triptychons  im  South-Kens. 
Museum,   London   (Koechlin   a.   a.   <  >.   S.  459  Abb.) 

J.  622.  Maria  mit  Kind.  Mitte  des  14.  Jahrhunderts.  In  der  Mitte  die  stehende 
Madonna  mit  der  Kinne:  den  Mantel  über  den  Kopf  gelegt;  sie  hält  das  »segnende  Kind 
aul  dem  linken  Arm,  in  der  gesenkten  Rechten  ein  Buch,  Das  Kind  trägt  in  der  Linken  eine 
Frucht.  Zu  den  Seiten  stehen,  der  Mitte  zugewendet,  zwei  ungeflügelte  Engel  mit  Wachskerzen. 
Das    Ganze    bekrönt    durch    drei    Kleeblattbogen.      Abb.  Taf.  47. 

Linker  Flügel  eines  Diptychons.  Hochrelief.  Elfenbein.  H.  8,8,  Br.  6,5  cm.  Kleine  Beschädigungen  ; 
die  Kerze  des  Engels  links  abgebrochen;  oben  zwei  Bohrungen.  —  Kunstkammer;  erworben  1833 
(Sammlung  Nagler).  —  Späte  Arbeit  aus  der  Werkstatt  der  Marienaltärchen  (vgl.  J.  627  und  das  Bruch- 
stück J.  679). 

J.  679.  Maria  mit  Kind.  Mitte  des  14.  Jahrhunderts.  Maria  stehend,  nach  rechts 
gewendet,  das  Kind  auf  dem  linken  Arme,  in  der  rechten  Hand  eine  Blume;  ein  Engel  nur 
die  Hände  sind  erhalten)  drückt  ihr  eine  Krone  auf  das  Haupt.  Das  Kind  hält  in  der  Linken 
eine  Frucht,  die  Rechte  faßt  an  den  Kopfschleier  der  Mutter.  Links  ein  stellender  Engel  in 
langem  Gewände,  eine  Kerze   tragend.     Abb.  Taf.  55. 

Halbrelief.  Elfenbein,  mit  geringen  Spuren  von  Vergoldung.  H.  8,9,  Br.  4,2  cm.  Fragment,  oben 
und  an  der  rechten  Seite,  wo  ein  zweiter  Engel  stand,  abgebrochen.  --   Kunstkammer;  erworben  1844 
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in  Bologna.  —  Die  Maria  verwandt  auf  der  Krümme  der  Sammlung  Taylor.  Zum  Engeltypus  vgl. 
die    Kugel   aul    dem   Triptychon  J.   6 

J.  2722.  Szenen  aus  dem  Marienleben.  2.  Hälfte  des  [4.  Jahrhunderts.  Die  Tafel  ist 
in  drei  horizontale  Streiten  zerlegt,  die  durch  ein  Punktornament  getrennt  sind.  Als  äußerer 
Rand  ein  Rosetten fries.  Über  den  einzelnen  Streiten  je  6  Kleeblattbogen.  In  der  oberen 
Reihe  3  Szenen.  Maria  liegt  auf  einem  Bett.  Ein  geflügelter  Engel  überreicht  ihr  eine 
Palme,  um  ihr  den  Tod  zu  verkünden.  Daneben  Abschied  Maria  ?).  Links  kniet  Maria,  die 
Palme  in  den  Händen  auf  einem  Hügel  vor  dem  ein  llirte  mit  einem  Dudelsack  neben  seiner 
Herde  hockt.  In  der  zweiten  Reihe  che  Ankunft  der  Apostel  aus  den  Wolken.  Von  den 
Aposteln  steht  rechts  Petrus  mit  Schlüssel,  links  Paulus  mit  dem  Schwert  im  Gespräch  mit 
einem  dritten  Apostel.  In  der  Mitte  Maria  und  Johannes  zum  Himmel  emporblickend.  In 
der  unteren  Szene  der  Marientod.  Hinter  Maria,  die  auf  dem  Bett  tot  liegt,  steht  Christus 
mit  der  Seele  Maria.  Um   und  vor  dem  Bett  die  Apostel.     Abb.  Taf.  50. 

Hochrelief.  Elfenbein.  H.  22,2,  Br.  12,1  cm.  An  der  rechten  Seite  drei  Einbohrungen  zur  Befestigung 
der  anderen  Diptychontafel,  In  der  Mitte  der  linken  Seite  am  Rand  ein  Stück  ausgebrochen.  Linke 
Seite  eines  Diptychons.  —  Erworben  1902.  —  Koechlin,  Gaz.  des  beaux  arts  35,  1906,  S.  58.  —  Stilistisch 
nahestehend  das  Diptychon  J.  634.  635.  Die  Darstellungen  sind  ikonographisch  selten,  s.  Jai 
de  Yoragine,  Marienleben.  Ein  Triptychon  mit  denselben  Szenen  in  der  Samml.  M.  Le  Roy,  Paris 
(Catalogue  II  Nr.  21   Taf.  12),  ein  Bruchstück  der  zweiten  Tafel  in  der  Slg.   Wernher,   London. 

J.  655.  Verkündigung.  2.  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  Ovales  Medaillon.  Rechts  Main 
mit  Schleier  und  Buch,  sich  zu  dem  Engel  zurückwendend,  der  links  mit  einem  Spruchband, 
die  Rechte  erhoben,  vor  Maria  kniet.  Zwischen  beiden  ein  Blumengefäß.  Auf  das  Haupt 
der  Maria  senkt  sich  die  Taube  herab.     Abb.  Taf.  44. 

Flachrelief,  durchbrochen.  Elfenbein.  H.  3,7,  Br.  2,8  cm.  Ein  Stück  der  Elfenbeinumrandung  ist 
ausgebrochen.  —  Kunstkammer;  erworben  1856  (Sammlung  von  Radowitz).  -  -  Wurde  von  Voege 
(Beschr.  Nr.  144)  als  oberitalienisch  angesehen.  Doch  macht  die  gleiche  Komposition  auf  französischen 
Diptychen,  z.  B.  im  Museum  von   Laval,   eine  Entstehung   in   Frankreich  wahrscheinlich. 

J.  639.  640.  Neutestamentliche  Szenen  (Diptychon).  2.  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  Di. 
Tafeln  sind  beide  in  je  zwei  horizontale  Streifen  zerlegt;  über  den  Darstellungen  je  drei  Kleeblatt 
bogen.  --  Linke  Tafel.  Oben  :  Das  jüngste  Gericht.  Christus  mit  der  Dornenkrone,  in  einen  die 
Brust  (mit  der  Seitenwunde)  freilassenden  Mantel  gehüllt,  sitzt  auf  dem  Thron  mit  ausgebreitet 
erhobenen  Händen.  Zu  den  Seiten  je  ein  stehender  Engel  mit  Diadem,  der  rechts  das  Kreuz,  der 
links  Lanze  und  Nägel  haltend.  Im  Vordergrunde  kniend  links  Maria,  rechts  Johannes  der  Täufer. 
beide  in  kleinerem  Maßstabe;  zu  den  Füßen  Christi  zwei  Auferstehende.  --  Unten:  Geburt 
Christi.  Maria  in  langem  Gewände  auf  ein  Polster  hingestreckt,  mit  der  Linken  das  vor  ihr 
auf  einer  Krippe  liegende  Christkind  bei  der  Hand  fassend.  Vorn  neben  der  Krippe  (  »chs 
und  Esel.  Rechts  am  Fußende  des  Lagers  Joseph,  den  Mantel  über  den  Kopf  gelegt,  in  der 
Linken  eine  Rolle,  die  Rechte  erhoben.  Oberhalb  Verkündigung  an  die  Hirten  (1.  Hirt  und 
Heerde;  r.  Engel  und  Hirt).  —  Rechte  Tafel.  Oben:  Die  Frauen  am  Grabe.  Links  der  Engel 
mit  Diadem  und  Szepter,  auf  dem  Sarkophagrand  sitzend:  vor  dem  Grabe  drei  Krieger  in 
Kettenpanzern,  schlafend;  hinter  denselben  die  drei  Marien,  ein  Tuch  um  den  Kopf  geschlungen, 
in  der  Rechten  ein  Salbgefäß,  auf  den  Engel  zuschreitend.  -  Unten:  Kreuzigung  Christi. 
Christus  am  Kreuz  mit  der  Dornenkrone.  Links  die  ohnmachtige  Maria,  von  einem  Schwert 
getroffen,  das  von  Christi  Seitenwunde  ausgeht  (Luc.  II,  35);  drei  Frauen  sind  um  sie  be- 
schäftigt. Rechts  der  jugendliche  Johannes  mit  Buch,  die  Rechte  an  die  Wange  pressend; 
neben  ihm  drei  bärtige  Juden,  der  vorderste  mit  Spruchband,  mit  der  Rechten  zum  Kreuz 
empordeutend  (der  Hauptmann).  Oben  Sonnenscheibe  und  Mond.  Abi)  Tal.  44. 
Hochrelief.      Elfenbein.      H.    12,7,    Br.  8,5  cm.      Gerissen,    die    Ränder    etwas   beschädigt;   die    Hand 
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des  Engels  auf  der  rechten  Tafel  abgebrochen.  --  Kunstkammer;  erworben  1854.  —  Westwood,!-,  iv. 
Xr.  451  und  452.  --  Die  Frauen  am  Grabe  und  die  Geburt  ähnlich  auf  einem  Diptychon  aus  der 
Sammlung  Corroyer,  Paris.     Das  jüngste  Gericht  z.  B.  auf  einer  Diptychontafel  in  Trier,  Dom. 

.  644.  Maria  mit  Kind.  Ende  des  14.  Jahrhun  derts.  Maria  mit  Krone  und  Schleier, 
steht  in  Vorderansicht  in  der  Mitte;  sie  hält  in  der  Rechten  eine  Frucht  und  trägt  auf  dem 
linken  Arm  das  Kind,  das  im  Begriff  ist,  die  Rechte  um  den  Hals  der  Mutter  zu  legen.  Zu 
den  Seiten,  der  Mitte  zugewendet,  je  ein  stellender  Engel  mit  Tragleuchter.  Das  ganze  be 
krönt  durch  einen  Kleeblattbogen,  in  den  Ecken  eine  Rose  Abb.  Tai".  50. 
Linke  Hälfte  eines  Diptychons.  Hochrelief.  Elfenbein.  H.  7,5,  Br.  5,2  cm.  Etwas  gesprungen; 
oben  zwei  Bohrungen.  -  Kunstkammer;  erworben  1847.  —  Westwood,  F.  iv.  Nr.  470.  —  Vergleiche  die 
Diptychontafel  J.  622  u.  629  mit  derselben  Anordnung.  Ähnlich  auch  im  Stil  die  Statuette  J.  688. 
Letzter  Ausläufer  der  Werkstatt  der  Marienaltärchen. 

629.  Maria  mit  Kind.  2.  Hälfte  des  [4.  Jahrhunderts.  In  der  Mitte  steht  Maria 
mit  der  Krone,  den  Mantel  über  den  Kopf  gelegt,  in  der  Rechten  einen  Blütenzweig 
haltend,  auf  dem  linken  Arm  das  Kind;  dieses  hat  eine  Frucht  in  der  Linken,  die  Rechte 
faßt  an  den  Schleier  der  Mutter.  Zu  den  Seiten  je  ein  stehender  Engel,  geflügelt  (nur  links 
sichtbar),  ein  Rauchfaß  schwingend;  der  rechts  hält  außerdem  eine  Schale  mit  Früchten. 
Den  oberen  Abschluß  bilden  drei  Kleeblattbogen  mit  Wimpergen,  s.  Abb.  unten. 
Linker  Flügel  eines  Diptychons.    Hochrelief.    Elfenbein,  mit  Spuren  alter  Bemalung  und  Vergoldung. 

H.  10,  Br.  6  cm.  Der  Rand  beschädigt;  auf  der  Rückseite  ein  Stück 
herausgeschnitten.  —  Kunstkammer;  erworben  1844  in  Pesaro.  —  Die 
Tafel  wurde  als  eine  italienische  Wiederholung  angesehen,  worauf  Miß- 
verständnisse in  der  Architektur,  der  gerauhte  Grund  und  die  Ver- 
^ÄSv^/^S^^V^Sv^  gröberung  der  Gewandformen  schließen   lassen.      Doch  steht  sie  fran- 

zösischen Arbeiten,  wie  dem  Diptychon  aus  der  Sammlung  Corroyer, 
Paris  nahe;   vgl.   auch  das  Täfelchen   J.  644  mit  ähnlicher  Darstellung. 

J.  658.  Maria  zwischen  Heiligen.  2.  Hälfte  des  14.  Jahr- 
hunderts. Maria  mit  der  Krone,  den  Mantel  über  den  Kopf 
gelegt,  hält  auf  dem  linken  Arm  das  bekleidete  Christkind,  in 
der  Rechten  einen  Palmenzweig;  das  Kind  reicht  ihr  eine 
Frucht  (oder  Blume"').  Links  ein  jugendlicher  Heiliger  mit 
Palmenzweig  und  Buch  (Stephanus?)  ;  rechts  eine  Heilige  mit 
Nonnenschleier,  ein  Buch  und  einen  mit  großem  Kreuz  ge- 
schmückten Turm  in  den  Händen  (Barbara?).  Über  Maria  eine 
Wolke;  die  Darstellung  oben  mit  drei  Wimpergen  abschließend. 
Abb.  Tal"  44. 

Linker    Flügel    eines    Klappaltärchens.     Halbrelief.     Elfenbein,    mit 

Spuren  alter  Bemalung.    H.  10,  Br.  6,2  cm.   Gerissen.  —  Kunstkammer; 

erworben   1835    (Sammlung  Nagler).  -  -   Westwood,  F.  iv.  Nr.  480.  —  Die  Architektur,  wie   auf    einer 

großen  Zahl  der  französischen  Diptychen,  vgl.  z.  B.  den  Tod  Maria  in  London,  Britisches  Museum  (Dalton, 

<  at.  Nr.  355),  so  daß  wohl  die  Zuschreibung  Voeges  (Beschr.  Nr.  128)  an  Deuts  hland    aufzugeben  ist. 

J.  659.  Neutestamentliche  Szenen  und  Kreuzigung.  2.  Hälfte  des  [4.  Jahrhunderts.  Linker 
Flügel.  Innenseite:  Unter  drei  gotischen  Bogen  steht  Maria,  das  Kind  im  Arm  haltend,  von  zwei 
Engeln  umgeben,  welche  Weihrauchtässer  an  langen  Ketten  schwingen.  Außenseite:  Geburt 
Christi.  Rechter  Flügel.  Innenseite:  Christus  am  Kreuz  zwischen  Maria  und  Johannes,  mit  der 
selben  Bogenarchitektur.     Außenseite:  Verkündigung.     Abb.  Ta f.  47. 

Diptychon.     Halbrelief.     Elfenbein  mit   Spuren   alter   Bemalung.     H.  7,    Br.  8,8  cm    (aufgeklappt).   - 
Kunstkammer;  erworben    1852.  Die  Kreuzigung  an   J.  641    erinnernd. 


.1.  629. 


Frankreich. 


41 


Auf  einer  Thronbank  rechts 


J.  680.  Christus  und  Maria.  Ende  des  14.  Jahrhunderts.  Links  sitzt  Maria,  die  Krone 
über  dem  Kopfschleier  und  wendet  sicli  mit  gefalteten  Händen  Christus  zu.  Rechts  der  gekrönte 
Christus,  die  Linke  auf  ein  Buch  stützend,  die  Rechte  segnend  erhoben.  Die  Saume  der 
Mäntel  mit  breiten,  ursprünglich  vergoldeten  Bordüren  versehen;  vergoldet  auch  Haare  und 
Kronen,  wie  das  Beiwerk;  Augen  und  Lippen,  das  Futter  der  Gewander  bemalt.  Abb. 
Taf.  48. 

Halbrelief,  ohne  Grund,  auf  gekrümmter  Fläche.  Elfenbein,  mit  alter  Bemalung  und  Vergoldung. 
H.  13,  Br.  9  cm.  Teil  einer  größeren  Komposition;  unten  links  ein  Stück  abgebrochen.  —  Kunstkammer; 
erworben  1835  (Sammlung  Xagler).  —  Westwood,  F.  iv.  S.  437,  App.  Nr.  835.  —  Die  Gruppe  verwandt 
auf  Diptychen  wiederkehrend,  vergl.  z.  B.  in  Paris,  Louvre  (Foto  Giraudon  Nr.  2045)  und  die  Krönung 
Maria  (Molinier,   Catalogue   Nr.   50). 

98,220.  (Schloß)  Christus  und  Maria  (Anhänger).  Um  14110. 
Gottvater  sitzend  mit  segnend  erhobener  Rechten  und  die 
Weltkugel  auf  das  Knie  stützend  in  braunrotem  Gewand 
und  goldener  Krone.  Neben  ihm,  ihm  zugewandt,  Maria, 
die  Hände  betend  erhoben  in  blauen  mit  goldenen  Orna- 
menten verziertem  Gewände.  Über  ihr  ein  geflügelter 
Engel  sie  krönend. 

Halbrelief.  In  Silberrahmen  mit  durchbrochenen  Verzierungen 
am  äußeren  Rande.  Unter  Kristall  Klfenbein,  bemalt.  Auf  der 
Rückseite  in  Silberniello  Rankenwerk.  H.  8,1,  Br.  5,8  cm.  —  Aus 
der  Slg.  Hekscher,  Wien  1898  erworben.  —  Stilistisch  mit  der 
Geburt  Christi  J.  692  (S.  47)  zusammengehörend.    Vgl.  auch  J.  680. 

J.  632.  Maria  zwischen  Heiligen  und  Kreuzigung.  2.  Hälfte 
des  14.  Jahrhunderts.  Linke  Tafel:  Maria  stehend;  mit 
Krone,  den  Mantel  über  den  Kopf  gelegt,  das  eine  Frucht  :) 
haltende  Kind  auf  dem  linken  Arme  in  der  Rechten 
ein  Blume.  Links  die  hl.  Katharina  mit  Krone  und  Kopf- 
schleier, in  der  Linken  das  Rad,  in  der  Rechten  einen  Palm-  98.  220. 
zweig.    Rechts  die  hl.  Margarete;    der  Oberkörper   ragt  aus 

dem  Leibe  eines  Untiers  hervor;  die  ein  Kreuz  haltenden  Hände  sind  betend  erhoben.  Oben 
drei  gotische  Kleeblattbogen.  Rechte  Tafel:  Kreuzigung.  Christus  mit  der  Dornenkrone. 
Maria,  links  die  Hände  ringend;  rechts  der  jugendliche  Johannes,  mit  klagend  erhobenen 
Händen.      Oben    drei    Kleeblattbogen.     Abb.  Taf.  47- 

Diptychon.     Hochrelief.    Elfenbein  mit  Resten  von  Vergoldung  und  Bemalung;  die  Vergoldung  auf- 
gefrischt.    Als  Reisealtärchen    zum  Zusammenklappen    eingerichtet.     Jede    Tafel    H.  6,8,    Br    5,5  cm 
Die  Säume  der  Gewänder,  das  Haar,    die  Attribute    wie   das   Ornament  vergoldet;     der   Grund    mit 
goldenen  Tupfen  versehen.  —  Kunstkammer;  erworben   1844  in  Köln.   —  Die  linke  Seite  mit  Maria 
steht  der  Tafel  J.  644  nahe. 

J.  668.  Maria  mit  Kind  und  Kreuzigung  (Krummstab).  2.  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  Die 

mit  Weinblättern  geschmückte  Krümmung  aus  einem  aufgesperrten  Löwenrachen  hervorkommend, 
aus  dem,  unterhalb  des  Stabes,  eine  jugendliche,  mit  langem  Gewand  und  Mantel  bekleidete 
Figur  heraussteigt,  die  betend  die  Hände  erhebt  (der  Sünder  in  der  Gewalt  des  Bösen».  Die 
Krümmung  läuft  in  einen  Drachen  aus,  der  dem  Manne  die  Tatzen  auf  die  Schulter  legt. 
Die  Krümme  umschließt  die  durchbrochen  gearbeiteten  Darstellungen  der  stehenden  Madonna 
mit  dem  Kinde  zwischen  zwei  kerzentragenden  Engeln  und  auf  der  anderen  Seite  des  Ge- 
kreuzigten (mit  Dornenkrone    zwischen   Maria  und  Johannes.     Abb.  Taf.  51. 

Elfenbeinarbeiten.  6 
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Hochrelief.  Elfenbein  mit  silbernen  Rosetten  verziert.  H.  18,7,  Br.  (die  Krümme)  1 1  cm.  Aus  zwei  Stücken 
zusammengesetzt;  verschiedene  Teile  ander  Kurvatur  ergänzt.  —  Kunstkammer;  aus  Liesborn  stammend. 
—  Westwood,  F.  iv.  Nr.  440;  Kugler,  Beschreibung  der  Kunstkammer,  S.  38.  —  Ein  Vergleich  mit  dem 
sehr  nahestehenden  oberen  Teil  eines  Krummstabes  in  der  Sammlung  Taylor,  der  sicher  als  fran- 
zösische Arbeit  anzusehen  ist,  läßt  erkennen,  daß  wir  es  hier  wohl  mit  einer  französischen 
Schöpfung  zu  tun  haben.  Die  Proportionen  sind  etwas  schwerer.  Eine  etwas  derbere  verwandte 
Arbeit  in  der  Sammlung  Campe,  Hamburg,  wohl  auch  französisch  in  London,  Kens.  Museum  (Maskell, 
Ivories  Nr.  214 — 65  S.  46),  Britisches  Museum  (Dalton,  Catal.  Nr.  346)  und  Metz,  Kathedrale  (Kraus, 
Kunst  und  Altertum  in  Lothringen  III,  S.  563).  Vgl.  den  Kruzifixus  auf  dem  Diptychon  J.  645. 
J.  631.  Anbetung  der  Könige  und  heiliger  Georg.  2.  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  Rechts 
Maria  mit  Krone  und  Schleier,  in  dreiviertel  Profil  nach  links  sitzend;  auf  ihrem  Knie  steht 
das  bekleidete  Christkind,  die  Rechte  nach  dem  Geschenk  ausstreckend,  das  der  vor  ihm 
kniende  König  ihm  darreicht,  indeß  die  Linke  nach  einer  von  der  Mutter  dargebotenen  Frucht 
greift;  die  zwei  anderen  Könige  stehen  links  im  Gespräch,  der  vordere  deutet  auf  den  (nicht 
dargestellten)  Stern.  Oben  ein  Kleeblattbogen  mit  Wimperg.  In  den  Ecken  ein  lanzett- 
förmiger Dreipaß.  Rückseite:  Der  hl.  Georg  zu  Pferde,  in  voller  Rüstung  und  Waffenrock 
mit  geschlossenem  Visier,  nach  rechts  ins  Profil  gewendet;  er  stößt  dem  zweifüßigen  unge- 
flügelten Drachen  die  Lanze  in  den  Rachen;  die  Linke  hält  den  dreieckigen  Schild.  Rechts 
im  Hintergrunde  steht  die  Königstochter  ,  betend.  Oben  ein  Kleeblattbogen  mit  Wimperg.  In 
den  Ecken  Rosetten.     Abb.  Taf.  52. 

Halbrelief.  Elfenbein,  mit  Spuren  alter  Bemalung.  H.  9,  Br.  5,5  cm.  Mehrere  Bohrungen;  der  Rand 
wenig  beschädigt.  —  Kunstkammer;  erworben  vor  1837.  --  Westwood,  F.  iv.  Nr.  420  und  421.  —  Die 
Anbetung  schließt  sich  an  die  Darstellungen  auf  den  Diptychen  mit  Marienszenen,  wie  dem  aus 
der  Sammlung  Dutuit  an.  Diese  werkstattlichen  Wiederholungen  überaus  zahlreich.  Vgl.  z.  B.  in 
Nürnberg,  Germ.  Museum  (Josephi,   Kat.  Nr.  628)  usw.,  ferner  J.  636. 

J.  636.  Anbetung  der  Könige.  2.  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  Rechts  sitzt  Maria  mit 
Schleier  und  Krone;  auf  ihren  Knien  steht  das  Kind,  mit  der  Rechten  nach  der  Gabe  greifend, 
die  der  greise  König  ihm  kniend  darreicht;  dieser  ist  barhäuptig,  die  Krone  hält  er  in  der 
Linken.  Die  beiden  anderen  Könige  stehen  hinter  ihm,  der  vordere  deutet  mit  der  behand- 
schuhten Rechten  auf  den  über  Marias  Haupte  stehenden  Stern.  Oben  drei  Kleeblattbogen 
mit  Wimpergen.     Abb.   Taf.  50. 

Linker  Flügel  eines  Diptychons.  Hochrelief.  Elfenbein,  mit  geringen  Spuren  alter  Bemalung.  H.  8,1, 
Br.  5,2  cm.  —  Kunstkammer;  erworben  1835  (Sammlung  Nagler).  —  Vgl.  die  verwandten  Tafeln  J.  631 
und  637.  Wohl  von  derselben  Hand  wie  das  Diptychon  in  London,  Brit.  Museum  (Dalton,  Catalogue 
Nr.  291»   mit  Anbetung  und   Kreuzigung. 

J  637.  Anbetung  der  Könige.  Ende  des  [4.  Jahrhunderts.  Rechts  Maria  auf  Thron  mit  Krone 
und  Schleier,  ein  wenig  nach  links  gewendet.  Auf  ihrem  Schöße  steht  das  Kind,  das  die  Gabe 
des  vor  ihm  knienden  barhäuptigen  Königs  entgegennimmt.  Hinter  dem  letzteren  erscheinen 
die  beiden  anderen  Könige  im  Gespräch,  der  vordere  weist  auf  den  rechts  oben  erscheinenden 
Stern.  Als  oberer  Abschluß  drei  gotische  Kleeblattbogen  mit  Wimpergen.  Abb.  Taf.  47. 
Halbrelief.  Elfenbein.  H.  9,1.  Br.  6,3  cm.  Bohrungen  auf  dem  Rande,  die  Rückseite  etwas  rauh 
gemacht.  Teil  eines  Kästchens (?).  —  Kunstkammer;  erworben  1844  in  Pesaro.  —  Westwood,  F.  iv. 
Nr.  477.   —    Die   Komposition   entspricht    J.   636. 

J.  630.  Enthauptung  des  hl.  Johannes.  Ende  des  14.  Jahrhunderts.  Vor  einem  gotischen 
Schloßbau  mit  hohem  Giebeldach  und  Treppenturm  steht  rechts  der  Henker  in  eng  an- 
liegendem Leibrock  mit  flatternder  Kopfbinde,  in  der  Rechten  das  Schwert,  in  der  Linken 
das  Haupt  des  Taufers,  das  er  der  links  stehenden  Salome  in  die  Schale  legt.  Zwischen 
beiden    erscheint  der  Leichnam    des    enthaupteten    Johannes.     Über  Salome    ein    schwebender 
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Engel,   der   die   als    Kopf  gebildete   Scdc    davonträgt,     i  »ben    drei    gotische   Kleeblattbogen 

mit  Wimpergen  darüber.     Abb.   Tai".  50. 

Halbrelief.  Elfenbein.  H.  8,7,  Br.  5,2  cm.  Oben  eine  Bohrung;  die  Rückseite  zeigt  die  Fläche  gegen 
den  Rand  vertieft.  —  Kunstkammer;  erworben  1865  in  Köln  (Sammlung  Essingh).  —  Dem  Stil  nach 
verwandt  eine  Spiegelkapsel,  ehemals  Sammlung  Spitzer  (vgl.  La  Collection  Spitzer,  Ivoires,  Taf.  XIX 
Fig-  53)- 

Passionszenen. 

J.  2111.  Verleugnung  Petri.  2.  Hallte  des  14.  Jahrhunderts.  Petrus,  bärtig,  von  vollem 
Haarwuchs,  steht  in  der  Mitte,  die  Hände  abwehrend  erhebend.  Ein  Kriegsknecht  rechts,  in 
anliegendem  Knierock  und  Beinlingen,  auf  der  Hüfte  ein  kurzes  Schwert,  legt  ihm  die  linke 
Hand  auf  die  Schulter,  mit  der  Rechten  nach  rechts  hinzeigend.  Links  die  .Magd,  ein  Tuch 
um  den  Kopf  geschlungen,  die  rechte  Hand  anklagend  erhebend.  Abb.  Taf.  49. 
Hochrelief  ohne  Grund.  Elfenbein.  H.  14,8,  Br.  7  cm.  Die  Sockelplatte  ergänzt;  zwei  Kinger  abge- 
brochen. Auf  der  Rückseite  eine  Bohrung.  Stammt  ohne  Zweifel  von  einem  großen  Altar  mit 
Passionsszenen.  —  Erworben  1893  (Sammlung  Spitzer)  als  Geschenk  des  Herrn  A.  Beit.  —  Molinier,  La 
"Collection  Spitzer,  Bd.  I  (Ivoires),  S.  51,  Xr.  73,  74.  —  Aus  einem  größeren  Retabel,  wie  J.  2112 
und  M.  V.  126.  Weitere  Stücke  mit  Apostel  in  London,  Brit.  Museum  (Dalton,  Catalogue  Xr.  341 1, 
Toumai  (Gaz.  des  beaux  arts  1906  XXXV,  S.  61),  Amsterdam,  Lyon  (L.  Gonse,  Chefs  d'oeuvie  des 
Musees  de  France,  Sculptures   1904,  S.  250)  und  Berlin,   Kunsthandel. 

J.  2112.  Drei  Apostel.  2.  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  Drei  bärtige  Apostel,  bar- 
haupt, in  langem  Gewand  und  Mantel,  nebeneinander  stehend;  der  linke  erhebt  die  Hand. 
Sie  halten  Bücher;  der  Mantel  des  mittleren  ist  auf  der  Brust  von  einer  kreuzförmigen  Spange 
geschlossen.  Im  Hintergrunde  ist  der  Kopf  einer  vierten  Gestalt  angedeutet.  Abb.  Taf.  49. 
Hochrelief  ohne  Grund.  Elfenbein.  H.  15,  Br.  6,4  cm.  Die  Sockelplatte  und  Datails  an  den  Füßen 
und  Gewandsäumen  ergänzt;  einzelne  Finger  abgebrochen.  Auf  der  Rückseite  eine  Bohrung.  Stammt 
wie  J.  21 11  von  einem  großen  Altar.  — Erworben  1893  (Sammlung  Spitzer)  als  Geschenk  des  Herrn 
A.  Beit.  —  Molinier,  La  Collection  Spitzer,  Bd.  I  (Ivoires),  S.  51,  Xr.  73,   74.   —  Vgl.  M.   V.   126. 

M.  V.  126.  Verrat  des  Judas.  2.  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  In  der  Mitte  steht  Judas  in 
langem  Gewände,  dem  ein  jüdischer  Priester  mit  der  für  ihn  eigentümlichen  spitzen  Kopfbe- 
deckung eine  Reihe  Geldstücke  in  die  Hand  drückt.  2  weitere  Juden  stehen  hinter  und 
neben   Judas.     Abb.  Taf.  49. 

Hochrelief  ohne  Grund.  Elfenbein.  H.  1.8,2,  Br.  7,4  cm.  Der  Sockel  (H.  3,3  cm)  ergänzt.  Die  Rück- 
seite aufgerauht.  Wohl  aus  einem  größeren  Altare.  —  Erworben  1913  aus  der  Sammlung  Campe, 
Hamburg.  —  Wohl  von  derselben  Hand  wie  J.   21 11.     Vgl.  die  Bern.  dort. 

J.  634.  635.  Szenen  aus  der  Passion  (Diptychon).  14.  Jahrhundert.  Jede  Tafel  in  drei  horizon- 
tale Streifen  zerlegt;  über  den  Darstellungen  ziehen  sich  Kleeblattbogen  hin.  Linke  Tafel:  Oben 
links  die  Auferweckung  des  Lazarus  (dieser  in  ein  Tuch  gehüllt,  betend  dem  Sarge  entsteigend  1. 
rechts  der  Einzug  in  Jerusalem  (ein  Tor  mit  Fallgatter  deutet  die  Stadt  an  ;  auf  dem  mittleren 
Streifen  das  Abendmahl  (abendländischer  Typus;  Christus  in  der  Mitte  einer  langen  Tafel 
sitzend,  steckt  dem  vorn  hockenden  Judas  den  Bissen  in  den  Mund);  unten  Gefangennahme 
(Petrus  mit  großer  Tonsur,  rechts  ein  Behelmter  mit  Panzerhemd  und  einem  mit  Löwenk 
geschmückten  Schild,  sowie  Judas  Tod).  Rechte  Tafel:  Oben  Fußwaschung  (Christus  kniend. 
Petrus  wieder  mit  großer  Tonsur);  auf  dem  mittleren  Streifen  der  ölberg  (merkwürdig  die 
Darstellung  des  Hains,  statt  des  Engels  Gottvater  Christus  erscheinend) ;  unten  die  Kreuzigung 
mit  Stephaton  und  Longinus,  dieser  mit  Krone  und  Lanze,  kniet,  die  Hände  betend  erhebend. 
Abb.  Taf.  34. 

Hochrelief.  Elfenbein.  Jede  Tafel  H.  20,7,  Br.  12,8  cm.  1  >er  [Rand  ,  der  rechten  Tafel  etwas 
beschädigt.  —  Kunstkammer;  schon  1604  erwähnt.  —  Westwood,  F.  iv.  S.  437.  App.  Nr.  874;  Koechlin, 
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Gaz.  des  beaux,  arts  T.  35,  1906,  S.  52.  --  Fast  dasselbe  Diptychon  im  Museum  von  Dijon  (Rev.  de 
l'art  ehret.  189S  S.  225  Abb.).  Eine  verwandte  Arbeit  ehem.  Sammlung  Hainauer,  Berlin  (Koechlin, 
Gaz.  des  beaux  arts  T.  33,  1906,  Abb.  S.  51)  aus  der  Sammlung  Spitzer  (Aukt.  Kat  Nr.  96,  Taf.  4). 
Weitere  verwandte  Diptychen  mit  Passionsszenen  in  der  Sammlung  Campe,  Hamburg,  Kopenhagen, 
Museum,  Cassel,  Museum,  Madrid,  Archäol.  Museum,  London,  Brit.  Museum  (Dalton,  Catalogue  Xr. 
284),  South-Kens. -Museum,  Sammlung  Wernher  u.  a.  m. 
J.  645-  646.  Szenen  aus  der  Passion  (Diptychon).  2.  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  Jede 
Tafel  in  zwei  horziontale  Streifen  zerlegt,  welche  mit  je  drei  gotischen  Kleeblattbogen  oben 
abschließen.  Die  Darstellungen  beginnen  auf  dem  unteren  Streifen  der  linken  Tafel  mit  der 
Geißelung  Christi.  Christus  (mit  Kreuznimbus  und  Lendentuch)  an  einer  Säule  wird  von 
zwei  Schergen  gegeißelt.  Der  links  hat  am  Gürtel  ein  kurzes  Schwert,  der  rechts  ein  auf 
dem  Rücken  hängendes  Federbarett.  Daneben  rechts,  auf  demselben  Streifen,  die  Kreuz- 
tragung.  Christus,  hier  wie  auf  der  Grablegung  (aus  technischen  Gründen)  ohne  Nimbus, 
mit  dem  Kreuze  nach  rechts  ausschreitend;  er  wendet  das  Haupt  nach  Maria  zurück,  die, 
hinter  ihm  gehend,  das  Kreuz  tragen  hilft.  Rechts  ein  Knecht  mit  einem  Hammer,  Christus 
zur  Eile  antreibend.  Oben:  Die  Kreuzigung.  Christus  am  Kreuz,  mit  Dornenkrone  und 
Kreuznimbus;  am  Fuße  des  Kreuzes  ein  Schädel.  Links  Longinus  in  langem  Kapuzenrock 
mit  Kappe,  mit  der  Linken  auf  sein  erblindetes  Auge  weisend,  in  der  Rechten  die  Lanze- 
Gegenüber  Stephaton,  mit  Schwamm  und  Gefäß,  bartlos.  Neben  ihnen  links  die  ohnmächtige 
Maria  mit  einer  zweiten  Frau,  rechts  Johannes  die  Hand  an  die  Wange  pressend.  Zuäußerst 
links  und  rechts  die  zwei  Schacher,  beide  an  T  förmigen  Kreuzen,  die  Arme  auf  dem  Rücken 
zusammengebunden,  die  Füße  auf  dem  Fußbrett  festgenagelt;  der  links  ist  bartlos;  sie  tragen 
Hosen.  In  der  Höhe  Sonne  und  Mond  als  Engel  gebildet,  die  eine  Hand  vor  dem  Gesicht, 
in  der  anderen  die  Sonnen-  und  Mondscheibe.  Rechte  Tafel.  Oben:  Kreuzabnahme.  Christus 
wird  von  Joseph  von  Arimathia  vom  Kreuz  genommen,  während  rechts  ein  Knecht  (Nicodemus?) 
den  unteren  Nagel  löst.  Links  von  Joseph  Maria,  von  einer  zweiten  Frau  begleitet,  mit 
verhüllten  Händen  Christi  .Arm  haltend  und  liebkosend;  rechts,  ebenfalls  von  einer  heiligen 
Frau  begleitet,  Johannes,  mit  der  verhüllten  Rechten  Christi  Hand  erfassend.  Zuäußerst  links 
und  rechts  eine  langgewandete  bärtige  Prophetenfigur  mit  tiaraartiger  Kopfbedeckung,  einen 
Rollenstreifen  in  der  Hand,  auf  den  sie  hinweist.  Über  ihnen  ein  klagender  Engel,  der  rechts 
das  Ende  des  Rollenstreifens  in  der  Hand  haltend,  der  links  auf  den  Propheten  hinzeigend. 
L  nten :  Grablegung.  Der  Leichnam  wird  von  zwei  bärtigen  Männern  in  die  Tumba  gelegt, 
indeß  ein  dritter  (Joseph  von  Arimathia),  111  der  Mitte  hinter  derselben  stehend,  Salbe  in  die 
Seitenwunde  streicht.  Rechts  von  ihm  die  Madonna,  die  Hände  ringend,  links  ein  Apostel. 
Ganz  rechts  Johannes,  die  Hand  an   die  Wange  pressend.     Abb.  Taf.  53. 

Hochrelief.  Elfenbein.  H.  22,  Br.  26,9  cm.  Die  zwei  Tafeln  jetzt  fest  mit  einander  verbunden. 
Der  Rand  beschädigt.—  Kunstkammer;  erworben  1S48  (Sammlung  des  GrafenRoß).  —  Labarte,  Hist.  des 
arts  inrlustr.  [,  pl.  XIX.  -  Die  Einführung  der  Propheten  in  der  Darstellung  der  Kreuzigung,  deutet 
auf  Beziehungen  zum  geistlichen  Schauspiel  (vgl.  Sepet,  Les  prophetes  du  Christ,  Paris  187S,  ferner 
Male,  L'Art  religieux  en  France  S.  8  ff.);  zu  vgl.  die  Darstellung  J.  642.  Neu  ist  gegenüber  der  Gruppe 
mit  Passionsszenen  zu  denen  634.  635  gehört,  die  Aufnahme  der  Grablegung  in  den  Zyklus.  Vgl. 
verwandte  Arbeiten  in  Krakau,  Petersburg,  Eremitage,  Tournai  u.  a.  m. 
J.  642.  643.  Passionsszenen.  2.  Hälfte  des  14. Jahrhunderts.  Linke  Tafel.  Oben:  Christus 
am  Kreuz  mit  der  Dornenkrone  und  Nimbus;  über  den  Kreuzarmen  Sonne  und  Mond.  Links 
Maria,  ohnmächtig  zusammensinkend,  von  zwei  Frauen  unterstützt,  rechts  Johannes,  die  Rechte 
an  die  Wange  pressend,  in  der  Linken  ein  Buch.  Hinter  ihm  ein  Jude  mit  Zipfelmütze,  in 
der  Linken  eine  Rolle,  mit  der  Rechten  emporzeigend  (der  Hauptmann  oder  ein  Prophet; 
zu    vgl.  die    Darstellung    der    Kreuzigung    J.  646).      Unten:  Auferstehung.     Christus    mit    der 
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Dornenkrone,  die  Rechte  segnend  erhoben,  in  der  Linken  einen  Kreuzstab,  steigt  aus  dem  Grab, 
auf  dem  zwei  betende  Engel  knien.  Rechte  Tafel.  Oben:  Grablegung.  Der  Leichnam  Christi 
wird  von  zwei  bärtigen  Männern  mit  Zipfelmütze  in  das  Grab  gelegt,  wahrend  ihn  Joseph 
von  Arimathia,  der  in  der  Mitte  hinter  dem  Grabe  steht,  salbt.  Im  Hintergrunde  ein 
Baum.  Unten :  Christus  in  der  Vorhölle,  mit  Kreuzstab,  nur  von  dem  umgeschlagenen 
Mantel  bedeckt,  von  links  auf  den  Körper  des  ausgestreckt  am  Boden  liegenden  Satans 
tretend  und  Adam  die  Hand  reichend,  der  von  Eva  gefolgt,  aus  dem  Tor  der  Hölle 
heraustritt.  Die  umgestürzte  Tür  liegt  rechts.  Hinter  derselben  ein  Kessel,  in  dem  zwei 
(wie  Adam  und  Eva)  nackte  Figuren  durch  einen  Teufel  niedergehalten  werden.  Oben  ein 
Teufel  durch  die  Luft  entweichend.  --  Jede  der  vier  Darstellungen  schließt  nach  oben  mit 
einem  auf  Säulen  ruhenden,  schweren,  gotischen  Kleeblattbogen  ab;  in  den  Zwickeln  Rosetten. 
Abb.  Taf.  52. 

Hochrelief.  Elfenbein.  Diptychon.  Als  Reisealtärchen  zum  Zusammenklappen  eingerichtet.  H.  17.?. 
Br.  (jede  Tafel)  7,5  cm.  Die  linke  Tafel  etwas  gerissen.  —  Kunstkammer;  erworben  1842  —  West- 
wood, F.  iv.  Nr.  437.  —  Für  die  Darstellung  der  Kreuzigung  vgl.  die  Bemerkung  zu  J.  625,  besonders 
nahe  steht  die  Darstellung  J.  638.  Vgl.  das  Diptychon  mit  Passionsszenen  in  London,  Brit.  Museum 
(Dalton,  Catalogue  Nr.  283). 

J.  656.  Kreuzigung.  2.  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  Christus  am  Kreuz  mit  der  Dornen- 
krone und  Kreuznimbus;  die  Arme  abgebrochen.  Links  Longinus,  bärtig,  in  langem  Gewände 
und  niedriger  Kappe,  mit  der  Rechten  die  Lanze  Christus  in  die  Seite  stoßend,  während  die 
linke  auf  das  erblindete  Auge  weist.  Rechts  sind  der  Schwamm  und  die  Rohrstange  sicht- 
bar, die  (der  fehlende)  Stephaton  Christus  reicht.  Neben  dem  Fuße  des  Kreuzes  ein  Schädel. 
Abb.  Taf.  55. 

Halbrelief,  ohne  Hintergrund.  Elfenbein.  H.  7,4,  Br.  4  cm.  Aus  größerem  Relief  ausgeschnitten. 
Fragment.  —  Kunstkammer;  erworben  1856  (Sammlung  Radowitz).  —  Zu  vgl.  die  verwandte  Darstellung 
J.  645  und  die  dort  angeführten  Parallelen. 

J.  654.  Kreuzigung.  Mitte  des  14.  Jahrh  underts.  Christus  am  Kreuz  mit  der  Dornenkrone 
und  Kreuznimbus.  Links  Maria,  die  Hände  ringend,  rechts  der  jugendliche  Johannes,  die 
Hand  in  klagender  Gebärde  an  den  Kopf  legend,  in  der  Linken  ein  Buch.  Am  Fuße  des  Kreu/es 
eine  bärtige,  in  Leichentücher  gehüllte  Gestalt  (Adam)  neben  dem  Grabdeckel  sitzend,  und 
in  einem  Kelch  das  Blut  Christi  auffangend;  die  rechte  Hand  ist  an  die  Stirn  gelegt.  Über 
den  Kreuzarmen  Sonne  und  Mond,  als  geflügelte  Engelgestalten  die  abbrevierten  Darstellungen 
der  Gestirne  in  der  Hand,  mit  der  anderen  das  Gesicht  bedeckend.  Nach  oben  schließt  ein 
gotischer  Kleeblattbogen  die  Darstellung  ab;  in  den  Zwickeln  je  eine  Rose.  Abb.  Taf.  45. 
Hochrelief.  Elfenbein  von  hellbrauner  Patina.  Spuren  von  Bemalung  und  Vergoldung.  Linker 
Flügel  eines  Diptychons.  H.  14,6,  Br.  8,8  cm.  Aus  dem  sehr  dünnen,  stark  gerissenen  Grund  sind 
Stücke  ausgesprungen.  —  Erworben  1883  in  München.  —  Nahestehend  in  dem  breiten  weißen 
I  altenstil  der  Kreuzigung  auf  dem  Diptychon  J.  645. 

J.  660.  Kreuzigung.  2.  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  Christus  am  Kreuz  mit  der  Dornen- 
krone, ohne  Nimbus;  links  Maria  mit  zwei  Frauen,  klagend,  rechts  Johannes,  der  Haupt- 
mann  und  ein  zweiter  Bärtiger.     Abb.  Taf.  52. 

Halbrelief.  Elfenbein  mit  Spuren  alter  Bemalung.  H.  6,7,  Br.  4,9  cm.  Durchgebrochen.  —  Kunst- 
kammer; erworben  in  Köln  1865  (Sammlung  Essingh).  —  Im  Typus  der  Darstellung  J.  63S  ent- 
sprechend. 

J.  657.  Kreuzigung.  2.  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  Christus  am  Kreuz,  mit  der  Dornen- 
krone,   doch  ohne  Nimbus.     Die  links  stehende  Maria  erhebt  klagend    die   Linke,    indeß   die 
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Rechte  in  die  Falten  des  Mantels  faßt.  Rechts  Johannes  sich  abwendend,  mit  einem  Buch 
in  der  Rechten;   die  Linke  ist  erhoben.     Abb.  Taf.  50. 

Hochrelief.  Elfenbein.  Rechter  Flügel  eines  Diptychon.  H.  8,6,  Br.  5,6  cm.  Beschädigt,  besonders 
an  den  Ecken.  —  Kunstkammer,  erworben  18561:)  (Sammlung  Radowitz?).  —  Westwood,  F.  iv.  Xr.  438.  — 
Im  Typus  sich   an  J.   654  anschließend. 

J.  625.  Kreuzigung.  Z.Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  Christus  mit  der  Dornenkrone,  die 
Augen  geschlossen,  an  einem  aus  schmalen  Brettern  gefügten  Kreuze;  er  ist  mit  dem  Lenden- 
schurz  bekleidet,  der  mit  drei  Nägeln  angeheftete  Körper  wendet  sich  nach  links.  Links  Maria, 
ohnmächtig  zusammenbrechend,  zwei  Frauen  hinter  ihr,  von  denen  die  eine  sie  auffängt.  Rechts 
der  jugendliche  Johannes,  neben  ihm  zwei  Bartige,  der  eine  mit  Krone  und  Spruchband,  mit 
der  Rechten  zum  Kreuz' emporzeigend  (der  Hauptmann),  der  zweite  mit  Judenmütze.  Den 
oberen  Abschluß  bilden   drei  Wimperge.     Abb.  Taf.  44. 

Hochrelief.  Elfenbein,  mit  Spuren  alter  Bemalung.  Rechter  Flügel  eines  Diptychons.  H.  10,  Br. 
6,3  cm.  Mehrere  Risse.  —  Kunstkammer;  erworben  1844  in  Basel.  —  Zu  vgl.  die  Darstellungen  J.  640, 
642  und  635.  Am  nächsten  stehend  J.  640  und  2390;  vgl.  zu  dieser  Gruppe  das  ehemals  der  Sammlung  Spitzer 
zugehörige  Triptychon  (La Collection  Spitzer,  Text,  S.  47  Xr.  60).  Das  Diptychon  in  London,  South-Kens. 
Museum  (Maskell,  Katalog  Xr.  204,).  Ahnliche  handwerklich  gearbeitete  Werkstattwiederholungen 
überaus  zahlreich.     Vgl.  Paris,  Louvre;  München,  Nat.  Museum;    Nürnberg  Germ.  Museum  usw. 

J.  638.  Kreuzigung.  2.  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  Christus  mit  der  Dornenkrone  an 
einem  aus  rohen  Stämmen  zusammengefügten  Kreuz  mit  Index  und  Kreuznimbus.  Links 
Maria,  ohnmächtig  zusammensinkend,  von  zwei  Frauen  unterstützt.  Rechts  der  jugendliche 
Johannes,  die  Hand  an  die  Wange  legend;  weiter  rechts  drei  bärtige  Juden  mit  spitzen  Mützen, 
der  vorderste  (der  Hauptmann?)  mit  einem  Spruchband  in  der  Linken,  die  Rechte  weist  nach 
oben.  Über  den  Kreuzarmen  zwei  Engel  in  Halbfigur,  ungeflügelt,  die  Sonnen-  und  Mond- 
scheibe in  den  1  Linden  halten.  Oben  drei  Kleeblattbogen  mit  Wimpergen  und  Fialen. 
Abb.  Taf.  45. 

Hochrelief.  Elfenbein,  mit  schwachen  Spuren  von  Bemalung  und  Vergoldung.  Rechter  Flügel  eines 
Diptychons.  H.  13,  Br.  8,7  cm.  Mehrfach  gebrochen  und  zusammengeleimt,  der  Rand  beschnitten. 
—  Kunstkammer.  -  Westwood,  F.  iv.  Xr.  437.  --  Vgl.  die  Bemerkung  zu  J.  625,  besonders  nahe 
steht  die   Kreuzigung  J.   642. 

J.  641.  Kreuzigung.  2.  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  Christus  am  Kreuz,  mit  der  Dornen- 
krone; links  Maria,  die  erhobene  Hände  ausgebreitet,  rechts  Johannes,  mit  der  Rechten 
nach  dem  Herzen  fassend,  ein  Buch  in  der  Linken.  Oben  ein  gotischer  Kleeblattbogen,  in  den 
Zwickeln  eine  Rosette.     Abb.  Taf.  47. 

Halbrelief.     Elfenbein.    H.  10,1,    Br.   5,7  cm.     Oben  zwei  feine  Bohrungen;  die  Fläche  der  Rückseite 
■n   den   Rand   vertieft.  —  Kunstkammer;  erworben    1856   (Sammlung    Radowitz).   —    Westwood,   F. 
iv.   Xr.  437.   —  Nahestehend  der  Kreuzigung  J.  651. 

J.  2391.  Kreuzabnahme  und  Grablegung.  2.  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  Linker  Flügel: 
Kreuzabnahme.  Der  Leichnam  Christi  wird  von  dem  links  stehenden  Joseph  von  Arimathia 
aufgefangen,  während  rechts  ein  junger  Mann  mit  Zipfelmütze  (Nicodemusr)  kniend  den 
unteren  Nagel  mit  einer  Zange  löst.  Links  und  rechts  von  dieser  Gruppe  stehen  Maria  und 
der  jugendliche  Johannes.  Erstere  erfasst  den  rechten  Arm  Christi,  letzterer  mit  Buch, 
die  rechte  Hand  an  die  Wange  pressend.  Als  oberer  Abschluß  drei  gotische  Klee- 
blattbogen. Rechter  Flügel.  Grablegung.  Der  Leichnam  wird  von  zwei  bärtigen  Männern 
in  die  Tumba  gelegt.  In  der  Mitte  hinter  dieser  Joseph  von  Arimathia  mit  Barett  und 
einem  .Mantel  mit  Radkragen,  Öl  aus  einer  Kanne  auf  Christi  Körper  gießend,  um  ihn  zu 
ben.  Im  Hintergrunde  sieht  man  die  Köpfe  der  Madonna,  des  Johannes  wie  (rechts)  eines 
bärtigen   Apostels.      Als  oberer  Abschluß  drei   Kleeblattbogen.     Abb.  Taf.  47. 
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Halbrelief.  Elfenbein.  Diptychon.  Jede  Tafel:  H.  (>,q,  Br.  5,5  cm.  ■  -Erworben  1898  in  Berlin  (Samm- 
lung von   Sallet).   Geschenk  des  Geh.   Justizrats   R.   Lessing. 

Liebesszenen. 

J.  647.  Liebespaar.  1.  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  Unter  einem  Kleeblattbogen  steht 
ein  Liebespaar.  Links  «las  Mädchen  in  langem,  ärmellosen,  ungegürteten  Übergewande,  im 
Maar  einen  Kronreif,  auf  dem  rechten  Arm  hält  sie  ein  Eichhörnchen  an  einer  Leine:  die  Linke 
streckt  sie  einem  Jüngling  entgegen,  der,  einen  Falken  auf  der  hoch  erhobenen  behandschuhten 
Rechten  hält.  Er  trägt  gleichfalls  einen  Kronreif,  dazu  einen  langen  Überrock  mit  ausfallenden 
Ärmeln,  in  der  Linken  einen  Handschuh.  Oben  in  den  Zwickeln  eine  Rosette.  Abb. 
Taf.  56. 

Halbrelief.  Elfenbein.  H.  9,3,  Br.  5  cm.  An  der  linken  Seite  vier  feine  Bohrungen;  Rückseite 
gegen  den  Rand  vertieft.  —  Kunstkammer;  erworben  1840.  —  Verwandt  mit  einer  Reihe  Reliefs  auf 
Elfenbeinkästchen,  Tafeln  und  Spiegeln  mit  Minneszenen.  Vgl.  einen  Spiegel  im  Louvre,  Paris  (Gaz. 
des  beaux  arts   1921,  S.  285  Abb.) 

J.  649.     Turnierszene.    Anfang  des  14.  Jahrhunderts.    Zwei  Reiter  mit  Lanzen  aufeinander 

losrennend;  beide  in  voller  Rüstung,  mit  geschlossenem,  oben  abgeplattetem  Topfhelm.    Rechts 
und  links  sitzt  ein  Herold,  in   die  Trompete  stoßend.    Oben  hinter  einer  Brüstung  der  Liebesburg 
die  Königin  des  Festes  neben  ihrem  Liebhaber,  rechts  ein  anderes  Paar  und  zuäußerst  links  ein  Jung 
ling  mit  Falken.   Der  Kreisrand  ist  oben  mit  zwei   hockenden  Drachen  verziert.    Abb.   Taf.  56. 

Spiegelkapsel.  Halbrelief.  Elfenbein.  Durchmesser  8,5  cm.  Der  Rand  unten,  wo  sich,  wie  oben  zwei 
Drachen  befanden,  abgearbeitet;  die  Drachen  beschädigt.  Rückseite  zur  Aufnahme  des  Spiegels  ver- 
tieft. —  Kunstkammer;  erworben  1828  (Sammlung  Iiartholdi).  —  Westwood,  F.  iv.  Nr.  867.  —  Über  die 
zahlreich  erhaltenen  Spiegelkapseln  mit  Minneszenen  vgl.  R.  Koechlin,  Gazette  des  beaux  arts  1921. 
November  S.  290.  Häufig  die  Turnierszene  vor  der  mit  Frauen  besetzten  Tribüne;  vgl.  Spiegel, 
Paris,  Louvre  (Cat.  Nr.  87);  SIg.  M.  Le  Roy  (Cat.  Nr.  35,  Taf.  17);  London,  Brit.  Museum  (Dalton,  Cata- 
logue  Nr.  381,  382);   Ravenna,    Museum;  Köln  Slg.  Oppenheim,  Maihingen,  Slg.  Wallerstein   u.a.m. 

J.  653.  Minneszenen.  Anfang  des  14.  Jahrhunderts.  In  der  Mitte,  auf  einem  Turm  /wischen 
Bäumen,  steht  der  geflügelte  Liebesgott  eine  Krone  auf  dem  Haupte,  aus  jeder  Hand  einen 
Pfeil  hinabsendend.  Der  eine  ist  auf  eine  links  stehende  Jungfrau  gerichtet,  vor  der  ein  be- 
reits von  einem  Pfeil  getroffener  Jüngling  kniet.  Rechts  trifft  der  Pfeil  ein  stehendes  Liebes- 
paar, das  sich  liebkost.  Die  Darstellung  ist  einer  sechsteiligen  Rose  eingefügt;  in  den  Zwickeln 
Masken.    Abb.  Taf.  56. 

Flachrelief.  Elfenbein.  Spiegelkapsel.  Durchmesser  8,9  cm.  Stark  abgerieben;  linksein  Sprung; 
jetzt  in  Metallrahmen  eingelassen.  —  Kunstkammer;  erworben  1S43  in  Florenz.  --  Westwood,  F.  iv 
Nr.  865;  Becker  und  v.  Hefner-Alteneck,  Kunstwerke  und  Gerätschaften  des  M.-A.  11,  Taf.  2.  —  Vgl. 
ferner  Koechlin,  a.  a.  O.  S.  2S4. 

J.  652.  Minneszenen.  Anfang  des  14.  Jahrhunderts.  Auf  einer  fliehe  sitzt  der  gekrönte 
Liebesgott  mit  übergeschlagenen  Beinen,  auf  der  Rechten  einen  Falken,  in  der  Linken  einen 
Pfeil;  er  richtet  ihn  auf  eine  links  unter  dem  Baum  stehende  Jungfrau,  die  ihren  bereits  von 
einem  Pfeil  getroffenen  Geliebten  an  sich  zieht.  Rechts  unter  dem  Baum  ein  zweite-  Liebes 
paar  im  Gespräch.  Oben  drei  Kleeblattbogen  mit  Wimpergen.  Abb.  Taf.  56. 
Halbrelief.  Elfenbein.  H.  9,2,  Br.  5,7  cm.  Die  Rückseite  zeigt  in  der  Mitte  eine  kreisförmige  Ver- 
tiefung. —  Kunstkammer.  —  Vgl.  die  Tafel  mit  Minneszenen  in  Rom.  Vatikan  (Koechlin,  Gaz.  des 
beaux  arts  T.  33,   1905,  Abb.  S.  402). 

J.  7845.  Jungbrunnen.  1.  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  In  der  Mute  von  Gebäulichkeiten, 
aus     denen    Leute    sehen,     befindet    sich    ein    sechsseitiger     Brunnen     mit    einem    Auts.it/.    aus 


48  Gotik. 

dessen  4  Löwenköpfen  Wasser  auf  zwei  im  Wasser  sitzende  Personen  herabströmt.  Im 
Vordergründe  schiebt  ein  bärtiger  Mann  aus  einem  Tor  einen  Greis  auf  einem  Schiebkarren 
heraus.  3  weitere  Männer  neben  und  hinter  dem  Wagen.  Über  dem  Tor  kommen  von  links 
2  Männer  einen  Weg  herab.  Neben  einer  Treppe  steht  auf  der  rechten  Seite  eine  Frau. 
Als  oberer  Abschluß  eine  Mauerbrüstung  mit  3  Türmen  und  Zinnen,  über  die  4  Personen 
herabblicken.  Darüber  6  Kleeblattbogen  mit  Korallenwerk.  Abb.  Ta  f.  56. 
Halbrelief.  Elfenbein.  H.  10,1,  Br.  6  cm.  Die  Rückseite  zeigt  einen  leicht  erhöhten  Rand.  - 
Erworben  191S  als  Geschenk.  --  Vgl.  ein  etwas  derber  gearbeitetes  verwandtes  Stück  mit  dem  Liebes- 
brunnen   in  Paris,  Louvre    (Rev.  de  l'Art  ehret.   191 1.  S.   285  Fig.   2). 

J.  650.  Ausritt  zur  Jagd.  Anfang  des  14.  Jahrhunderts.  Junges  Paar,  nach  rechts  reitend. 
Die  Frau  in  langem  Mantel  mit  Kapuze,  rittlinks  auf  dem  Pferde  sitzend,  das  sie  mit  einer 
Geißel  antreibt;  wenige  Schritte  ihr  voraus  ein  Jüngling  sich  zurückwendend,  um  den  rechten 
Arm  um  die  Schulter  der  Begleiterin  zu  schlingen,  auf  der  Linken  einen  Falken.  Links  und 
rechts  ein  Baum.    Abb.  Taf.  56. 

Halbrelief.  Elfenbein.  Teil  eines  Kästchens.  H.  5,1,  Br.  7,5  cm.  Mehrere  Bohrungen,  unten  rechts 
der  Rand  beschädigt.  —  Kunstkammer;  erworben  1844  in  Bologna.  —  Westwood,  F.  iv.  Nr.  453.  —  Die- 
selbe Darstellung  auch  auf  einem  Diptychonflügel  des  Germ.  Museums,  Nürnberg.  Die  Tracht,  wie 
auf  den  vorangehenden  Diptychonflügeln,  der  Frühzeit  des  14.  Jahrhunderts  entsprechend.  Vgl.  ein 
Kästchen  mit  verwandter  Darstellung  in  Köln,  St.  Ursula  und  K.  82,  608. 

J.  651.  Minneszenen.  2.  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  Vor  dem  Tor  einer  Burg  sitzt  rechts 
ein  ritterliches  Liebespaar,  die  Dame  mit  Falken  und  Kranz  in  den  Händen:  hinter  demselben 
stehend,  ein  zweites  Paar,  das  die  Sitzenden  zu  krönen  im  Begriff  ist.  Links  im  Tor  ein 
bärtiger  Krieger  mit  Panzer  und  Schild,  zuschauend.  Oben  rechts  im  Grunde  unter  Bäumen 
ein  sich  küssendes  Liebespaar.  Oben  drei  Kleeblattbogen  mit  Wimpergen.  Abb.  Taf.  56. 
Halbrelief.  Elfenbein.  Schreibtäfelchen.  H.  7,8,  Br.  5,2  cm.  An  den  Seiten  feine  Bohrungen;  die 
Rückseite  gegen  den  Rand  vertieft.  —  Kunstkammer;  erworben  1854.  —  Zwei  verwandte  Täfelchen 
ehem.  in  der  Sammlung  Krieg  von  Hochfelden  (Abgüsse  im  Berliner  Museum)  und  eine  Tafel  aus 
der  Sammlung  Thewalt,  Köln,  mit  Waldmenschen  und  Liebespaar. 

J.  648.  Minneszene.  2.  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  Unter  zwei  von  Säulen  getragenen 
Rundbogen,  über  denen  Wimperge  aufsteigen,  sitzt  auf  zierlich  durchbrochener  Bank  ein 
Liebespaar.  Links  der  Jüngling,  barhaupt  mit  übergeschlagenem  Bein,  die  Linke  auf  den 
Schenkel  stützend,  die  Rechte  seine  Rede  begleitend,  erhoben.  Die  Jungfrau  ihm  gegenüber 
in  eng  anliegendem  Gewände,  das  Haar  aufgebunden,  windet  einen  Blumenkranz;  Blumen 
liegen  auf  ihrem  Schoß.  Oben  in  der  Mitte  zwischen  den  Wimpergen  sitzt  Amor,  gekrönt 
und  geflügelt,  in  langem  Gewand  und  Mantel,  zwei  Pfeile  hinabsendend,  links  ein  stehender 
Engel  mit  Handorgel,   rechts  ein   zweiter  Laute  spielend.    Abb.  Taf.  56. 

Hochrelief  mit  durchbrochenem  Grunde.  Elfenbein.  H.  8,5,  Br.  5,5  cm.  Unten  gebrochen;  kleine 
Stücke     ausgesprungen.  Kunstkammer;     erworben    1835    (Sammlung    Nagler).    —    Eine    ähnliche 

Diptychontafel  mit  einem  Liebespaar  in  London  Slg.  Robinson.  Verwandte  Diptychen  in  London 
S.  Kens.  Museum  mit  Passionsszenen,  vgl.  Maskell,  Description,  S.  128,  Nr.  366 — 71  (Abb.),  ein 
kleineres  mit  der  Kreuzigung  und  Grablegung  ehem.  in  Köln,  Slg.  Oppenheim,  ein  großes  viel- 
figuriges  aus  der  Sammlung  Spitzer,  Paris  (Auct.-Kat.  147,  148),  und  verschiedene  Arbeiten  in 
London,  Britisches  Museum  (Dalton,  Catal.  311  ff.).  Ob  die  Arbeiten  in  England  entstanden  sind, 
wie  Voege  (Beschr.  Nr.  140)  annimmt,  ist  fraglich.  Das  enge  mit  Knöpfen  besetzte  Wams  und  der 
kurze  Mantel  entsprechen  schon  der  Tracht  um  1370.  Für  die  Komposition  zu  vgl.  eine  Tafel  des 
I.ouvre  (Cat.  Nr.  92). 

82,  608.  Kästehen.  1.  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  Mit  Silberbeschlägen  und 
Schloß.  Seiten  und  Deckel  in  kleinen  Feldern  mit  Minneszenen  verziert.  Auf  der  Vorder- 
-rite   König    und   Königin   mit  Löwe  zwischen  sich.     Rechts  König  mit  Hemd.    Links:  Liebes- 
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paar.  Rückseite:  In  der  Mitte  tanzendes  Paar,  zu  dem  ein  Jüngling  auf  der  Orgel  spielt. 
Zwei  jugendliche  Gestalten  rechts  und  links  in  den  Feldern.  Rechte  Seite:  Liebespaar  im 
Freien,  der  Jüngling  kniend.  Linke  Seite:  Stellendes  Paar.  Deckel  unter  Spitzbogen. 
Hochrelief.  Elfenhein.  H.  4,5,  Br.  6,  L.  12,3  cm.  Erworben  1882  in  Berlin.  —  Im  Stil  an  die  Minne- 
szenen der  Schreibtäfelchen  J.  647  und  Spiegelkapsel  J.  653  anschließend.  Solche  Kästchen  häufig 
vgl.  die  Arbeiten  in  London,  Brit.  Museum  (Dalton,  Catalogue  Nr.  368  mit  weiteren  Beispielen),  Paris, 
Louvre  (Molinier,  Catalogue  Nr.  63  und  70),  Wien,  Staatssammlungen,  Mailand,  Museo  archeol., 
Maihingen,  Fürstl.  Sammlung,  Köln.  St.  Ursula,  Paris,  Slg.  M.  Le  Roy  (Catalogue  Nr.  19,  Taf.  X) 
u.  J.  650. 


82,  608. 


I.  Hälfte    15.  Jahrhundert. 

J.  692.  Geburt  Christi.  I.  Hälfte  des  1  5.  Jahrhunderts.  Maria  halb  aufgerichtet,  hält  das 
nackte  Kind  vor  sich.  Links  kniet  Joseph,  ein  Tuch  in  den  Händen;  vor  ihm  eine  Kohlen- 
pfanne. Am  Fußende  des  Bettes  die  hl.  drei  Könige  mit  ihren  Geschenken,  der  vorderste 
kniend.  In  der  Mitte  eine  Frau  mit  Heiligenschein,  die  die  Gaben  anstaunt.  Rechts  im 
Hintergrunde  Ochs  und  Esel  in  einem  Schuppen;  auf  dem  Dach  desselben  zwei  Vögel; 
darüber  der  Stern.     Rechts  Verkündigung  an  die  Hirten.     Abb.  Taf.  55. 

Rundes  Medaillon.  Halbrelief.  Knochen,  alt  bemalt;  die  Bemalung  bedeckt  auch  die  nackten  Teile 
Durchmesser  (des  Elfenbeins)  4,8  cm.  —  Erworben  1886  in  Mailand  (Sammlung  Trotti-Trivulzil.  —  Viel- 
leicht burgundische  Arbeit. 

J.  682.  Tod  Maria.  Um  1420.  Maria  in  einem  blauen  goldgemusterten  Mantel  einge- 
hüllt, liegt,  nach  links  gewendet,  auf  einem  Bette,  die  Weihkerze  in  der  Linken  haltend. 
Zwei  Engel  halten  das  Kopfpolster.  Hinter  dem  Bette  neun  Apostel,  unter  ihnen  Petrus  mit 
einem  Sprengwedel  in  Gestalt  eines  Zweiges;  die  übrigen  drei  im  Vordergrunde  sitzend,  rechts 
der  jugendliche  Johannes  mit  Palmenzweig  und  aufgeschlagenem  Buch.  Eine  eingravierte 
Inschrift  auf  der  Rückseite  der  Silberkapsel:  PAVSATIO  DEIPARAE  OSSI  INSCVLPTA 
INH 1 M  KNTESECVLOXVL  OLIM- INS  ERTA  •  FIBVL.E  •  PLUV1ALIS  •  AI)  •  VSVM  II 
PR^DICATORVM  •   S  ■   MARIAE  GRATIARVM  MEDIOLAM.     Abb.  Taf.  39. 

Ovales  Medaillon.  Hochrelief.  Elfenbein  mit  wohl  erhaltener  alter  Bemalung,  die  auch  die  Fleisch- 
teile bedeckt,  und  Vergoldung.  In  neuerer  Silberfassung  unter  Kristall.  (Vgl.  KL.  98.  220  S.  41.)  1  >a^ 
Elfenbein  H.  5,1,  Br.  4,4  cm.  —  Erworben  1886  in  Mailand  1  Sammlung  Trotti-Trivulzi).  —  Möglicher- 
weise unter  französischem  Einfluß  in  Oberitalien  entstanden. 
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Religiöse  Darstellungen. 

J.  1958.  Maria  mit  Kind.  I.  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts.  Maria,  mit  über  den  Kopf 
gezogenen  langem  Mantel,  thront  auf  breitem  Lehnsessel,  das  auf  dem  linken  Knie  sitzende 
Kind  mit  der  Linken  stützend.  Sie  hält  in  der  auf  dem  rechten  Knie  ruhenden  Rechten 
einen  Apfel.  Das  Kind  lehnt  zurück  und  blickt  zur  Mutter  empor;  seine  Rechte  ist  segnend  er- 
hoben, die  Linke  liegt  auf  einem  von  der  Mutter  ihm  angebotenen  zweiten  Apfel.  Abb.  Taf.  42. 
Statuette.  Elfenbein.  H.  12  cm.  Hinten  und  rechts  seitwärts  einige  Löcher,  vielleicht  zur  Befestigung 
einer  späteren  Metallverkleidung.  Die  Lehne  des  Thrones  und  vorn  unten  stark  beschnitten.  Spuren 
alter  roter  Bemalung. — Erworben  1S92  in  London  (S.  Falke).  —  Goldschmidt  III,  Nr.  135  Taf.  47.  - 
Die  Statuette  zeigt  im  Stil  wie  im  Motiv  Zusammenhang  mit  der  sächsischen  Monumentalskulptur 
des  13.  Jahrhunderts,  insbesondere  der  Madonna  der  Goldenen  Pforte  zu  Freiberg.  Sie  schließt  sich 
eng  an  französische  Arbeiten  wie  die  Maria  in  Hamburg,  Museum  für  Kunst  und  Gewerbe  aus  der 
Sammlung  Spitzer  (Cat.  Nr.  37  und  der  Sammlung  M.  Le  Roy  (Cat.  M.  Le  Roy  PI.  IX,  Nr.  18) 
an.     Verwandt    eine  deutsche  Arbeit  in   westfälischen   Privatbesitz. 

J.  662.  Maria  mit  Kind.  14.  Jahrhundert.  Maria,  in  langem  Gewände,  mit  Kopfschleier 
und  Mantel,  sitzt  auf  einem  Thron,  auf  dem  Schöße  das  Kind,  dem  sie  mit  der  Rechten 
eine  Frucht  hinhält.  Das  Kind  hält  eine  solche  in  der  Linken,  die  Rechte  segnet  .  Die 
Madonna  tritt   mit  dem    linken   Fuß  auf  einen  Drachen.     Abb.  Taf.  42. 

Statuette.  Elfenbein,  mit  Resten  alter  Bemalung.  H.  6  cm.  Der  Thron  ausgehöhlt,  oben  eine  Boh- 
rung für  die  Krone;  die  abgebrochene  linke  Hand  ist  geleimt;  links  unten  gerissen.  Wohl  zu  einem 
Altärchen  gehörig.  --  Kunstkammer;  erworben  1S43.  --  Das  Motiv  des  Drachens  ist  häufig,  zu  vgl. 
u.  a.  mehrere  Madonnen  im  Louvre. 

J.  674.  Kreuzigung.  2.  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  Mitteltafel:  Christus  erscheint  (ohne 
Dornenkrone)  an  einem  unbehauenen  Kreuz,  die  Arme  unter  der  Brust  gekreuzt.  Zwei  Engel  inHalb- 
hguren.über  denOuerbalken  des  Kreuzes,  halten  Nägel  und  Dornenkrone.  Links  steht  ein  bärtiger 
Mann  mit  spitzer  Mütze,  die  Hände  in  Anbetung  erhebend  (Longinus?).  Vor  ihm  am  Boden 
sitzen  zwei  Kriegsknechte,  um  Christi  Rock  würfelnd.  Rechts,  jugendlich  gebildet,  Stephaton 
mit  Gefäß;  die  Rechte  abgebrochen.  Hinter  ihm  ein  bärtiger  mit  Zipfelmütze,  den  Beutel 
mit  den  dreißig  Silberlingen  in  der  erhobenen  Rechten,  in  der  Linken  eine  Schriftrolle  (Prophet?). 
Als  oberer  Abschluß  drei  Kleeblattbogen  mit  Wimpergen.  Rechter  Flügel.  Im  Vordergrunde 
der  jugendliche  Johannes  mit  Buch.  Links  hinter  ihm  ein  Bärtiger  mit  spitzem  Hut,  in  Adoration 
(der  Hauptmann?);  neben  ihm  erscheint  die  Leiter.  Rechts  von  Johannes  ein  bartloser,  lang- 
gevvandeter  Mann  mit  den  Geißeln.  Als  oberer  Abschluß  ein  Kleeblattbogen  mit  Wimperg. 
Linker  Flügel.  Maria  als  Mater  dolorosa  mit  dem  Schwerte  im  Herzen;  ohnmächtig  hin- 
sinkend: zwei  andere  Frauen  sind  um  sie  beschäftigt.  Vorn  eine  gekrönte  weibliche  Figur, 
kniend  und  anbetend  (Königin  von  Sabah.  In  der  Höhe  das  Schweißtuch  und  das  Abbild 
1  linsti.  Als  oberer  Abschluß  ein  Kleeblattbogen  mit  Wimperg.  Abb.  Taf.  55. 
I  riptychon.  Hochrelief,  der  Grund  ausgeschnitten.  Elfenbein,  mit  Resten  alter  Bemalung  und  Ver- 
goldung. H.  (das  Elfenbein  ohne  den  Rahmen)  9,2,  Br.  (Mitteltafel)  6,2,  (Flügel)  3  cm.  In  einen 
Holzrahmen  eingelassen.  Ein  Stück  des  Randes  der  Mitteltafel  und  ein  Teil  der  Füllung  des  Bogens 
am  rechten  Flügel  ist  ausgebrochen;  kleinere  Verletzungen.  —  Kunstkammer;  erworben  1835  (Samm- 
lung Nagler).  -  -  Interessant  ist  die  Verbindung  der  Darstellung  der  sog.  »Waffen  Christi«  mit  der 
Krcuzigungsszene. 

J.  670.  Maria  mit  Kind.  Ende  des  14.  Jahrhunderts.  In  einem  gotischen  Thronbau  sitzt 
Maria,    dem    Christkinde    die    Brust     reichend.      Zwei    herabschwebende    Engel    halten     eine 
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Krone  über  ihrem  Haupte.  Neben  der  Lehne  des  Thrones  steht  je  rechts  und  links  ein 
musizierender  Engel,  der  links  geigend,  der  rechts  mit  Psalter;  ein  ebensolcher,  mit  Laute 
und  ähnlichem  Saiteninstrument,  rechts  und  links  zu  den  Füßen  der  Madonna  sitzend.  Ein 
reich  verzierter  Eselsrückenbogen,  der  links  und  rechts  auf  einer  Säule  aufruht,  krönt  das 
Ganze;   über  dem  Bogen  eine  Galerie.     Abb.  Taf.  55. 

Halbrelief.  Elfenbein.  H.  11,2,  Br.  7,2  cm.  Mehrere  Risse,  unten  am  Rande  beschädigt;  der  ur- 
sprünglich vorhandene  Rand  der  Rückseite  abgearbeitet.  —  Kunstkammer;  erworben  1845  in  Köln.  — 
Westwood,  F.  iv.  Nr.  s<>4;  Molinier,  Les  ivoires,  S.  2oof. —  Das  Relief  stammt  aus  Köln  und  ist  dem 
Stile  nach  wohl  auch  dort  entstanden;  zu  vgl.  die  gotischen  Kölner  Tafelbilder,  z.B.  der  Flügel- 
altar mit  Kreuzigung  in  Köln,  Wallraf-Richartz  Museum.  Zwei  nah  verwandte  Tafeln  mit  Geburt 
Christi  und  Kreuzigung  werden  im  Abguß  im  Depot  des  Berliner  Museums  bewahrt  (die  Originale 
1X60   in   österreichischem   Privatbesitz!,      l'nter  starkem  französischen   Einfluß. 

J.  661.  Verkündigung.  2. Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  Rechts  steht  Maria,  nach  links  sich 
zum  Engel  wendend,  der  mit  segnend  erhobener  Rechten  und  dem  Spruchband  vor  ihr  kniet. 
Hinter  ihm  ein  Baum;  über  Maria  die  Taube  auf  Wolken.  Drei  gotische  Wimperge. 
Abb.   Taf.  55. 

Halbrelief.  Elfenbein,  mit  Spuren  alter  Bemalung.  H.  9,3,  Br.  5,1  cm.  Bohrlöcher  seitlich  und  oben 
Abarbeitungen  an  den  vier  Seiten  des  Rückens.  —  Kunstkammer:  erworben  1856  (Sammlung  von 
Radowitz).  —  Westwood,  F.  iv.  Nr.  508. 

Schachfiguren. 

J.  678.  Springer.  2  Ritter  mit  Armbrustschützen.  Süddeutsch,  14.  Jahrhundert.  DerRitter 
erscheint  zu  Roß,  mit  Helm  und  Halsberge,  über  der  Rüstung  liegt  ein  Rock  mit  langen 
Hängeärmeln;  in  der  Linken  halt  er  das  Schwert,  mit  der  Rechten  den  dreieckigen  Schild. 
Zu  beiden  Seiten  zwei  Armbrustschützen  in  kleiner  Gestalt.  Die  Basis  der  Figur  ist  von 
einer  Schar  anderer,  ganz  klein  gebildeter  Armbrustschützen  umgeben,  über  ihnen  unterhalb 
des  Pferdekopfes  zwei  Krieger  mit  Streitäxten.     Abb.  Taf.  35. 

Statuette.  Walroßzahn.  H.  14  cm.  --  Kunstkammer;  erworben  1849.  "  Nah  verwandte  Exemplare 
sind  besonders  in  süddeutschen  Sammlungen  öfters  anzutreffen;  in  München,  Nationalmuseum  ein 
Bischof  (Kat.  des  b.Xationahnuseums,  Bd.  V,  Xr.  179,  Abb.  Taf.  XV),  auch  in  den  Maßen  übereinstimmend; 
im  Germ.  Museum  zu  Nürnberg  (Josephi,  Kat.  Nr.  621  und  622).  Ein  zu  Stauf  bei  Regensburg 
gefundenes  Exemplar  wird  im  Antiquarium  zu  Regensburg  bewahrt  (Verhandlungen  des  historischen 
Vereins  für  den  Regenkreis,  4.  Heft,  1834).  Über  ein  im  Britischen  Museum  befindliches  Stück  vgl. 
Maskell,  Description  of  the  ivories  .  .  in  the  South  Kensington  Museum,  S.  LXXIII  und 
Dalton,  Catal.  Nr.  393  mit  Lit,  in  Dresden,  grünes  Gewölbe  (J.  und  A.  Frbstein,  Das  kgl.  grüne 
Gewölbe  zu  Dresden  1884  S.  23  Nr.  201  Lit.  vgl.  bei  Josephi,  Kat.  zu  Nr.  621.  Vgl.  über  ein  zuge- 
höriges Stück  oberitalienischen  Fundorts:  Kugler,  Beschreibung  der  Kunstkammer,  Berlin  1838. 
S.  34     Anm. 

J.  5596.  Springer.  Bischof  zu  Pferd.  Süddeutsch,  14.  Jahrhundert.  Auf  einem  Pferde 
sitzt  in  bischöflicher  Tracht  mit  Pallium  und  Mitra  ein  Bischof  und  trägt  in  der  rechten 
Hand  ein  großes  Kreuz.  In  kleiner  Figur  stehen  um  das  Pferd  herum  kleine  Figuren  in 
mönchischer  Tracht,  teils  mit  aufgeschlagenen  Büchern,  teils  die  Hände  unter  der  Kutte. 
Abb.    Taf.  35. 

Statuette.  Elfenbein.  H.  9,3  cm.  Das  Kreuz  abgebrochen.  —  Erworben  1909  als  Geschenk.  Das 
Stück  gehört  zu  den  zahlreichen,  wohl  in  Süddeutschland  entstandenen  Schachfiguren  wie  J.  678; 
vgl.  auch  die  zugehörige  Literatur. 

J.  677.  König.  14.  Jahrhundert.  Der  unbärtige  König  sitzt  auf  einem  Thron,  er  trägt  Krone 
und   langen  Mantel,  in   der  Linken   hält  er  das  Schwert,   auf  der  Rechten  einen  Falken.    Neben 
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und  hinter  ihm   dicht  geschart,  eine  Anzahl  Ritter  in  Kettenpanzern,  mit  großen  (dreieckigen) 

Schilden  und  Schwertern;  der  vorderste  rechts  trägt  die 
Fahne.     Abb.  Taf.  35. 

Statuette.  Elfenbein  mit  Spuren  der  alten  Bemalung  und  Ver- 
goldung. H.  S,7  cm.  Wenig  beschädigt. —  Kunstkammer;  schon 
1825  vorhanden.  —  Westwood,  F.  iv.  Nr.  818. —  Die  Bemalung 
bedeckt  auch  die  (der  Regel  nach  nur  lavierten),  nackten  Teile. 
Vgl.    die  Literatur  zu  J.   678. 

J.  666.  Bischof.  14.  Jahrhundert.  Bischof  in  vollem 
Ornat  auf  der  Kathedra  sitzend;  die  Linke  hält  das  Pedum; 
die  (abgebrochene)  Rechte  segnet.  Der  Kopf  etwas  nach 
rechts  gewandt.     Abb.  Taf.  35. 

Freifigur,  auf  Holzsockel.     Elfenbein,  mit  Spuren  von  Bemalung. 
H.  7,3  cm.     Rechte  Hand  und  ein  Knauf  des  Lehnsessels  abge- 
brochen.—  KuiiNtkammer;  erworben  1828  (Sammlung  Bartholdi). 
-  Westwood,  F.  iv.  Nr.  814.   --  Gegenstück  zu  J.  667. 

J.  667.     Bischof.       14.   Jahrhundert.      Bischof    in    vollem 
Ornat  auf  der  Kathedra  sitzend;   die  behandschuhte,  ring- 
geschmückte   Rechte   segnet,    die    Linke    hält   das  Pedum. 
Abb.  Taf.  35. 
Freifigur,  auf  Holzsockel.    Elfenbein,  mit  Spuren  von  Bemalung.   H.  7,3  cm.  —  Kunstkammer;  erworben 
1828  (Sammlung  Bartholdi).   —   Westwood,  F.  iv.  Nr.  817;    Becker  und  von  Hefner-Alteneck,   Kunst- 
werke und  Gerätschaften  des  MA.  T.  Tafel  63.   —  Gegenstück  zu  J.  666. 


J-  677. 


Spanien. 

J.  675.  Maria  mit  Kind  und  hl.  Antonius.  15.  Jahrhundert.  Maria  jugendlich,  mit  der 
Krone,  sitzt  in  Vorderansicht  auf  einem  Thron,  das  Kind  auf  dem  linken  Arm  haltend,  in  der 
Rechten  eine  Frucht.  Links  neben  ihr  steht  in  Mönchsgewand  der  hl.  Antonius;  in  der  Linken 
die  Bettlerglocke,  die  Rechte  auf  den  Stab  gestützt.  Die  gegenüberstehende  Figur  der  rechten 
Seite  fehlt.  Über  den  Nimben,  sie  umrahmend,  die  Beischriften :  S.  ANTOMVS  und  MATER 
DEL  Den  oberen  Abschluß  bilden  zwei  Eselsrückenbogen.  Abb.  Taf.  39. 
Halbrelief.  Elfenbein,  mit  Spuren  alter  Bemalung  und  Vergoldung.  H.  9,  Br.  6  cm.  Ein  Teil  der 
Tafel  rechts  abgebrochen;  mehrere  Bohrungen;  wohl  Teil  eines  Diptychons.  --  Kunstkammer;  er- 
worben   1854. 

Italien. 

J.  681.  Christus  und  Tod  der  Maria.  2.  Hälfte  des  [4.  Jahrhunderts.  Vorderseite: 
In  einem  Rahmen  in  Form  eines  Vierpasses  erscheint  Christus  auf  dem  Thron  ;  die  Füße 
ruhen  auf  einem  Drachen.  Die  Linke  hält  eine  Kugel,  auf  der  ein  großes  Kreuz  befestigt 
ist,  die  Rechte  ist  segnend«  erhoben.  In  den  Zwickeln  die  vier  Evangelisten  mit  Symbolen, 
vor  Pulten  sitzend  und  schreibend;  die  Köpfe  der  Figuren  oben  fehlen.  Rückseite:  .Maria 
auf  einem  Bette  liegend,  von  den  zwölf  Aposteln  umgeben.  Einer  von  ihnen  kauert  vorn, 
neben  ihm  eine  verhüllte  weibliche  (?)  Gestalt.  Hinter  dem  Bett  steht  Christus,  die  als 
kleine,  jugendliche  Gestalt  gebildete  Seele  der  Maria  auf  dem  linken  Arm  haltend,  die  Rechte 
gnend  erhoben.  Über  seinem  Haupte  halten  zwei  schwebende  Engel  eine  Mandorla, 
in  der  Maria  in  kleinem  Maßstabe  als  Himmelskönigin  mit  Palmenzweig  und  einem  Buch  (?) 
erscheint.  Den  oberen  Abschluß  bilden  drei  Kleeblattbogen  mit  Wimpergen.   Abb.  Taf.  57. 
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Doppelseitig  bearbeitete  Tafel.  Hochrelief.  Elfenbein.  Größte  Höhe:  10,  Br.  7  cm.  Der  Rand 
besonders  unten  beschädigt,  oben  eine  Bohrung.  Die  Tafel  ist  oben  beschnitten  und  flach  abge- 
rundet und  als  Kußtäfelchen  (in  späterer  Zeit)  montiert  worden;  zahlreiche  Einschnitte  für  Scharniere 
deuten  darauf,  daß  sie  ursprünglich  nicht  als  Pax  gedient  hat,  sondern  wohl  einem  Altärchen  zu- 
gehörte.—  Erworben  1883  in  Florenz.  —  Unter  französischem  Einfluß,  vielleicht  in  Siena  gearbeitet, 
da  sieh  die  Faltenbehandlung  mit  dem  dortigen  Miniaturenstil  berührt. 

J.  673.  Hl.  Georg.  2.  Viertel  des  14.  Jahrhunderts.  Barhaupt,  in  langem  .Mantel,  1111  Profil, 
nach  links  leitend;  er  stößt  seine  Lanze  dem  Lindwurm  in  den  Rachen,  der  sich  unter  dem 
Pferde  am  Boden  krümmt.  Oben  schließt  ein  gotischer  auf  zwei  Säulchen  aufsetzender 
Dreipaß  die  Darstellung  ab.     Abb.  Taf.  57. 

Halbrelief.  Elfenbein.  H.  0,5,  Br.  6  cm.  Bohrungen  in  den  Ecken.  —  Kunstkammer;  erworben  1856 
(Sammlung  Radowitz).  -  Westwood,  F.  iv.  Nr.  404.  —  Die  frühere  Bezeichnung  »deutsch  (?) 
(Voege,  Beschr.  Nr.  126)  ist  aufzugeben,  da  derTypus  des  Heiligen  in  dieser  Art  nicht  in  Deutschland 
zu  finden  ist  (vgl.  Volbach,  Der  hl.  Georg).  Er  schließt  sich  an  italienische  Darstellungen  an.  So 
ist  der  Heilige  am  Bischofsstuhle  in  Parma  von  Antelämi  (().  von  laut»  Münchner  Jahrb.  1911, 
Taf.    II,    Abb.   4)  als   Vorstufe  zu   betrachten.     Oberitalienische  Arbeit   unter   französischem  Einfluß. 

J.  2556.  Drei  Heilige.  2.  Hallte  des  [4.  Jahrhunderts.  Unter  drei  Kleeblattbögen  mit 
Krabben,  aus  denen  drei  Engel  herabschweben,  rechts  die  hl.  Margarethe  mit  Krone  und  einem 
Kreuz  in  den  gefalteten  Händen.  Zu  ihren  Füßen  der  tote  Drache  und  ein  kniender  Stifter. 
Neben  ihr  ein  Apostel  (Jakobus?)  in  langem  Mantel  mit  aufgeschlagenem  Buch,  zu  dessen 
Füßen  eine  Stifterin.  Zu  äußerster  linker  Seite  ein  heiliger  Bischof  mit  einer  Mitra  (Petro- 
nius?),  der  in  der  Rechten  ein  offenes  Schriftband  hält  und  mit  der  Linken  eine  einschiffige 
Kirche  auf  die  Schulter  stützt.  In  den  Zwickeln  über  den  Arkaden  in  Halbfiguren  die  Ver- 
kündigung und  zwei  Engelchen.     Abb.  Taf.  57. 

Hochrelief.  Elfenbein.  H.  9,5,  Br.  6,5  cm.  Linker  Flügel  eines  Diptychons.  Der  Rand  beschädigt. 
An  der  rechten  Seite  Stifte  zur  Befestigung  der  anderen  Tafel.  —  Geschenk  1902  von  H.  J.  Lippert, 
Hamburg.  —  Die  Anordnung  in  Anlehnung  an  französische  Elfenbeintäfelchen.  Charakteristisch  für 
eine  Entstehung  in  Italien  sind  die  schwereren  Proportionen  des  Bischofs  und  die  eng  nebeneinander 
siehenden   Figuren. 

J.  685.  Passionsszenen  und  Heilige  (Triptychon).  Werkstatt  der  Embriachi,  Ende  des  14.  Jahr- 
hunderts. Das  einmal  quer  geteilte  Mittelstück  zeit^t  in  seiner  unteren  Hälfte  die  von  zwei 
Kugeln  gekrönte  Maria  mit  dem  Kinde  auf  einem  Thron,  links  von  ihr  den  Täufer  und  Jakobus 
major,  rechts  Petrus  und  Paulus.  In  der  oberen,  trikuspidalen  Hälfte  die  Kreuzigung,  mit 
zahlreichen  Nebenfiguren,  darunter  Soldaten,  die  Standarten  tragen.  Auf  den  Seitenflügeln 
links  oben  die  Verkündigung,  unten  Franziskus  und  Bartholomeus,  rechts  oben  der  Einzug 
in  Jerusalem,  unten  Stephanus  und  Antonius  Abbas.  Alle  Szenen  (außer  der  Kreuzigung  1 
sind  oben   mit  dekorativer  Architektur  verziert.     Abb.  Taf.  58. 

Triptychon.  Hochrelief.  Knochen,  auf  Holz  montiert;  Rand  und  Sockel  in  Marqueterie  alla  Certo- 
sina.  H.  51,5,  Br.  32  cm  (aufgeklappt).  Die  dekorative  Bekrönung  des  mittleren  Giebels,  zu  dessen 
Seiten  ursprünglich  zwei  Gestalten  standen,  abgebrochen.  Auch  der  Johannes  auf  der  Kreuzigung 
beschädigt.  Eine  Bohrung  am  unteren  rechten  Flügel.  —  Kunstkammer;  erworben  1857  in  liiüssel 
—  Venturi,  Storia  dell'  arte  ital.  IV,  S.  890.  —  Dem  Triptychon  steht  am  nächsten  das  im  Bargello 
(n.  1798),  welches  schon  Diego  Sant'  Ambrogio  dem  Florentiner  Baldassare  degli  Embriachi,  zu- 
gleich mit  der  Pala  der  Certosa  und  dem  Triptychon  des  Louvre  (Molinier,  Catalogue  Nr.  112  mit 
Beispielen)  zugeschrieben  hat  (Archiv,  stör.  d.  a.  1896,  S.  25  ff.).  Fan  Altar  mit  ähnlichem  Aufbau  im 
Hildesheimer  Dom  (Kunstd.  der  Prov.  Hannover,  B.  11,  4  Fig.  85).  Julius  von  Schlosser  erwähnt  |  die 
Werkstatt  der  Embriachi  in  Venedig«,  Jahrbuch  d.  Kunstsammlungen  des  allerhöchsten  Kaiseih 
XX  iSqq,  S.  220 ff)  unter  den  126  Nummern  seines  Katalogs  unser  Triptychon  nicht,  ebenso 
nicht  die   folgenden  zwei   Nummern.    F'r  hat  die  oberitalienische  Herkunft  der   Familie  nachgewiesen. 
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Vgl.  außerdem  H.  Semper:  Über  ein  italienisches  Beintriptychon  des  14.  Jahrhunderts  im  Ferdi- 
nandeum  (Zeitschr.  des  P'erdinandeums  III,  40.  Heft.  Innsbruck  1896).  Diego  Sant'  Ambrogio, 
Le  due  arche  o  cofani  d'avorio  della  Certosa  di  Pavia,  Milano  1S96  und:  II  trittico  di  dente  d' ippo- 
tamo  etc.  Archiv,  stör.  Lomb.  XXII  iSqj,  S.  4 1 7  ff .  Die  Literatur  zusammengefaßt  in  Thieme-Becker, 
Künstlerlexikon  X,  496. 

J.  684.  Kreuzigung  und  Heilige.  Werkstatt  der  Embriachi,  Um  1400.  Auf  dem  Mittelstück 
die  Kreuzigung;  Christus  langhaarig  ohne  Nimbus,  die  übereinander  gelegten  Füße  auf  dem 
Scabellum.  Magdalena  am  Fuß  des  Kreuzes,  rechts  und  links  Johannes  und  Maria.  Auf  dem 
linken  Flügel  ein  heiliger  Bischof  (Augustin  ?),  auf  dem  rechten  Laurentius  (mit  Buch, 
Palme  und   Rost).     Oberhalb  Architekturdekoration.     Abb.  Taf.  59. 

Hochrelief.  Knochen  in  schmalen,  nebeneinander  gelegten  Streifen.  Auf  Holz  montiert;  der 
Rahmen  Marqueterie  alla  Certosina  (z.  T.  erneuert).  H.  28,2,  Br.  27  cm  (aufgeklappt).  Mehrfache 
Risse.  —  Kunstkammer;  erworben  1856  (Sammlung  Radowitz).  --  Über  Herkunft  und  Zusammen- 
hang vgl.  das  verwandte  Stück  J.  685. 

J.  683.  Kreuzigung  und  Heilige.  Werkstatt  der  Embriachi,  Um  140O.  Im  Mittelstück  die 
Kreuzigung.  Christus  langhaarig,  ohne  Nimbus;  zu  Füßen  des  Kreuzes  Magdalena  kniend, 
zu  den  Seiten  die  Lanze  und  das  Rohr  mit  dem  Schwamm.  Links  stehen  Maria  und 
Paulus,  rechts  Johannes  und  Petrus.  Auf  den  Flügeln  die  Verkündigung,  Katharina  (mit 
Krone,  Buch  und  Palme)  und  Ursula  (mit  dem  Pfeil).  Über  den  Gestalten  der  Flügel 
Zinnenarchitektur.     Abb.  Taf.  59. 

Triptychon.  Hochrelief.  Knochen  in  nebeneinander  gelegten  Streifen.  In  Holz  montiert,  der 
Rahmen  Marqueterie  alla  Certosina;  die  Außenseiten  alt  bemalt.  H.  18,7,  Br.  34  cm  (aufgeklappt).  — 
Kunstkammer;    erworben    1843   a's  Geschenk  Friedrich  Wilhelms  IV.  —  Vgl.  die  Bemerkung  zu  J.  685. 

J.  690.  Schmuckkästchen  mit  Liebespaaren.  Werkstatt  der  Embriachi,  Um  1400.  Die  vier 
Seiten  des  Kastens  enthalten  eine  fortlaufende  Reihe  von  Liebespaaren  und  einzelnen  Frauen- 
gestalten, gruppenweis  im  Gespräch  miteinander,  über  denselben  pilzartiger  Baumschlag.  An 
den  Ecken  Türme.  Auf  dem  Deckel  ein  Wulst,  Wappen  und  Kugeln  haltende,  geflügelte 
Putten  auf  Blattgrund  zeigend.     Abb.  Taf.  60. 

Halbrelief.  Knochen,  auf  Holz  montiert.  Der  Deckel  mit  Marqueterie  alla  Certosina.  Spuren  alter 
Bemalung.  H.  20,7,  Br.  14,  L.  25,2  cm.  —  Kunstkammer;  erworben  1835  (Sammlung  Nagler).  --  Von 
Schlosser  (Jahrbuch  d.  Samml.  d.  allh.  Kaiserh.  1S99,  S.  22off  Nr.  3)  weist  diesen  Kasten  der  ersten, 
durch  die  Visconti-Truhen  im  Palazzo  Cagnola  in  Mailand  angeführten  Reihe  seines  Katalogs  zu ; 
diese  Truhen  wurden  1402 — 9  von  Baldassare  degli  Embriachi  für  die  Certosa  im  Auftrag  der  Vis- 
conti angefertigt.  Vgl.  feiner  den  Kasten  aus  dem  Besitz  der  Claudia  von  Medici  in  Wien,  staatl. 
Samml.  (Schlosser,  Kleinplastik,  Taf.  35,  2),  in  London,  Britisches  Museum  (Dalton,  Catalogue  Nr.  4021 
und  die  Bruchstücke  in  Rom,  Vatikan.  Museum  ^Kanzler,  Avori,  Taf.  17,5 — 9).  Zwei  verwandte  Kasten 
auch  in  Berlin,  Schloßmuseum.  Über  die  Liebesszenen  auf  den  Kästen  und  ihren  Zusammenhang 
mit  der  Malerei  vgl.  Schubring,  Cassoni   211. 

J.  689.  Schmuckkästchen  mit  Liebespaaren.  Oberitalienisch,  Um  1400.  Die  beiden  Schmal- 
seiten snwie  die  vordere  Langseite  und  der  walmdachförmige  Deckel  enthalten  in  neben- 
einander fortlaufenden  Darstellungen  Liebespaare  in  Zaddeltracht  mit  Schoßhündchen  zwischen 
Bäumen.  An  der  rechten  Schmalseite  lang  gekleidete  Frau  mit  Kapuze  neben  einer  ge- 
flügelten  Gestalt.  Auf  dem  horizontelen  Mittelstück  des  Deckels  zwei  später  hinzugefügte 
Putten,  die  einen  (zusammengeflickten)  Kranz  zwischen  sich  halten.  Abb.  Taf.  6011.61. 
Flachrelief.  Knochen,  mit  reichlichen  Resten  der  alten  vergoldeten  Bemalung.  H.  15,  Br.  14,  L. 
23,2  cm.  Stark  restauriert.  —  Kunstkammer;  erworben  1844.  —  Von  J.  von  Schlosser  (Jahrb.  der  Slg.  des 
allerh.  Kaiserhauses  XX,  1,  Fig.  16,  S.  251.)  der  Gruppe  II  seines  Katalogs  zugewiesen,  der  auch 
Doppelkämme  (vgl.  J.  682)  in    Florenz,   Bargello,  in  Paris,  Cluny   und  in  Wien,    Staatl.   Sammlungen 


Italien.  -- 

angehören.  Der  Tracht  nach  mit  langen  gezaddelten  Ärmeln  und  trikotartigem  Wams  der  Manner 
möglicherweise  im  ersten  Jahrzehnt  des   15.  Jahrhunderts  entstanden. 

J.  669.  Verkündigung  und  Anbetung  der  Könige  (Kamm).  Oberitalienisch,  Um  1400.  Die 
Darstellungen  befinden  sich  auf  dem  .Mittelstücke  des  mit  zwei  Zahnreihen  versehenen  Kammes. 
Vorderseite:  Links  kniet  der  Erzengel  mit  langer  Schriftrolle,  rechts  Maria,  vor  einem  Betpult, 
mit  vor  der  Brust  gekreuzten  Armen.  Zwischen  beiden  eine  Vase  mit  Lilie.  Die  Taube  fliegt 
aus  einer  Wolke  auf  Maria  zu.  --  Rückseite:  Links  Joseph  in  Pilgerkleidung,  am  Kopfende 
des  Bettes  stehend,  in  dem  Maria  mit  dem  Kinde  in  den  Armen  liegt.  Über  dem  Bette 
die  Krippe  mit  Ochs  und  Esel.  Am  Füllende  des  Bettes  rechts  kniet  ein  König  mit  seiner 
Gabe,  während  der  hinter  ihm  stehende  zu  dem  (nicht  dargestellten)  Sterne  emporzeigt,  und 
sich  zu  dem  rechts  von  ihm  stehenden  dritten  Könige  umwendet.  An  den  Seiten  der 
Darstellungen  Kosenzweige.     Abb.  Taf.  57. 

Doppelkamm.  Flachrelief.  Elfenbein.  H.  1.5,7,  Br.  15,7  cm.  —  Kunstkammer;  erworben  in  Florenz. 
-  Westwood,  F.  iv.  Nr.  440;  Hecker  und  von  Hefner-Alteneck,  Kunstwerke  und  Gerätschaften  des 
M.-A.  III,  Taf.  3.5;  Molinier,  Catal.  des  ivoires,  Nr.  130,  III;  J.  von  Schlosser,  Jahrb.  der  Slg.  des 
allerh.  Kaiserh.  XX,  1,  S.  222,  Nr.  5.  —  Ein  etwas  kleineres  Exemplar  mit  den  gleichen  Szenen,  noch 
mit  der  alten  Bemalung,  aus  der  Sammlung  Spitzer  (La  Collection  Spitzer,  Bd.  I  (Ivoires),  Taf.  4, 
Nr.  115,  Text  5.  62)  im  Cluny-Museum,  Paris.  Aus  derselben  (Iruppe,  für  die  ein  schraffierter  Hinter- 
grund charakteristisch  ist,  auch  Klappaltäre,  von  denen  eine  zwölfteilige  Tafel  in  Rom,  Vatikan  (Kanzler, 
Avori,  Taf.  22)  und  ein  vollständiges  Altärchen  in  der  Großherz.  Sammlung  in  Karlsruhe  (M.  Rosen- 
berg, Beschr.  der  Großh.  Sammlungen  Karlsruhe,  Taf.)  und  Berlin,  Kunsthandel.  Eine  verwandte 
Verkündigung  in  London,  Britisches  Museum  (Dalton,  Catal.  Nr.  386).  Die  Arbeiten  schließen  sich 
zeitlich   und  stilistisch    der  Embriachi-Werkstatt  an. 

J.  686.     Maria    mit    dem    Kinde.      Oberitalienisch,     Um    1400.      Maria    mit    der    Krone, 

von  einem  faltigen  Mantel  bedeckt;  in  ihrer  Linken  ein  Blumenstrauß;  die  Rechte  halt 
das  auf  ihrem  Schoß  sitzende  Kind,  das,  eine  Frucht  in  der  Hand,  zu  ihr  hinaufschaut.  Unter- 
halb ein  mit  Bordüren  verzierter,  abgekanteter  Sockel,  auf  dessen  Seiten  rechts  und  links  in 
viereckigem  Ausschnitt  je  ein  jugendlicher  Kopf  in  Flachrelief;  die  vordere  Fläche  heraus- 
geschnitten.     Abb.  Taf.  43. 

Statuette.  Elfenbein:  Haare  und  Gewandsäume  vergoldet.  H.  28  cm.  Rückseite  ausgehöhlt.  —  Kunst- 
kammer;  erworben   1854  (?)  in  Fürth. 


III.  NEUZEIT. 

Renaissance. 

2.   Hälfte   15.   bis  Anfang  16.  Jahrhundert. 
Italien. 

J.  693.    Männliches  Brustbild.    Florentinisch  (?),   2.  Hallte  des    15.  Jahrhunderts.  Bartloser 

junger  Mann  im  Profil  nach  rechts,  mit  dichtem,  glattem  Haar  das  das  Ohr  freiläßt,  in  ein- 
fachem Roclc  mit  Mantel.  Unterhalb  des  .Armes  gerade  abgeschnitten.  In  der  inneren  Höhlung 
Inschriftreste   (Rundinelli?).     Abb.  Taf.  39. 

Hälfte  eines  Messergriffs.  Halbrelief.  Elfenbein.  Bruchstück.  H.  7,8,  Br.  4  cm.  Einzelne  Stücke 
ausgebrochen.  —  Erworben  18S2  in  Florenz.  --  Ähnlich  im  Stil  Beiplaketten,  vgl.  z.B.  Sigismund 
von  Este   (f   1507),  (Beschr.  d.  Bildw.   Nr;  1087),    aber    freier   im  Stil. 

J.  1903.  Kruzifix.  Um  1 500.  An  einem  Baumkreuz,  das  an  den  Ecken  mit  Kreuzblumen 
verziert  ist,  hängt  Christus,  das  Haupt  mit  der  Dornenkrone  und  dem  schmerzvoll  geöffneten 
Mund  nach  links  unten  geneigt  Hände  und  Füße  sind  mit  metallenen  Nägeln  am  Kreuz 
befestigt.  Oben  ein  Täfelchen  mit  der  Inschrift:  IHS  XPS.  Abb.  Taf.  64. 
Freiplastisch.  Elfenbein,  am  Kopf  Spuren  von  Bemalung.  H.  36,5,  Br.  21,8  cm.  —  Erworben  1892  in 
Venedig.     Geschenk.   —   Wohl   oberitalienische  (venezianischer)  Arbeit. 

Spanien. 

J.  697.  Eceehomo.  Ende  des  15.  Jahrhu  nderts.  In  der  Mitte  der  hochumrandeten  Tafel 
steht  der  nackte  Christus  in  Halbfigur,  mit  langen  Locken  und  Dornenkrone.  Zu  den  Seiten  je 
ein  bekleideter  Engel,  der  links  mit  den  Kreuzesnägeln,  der  rechts  mit  der  Geißel.  Abb. 
Taf.  39. 

Hochrelief.  Elfenbein,  mit  Spuren  alter  Bemalung.  H.  9,9,  Br.  8,3  cm.  Links  unten  ein  Riß;  mehrere 
Bohrungen.         Kunstkammer;  erworben   1865  in   Köln  (Sammlung  F.ssingh). 

Niederlande. 

J.  705.     Maria  mit  Kind.     Um    1450.     Stehend,   in   weitem   Mantel,  mit   hoher,  aus   Kreuzen   ge- 
bildeter  Krone    aul    dem   Haupt;    auf  dem   linken  Arm   das   nackte  Kind   das    mit    der  Einken 
das    Kopftuch   der   Mutter  erfallt,    während   die   Rechte   die   Brust   sucht.     Abb    Taf.  02. 
Statuette.     Elfenbein.       H.  9  cm.  mit  durchbrochen    gearbeiteten  Sockel    aus  Elfenbein.     Eine  Zacke 
der  Krone  abgebrochen.  -     Kunstkammer;    erworben   1856.  — 


Niederlande. 
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J.  704.  Verkündigung.  Ende  des  15.  Jahrhunderts.  Links  kniet  Maria,  in  Vorderansicht, 
vor  einem  niedrigen  Betpult,  mit  der  Linken  das  auf  diesem  liegende,  aufgeschlagene  Buch 
haltend.  Sie  erhellt  die  rechte  Hand  und  blickt  zum  Engel  hin,  der  von  rechts  mit  einem  Zepter 
in  der  Linken  und  einem  Spruchband  in  der  Rechten  heranschreitet.  Oben  zwischen  beiden 
die  Taube  Der  Hintergrund  schraffiert.  Das  ganze  schließt  ein  Dreipaß  ab,  der  auf  zwei  Säulen 
ruht.  Auf  dem  Spruchband  steht  die  Inschrift:  AVE  GRACIA.  PLENA.  DL  Abb.  Tat'.  62. 
Kußtafel.  Flachrelief,  gebogen.  Elfenbein.  H.  n,  Br.  8,4  cm.  Nach  oben  konisch  zulaufend.  Oben 
ein  Bohrloch,  auf  der  Rückseite  eine  Rinne  für  den  Halter.  -  Kunstkammer;  erworben  1841  in 
München.  -  Westwood,  F.  iv.  Nr.  775.  —  Technisch  und  stilistisch  verwandt  u.  a.  einePax  im  Britischen 
Museum,  Lon  Ion  Dalton,  Catal.  Nr.  326)  mit  der  Taufe  Christi,  und  in  München,  Nationalmuseum 
(Kat.   VI,   Nr.  1396)   mit   Maria. 

M.  V.  117.  Christus  und  die  Samariterin.  Ende  des  15.  Jahrhunderts.  Neben  einem 
echsseitigen  Brunnen,  auf  dem  die  Inschrift:  »Mulier  Sameriteri.  .  .  biberes«,  steht  rechts 
Christus,  die  Rechte  sprechend  erhoben,  mit  zwei  Aposteln  und  einer  Frau  hinter  sich.  Links 
stellt  die  Samariterin  ilcu  Krug  auf  den  Brunnenrand  und  zieht  mit  der  linken  Hand  an  dem 
Seil,  das  über  ein  Rad  an  einem  oberen  Schrägbalken  läuft.  Als  Hintergrund  eine  Anhöhe 
mit   Bäumen   und  eine   Hütte.      Abb.  Taf.  62. 

Hochrelief.  Elfenbein.  Braun  und  gold  bemalt.  H.  11,4,  Br.  8, 1  cm.  Die  stark  gerauhte  Rückseite 
wohl  zum  Anheften  berechnet.  —  Erworben  1913.  —  Verzeichnis  der  vom  K.Tr. -Museums-Verein  über- 
wiesenen Kunstwerke,   1922,  Nr.  85. 

J.  707.  Kreuzigung.  Um  14.Su.  Links  unter  dem  Kreuz  Maria,  ohnmächtig  von  Johannes 
und  einer  der  andern  Marien  gehalten;  hinter  ihnen  zwei  klagende  Frauen.  Rechts  luden 
und  Kriegsknechte.  Im  Hintergrund  bergige  Landschaft  mit  Jerusalem.  Abb.  Taf.  62. 
Hochrelief.  Elfenbein.  H.  7,5,  Br.  4,5  cm.  Seitlich  beschnitten,  auch  sonst  leicht  beschädigt.  —  Er- 
worben 1S35  (Sammlung  Naglei).  -  Zusammengehörig  mit  J.  706.  Vgl.  auch  die  vielfigurige  ähn- 
liche Kreuzigung  in   London,  Britisches  Museum  (Dalton,  Catal.  Nr.  312). 

J.  706.  Krönung  Maria.  Um  1480.  Auf  zierlich  durchbrochenem  Gestühl  thronen  links 
und  rechts  Gottvater  und  Christus,  die  Krone  über  dem  Haupt  der  Maria  haltend,  die  in 
Vorderansicht  in  der  Mitte  kniet,  die  (fehlenden)  Hände  zum  Gebet  zusammengelegt:  ihr 
Mantel  deckt  mit  reichem  Gefältel  den  Boden.  Über  der  Krone  schwebt  die  Taube. 
Rechts  und  links  an  den  Wangen  des  Gestühls  ist  das  Opfer  Isaaks  und  Moses  im  Gebet 
vor  Gott  dargestellt.  Durch  die  fensterartigen  Öffnungen  des  Gestühls  ist  jederseits  eine 
verehrende  Gestalt  (Engel)  in  Halbligur  sichtbar.     Abb.  Taf.  62. 

Platte  eines  Altärchens.  Hochrelief.  Elfenbein.  H.  6,8,  Br.  5,5  cm,  wohl  ursprünglich  das  Mittel- 
stück eines  Triptychons,  Einzelheiten  abgestoßen.  Oben  beschnitten.  -  Erworben  1S35  (Sammlung 
Nagler).  --  Wegen  der  stilistischen  Übereinstimmung  und  der  gleichartigen  Behandlung  des  Elfen- 
beines mit  J.  707  zusammengehörig. 

J.  3097.  Die  Vergänglichkeit.  Um  1520.  Auf  einem  Blutenkelch  befinden  sich  in  frontaler 
Ansicht  in  Halbfigur  ein  Mann  mit  einem  Pelzbarett,  der  in  der  Rechten  Hand  einen  Zweig 
mit  3  Blättern  trägt.  1  >ic  Frau  mit  Kopftuch  und  Schleier  neben  ihm,  legt  wie  er  die  linke 
Hand  auf  den  Blattrand  und  trägt  auf  der  rechten  Hand  ein  kleines  Hündchen.  Von  den 
Gerippen  legt  das  eine,  das  abgemagert  noch  die  Haut  zeigt,  die  Hände  gefaltet  über  die 
Brust,  während  das  andere,  von  dem  nur  noch  die  Knochen  übrig  sind,  und  aus  dessen  Brust- 
korb eine  Kröte  herauskommt,  die  linke  Hand  nach  der  Schulter  hält.  Die  Kopfe  der  2  Ge- 
rippe und  der  obere  Rand  der  mittleren  Röhre  abgebrochen.  Abb.  Taf.  63. 
Rundplastisch.  Durchbohrt.  Knauf  eines  Gebrauchsgegenstandes.  Knochen.  H.  9,5  cm. —  Erw.  1907/08 
als  Geschenk  des   Herrn   Dr.  P.  von  Liebermann.  —  Die  Tracht  weist  das  Stück   in  die  erste  Hälfte  des 

Elfenbeiubildwerke.  S 
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Renaissance. 


16.    Jahrhunderts.     Ähnliche  allegorische   Darstellungen    sind    in    der  Elfenbeinschnitzerei   häufig  (vgl. 
z.  B.  Dalton.  Catalogue  Xr.  442  ff.1 


Deutschland. 

J.   1713.   1714.     Hl.  Cosmas  und  Damian.    Anfangdes   16.  Jahrhunderts.    Unter  einer  rund- 
bogigen  Arkade  steht  Cosmas,    mit   Heiligenschein,   nach  rechts    gewandt,    in   langem   Mantel, 
mit    einer    .Mütze    auf   dem    Haupt;     er   blättert    in    einem    geöffneten    Buch,    das    er    in    der 
linken   Hand  hält.     Rechts  am   Boden   eine  geöffnete  zylindrische  Kapsel,  die  Schriftrollen   (? 
enthält.     Unter  einer  rundbogigen  Arkade  steht  Damianus  mit  Heiligen- 
schein,   nach    links  gewandt,    in    reicher    Gewandung,  den    Mantel    über 
die  linke  Schulter  zurückgeschlagen,   mit  einem  Barett  auf  dem  Locken- 
haupt.   In   der    linken    Hand    hält    er    eine    geöffnete    Schachtel,    in    der 
rechten    ein    chirurgisches    lanzettähnliehes  Instrument.     Abb.  Tai".  65. 
Etui   eines   Arztes.     Halbrelief.     Elfenbein.     Beide   H.   7,3,   Br.  4,7  cm.   —  Er- 
worben   lSqo  in   Frankfurt   a.  M.   —   Aus    derselben   Richtung    ein  hl.   Michael 
in   Nürnberg,  Germ.   Museum. 

J.  710.  König.  (Schachfigur.)  16.  Jahrhundert.  Auf  einem  Throne, 
den  vier  bärtige  Männer  in  kurzen  Röcken  auf  ihren  Schultern  tragen, 
sitzt  der  König  in  vollem  Ornat  mit  Zepter  und  Reichsapfel ;  zu  seinen 
Füßen  ruht  ein  Hund.  Der  Thron  und  die  rechteckige  Basis  mit  ver- 
schiedenem Ornament.     Abb.  nebenstehend. 


J.  710. 


H.  6,5  cm. 


Freiplastisch.     Elfenbein    mit    Resten    der    alten    Bemalung    und   Vergoldung. 
Die   untere  Fläche  der  Flinthe   in     der  Mitte  vertieft   und   mit  einer  Bohrung  versehen.  — 


Runstkammer;  erworben  in  Berlin  (Sammlung  Friedländer).  -  In  Anlehnung  an  ältere  Vorbilder. 
Die  Ornamentik  spricht  für  die   2.   Hälfte   des    16.  Jahrhunderts. 

2340.  Eva.  Um  15^0.  Eva  steht  nackt  mit  gelöstem,  über  die  rechte  Schulter  fallendem 
Haar  mit  zur  Seite  geneigtem  Haupte  vor  einem  Grasbüschel;  die  rechte  Hand  legt  sie 
auf  die  Brust,  während  sie  in  der  gesenkten  Linken  den  Apfel  hält.  Abb.  Taf.  63. 
Statuette.  Elfenbein.  H.  io,qcm  (ohne  den  alten  Marmorsockel).  —  Erworben  1SQ7  als  Geschenk  des 
Reg. -Assessors  H.  v.  Flügge.  —  Vgl.  eine  Bronzestatuette  derselben  Eomposition,  die  aus  der  Samm- 
lung Felix  (Abb.  im  Rölner  Auktionskatalog)  in  die  Sammlung  Thewalt  gekommen  ist,  und  eine 
kleine    Elfenbeinstatuette  in  Kassel,  Landesmuseum. 

.2194.  Venus  und  Amor.  Süddeutsch,  Mitte  des  16.  Jahrhunderts.  Die  nackte 
Göttin,  neben  der  rechts  das  Gewand  am  Boden  liegt,  kämmt  das  über  den  rechten  Ober- 
arm herabfallende  Haar,  das  sie  in  Brusthöhe  mit  der  linken  Hand  aufgreift.  Links  hält  der 
kleine,  nackte  Amor,  der  auf  den  Zehen  sich  emporreckt  ihr  einen  Spiegel  vor.  Abb. 
Taf.  63. 

Flachrelief.  Elfenbein.  H.  10.7,  Br.  6,4  cm.  Der  kleine  Finger  der  rechten  Hand  der  Venus  abge- 
brochen. Rechts  oben  fehlt  der  Reliefgrund;  gesprungen.  Erworben  1893  als  Geschenk. 
(Sammlung   Sachs,    Wien    [893,   Nr.   133.) 


Barock.  -q 
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(17.  bis  18.  Jahrhundert.) 

Deutschland  und  Niederlande. 
I.  Statuetten. 

J.  7021.  Nackte  Frau.  Süddeutsch,  Um  [6oo.  Die  nacku-,  üppige  Frau  kämmt  mit  erho- 
benen rechten   Arm    ihr  herabfallendes  Haar,   dessen    untere  Enden  sie  in   Brusthöhe  mit  der 

linken   Hand    straff   anzieht.     Der    linke  Fuß    ist   leicht   zurück,    der  rechte  vorgesetzt.      Abb. 

Taf.  65. 

Rundplastisch.    Elfenbein.    H.  mit  Sockel  11   cm.  Ovaler  Elfenbeinsockel  in  Holz  eingelassen.    An  den 

Knöcheln  gebrochen.  Ergänzt  die  Finger  der  rechten  Hand  und  der  Kamm.  1.  Fuß  und  Stück  vom 
r.  Schienbein.  —  Erworben  1912  als  Geschenk  der  Herren  J.  und  S.  Goldschmidt,  Frankfurt.  —  Vgl 
die  Abundantia  in  Nürnberg,  Germ.  Museum  (Josephi,  Kat.-Nr.  651)  schon  in  verwandten  Formen. 
J.  725.  Herkules.  Norddeutsch.  Um  1700.  Der  vollbärtige  Held  schreitet  lebhaft  nach 
rechts  aus.  Der  rechte  Fuß  ist  vorgesetzt.  In  der  Rechten  hält  er  den  Bogen ;  mit  der 
Linken  greift  er  nach  einem  Pfeil  im  Köcher,  der  an  einem  Riemen  über  der  rechten  Schulter 
hängt.  Der  Kopf  blickt  über  die  linke  Schulter.  Durch  das  kurze  krause  Haar  schlingt  sich 
eine  Binde.  Um  die  Hüften  ist  das  Löwenfell  gebunden.  Auf  dem  mit  Gras  und  Kräutern 
bewachsenen  Boden   liegt  zwischen  den   Füßen  die  Keule.     Abb.  Taf.  66. 

kundplastisch.  Elfenbein.  H.  34  cm.  Köcher  und  Bogen  erneuert. —  1694  von  Friedrich III.  zur  kurfürst- 
lichen Kunstkammer  gegeben.  —  Scherer,  Elfenbeinplastik  S.  105  Fig.  86.  —  Stil  und  Herkunft  weisen 
in  die  Richtung  Schlüters,  von  dem  wir  wissen,  daß  er  in  dem  1694  mit  dem  Kurfürsten  abgeschlossenen 
Vertrag  auch  die  Anfertigung  von  Elfenbeinarbeiten  übernahm.  Nach  v.  Schlosser  (Werke  der  Klein- 
plastik II  Taf.  XLIII,  S.  14)  der  Gruppe  des  Anchises  und  Äneas  in  Wien  nahestehend.  Vgl.  auch 
die  Bern,  zu  J.  726  und   727. 

J.  726  Herkules  und  der  nemäisehe  Löwe.  Norddeutsch,  Um  1 700.  Herkules  hat  beide 
Arme  um  den  Hals  des  Löwen  geschlungen,  um  diesen  zu  erwürgen.  Er  ist  vollbärtig  und 
steht  mit  gebeugten  Knien.  Die  rechte  Tatze  gräbt  sich  in  sein  rechtes  Bein,  die  linke  ist 
schmerzvoll  zusammengezogen.  Um  den  Kopf  des  Herkules  legt  sich  eine  Stirnbinde,  die 
hinten  geknotet  ist.  Die  siebenköpfige  lernäische  Hydra  windet  sich  unter  der  Gruppe.  Abb. 
Taf.  66. 

Gruppe.  Elfenbein.  H.  28  cm.  Zwei  untere  Zähne  des  Löwen  ausgebrochen.  —  1695  zur  kurfürst- 
lichen Kunstkammer  gekommen.  —  Vgl.  die  Bemerkung  zu  ].  725.  Wie  dieses  Stück  der  Art 
Schlüters  nahestehend. 

J.  727.  Omphale  und  Amor.  Norddeutsch.  Ende  des  17.  Jahrhunderts.  Die  unbe- 
kleidete Omphale  hält  in  der  Linken  die  Keule  des  Herkules,  mit  der  Rechten  umschlingt 
sie  den  auf  ihrem  linken  Knie  hockenden  geflügelten  Amor,  welcher  mit  der  linken  Hand 
in  ihr  offenes  Haar  faßt,  die  Rechte  um  den  oberen  Teil  der  Keule  gelegt  hat.  Über  dem 
linken  Schenkel  liegt  die  Löwenhaut  des  Herkules.  Am  Boden  ein  Köcher,  über  dem  eine 
Schlange.     Abb.  Taf.  66. 

Gruppe.  Elfenbein.  H.  25  cm.  --  1695  zur  kurfürstlichen  Kunstkammer  gekommen.  —  Stilistisch 
schließt  sich  das  Stück  den  Schlüter  zugeschriebenen  Arbeiten  (vgl.  J.  72^  und  726)  an  und  mag 
aus  seiner  Werkstatt  stammen. 
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J.  7802.  Herkules  mit  dem  Löwen.  Deutsch,  Mitte  des  17.  Jahrhunderts.  Herkules,  bekleidet 
mit  einem  kleinen  Schamtuch,  mit  vorgesetztem  linken  Fuß,  reißt  dem  ihn  von  rechts  an- 
springenden Löwen  mit  beiden  Händen  das  Maul  auf.  Die  Gruppe  steht  auf  einem  runden 
Sockel,  s.  Textabbildung. 

Rundplastisch.  Elfenbein.  Der  Sockel  durchbohrt.  H.  28  cm.  —  Aus  der  Kunstkammer.  —  Lehnt 
sich  an  Arbeiten  in  der  Richtung  L.  Kerns  an,  wie  ein  Vergleich  mit  dessen  Hieronymus  in  Wien, 
staatl.   Sammlungen   (Schlosser,    Kleinplastik  II,  Taf.  41)  zeigt. 


I.  7802 


7912. 


J.  7912.  Herkules.  Deutsch.  Ende  des  17.  Jahrhunderts.  Herkules  setzt  seinen 
rechten  Fuß  gekrümmt  auf  den  Sockel,  den  linken  ausgestreckt  nach  vorn  auf  den  oberen 
Absatz  des  Sockels.  Mit  der  rechten  Hand  weist  er  mit  ausgestrecktem  Zeigefinger  nach 
oben.  Sein  Blick  ist  nach  unten  gerichtet.  Er  ist  bekleidet  mit  dem  über  die  rechte  Schulter 
gelegten  Löwenfell.  Am  Boden  sitzt  neben  ihm  auf  einem  Tuche  ein  Putto,  der  zu  ihm 
aufblickt,  s.  Abb.  oben, 

Kundplastisch.  Elfenbein.  H.  iq,;,  mit  dem  alten  Sockel  H.  25,8  cm.  -  Von  einem  am  Sockel 
befestigten  Gegenstand  nur  noch  der  Elfenbeinstift  erhalten.  Verlorer.  ein  Gegenstand,  den  der 
Putto  hielt.   —   Kunstkammer.     Alter   Besitz. 

J.   713.     Leonard   Kern.     Adam    und  Eva.     Leonhard    Kein,    Bildhauer,    geb.    zu   Forchtenberg 
in  Franken    158  .    gest.    1663   zu   Schwäbisch-Hall.    Tätig  in   Heidelberg,   Nürnberg,  Würzburg, 
Berlin. 
Adam,    links    auf   einer  Steinbank    sitzend,    nimmt    den   Apfel    aus    der  Hand    der    neben   ihm 
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stehenden  Eva,  welche  ilcn  rechten  Arm,  in  dessen  Hand  sie  einen  zweiten 
Aplel  halt,  um  seinen  Nacken  gelegt  hat.  Hinter  beiden  ein  Windspiel, 
das  Adam  mit  der  Linken  liebkost.  Links  vorn  am  Boden  eine  Schild- 
kröte. Bezeichnet  am  Sitz  mit  dem  Monogramm  £,  Der  ganz  individuell 
gehaltene  Kopf  des  Ad. im.  mit  Kinn-  und  Schnurrbart,  lallt  die  Züge  des 
Grollen  Kurfürsten  im  Alter  von  etwa  25  fahren  erkennen.  Abb. 
Tai'.   67. 

Gruppe.  Elfenbein.  H.  23  cm.  In  der  Mitte  des  Bodens  ein  Loch.  --  i6<»^ 
in  die  Kunstkammer  gekommen.  Kugler,    Monogrammtafel    Nr.   17;    Grad- 

mann,  G.,  Die  Monumentalwerke  der  Bildhauerfamilie  Kern  hu;,  S.  120; 
Scherer,  Jahrb.  der  Kgl.  pr.  Kunsts.  Li.  37  1916  S.  303  Abb.  1.  -  hie  Gruppe 
ist  aus  der  späten  Zeit  des  Künstlers.  Nahestehend  der  hl.  Hieronymus  in 
Wien,  Hofmuseum  (Schlosser,  Werke  der  Kleinpl.  II  Tai  |i,  1).  Vgl.  ferner 
die  Abundantia  in  Nürnberg,  Germ.  Museum  (Josephi,  Katalog  Nr.  651). 
J  714.  715.  Leonard  Kern.  Adam  und  Eva,  Adam,  stehend,  nach  rechts 
gewandt,  legt  den  rechten  Arm  auf  den  Rücken.  In  der  Linken  halt  er 
vor  der  Brust  dcw  Apfel.  Hinter  ihm  steht  ein  Windspiel.  Eva  wendet 
sieh  stehend  nach  links  zu  Adam.  Die  her- 
abhängende Rechte  hält  den  Apfel,  den  die 
Schlange  emporringelnd  ihr  dargeboten  hat- 
Abb.  Taf.  67. 

Zwei    Statuetten.     Elfenbein.     H.    28    und   27,5    cm.     Im    Nacken   und 

Hinterkopf  der   Eva  zwei   Stückchen  eingesetzt.  —  Bereits  [688   in  der 

kurfürstlichen   Kunstkammer.    —    Scherer,  Jahrb.   der   Kgl.   pr.   Kunsts. 

1916  B.  37  S.  308,  Abb.  4,  5;  Gradmann  a.  a.  O.  S.  122.  —  Die  Figuren 

stehen    stilistisch    und  technisch  der  Gruppe  J.  713  nahe.      Schon  von 

Kugler  (Beschr.  S.  253)  Kern  zugeschrieben,  dem  Scherer  (Elfenbein- 
plastik S.  52)    zustimmt.     Verwandt     die    beiden     Holzstatuetten     von 

Kern   in   Braunschweig,   Museum   (Scherer,  Jahrb.  d.  k.  pr.  Kunsts.  1916 

S.  306   Abb.  2,  3)  und    eine    allegorische    Frauenfigur    in   Elfenbein     in 

Kassel,  Landesmuseum. 

716.  Leonard  Kern  ü).  Hebe.  Die  Göttin  steht,  unbekleidet, 
etwas  vorgebeugt  mit  linkem  Spielbein,  im  Begriff,  aus  einem 
Gefäß  in  ihrer  Linken  Wein  in  eine  Schale  zu  gießen,  die  sie 
in  der  Rechten  hält.  Das  an  den  Schläfen  zurückgestrichene  Haar 
wird  im  Nacken  von  einer  Agraffe  zusammengehalten.  Abb. 
Taf.   68   und  Textabbildung. 

Matuette.  Elfenbein.  H.  19,3  cm.  -  1690  oder  1694  zur  kurfürsl 
liehen  Kunstkammer  gekommen.  -  Scherer,  Jahrb.  der  pr.  Kunsts. 
B.  37  S.  310.  —  Schon  von  Kugler Leonhard  Kern  zugeschrieben.  Dei 
Kopftypus  und  die  Körperbehandlung  sind  den  Arbeiten  von  Kein 
verwandt.  Vgl.  die  Eva  J.  715.  Stilistisch  nahestehend  drei  weih 
liehe  Figuren  in  Wien,  Staatl.  Samml.  (Schlosser,  Werke  der  Klein- 
plastik  [I  Taf.  XLV.) 

5423.  Leonard  Kern(?).  Lukretia.  Lukretia  stoßt  sich  weh- 
klagend nach  oben  blickend,  nackt,  in  etwas  zusammengezo- 
gener Haltung  mit  der  Rechten  den  Dolch  in  die  Brust.  In 
der  herabhängenden  Linken  hält  sie  ein  zusammengefaltetes 
Gewandstück.     Abb.  Taf.  08  und  Textabbildung. 
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Statuette.  Elfenbein.  H.  iS  cm.  Die  Dolchklinge  abgebrochen.  —  Aus  der  Sammlung  J.  Simon. 
Katalog    1908  Xr  453.   —  Die  Körperbehandlung  erinnert  an  die  Hebe  I.  716. 

J.  7842.  Caritas.  Deutsch,  .Mitte  des  17.  Jahrhunderts.  Caritas  steht  unbekleidet  mit 
leicht  vorgesetztem  rechten  Bein  auf  einer  runden  Bodenplatte  und  trägt  auf  dem  linken 
Arme,  über  dem  ein  Tuch  liegt,  ein  Kind,  das  seinen  rechten  Arm  um  ihre  Schultern 
schlingt.  Ihre  herabhängende  rechte  Hand  legt  sie  auf  das  Haupt  des  größeren  Knaben,  der 
ebenfalls  unbekleidet  sich  mit  beiden  Händen  an  ihrer  rechten  Seite  stehend  an  ihre  Ober- 
schenkel  anklammert.      Abb.  Taf.  J$. 

Rundplastisch.  Elfenbein.  H.  20  cm.  Die  linke  Hand  des  Kindes  und  ein  Stück  des  Tuches 
abgebrochen.  -  Aus  der  Kunstkammer.  --  Die  Körperbehandlung  erinnert  an  die  von  Scherer 
dem  Quellinus  zugeschriebenen  nackten  Frauen  in  Braunschweig,  besonders  die  etwas  derber  gearbeitete 

(Nr.  402).  Vgl.  auch  das  Humpenrelief  von  1658  in  Stuttgart,  Alter- 
.tmnsmuseum  und  die  damit  zusammenhängenden  Arbeiten  und  den 
Humpen  K.  3128  (S.  82),  die  unter  stark  niederländischem  Einfluß 
wohl  in  Süddeutschland  im  Bereich  der  Kernschule  entstanden  sind. 
Vgl.  J.   711. 

J.  711.  Venus.  Niederländisch  (?),  Mitte  des  17.  Jahrhunderts. 
Venus  steht  unbekleidet  auf  einem  niedrigen  Sockel,  der  vorn 
einen  Ausschnitt  zeigt,  und  ordnet  mit  der  linken  Hand  ihr  Haar. 
Die  erhobene  Rechte  ist  ausgestreckt  um  die  Flechten  fest- 
zustecken. Abb.  Taf.  65  und  nebenstehend. 
Rundplastisch.  Elfenbein.  H.  21  cm. —  Kunstkammer;  erworben  1840.  - 
Scherer,  Elfenbeinplastik  Fig.  26.  --  Die  Statuette  steht  den  Arbeiten 
von  Arthur  Quellin us  (Antwerpen  1606 — 1668)  nahe,  dem  Scherer 
(a.  a.  O.)  und  Voege  (Beschr.  Xr.  181)  sie  unter  Vorbehalt  auch  zu- 
sprechen. Xahestehend  auch  im  Museum  von  Braunschweig  eine  nackte 
Frauenfigur  (Xr.  402),  wenngleich  etwas  härter  in  der  Ausführung. 
Vgl.  die  Bern,  zu  J.  7842. 
K.  8718.  Balthasar  Permoser.  Herkules,  Omphale  und  Cupido. 
Permoser  geboren  13.  VIII.  1651  bei  Salzburg  in  Otting.  Lernte 
in  Salzburg  und  Wien.  Arbeitete  in  Italien,  Florenz  (im  Dienste 
Cosimos  III.),  Dresden,  Berlin  117114  —  1710);  gest.  1732  als  Hof- 
bildhauer  in  Dresden. 

links  gewandt,  auf  einem  Felsblock  und  hält  in  beiden  Händen 
ein  Flachsgewinde.  Er  blickt  zu  Omphale  auf,  die  neben  ihm  stehend  mit  der  linken 
Hand  sich  das  Löwenfell  über  den  Kopf  zieht,  mit  der  rechten  es  auf  der  Brust  festhält. 
Auf  ihrer  anderen  Seite  ein  geflügelter  Cupido,  die  Keule  unter  dem  linken  Arm  tragend,  mit 
der  Rechten  auf  das  Paar  hinweisend.     Abb.  Taf.  69. 

Gruppe.  Elfenbein.  3  Stücke.  H.  22  cm.  —  Gelangte  1873  aus  dem  Moßnerschen  Vermächtnis  in  das  K. 
Gew.  Museum.  —  Scherer,  Studien  S.  25 ;  Beschorner,  Permoserstudien,  1913  S.  97.  —  Die  Rückseite  des 
Felsblockes,  auf  dem  Herkules  sitzt,  und  die  hintere  Seite  der  Omphale  später  glatt  abgeschnitten. 
Entspricht  im  allgemeinen  der  gleichen  bezeichneten  Gruppe  in  Dresden,  Grünes  Gewölbe  (Scherer, 
Elfenbeinplastik  Fig.  68).  Ein  drittes  Exemplar  ehemals  in  Braunschweig,  Herzogl.  Museum 
wurde  1806  von  den  Franzosen  geraubt.  Eine  Nachbildung  hiervon  in  Fürstenberger  Porzellan 
(schon    1773  erwähnt)  in   Braunschweig,   Museum.      Vgl.  J.  748;   S.    74. 

,  7985.     Putto     auf   der    Weltkugel.     Deutsch,    Um    1720.     Auf  der  Weltkugel     steht    mit 
einem  Schamtuch    bekleidet    ein  kleiner  Putto    und    hält    mit    der    rechten  Hand  einen  Bogen 
zum   Schießen.     An   der  Seite  trägt  er  einen   Köcher  mit  Pfeilen.     Abb.  S.  63. 
Statuette      Rundplastisch.     Elfenbein.     H.  11,5  cm.   —  Aus  der  Kunstkammer. 
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J.  7796.  Altärchen.  Süddeutsch  (?),  2.  Viertel  des  17.  Jahrhunderts.  Auf  dem  ab- 
getreppten unteren  Podest  liegt  unter  dem  Kruzifix,  das  über 
den  Altarbau  hinausragt,  Maria,  in  langem  Gewände  und  Kopf- 
tuch, auf  die  linke  Hand  gestützt,  wahrend  die  rechte  über  das 
Knie  fällt.  Hinter  ihr  steht  Maria  Aegyptiaca,  tröstend  auf  sie 
einsprechend,  während  Johannes  gesondert  von  der  Gruppe 
rechts  heranschreitet  und  sich  Maria  herabneigt,  deren  Haupt 
er  mit  einem  Finger  der  rechten  Hand  berührt.  Über  Christus, 
der  den  Kopf  zur  Seite  neigt  und  mit  einem  langen  flatternden 
Lendentuch  bekleidet  ist,  auf  einem  Elfenbeintäfelchen:  I-XR-I. 
Abb.  Taf.  70. 

Gruppe.  Elfenbein,  Holz  und  Stein.  H.  73  cm.  —  Erworben  nn  7.  Aus  der 
Sammlung  Salomon,  Berlin.  Verst.  Lepke,  Aukt.-Kat.  1783  Nr.  85 
Taf.  22.  —  Das  knorpelige  Rankenwerk  spricht  für  eine  Entstehung 
im  2.  Viertel  des  Jahrhunderts.  Altärchen  in  ähnlichem  Auf  bau  ohne 
Elfenbein  z.  B.  in  Aachen,  Museum,  aus  Süddeutschland  (Augsburg?), 
Florenz,  Bargello  u.  a.  m.  Der  Figurenstil  stark  niederländisch  beeinflußt. 

J.  739.  Hl.  Anna.  Süddeutsch.  Um  1700.  Anna  steht  in 
langem,  flatterndem  Gewände  mit  über  das  Haupt  gezogenem 
-Mantel  auf  einer  Wolke,  das  linke  Bein  leicht  vorgesetzt.  In 
den   Armen    hält    sie  auf  einem  Tuche  Maria  in  langem   Kleid. 

die  die  Hände  über  der  Brust  gefaltet  hat  und  drückt  sie  an  sich.  Abb.  Taf.  71. 
Statuette.  Elfenbein.  H.  24  cm.  Der  linke  Fuß  des  Kindes  abgebrochen.  Im  Nacken  der  beiden  Figuren  ein 
Bohrloch  (zur  Aufnahme  der  Heiligenscheine  bestimmt).  —  Kunst- 
kammer; erworben  1835  (Sammlung  Nagler).  —  Nahestehend 
den  Arbeiten  von  A.Leoni  (Tätig  in  Düsseldorf  iögo  —  1 7 16).  Vgl. 
Maria  mit  Kind  Wien,  Staatl.  Sammlungen.  Schlosser,  Taf.  XLVI,  1 
und  seine  Arbeiten  in  München,  Nat. -Museum.  Von  Voege 
i  Beschr.  Nr.  166)  als  Maria  bezeichnet,  was  aber  wohl  wegen  der 
langen  Bekleidung  und  langen  Haare  des  Kindes  nicht  möglich. 

J.  5421.     Maria  mit  Kind.     Süddeutsch!?).    r.Hälftedes 

17.    Jahrhunderts.       Maria     sitzt     mit     übereinanderge- 

schlagenen  Beinen  auf  einem  Felsblock  und   blickt  zu  dem 

Kinde,  das  sie  mit  beiden  Händen  auf  dem  Knie  fest- 
hält. Sie  trägt  ein  langes 
Gewand  und  Kopftuch. 
Statuette.  Elfenbein.  Rückseite 
unbearbeitet.  H.  10,6  cm.  — 
Aus  der  Sammlung  J.  Simon. 
Katalog  190S  Nr.  451.  Am 
unteren  Rande  an  der  Vorder- 
seite ein  Stück  ausgebrochen. 
J.  7943.  Lenk.  A.  Pan  und 
Syrinx.  Adam  Lenk  arbeite- 
te in  der  2. Hälfte  des  I  /.Jahr- 
hunderts in  Italien  und  evtl. 
Süddeutschland.  I  (eutsch, 
Ende  des  17.  Jahrh. 
Der  Sockel  aul  Vorder-  und 
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Rückseite  mit  je  einem  Elfenbeinrelief  verziert. 
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Der  Satyr,  der  Diana  im  Schlafe  überrascht, 
neben  der  ein  Köcher  am  Baume 
hängt,  und  Marsyas,  der,  an 
einen  Baum  gebunden,  von 
Apollo  geschunden  wird.  Die 
rundplastische  Gruppe  auf  ova- 
lem Sockel.  Hinter  einem  Ahren- 
büschel  hegt,  auf  den  rechten 
Arm  gestützt,  eine  unbekleidete 
Nymphe  und  biegt  die  Ähren 
mit  der  linken  Hand  herunter. 
Ein  Satyr  mit  Bockfußen,  spitzen 
Ohren  und  Hornansätzen  steht 
auf  der  anderen  Seite  der  Ähren, 
die  er  mit  beiden  erhobenen 
Armen  an  sich  zieht.  Abb. 
Taf.  jt,  und  Textabb.  S.  63. 
Rundplastisch.  Elfenbein.  H.  mit 
Sockel42,7,ohneSockel  H.  26,5  cm. 
—  Aus  der  Kunstkammer.  —  Nico- 
lai, Beschr.  von  Berlin  und  Potsdam, 
1786  IIS.  798;  Kugler,  Beschr. 
S.  225.  -  -  Die  stilistische  Aus- 
führung entspricht  der  Gruppe  mit 
dem  Satyr  und  Nymphe  in  Wien, 
staatl.  Samml.  (Schlosser,  Klein- 
plastik II  Taf.  XLV1I,  3),  die  A.  L. 
1679  bezeichnet  ist.  Ein  Meister, 
den  R.  Berliner  (Berl.  Mus.  1923 
März,  April)nach  demMonogramm 
auf  dem  Raub  der  Proserpina  in 
Venedig,  Mus.  Correr,  mit  A.Lenk 
identifiziert. 

J.  7970.  Perseus  und  Andromeda. 

Süddeutsch,  2.  Hälfte  des 
17.  |  ah  r  h  un  dert  s.  Perseus  mit 
einem  nachflatternden  Löwen- 
fell, dessen  Kupt  er  auf  sein 
Haupt  gesetzt  hat,  bekämpft 
den  großen  geflügelten  Drachen. 
Unter  ihm  wendet  sich  Andro- 
meda ebenfalls  unbekleidet  voll 
Schrecken  ab,  mit  der  rechten 
Hand  den  Oberschenkel  des 
Perseus  umfassend.  Der  qua- 
dratische glatte  Sockel  mit 
Abb.    Taf.    72. 


einer    Boden-    und    Deckplatte    ist    mit    Steinen    eingelegt, 

Gruppe.     Rundplastisch.     Elfenbein.     Sockel  mit  Knochen,  Muschel   und  Steineinlage,    H.   mit  Sockel 
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38,5,  ohne  Sockel  31,3  cm.     Ein  Stück  des  Drachen  abgebrochen.  —  Schon  1688  in  der  Kunstkammer. 

—  Kugler,  Beschr.  S.  256,  Xr. 

405.  —  Von  demselben  Meister 
drei  Figuren  in  Wien,  Hof- 
museum (Schlosser,  Klein- 
plastik II  Taf.  XLIX),  vm, 
denen  zwei  ebenfalls  mit  Ver- 
wendung von  verschiedenem 
Material,  ebenso  wie  die 
Gruppe  J.  7117 1.  Der  Kurie 
in  Wien  steht  ein  Reiter  aus 
der  Slg.   Kann,  Paris  nahe. 

J.  7971.  Mann  mit  Frau 
und  Kind.  Süddeutsch. 
2.  Hälfte  des  17.  Jahr- 
hunderts. Auf  der  linken 
Schulter  des  nur  mit  einem 
Schamtuch  bekleideten 

Mannes  sitzt  eine  nackte 
Frau,  die  mit  erhobenem 
Arm  ein  kleines  Kind  in 
die  Höhe  hält,  das  nach 
ihrem  Kopfe  mit  beiden 
Händen  greift.  Auf  dem 
Boden  Baumstücke  und 
Steine.  Quadratischer 

Sockel  mit  ornamentaler 
Elfenbeineinlage  in  mu- 
schelartigem Untergrund. 
Abb.  Taf.  72. 

Gruppe.  Vollplastisch.  Elfen- 
bein. Am  Sockel  Muschel- 
einlage. H.  mit  Sockel  38,5, 
ohne  Sockel  24,5  cm.  —  Schon 
1688    in    der    Kunstkammer. 

—  Kugler,  Beschr.  S.  256  Xr. 

406.  —  Von  demselben  Meister  3  Gruppen  in  Wien,  Hofmuseum  (Schlosser,  Kleinpl.  II  Taf.  XI. IX. 
1,  3)  Gegenstück  zu  der  Gruppe  Perseus  u.  Andromeda  J.  7970.  In  Anlehnung  an  Giovanni  da 
Bolognas  Raub  der  Sabinerinnen  in   Florenz,  Loggia  dei  Lanzi. 

K.  8717.  Venus  mit  Amor.  Deutsch.  Anfang  des  18.  Jahrhunderts.  Venus  sitzt 
mit  leicht  aufgestütztem  linken  Bein  auf  einem  Baumstamm,  das  rechte  Bein  in  die  Höhe 
ziehend,  und  wendet  sich  nach  rechts  dem  nackten  geflügelten  Amor  zu,  der  mit  dem 
Kocher  an  der  Seite  zu  ihr  emporblickt.  Mit  der  rechten  Hand  zieht  sie  ein  auf  beiden 
Oberarmen  genesteltes  Tuch  über  die  Brust,  die  linke  Hand  legt  sie  auf  den  Kopf  des  Kleinen. 
In  den  Haaren  trägt  sie  ein  Perldiadem  und  ein  im  Knoten  befestigtes  Tuch,  das  -ich  aufbauscht 
und  auf  der  rechten   Schulter  aufliegt.     Abb.  Taf.  69. 

Statuette.  Vollrund.  Elfenbein.  H.  15  cm.  —  Ehemals  Kunstkammer.  Stiftung  Moßner.  —  Von  dem- 
selben Meister  eine  sitzende  Diana  mit  dem  Bogen  und  zwei  Hunden  in  Braunschweig,  Museum 
(J.  319)  in  derselben  Größe  und  Haltung.  Den  Arbeiten  von  J.  Chr.  L.  Lücke  (vgl.  J.  746.  S.  73) 
nahestehend. 

-nbeinbildwerke.  9 
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J.  7004.    Kruzifix     Süddeutsch! 


740.  Kruzifix.  Süddeutsch^).  Um  1700.  Christus,  mit  nach  oben  gerichteten  Armen  am 
Kreuz  hängend,  das  Haupt  nach  links  oben  gewendet.  Das  Tuch  ist  an  einem  Strick  um 
die  Lenden  geschlungen.     Abb.  S.  64. 

Statuette.  Elfenbein.  H.  64,7,  Br.  23  cm.  Auf  ein  Ebenholzkreuz  aufgelegt.  —  Kunstkammer ;  1835 
erworben  (Sammlung  Nagler).  --  Die  Verwandtschaft  mit  italienischen  Elfenbeinarbeiten  läßt  an 
einen  Meister  unter  stark  italienischem  Einfluß,  wie  Faistenberger  oder  Permoser  (Scherer,  Elfen- 
beinpl.   S.  62  und  Zeitschr.   f.   bild.  Kunst  N.F.   XI,   1900  S.  67)  denken. 

Um  1700.  Im  unteren  Teil  des  Sockels  ovale  Reliquien- 
behälter rechts  mit  der  Bezeichnung  Santo  Ciriachoc,  links: 
Santa  Yetoria.  Über  dem  Kruzifix  auf  dem  metallenen 
Inschrifttäfelchen  INRI«.  Christus  mit  einem  durchbrochenen 
silbernen  Heiligenschein,  die  Hände  und  Füße  mit  metallenen 
Nägeln  am  Holze  befestigt,  neigt  den  Kopf  zur  rechten 
Schulter.  Das  Lendentuch  ist  mit  einer  Schnur  zu- 
sammengehalten und  fällt  auf  der  rechten  Seite  in  einfachen 
Falten  herab.     Abb.  S.  65. 

Statuette.  Elfenbein.  H.  21,4,  Br.  10,4  cm.  Auf  altem  Holzsockel. 
Aus  altem  Besitz.  --  Der  Sockel  den  italienischen  Inschriften 
nach  vielleicht  italienisch.  Vgl.  auch  Kruzifix  in  Florenz,  Bargello. 
K.  8741.  Ecce  Homo.  Deutsch.  Ende  des  17.  Jahr- 
hunderts. Christus  mit  der  Dornenkrone  steht  mit 
vorgesetztem  rechten  und  zurückgesetztem  linken  Bein  auf 
einer  runden  Bodenplatte  und  neigt  sich  nach  links,  etwas 
zu  Boden  blickend.  Er  legt  die  beiden  Arme  gefaltet  über 
die  Brust  und  ist  mit  einem  gefalteten,  auf  der  rechten  Seite 
zu   Boden   fallenden   Lendentuch  bekleidet. 

Statuette.  Elfenbein.  H.  20  cm.  —  Aus  der  Kunstkammer.  Schenkung 
von  Moßner. 
J.  712.  Adam  und  Eva.  Süddeutsch.  Um  1700.  Eva  hat 
den  rechten  Arm  um  den  Nacken  Adams  gelegt,  zu  dem 
sie  sich  wendet.  Adam  legt  seinen  linken  Arm  um  Evas  linke 
Hüfte.  Beide  haben  einen  Apfel  in  der  Hand.  Abb.  Taf.  68. 
Gruppe.  Elfenbein.  H.  20,5  cm.  Ein  Stück  des  Sockels  vorn  ausgebrochen.  —  Kunstkammer;  am 
27.  Dezember  1695  zur  kurfürstl.  Kunstkammer  gekommen.  —  Stilistisch  verwandt  u.  a.  Diana  und 
2  ringende  Nymphen  in  Wien,  Staatl.  Sammlungen  (Schlosser,  Werke  der  Kleinplastik  II  Taf.  XLIV, 
1,2).     Unter    Benutzung  antiker  Vorlagen. 

J.  7843.    Herkules.    Deutsch.    Um    1700.     Der  nackte   Herkules    hält    in    der    herabhängenden 
linken    Hand    seine    Keule,    über    die    das    Lüwenfell    gelegt    ist,    auf  dessen    Schwanzende    ei- 
sernen   zurückgenommenen    rechten  Fuß  setzt.     Er  wendet  seinen   Kopf  leicht  gehoben   nach 
der  linken  Seite.     Abb.  Taf.  65. 
Vollplastisch.     Elfenbein.     H.  18  cm.   —   Kunstkammer. 

J.  7987.     Herkules.     Deutsch.     Um    1700.     Halbovale    Bodenplatte.     Auf  einem    rechteckigen 
Steine  setzt  Herkules,  völlig  unbekleidet  seinen    rechten    Fuß    auf  und    schwingt    mit    beiden 
Armen  seine  Keule   über  die  rechte  Schulter.    Weitere  Attribute  fehlen   zu  seiner  Charakteri- 
sierung.    Abb.  s.   oben. 
Vollplastisch.     Elfenbein.     H.  15,2  cm.  —  Aus  der  Kunstkammer  (Xr.  3277).  —  Nach  antiker  Vorlage. 

J.   7807.     Atlas.     Deutsch.     Anfang  des    18.  Jahrhunderts.     Atlas,  einen  F'uß  leicht  vor- 
gesetzt,   tragt    auf  den  Schultern  die  Himmelskugel,    auf  der  die  Sternbilder  angebracht  sind. 
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Ein  Tuch  fällt  von  seinem   Haupte  über  die  Unke   Schulter  zum   linken  Oberschenkel.    In   der 

Kugel    ein    seifenblasendes  Kind.     Um   den    achteckigen    niedrigen    Sockel    ein    Fries    kleiner 

Putten  mit  Tieren.      Abb.  s.   unten. 

Rundplastisch.    Elfenbein.     H.  3^,5  cm.    Eine  kleine  Figur  auf  der  Weltkugel  (Religion:)  verloren.— 

Aus  der  Kunstkammer.   —   Kugler,    Beschr.  S.   256  Nr.  407.   - 

Vielleicht  als  Tafelschmuck  gedacht. 

J.  741.  Venus  und  Amor.  Deutsch.  Um  1700.  Die  un- 
bekleidete Göttin  hat  das  linke  Bein  vorgestellt.  Ihr  Ge- 
wand, vom  Gürtel  festgehalten,  hangt  hinten  unterhalb 
des  Rückens  herab  und  liegt  am  Boden  auf.  Ihr  linker 
\rm  ist  emporgestreckt  und  hält  einen  .Apfel;  die  Rechte 
faßt  den  Arm  des  zu  ihren  Füßen  stehenden  geflügelten 
Amors,  der,  den  Köcher  auf  dem  Rücken,  mit  erhobener 
Rechten   zu  dem  Apfel  emporstrebt.    Am  Moden   liegt  sein 

Bogen.     Abb.  Taf.  73. 

Gruppe.  Elfenbein.  H.  21,3  cm. 

—  Kunstkammer;  1703  Geschenk 
des  Prinzen  Friedrich  Wilhelm 
an  Friedrich  I.  zuNeujahr,  dann 
an  die  Kunstkammer  abge- 
geben. Kugler,  Beschr.  Nr.  41  1 

—  Das  Thema  findet  sich  ähn- 
lich nach  antiken  Vorbildern 
in  der  gleichzeitigen  Elfenbein- 
plastik häufig  (vgl.  Schlosser, 
Kleinplastik  II  Taf.  45,3  und 
4«,  4)- 

K.  8731.  Krüger,  VV.  Bettler. 
\Y.  Krüger,  geboren  inDanzig, 
lebte  seit  171  1  in  Dresden. 
Auf  rundem  mit  Elfenbein- 
scheiben verzierten  Eben- 
holzsockel geht  auf  vier- 
eckiger Bodenplatte  nach 
rechts  gewandt  ein  Bettler. 
Er  trägt  den  linken  Arm. 
dessen  Hand  verbunden  ist, 
in  einer  Schlinge,  mit  der 
Rechten  schultert  er  einen 
Hirtenstab.  Seine  Kleidung, 
Hemd,  Hose  und  Schuhe 
sind    zerrissen.     An    seinem 

Gürtel  hängt  rechts  ein  Kochgefäß,  links  eine  Wasserflasche,  an  einer  Schnur  über  die  Schulter 

ein  Reisesack.     Abb.  s.  oben. 

Statuette.    Vollrund.    Elfenbein.    H.  17  cm.  —  Aus  der  Kunstkammer.    Stiftung  Moßner.  —   Verwandte 

Figürchen    von    W.  Krüger    in  Dresden,    Grünes   Gewölbe.     (Scherer,    Elfenbeinplastik  S.  03.    Fig  76 
K.  8719.   Frese,  Theophilus  Wilhelm     Hl.  Hieronymus.  —  Frese  lebte  in  Bremen   und  starb  dort 

1763.  —  Der  Heilige  kniet  mit  dem  rechten  Knie  auf  einem  Baumstumpf.    Kr  blickt  nach  links 

9* 
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und  hält  in  der  Rechten  einen  Stein.  Seine  Bekleidung  besteht  aus  einem  Lendentuch.  Zwischen 
seinen  Füßen  liegt  ein  Löwe,  vor  dem  Baumstumpf  ein  Totenschädel.  Bezeichnet  am  Boden 
T.  W.  Frese  Bremen    1726.     Abb.  Ta f.  61. 

Statuette.  Elfenbein.  H.  15  cm.  —  Scherer,  Elfenbeinplastiks.  108  Fig.  So;  1  hieme-Becker,  Lexikon 
B.  XII.  S.  410.  —  Übertragung  einer  Bronzestatuette  aus  der  Vittoriaschule  (Planiscig,  Venezanische 
Bildhauer  der  Renaissance  Abb.  490)  in  Elfenbein.  Ein  hl.  Hieronymus  von  Frese  ehem.  in  Braun- 
schweig. Herzogl.  Museum. 
J.  7793.  Gefesselter  Landsknecht.  Süddeutsch.  2.  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts.  Auf 
einem  runden  Stuhle  sitzt  nach  oben  blickend,  mit  Hosen,  die  bis  über  die  Knie  aufge- 
krempelt sind,  und  zum  Ellbogen  aufgekrempelten  Ärmeln,  langer  Jacke  und  breitkrämpigem 


)■  7793- 


Hute  ein  Landsknecht,  dessen  rechter  Fuß  an  einer  Bodenplatte  angekettet  ist.  In  seinem 
Arme  lieL;t  eine  Lanze.  Eine  große  Tasche  an  seiner  rechten  Seite.  Den  rechten  Arm  stützt 
er  auf  einen  quadratischen  Tisch,  auf  dem  ein  Kerze,  3  Würfel,  eine  Wasserkaraffe  und  2  Teller 
mit  Früchten  und  Essen  stehen.  Ein  großer  weiterer  Teller  mit  einer  Melone  und  Radieschen 
am  Boden.  An  dem  Unterbau  des  Tisches  eine  weitere  unbenutzte  Fußfessel.  (Abb.  s.  oben. 
Gruppe.  Vollrund.  Holz  und  Klfenbein.  L.  36  cm,  Br.  21.5.  H.  30,5  cm.  Auf  einfachem  Sockel.  —  Er- 
worben 1017  als  Geschenk  der  Frau  Salomon  in  Berlin.  --  Kat.-Aukt.  Lepke,  17S3  Nr.  93,  Taf.  24. 
-  Sehr  nahestehend  das  Martyrium  des  hl.  Laurentius  in  München,  Nat. -Museum,  das  Scherer 
(Elfenbeinplastik,  S.  681  dem  Krabensberger  aus  Xymphenburg  bei  München,  einem  Schüler  Troger-  . 
zuschreibt  und  eine  Gruppe  in  Schwerin.  Museum. 
J.  7788.  Quacksalber.  Süddeutsch.  Um  17cm.  Der  Quacksalber  steht  in  kapuzenartiger  Be- 
kleidung, mit  langen,  zerschlissenen  Husen,  ausschreitend  nach  rechts  gewendet.  Er  blickt  etwas 
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in  die  Höhe  und  trägt  in  der  Rechten  ein  pincetteartiges  Instrument.  An  seiner  linken  Seite 
hängt  eine  lange  Spritze.  In  der  linken  Hand  scheint  er  ein  weiteres  Instrument  gehalten 
zu   haben,  das   verloren.      Abb.  S.   69. 

Statuette.  Vollplastisch.  Holz  und  Elfenhein.  Auf  rundem,  mit  Steinen  belegten  Boden.  H.  28  cm. 
Einige  Finger  abgebrochen.  —  Erworben  19 1 7.  Geschenk.  —  Gegenstück  zu  J.7789.  Verwandte  Figuren 
in  München,  Nat. -Museum,  Nürnberg,  German.  Museum  (Josephi,  Rat.  Nr.  662  u.  663)  u.  verschiedenen 
anderen    Sammlungen.     In  der  Art  des  Johann  Pichler,  gebürtig  aus  Tirol,  tätig  um   1700. 

J.  7789.  Kaufmann.  Süddeutsch.  Um  17OO.  Der  Kaufmann  mit  langen  zerschlissenen  Hosen, 
langer  Jacke  und  breit- 
krämpigem  Hut,  durch 
den  eine  Pfeife  gesteckt 
ist,  hält  in  der  erhobenen 
Rechten  an  einer  Schnur 
eine  Muschel  zum  Ver- 
kauf In  einem  großen 
Kasten,  der  am  Bande 
vor  ihm  hängt,  befinden 
sich  verschiedenartige 
weitere  Muscheln.  Ein 
derber  Stock  hängt  an 
seiner  linken  Hüfte.  Er 
setzt  den  rechten  bull 
leicht  nach  vorn  und 
neigt  den  Kopf  nach  der 
linken  Seite.  Abb.  neben- 
stehend. 

Statuette.  Vollrund.  Holz 
und  Elfenbein.  Auf  rundem, 
mit  Steinen  belegten  Bo- 
den. H.  28  cm.  —  Gegen- 
stück zu  J.  7788.  —  Erwor- 
ben 1917.  Geschenk.  Einige 
Finger  abgebrochen.  Die 
Augen  in  Glas  eingesetzt. 

J.  7783.    Musikant.    Süd 
deutsch.        18.    Jahr- 
hundert.      Mit     leicht 

vorgesetztem  rechten  Fuß  steht  ein  Musikant  in  langem  Rock  und  hoher  Mütze  auf  einem  ovalen 
Sockel  und  spielt  auf  der  unten  abgeflachten  Guitarre,  indem  er  auf  die  Fingerhaltung  am  Griffbrett 
sieht.  1  las  Instrument  zeigt  vier  Saiten  und  als  Schnecke  einen  Frauenkopf. 
Statuette.  Holz  und  Elfenbein.  H.  25  cm.  —  Erworben  1917.  Geschenk.  —J.  7783— 87  bilden  zusammen 
eine  Gruppe,  die  den  Münchner  Schefflertanz«  (Tanz  der  Böttcher)  darstellen  dürfte.  —  Schule  J. 
Trogers,  Haidhausen  (f  München  1769).  Verwandte  Arbeiten  im  Schloßmuseum  Berlin,  ferner  in  Mün- 
chen, Nat. -Museum,  Braunschweig,  Dresden,  Grünes  Gewölbe,  Schwerin,  Sigmaringen  u.  a.  Sammlungen. 

J.  7784.      Musikant.       Süddeutsch.     18.    Jahrhundert.        Ein    Musikant     mit    langem     Rock 
und  hoher  Mütze  steht  mit  vorgesetztem  rechten  Fuß  auf  einem   niedrigen   ovalen  Sockel  und 
bläst  mit  beiden  Händen,  die  Luftlöcher  zuhaltend,  auf  einer  Flöte. 
Statuette.     Holz    und  Elfenbein.     H.  25    cm.  —  Zu  derselben  Gruppe  wie  J.  7783   u.  85 — 87  gehörig. 


J.77S8. 
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J.  7785.     Musikant.      Süddeutsch.       18.    Jahrhundert.       Ein    Musikant    mit    langem    Rock- 

und    hoher  Mütze    spielt    auf   einer    mit    vier  Saiten  bespannten  Violine,    die  die  gewöhnliche 

neuzeitliche  Form    zeigt.     Er    hat  2   Finger  auf  das  Griffbrett  aufgesetzt.     Ovaler  Sockel. 

Statuette.     Holz    und  Elfenbein.     H.   25,5    cm.   —   Zu    derselben    Gruppe    wie    I.  7783/84  u.  7786/87 

gehörig. 
J.  7786.    Musikant.    Süddeutsch.     18.  Jahrhundert.     Ein    Musikant    mit    langem   Rock    und 

runder  hoher  Mütze  spielt  auf  einer  rundbauchigen  großen  Laute,  die  mit  6  Saiten  bespannt  ist. 

Statuette.      Holz  und   Elfenbein.     H.  25,5    cm.     —     Zu    derselben   Gruppe   wie    1.   7783 — 85    u.   7787 

gehörig. 
J.  7787.  Musikant.    Süddeutsch.     18.  Jahrhundert.    Neben  dem  hohen  Kontrabaß  in   schlanker 

Form  steht  ein  Musikant  in  langem  Rock  und  Hut  und  streicht  mit  dem  Bogen  über  die  Saiten. 

Mit  der  linken  Hand  drückt  er  am   oberen  Ende  des  Griffbrettes  die  Saiten  herunter. 

Statuette.     Holz    und    Elfenbein.     H.  24,5    cm.    --  Zu   derselben  Gruppe    wie  J    7783—7786   gehörig. 

2.  Reliefdarstellungen. 
J.  5422.    Die  5  Tugenden.     Süddeutsch.     Anfang   des   17.  Jahrhunderts. 
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1.  Die  Gerechtigkeit.     Sie    steht    mit    verbundenen  Augen,  das 

linke  Bein   auf  die  Weltkugel  gesetzt  in  flatterndem  Gewände  und   hält 

mit   der  Rechten  ein  Schwert,  in   der  Linken  die  Wage.      2.  Die  Liebe, 

in  langem  Gewände,  die  rechte  Brust  entblößt,  hält  auf  dem  linken  Arme 

ein  Kind.     Ein  anderes  am  Boden   neben   ihr  hockend  streckt  ihr  einen 

Apfel  entgegen.  3.  Die  Hoffnung,  gekennzeichnet  durch  einen  am  Boden 

liegenden   Anker,    hebt    mit  der  Rechten  einen   Kranz  empor.     Mit  der 

Linken  faßt  sie  ihr  Gewand  zusammen,    das    nur  den  Unterkörper  und 

die    linke  Schulter   bedeckt.     4.   Standhaftigkeit,    durch    eine    Säule 

charakterisiert,  die  sie  mit  beiden  Armen  auf  ihrer  rechten  Schulter  trägt. 

Sie  ist  nur  mit  einem  Mantel   über  dem  Unterkörper  bekleidet,  der  auf 

der  rechten  Schulter  aufliegt.    5.   Die  Klugheit,  in   langem   oben  ge- 

j.  5422.  schlossenem  Gewände,  blickt  nach  links,   den  linken  Fuß  auf  ein  Podest 

setzend.      Sie  hält  in   der  rechten  Hand  als  Symbol  eine  sich  windende 

Schlange,   in   der  anderen   einen  ovalen   Spiegel.      Abb.  s.  oben. 

Unterschnittenes  Hochrelief.    Elfenbein.    H.  10,2,  Br.  6,3  cm.  —  Erworben  1904  mit  der  ersten  Sammlung 

Simon  (Nr,    1.52). —  Die  Reliefs  waren   wohl  als  Füllungen   gedacht.   Unter  Benutzung  von  Motiven  aus 

der  Folge  der  neun  Musen  von  P.  Flötner  (Abb.  vgl.  Band  II  dieses  Kataloges). 
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J.  7033.     Das   Urteil   Salomos.     Deutsch.     Mitte    des   17.  Jahrhunderts.     In   einem   großen 

Saale,  von  dem  nur  die  antiken  Säulen  zu  seilen  sind,  sitzt  in  reicher  Gewandung  mit  Diadem 

und  Kette  Salomon    auf  dem  Thronsessel    und    deutet  nach   den   beiden  Müttern.     Zu  seinen 

Seiten  rechts  zwei  Berater,  links  ein  anderer  und  zwei  bewaffnete  Krieger.  Auf  der  rechten  Seite 

schläft  der  nur  mit  einem  Schurz  bekleidete 

Henker  nach  dem    nackten  Kinde,   das  er  an 

einen   Fuß  gefaßt  hält,  während  die  unechte 

Mutter  von   links   herbeieilt,    die    unechte   in 

ruhiger  1  [altung   mit    ausgebreiteter  Schürze 

daneben   steht,  eine  altere  Frau   in  Kopftuch 

und  Mieder  von  hinten  auf  sie  einredet.    Das 

tote  Kind  Hegt  vorn  zwischen  beiden  Müttern. 

Hochrelief.    Elfenbein.    H.  12,2,  Br.  17,7   cm. — 

Alter  Besitz.  — Ein  ähnliches  Stück  in  Wien,  staatl. 

Sammlungen.  (Schlosser,  Kleinplastik  II  Abb.  S. 

13),  ebenfalls  nach  einer  Komposition  von  Rubens 

in  der  Kopenhagener  Galerie  (Rosenberg,  Rubens 

S.  176);     vgl.  Glück,  Jahrb.  der  Sgl.  des  allerh. 

Kaiserh.  XXV    S.    78   Anin.   2  und   Königin  von 

Saba  in  München,  Nat. -Museum. 
J.  7822.       Neptun    und    Amphitrite.      Süddeutsch.      Ende    des     17.    Jahrhunderts.       In 

einem   muschelartigen  Kahne,  vor  den   2  Pferde  gespannt  sind,    die  von  drei  kleinen  fliegenden 

Putten  geleitet  werden,  sitzen  Neptun  und  Amphitrite  und  halten   ein   in   die  Höhe  flatterndes 

Tuch   über  sich.     Meergötter  mit  Musikinstrumenten  und  einer  Amphora  vor  dem  Zug 

älterer    Diener    in    dem    Sitz    hinter    dem 

Kahn  wird  von  einem  kleinen  Putto  ge- 
liebkost.   Abb.  Taf.  74. 

Hochrelief.    Elfenbein.     H.  9,75,  Br.  25  cm.  — 

Erw.  1918.  Aus  der  Sammlung  Albert  Freiherr 
von  Oppenheim,  Köln.  —  Das  Relief  steht 
stilistisch  den  Arbeiten  von  Elhafen  nahe  und 
ist  (nach  Mitt.  von  R.  Berliner)  nach  einer 
Vorlage  von  Lepautre  gearbeitet. 

K.  8744.  Geißelung  Christi.  Deutsch.  Ende 
des  17.  Jahrhunderts.  Christus  ist  an  der 
Martersäule  zusammengesunken.  6  Schergen 
stehen  mit  Ruten  und  Peitschen  in  knapper 
Bekleidung  daneben.  Im  Hintergrunde  an 
der  flachen  Wand  einfaches  vergittertes 
Fenster. 

H.    10,    Br.  14,5    cm. 


Ein 


J.>35- 
Teilweise   unterschnitten.         Aus  der  Kunstkammer; 


Hochrelief.      Elfenbein. 
Stiftung  Moßner. 

7035.  Antike  Schlacht.  Deutsch.  17.  Jahrhundert.  Im  Hintergrunde  zwei  große  auf 
einander  zuschreitende  Elefanten  mit  Türmen  auf  dem  Rücken,  ans  denen  Bewaffnete  mit 
Schildern  sehen.  In  der  Mitte  vorn  ein  großer  Kampfwagen,  dessen  2  Pferde  scheuend 
davongaloppieren.  Im  Vordergründe  sich  bekämpfende  Reiter  und  Fußgänger.  Abb.  s.  oben. 
Hochrelief.  Elfenbein.  H.  6,  Br.  9,6  .111.  Auf  einer  Holz.unterlage.  Die  Lanzen  und  Fahnen  frei- 
plastisch. —  Aus  der   Kunstkammer. 
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J.  7070.  Nackte  Frau  mit  Putto.  Deutsch.  Ende  des  17.  Jahrhunderts.  Auf  einem 
Tuch,    unter  dessen   oberem  Ende  ein  Kissen  sich  befindet,  liegt  eine  unbekleidete  Frau,   die 

einem   nackten  Kind,  das  auf  einer  erhöhten  Stelle  sitzt  über 
die   das  Tuch   gelegt   ist.    eine  Birne    reicht.     Sie    stützt    sich 
*•  mit    dem   linken  Arme  auf   und   hat  das  rechte  Bein   zurück- 

gezogen, das  linke  leicht    nach  vorn    aufgesetzt.    Der   kleine 
Putto  mit  einem   Stab   in   der   Hand. 

Flachrelief.     Elfenbein.     H.  6,9,  Br.  q,6  cm.     Die  Oberfläche  leicht 
gewölbt.  Wohl    Venus    und    Kupido.    —    Den    Humpenreliefs 

K.  31 15   (S.  8i  I  ähnlich. 
J.   738.      Herkules.     Süddeutsch.    2.  Hälfte  des   17.  Jahr- 
t         '  h  undert s.      Herkules  steht  bärtig  mit  gebeugten  Knien,  das 

linke  Bein  vorgestellt,  und  hält  mit  beiden  Armen  auf  den 
Schultern  den  vom  Tierkreise  umzogenen  und  in  Zonen  geteilten  Himmelsglobus.  Ein  Ge- 
wandstück  fällt   über  Rücken  und  Hüfte  hinab.     Abb.  Taf,  74. 

Flachrelief,    ohne   Grund,    auf   schwarzen    Sammet   aufgelegt.      Elfenbein.     H.  11,7,    Br.  5.5    cm.      Der 
geschnitzte  Rahmen   gleichzeitig.  —  Kunstkammer;   erworben    1694.  —   Kugler,   Beschr.  S.  262  Nr.  419. 
Nach  dem  Typus  ist  wahrscheinlich  Herkules,  nicht  Atlas  dargestellt. 

J.  7981.  Landschaft.  Deutsch.  Um  1700,  Neben  der  Ruine  eines  Rundtempels  (Tivoli?) 
sehen  wir  an  einem  Wasser,  in  das  aus  einem  Brunnen  Wasser  zuströmt,  einige  waschende 
Leute  stehen,  eine  Frau  mit  einem  Bündel  fortschreiten.  Weitere  Menschen  auf  den  Treppen 
und  auf  der  Terrasse  vor  dem  Tempel.  Im  Hintergründe  eine  Brücke  und  eine  mit  Mauern 
umgebene  Stadt.  Links  neben  einem  großen  Baume  auf  einer  Mauer  sitzend  zwei  sich  unter- 
haltende Männer.     Abb.  Taf.  74. 

Flachrelief.  Elfenbein.  H.  10. S,  Br.  17,2  cm.  —  Im  Hintergrund  ein  kleiner  Sprung. — Aus  der  Kunst- 
kammer.  Verwandt  ein  landschaftliches  Relief  im  Kunsthistorischen  Museum  in  Wien  iTietze- 
Conrat,  Jahrb.  der  Kunsthist.  Samml.  XXXV,  3).  Nach  derselben  graphischen  Vorlage  auch  das 
Kastenrelief  im   Schloßmuseum   K.   ^152   iS.  qo). 

J.  7065.  Nackte  Frau.  Deutsch.  Anfang  des  18.  Jahrhunderts.  Eine  unbekleidete 
Frau  sitzt  nach  rechts  gewandt  auf  einer  Kugel,  auf  die  sie  die  rechte  Hand  auflegt  und 
hebt  den  linken  Arm  in  die  Hohe.  Der  rechte  Fuß  ist  in  die  Höhe  genommen,  während 
der  rechte  kniend  am   Boden   nach  rückwärts  gelegt  ist.     Abb.  Taf.  74. 

Flachrelief.  Fllfenbein.  H.  8,5,  Br.  7,3  cm.  Ovale  Form.  Aus  der  Kunstkammer  (Nr.  303).  --  In 
der  Art  der  bezeichneten  Reliefs  von  G.  F.  Ebenhecht  ( t  1757  in  Potsdam)  in  Leipzig,  Stadtbiblio- 
thek (Scherer,  Elfenbeinplastik  S.  04   Fig.  77). 

K.  8754.  Madonna.  Deutsch.  Anfang  des  18.  Jahrhunderts.  Maria  steht  in  der 
Art  der  coneeptio  immaculata  auf  der  Weltkugel  und  tritt  auf  den  Kopf  der  Schlange.  Sie 
neigt  sich  mit  über  der  Brust  gefalteten  Händen  zur  Seite.  Im  Hintergrunde  erscheinen  über 
Wolken  drei  gellügelte  Engelköpfe. 

Stark   unterschnittenes  Hochrelief.     Fafenbein.     H.  15,5,   Br.  8  cm.        Aus  der  Kunstkammer,  Stiftung 
ner.   --   Ehemals  in   vertieftem   Rahmen   aus  schwarzem   Holz. 

J.  743.  Mater  dolorosa.  Süddeutsch.  Anfang  de-  [8.  Jahrhunderts.  Halbfigur,  mit 
über  den  Kopl  gezogenem  Mantel;  das  Haupt  schmerzvoll  nach  oben  gerichtet,  die  Arme 
über  der  Brust  gekreuzt.  Unten  eine  nach  vorn  vorspringende  Brüstung.  Abb.  Taf.  74. 
Hochrelief.       Elfenbein.      H.  8,8,    Br.  6,2  cm.     Auf    Holz    aufgelegt.    —    F>worben    1SS2    in  München. 

K.  8842.  Hl.  Sebastian.  Deutsch.  Anfang  des  18.  Jahrhunderts.  Der  Heilige  ist  an 
innen   Baumstamm    gekettet    und    über    einen    Seitenast     nach   rechts    ohnmächtig    zusammen- 
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-unken.  In  seinem  Oberkörper  ein  Loch  (ehemals  für  einen  Pfeil  berechnet).  Er  ist 
mit  einem  Tuch  bekleidet,  das  durch  ein  Band  zusammengehalten  wird  und  nach  der  rechten 
Seite  gerutscht  ist.     Abb.  Taf.  78. 

Hochrelief.  Elfenbein.  H.  11,5,  Hr.  9  cm.  —  Aus  der  Kunstkammer.  Stiftung 
Moßner.  —  Vgl.  eine  zeitlich  verwandte  Darstellung  in  der  Stadtkirche  von  Tauber- 
bischofsheim. 
J.  756.  Luna.  Deutsch,  18.  Jahrhundert.  Die  Göttin  sitzt  nackt,  eine 
Mondsichel  am  Scheitel,  in  halber  Kückenansicht  auf  einem  Felsen.  Der 
Kopf  ist   nach   links  gewandt;   sie   hält   mit  erhobener   Rechten   einen  Seh 

über  den   Kopf  und  Oberkörper. 

1-  756. 
Flachrelief,    ohne    Grund.     Elfenbein.     Auf  Samt  aufgelegt,  in  Holzrahmen.    II.  2,5, 

I'.r.  [,5  cm.     -  Kunstkammer;  erworben  1845.   -     [n  Nachahmung  eines  geschnittenen  antiken  Steines. 

3.  Porträtdarstellungen. 

J.  745.  Lücke  d.  A,  C.  Aug.  Männliches  Bildnis.  Lücke,  geb.  um  1668,  gest  um  1730.  Lebte  wohl 
inDresden  und  Schwerin.  —  Barth  >>.  mit  Perücke.  Etwa  50  Jahre  alt.  Unter  dem  linken  Augeeine 
kleine  Warze.  Über  dem  Rock  eine  auf  der  linken  Schulter  zusammengehaltene  ManteldrapieruiiL;. 
die  den  rechten  Arm  freilaßt.  Bezeichnung  unterhalb  des  linken  Armabschnittes.  Abb.  Taf.  75. 
Büste.  Elfenbein.  H.  7,^  cm.  Der  Rücken  ausgehöhlt.  —  Kunstkammer;  erworben  1835  (Sammlung 
N'agler).  —  Kugler,  Beschr.  S.  264  Nr.  425;  Chr.  Scherer,  Studien  zur  Elfenbeinplastik  S.  101,  ders 
Elfenbeinplastik  S.  88.  —  Dem  Vater  von  Johann  Christian  Ludwig  und  Carl  Aug.  Lücke,  von 
Scherer  zugeschrieben  infolge  der  Übereinstimmung  der  Künstlerbezeichnung  mit  einer  gleichen, 
die  sich  an  einem  1688  datierten  Elfenbeinmedaillon  im  Museum  zu  Schwerin  befindet.  Diese 
Datierung  ist  für  den  jüngeren  Carl  August  Lücke  (siehe  J.  747)  zu  früh,  so  daß  er  als  Verfertiger 
des  Schweriner,  sowie  des  ebenso  signierten  Berliner  Werkes  kaum   in  Frage  kommt. 

J.  747.  Lücke  d.  J.,  C.  Aug.  Männliches  Bildnis.  C.A.Lücke  d.  J.  Geb.  um  1710.  Gest. 
ca.  1779.  Hamburg,  Schwerin  (1738 — 1757),  Rußland,  Danzig  U777)-  --  Brustbild,  im  Profil 
nach  rechts;  bartlos,  in  mittleren  Jahren.  Frisur  mit  Haarbeutel  und  Zopfband.  Über  dem 
geöffneten  Rock  und  der  geblümten  Weste  eine  Manteldrapierung.  Bezeichnet  auf  der  Rück- 
seite in  der  rechten  unteren  Ecke  in  Kursivschrift  C.  A.  Lücke  Fee.  Abb.  Taf.  75. 
Halbrelief.     Elfenbein.     H.  9,8,  Br.  7,5  cm.  —  Kunstkammer;   erworben  1856.  — Scherer  a.  a.  O.   S.  104. 

J.  753.  Lücke  d.  J.,  C  Aug.  .Männliches  Bildnis.  Brustbild,  im  Profil  nach  links.  Bartloses 
Gesicht;  die  Haare  im  Nacken  durch  ein  Zopfband  zusammengehalten.  Im  Staatskleide  mit 
Schärpe,    Stern   und  Ordensband.      Abb.  Taf.  75. 

Halbrelief  ohne  Grund.  Elfenbein.  Auf  dunkelem  Samt  in  Holzrahmen.  H.  8,7,  Br.  6,7  cm.  — 
Kunstkammer;  erworben  1851.  —  Scherer  a.  a.  O.  S.  104.  Carl  A,  1  üi  ke  d.  I.  zugeschrieben  infolge 
stilistischer  Übereinstimmung  mit  J.  747. 

J.  746.  Lücke,  Johann  Christoph  Ludwig.  August  III.,  Kurfürst  von  Sachsen,  König 
von  Polen.  J.  C.  L.  Lücke,  geb.  um  1703,  nachweisbar  1 72S  — 1780  in  Dresden; 
Meissen,  Wien.  Hamburg,  Kopenhagen.  —  Brustbild,  im  Profil  nach  rechts.  Volles  Gesicht. 
Das  Haar  der  Perücke  hinten  durch  ein  Zopfband  zusammengehalten.  Über  dem  Küraß  mit 
Ordensband  eine  Manteldrapierung.  Bezeichnet  unten  an  der  Schulter  %.  Abb.  Taf.  70. 
Hochrelief.  Elfenbein.  Oval,  H.  6,9,  Br.  5,4  cm.  In  Holzrahmen  —  Kunstkammer;  erworben  1845.  — 
Scherer,  Studien  zur  Elfenbeinplastik  S.  87,  ders.  Elfenbeinplastik  S.  S8.  —  Ein  Exemplar  in  Dresden, 
Grünes  Gewölbe  und  Braunschweig,   Museum  (774) 

J.  749.  Lücke,  Johann  Christoph  Ludwig  1?).  Männliches  Bildnis.  Bartlos,  der  Kopf  halb 
nach    links  gewandt,  in   Perücke    mit  Haarbeutel.     Über    einem  offenen    Rock  und  einer  vorn 
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zugeknöpften  einfachen  Weste,  die  oben  das  Hemd  sichtbar  läßt,  eine  auf  der  rechten  Schulter 
aufliegende  Manteldrapierung.     Abb.  Taf.  75. 

Büste.  Elfenbein.  H.  11,5  cm.  —  Kunstkammer;  erworben  1835  (Sammlung  Xagler).  —  Kugler,  Beschr. 
S.  265  Nr.  426. 

J.  748.    Permoser,  Balthaser.  Johann  Georg  IV.  von  Sachsen.    Permoser,    1651  — 1732   tätig  in 

Salzburg,  Florenz,  Dresden,  Berlin.  Brustbild,  in  drei  viertel  Profil  nach  rechts,  mit 
Allongeperücke.  Über  dem  Schuppenharnisch  mit  Mascherone,  auf  der  rechten  Schulter  eine 
Manteldrapierung.     Bezeichnet  unten  am   Rande:   -B-P-     Abb.  Taf.  75. 

Flachrelief.  Elfenbein.  Oval.  H.  10,4,  Br.  8  cm.  In  Holzrahmen.  —  Kunstkammer;  erworben  1844 
(Röselscher  Nachlaß).  -  Scherer,  Studien  zur  Elfenbeinplastik  S.  139.  ders.  Elfenbeinplastik  S.  öS; 
Beschorner,  Permoserstudien  S.  97,  Abb.;  Tietze-Conrat,  Kunstchronik  192 1  S.  7. 
J.  7956.  Freese,  Theophil  Wilhelm  Männliches  Bildnis.  Freese  tätig  (von  1721  in  Bremen, 
f  1763  ebendort.  —  Brustbild  in  Profilansicht  nach  rechts.  Struppiges  Haar.  Die  Brust 
unbekleidet.  Um  die  Schultern  ein  Stoffumhang.  Bezeichnet  am  unteren  Rande:  T.  W.  Frese 
1759.     Abb.  Taf.  76. 

Flachrelief.  Elfenbein.  Oval.  H.  4,5,  Br.  3,4cm.  In  Holzrahmen.  —  Erworben  1920.  Geschenk. 
Vgl.  die  Bern,  zu  K.  87  iq  (S.  67). 
J.  723.  Hennen,  Joachim.  Männliches  Bildnis.  Hennen  arbeitete  um  1700  in  Berlin.  —  Halbe 
Figur,  nahezu  \Torderansicht.  Ältliche  Gesichtszüge,  mit  langem  Haar.  Die  Gestalt  sitzt, 
mit  einem  Rock  mit  geschlitzten  Ärmeln  und  breitem  Umlegekragen  bekleidet,  vor  einem 
Tisch,  auf  dem  die  linke  ein  Tuch  haltende  Hand  ruht;  die  rechte  ist  vor  die  Brust  gelegt. 
Hinter  dem  Tisch  eine  Säule,  links  davon  ein  Fenster,  durch  das  man  unter  einem  zurück- 
geschlagenen Vorhang  ins  Freie  blickt.  Auf  der  Rückseite:  H.  A.  M.  B.  Anno  1663.  Die 
19.  Aug. :   —  Joachim    hennen  Fecit.      Abb.  Taf.  j},. 

Halbrelief.     Elfenbein.      Oval.      H.    11,    Br.  8.7  cm.  --   Kunstkammer   1  Friedländerscher  Nachlaß).    - 
Scherer,  Elfenbeinplastik  S.  104  Fig.  i^. 

J.  735.  Hennen,  Joachim.  Mannliches  Bildnis.  Halbfigur  in  Vorderansicht,  Züge  eines  älteren 
Mannes  mit  langem  Haar  und  Knebelbart.  Die  Linke  ruht  auf  der  Brust,  die  Rechte,  die  auf 
ein  Postament  gestützt  ist,  hält  eine  Schriftrolle.  Im  Hintergrund  vor  einem  Fenster  ein  Vor- 
hang, zu  dessen  rechter  Seite  man  auf  einen  Globus  und  Bücher  blickt.  Abb.  Taf.  75. 
Halbrelief.  Elfenbein.  Oval.  H.  9,  Br.  6,1  cm.  In  Holzrahmen.  —  Kunstkammer;  erworben  1S48 
-  iinmlung  des  Grafen  Roß).  --  Von  Scherer  (Elfenbeinplastik  S.  104),  wegen  der  Verwandtschaft 
mit  J.  723  Hennen  zugewiesen. 
J.  736.    Graf  Karl  Hans   von  Königsmarck.     Deutsch.     2. Hälfte  des    17.  Jahrhunderts. 

Brustbild  im  Profil  nach  links.  Jugendliche,  weiche  Züge.  Das 
frei  herabfallende  lange  Haar  wird  im  Nacken  durch  ein  Band 
zusammengehalten.  Das  Gewand  um  die  offene  Brust  drapiert. 
Umschrift  KAREL  HANS  KOEXIGSMARCK.  Abb.  Taf.  76. 
Halbrelief.  Elfenbein.  Oval.  H.  8.2,  Br.  7  cm.  In  Holzrahmen. 
Am  oberen  Rande  zwei  Bohrlöcher.  —  Kunstkammer;  1S44  in  Dresden 
erworben. 
J.  7808.  König  Johann  Sobieski.  Deutsch.  18.  Jahrhundert. 
Der  König  trägt  über  dem  Küraß  einen  mit  einer  Spange  zu- 
sammengehaltenen  pelz  verbrämten  Mantel. 

Büste.     Elfenbein.      H.  10,4  cm.     Der  Rücken  ausgehöhlt.  —  Aus    der 
Kunstkammer.  -      Nicolai,  Beschr.    von  Berlin    und   Potsdam   1786.   II 
S.  7"s- 
J.  758.     Johannes  Hevelius,     Astronom  aus  Danzig.     (161 1 — 87.) 
Deutsch.      2.  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts.    Brustbild  in  Vorder- 
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ansieht,  alternde  Züge,  mit  langem  Haar  und  Bart  in  der  Art  von  Heinrich  IV.  Gezackte 
Randeinfassung.     Abb.  Taf.  76. 

Halbrelief  ohne  Grund,  auf  roten  Wollstoff  aufgelegt.  Kund  Dm.  4,2  cm  (ohne  die  Messingkapsel) 
—  Kunstkammer;   1869  in  Berlin  erworben. 

J.  728.  Der  Große  Kurfürst.  Norddeutsch.  17.  Jahrhundert.  Halbfigur  im  Profil  nach 
rechts.  Über  dem  Harnisch  der  Hermelinmantel,  der  über  die  auf  der  Brust  ruhende  Linke 
gelegt  ist;  die  Rechte  halt  den  Feldherrnstab.  Auf  dem  Haupt  cm  Lorbeerkranz;  die  Brust 
schmückt  der  Hosenbandorden.     Abb.  Taf.  76. 

Hochrelief  ohne  Grund.  Elfenbein.  H.  7,2,  Br.  5.7  cm.  Auf  ovale  Elfenbeinplatte  aufgelegt.  -  Kunst- 
kammer (Friedländerscher  Nachlaß).  —  Vgl.  J.  72«. 

J.  729.  Der  Große  Kurfürst.  Norddeutsch.  17.  Jahrhundert.  Halbfigur  im  Profil  nach 
rechts. 

Halbrelief  ohne  Grund.  Knochen.  II.  7.1,  Br.  5,5  cm.  Auf  dunklen  Sammet  aufgelegt,  in  ovalem 
Holzrahmen.  —  Erworben  [848.  -  bis  auf  kleine  Abweichungen,  z.  B.  in  der  Ornamentierung  des 
Harnischs  mit   ij.  728)   übereinstimmend. 

J.  750.  Karl  XII.,  König  von  Schweden.  Deutsch.  Anfang  des  18.  Jahrhunderts. 
Brustbild,  bartlos,  im  Profil  nach  rechts.  Die  kurzen  Haare  zurückgekämmt.  Über  dem  Harnisch 
eine    .Manteldrapierung.      Abb.  Taf   76. 

Halbrelief.  Elfenbein.  Oval.  H.  9,  Br.  7  cm.  [n  rundem  Kokusnußrahmen.  -  Kunstkammer;  erworben 
1863. 

J.  733.  Faltz,  Haimund.  Sophie  Charlotte  von  Brandenburg.  Faltz,  geb.  4.  7.  1658  zu  Stock- 
holm, r  21.5.  1705  zu  Berlin.  .Arbeitete  in  Kopenhagen,  Augsburg,  Paris,  Pommern.  1688  von 
Friedrich  III.  als  Medailleur  nach  Berlin  berufen.  —  Brustbild  im  Profil  nach  rechts.  Das  wellige  Haar 
lallt  auf  den  Nacken  und  die  linke  Schulter.  In  ausgeschnittenem  Staatskleid.  Abb.  Taf.  76. 
Halbrelief.  Elfenbein.  Oval.  H,  5,2,  Br.  4,9  cm.  In  achteckigem  Bernsteinrahmen.  —  Kunstkammer; 
am  27.  Oktober  1697  zur  Kurfürstlichen  Kunstkammer  gekommen.  —  Mit  J.  732  zu  einer  Folge  gehörig.  - 
Ein  ähnliches  Wachsmodell  der  Kurfürstin  nur  etwas  flacher,  jetzt  im  Münzkabinett,  sign.  R.  Faltz 
(Voege,  Beschr.  d.  Bildw.  Nr.  961.)     Vgl.  Scherer  in  Thieme-Becker,  Künstlerlexikon   XI  S.  238. 

J.  732.     Faltz,   R.     Der    Große  Kurfürst.     Brustbild    im  Profil    nach    rechts;     geharnischt:     der 

Kopf  trägt  einen   Lorbeerkranz.     Abb.  Taf.  76. 

Halbrelief.    Elfenbein.    Oval.     H.  5,2,   Br.  4,7  cm.     In  achteckigem  Bernsteinrahmen.  —  Kunstkammer, 

27.  Oktober   1697  zur  Kurfürstlichen    Kunstkammer   gekommen.    -       Mit  J.   733  zusammengehörig. 
J.  734.    Faltz,  R.    Markgraf  Karl    Philipp   von    Brandenburg.    Brustbild,  im    Profil    nach  rechts 

Bartloser  Kopf  mit  Allongeperücke.    Die  Brust  deckt  ein  Schuppenpanzer,  darüber  cm  Mantel. 

Abb.    Taf.  76. 

Hochrelief.    Elfenbein.    Oval.    H.  6,5,  Br.  5,1cm.    In  achteckigem  Bernsteinrahmen.  —  Kunstkammer; 

27.    Oktober    1697    zur  Kurfürstlichen    Kunstkammer    gekommen.  Wohl    zu    derselben    Folge    wie 

J.  732   und   733   gehörig. 

J.  7801.  Faltz,  R.  Selbstporträt (?).  Brustbild,  bartlos,  im  Profil  nach  rechts,  mit  Allongeperücke. 
Um  die  Brust  eine  lockere  Manteldrapierung,  über  der  um  den  Hals  eine  Spitze.  Abb. 
Taf.  76. 

Halbrelief.     Elfenbein.      Oval.      H.    8,6,     Br.  6,6  cm.      Holzrahmen.      -  Kunstkammer.  Stilistisch 

mit  dem  Porträt  der  Kurfürstin  Sophie  Charlotte  (J.  733)  zusammengehend.  Zwei  Stiche  von  Faltz 
zeigen  große  Porträtähnlichkeit,  so  daß  die  Wahrscheinlichkeit  besteht,  daß  das  Medaillon  das  von 
Kugler  (Beschr.  der  Kunstkammer  S.  264  Nr.  423)  erwähnte  Selbstporträt  ist.  Ein  etwas  spätereres 
Selbstporträt  in  Wachs  (Voege,  Beschr.  der  Bildw.  Nr.  983)  und  Bronce  jetzt  im  Münzkabinett. 

J.  751.  Männliches  Bildnis.  Deutsch.  I.Hälfte  des  18.  Jahrhunderts.  Brustbild,  bart- 
los,   im   Profil   nach   rechts,   in    Allongeperücke.    Über  dem   offenen  Rock  mit  Spitzenjabot  auf 
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der  Brust  eine  unterhalb  der  rechten  Schulter  durch  eine  Agraffe  zusammengehaltene  Mantel- 
drapierung.    Abb.  Taf.  76. 

Halbrelief.  Elfenbein.  Oval.  H.  9.3,  Br.  0,7  cm.  In  Holzrahmen.  Unterhalb  des  oberen  Randes 
ein  Bohrloch.  —  Kunstkammer;  erworben   1846. 

K.  8766.  Maucher,  Chr.  r  Leopold  I.  a.  176S.  Maucher  arbeitete  um  1700  in  Danzig.  Sonst  wohl 
in  Wien.  -  Der  Kaiser  sitzt  in  vollem  Krönungsornat,  die  Krone  au*"  dem  Haupte,  Prunk- 
harnisch, Purpurmantel,  über  dem  das  Goldene  Vlies.  Schwert  und  Reichsapfel.  Auf  diesem 
die  Inschrift  mit  versteckter  Jahreszahl:  fort  I  ConSILIo  Magna  InDYStrla  hlsorbjs  reg.  K-V. 
Sein  rechter  Fuß  auf  ein  abgeschlagenes  Haupt  gesetzt.  Daneben  Schild  und  Köcher  mit 
den  Buchstaben  1CS.  Auf  seiner  linken  Seite  nach  ihm  sich  umwendend  der  Reichsadler 
mit  ausgebreiteten   Flügeln.     Abb.  Tat.  78. 

Hochrelief,  teilweise  rundplastisch.  Elfenbein.  H.  17.  Br.  12  cm.  —  Aus  der  Kunstkammer:  Stiftung 
Moßner.  --  Nach  der  Verwandtschaft  mit  der  Allegorie  auf  Leopold  I  in  Wien,  Staatl.  Sammlungen 
(Scherer,  Elfenbeinplastik  S.  1 10  Fig.  90  und  W.  Klein,  J.  Michael  und  Christoph  Maucher  1020  Taf.  IV) 
wohl  Chr.  Maucher,  dem  Bruder  von  J.  Michael,  zuzuschreiben.  Vgl.  ferner  die  Reiterdarstellungen 
Leopolds  von   M.  Steinle  (Jahrb.  der  Samml.  des  all.  Kaiserh.  XVIII,  1  S.  109). 

J.  724.    Monogrammist    PM).      Männliches    Bildnis.    Ende    des    17.  Jahrhunderts.     Brust- 
bild, im  Profil   nach  rechts.    Kopf  mit  langem  Haar  und  Schnurrbart.    In  glattem   zugeknöpftem 
Rock  mit  Umlegekragen.      Bezeichnet  am  unteren   Abschnitt  PÄD.     Abb.  Tai.  75. 
Halbrelief.     Elfenbein.    Oval,    H.  8,2,  Br.  6,6  cm.    In   Holzrahmen.  —  Kunstkammer;  erworben   1858  in 
Posen.   —   Früher  fälschlich   als   König  von   Polen   bestimmt. 

Frankreich. 

J.  717.  Cavalier,  J.  Weibliches  Bildnis.  Jean  Cavalier,  durch  datierte  Werke  nachweisbar 
von  1680  bis  1707.  lebte  als  Medailleur  in  London,  Stockholm,  vielleicht  auch  in  Kassel  und 
Berlin.  —  Brustbild  im  Profil  nach  rechts,  scharfe  Züge  von  mittlerem  Alter.  Durch  das  im 
Nacken  aufgebundene  Haar  zieht  sich  eine  Perlenschnur.  Korpulente  Figur  in  ausgeschnittenem 
Kleid.     Bezeichnet  auf  der  Rückseite  CAVALIER  F.    1687.     Abb.  Taf.  77. 

Flachrelief.  Elfenbein.  Rund.  Dm.  5,0  cm.  —  Kunstkammer;  erworben  1858.  —  Zahlreiche  Arbeiten 
von  Cavalier  in  Kassel.  I.andesmuseum,  Braunschweig,  Museum  und  London,  Brit.  Museum  (Dalton 
Catalogue  Nr.  463  ff.)     Vgl.    Thieme-Becker   B.  VI,  S.  216. 

J.  719.  Cavalier,  J.  Wilhelm  III.  König  von  England.  Brustbild  im  Profil  nach  rechts.  Der  Kopf 
trägt  eine  Allongeperücke,  um  den  Hals  ist  ein  Batisttuch  gebunden;  über  der  gepanzerten 
Brust  hängt  an  einem  Bande  der  Georgsorden.  Umschrift  GYLIELMYS.  III.  D.  G.  MAG. 
BRIT.  FRAN.  &  Ulli.   REX.     Abb.  Taf.  ;;. 

Flachrelief.  Elfenbein.  Rund,  Dm.  9,5  cm.  In  Holzrahmen.  —  Kunstkammer ;  1604  zur  Kurfürstl.  Kunst- 
kammer gekommen.     Kugler,  Beschr.  S.  263  Nr.  422. 

J.  721.  Cavalier.  J.    Der  dänische  Gelehrte  Bolle  Luxdorph  und  seine  Gemahlin.   Doppelbildm- 
Vorn   männliches  Brustbild,  im  Profil  nach  rechts,   bartlos,   mit  Allongeperücke,  reich  drapierter 
Mantel.      Dahinter    weiblicher    Kopf  mit    hoher   Frisur,    die    Büste    frei      Fernschrift  BOLLE  • 
LVXDORF  •  FRIDERH'A     ADLER.      Bezeichnetunten    C.      Abb.  Taf.  77. 
Flachrelief.  Elfenbein.     Rund.     Dm.  9,3  cm.  —  Kunstkammer  (Friedländerscher  Nachlaß). 

J.  722.  Cavalier,  J.  Männliches  Bildnis.  Brustbild  eines  älteren  Mannes  im  Profil  nach 
rechts;  mit  schmalem  Schnurrbart  und  Doppelkinn.  In  geistlicher  Tracht,  mit  Bäffchen  und 
rundem  Kappchen  auf  der  Allongeperücke.  Auf  der  Rückseite  bezeichnet  I.  CAVALIER  F. 
Abb.  Taf.  J/.  1692. 

Halbrelief.     Elfenbein.      Rund.   Dm.  0.4  cm.      In   Holzrahmen.  —  Kunstkammer;   erworben    1852. 
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J.   720.    Cavalier,  J.     Maria,    Königin  von  England.      Brustbild    im  Profil    nach    rechts.      Das 
im  Nacken    aufgebundene  Haar   mit  einer   Perlenschnur   durchflochten.     Kleid   ausgeschnitten, 
mit  Spitzenbesatz.    Umschrift  MARIA.  II.  DEL  GRATIA.   WM',.   BRIT.  FR.  &  HIB.  REGINA. 
Auf  der  Rückseite  bezeichnet  CAVALIER   F   -v  LODON]    x    i6go   x.     Abb.  Taf.  77. 
Flachrelief.     Elfenbein.     Kund,  Dm.  8,9  cm.     In   Holzrahmen.   --   1 6g  1   zur  Kunstkammer  gekommen. 

J.  718.  Cavalier,  J.  Christiane  Eberhardine  und  Eleonore  Magdalene,  Markgräfinnen 
von  Bayreuth.  Vorderseite:  Brustbild  im  Profil  nach  rechts.  Durch  die  im  Nacken  auf- 
gebundenen Haare  sind  Perlenschnüre  geschlungen.  Das  Kleid  ist  ausgeschnitten.  Umschrift 
ELEONORA  MAGDAL.  D.  G.  M.  B.  D.  B.  Rückseite:  Brustbild  im  Profil  nach  rechts  in 
ähnlicher  Kleidung  und  Haartracht  wie  auf  der  Vorderseite.  Umschrift:  CHRISTIANA  EBER- 
HARDINA. D.  G.  M.  B.  D.  B.  1688.  Unten  bezeichnet  I.  C.  Abb.  Taf.  77. 
Flachreliefs.  Elfenbein.  Rund.  Dm.  7,7  cm.  In  Holzrahmen.  —  Kunstkammer;  erworben  1849.  - 
Vgl.   die  ähnlichen   Medaillons  in   Braunschweig,   Museum   Nr.  577    und   474. 

J.  742.     Cavalier:?).    Ludwig  XIV.,  König  von  Frankreich.  Rückseite:    Lutetia.      Vorder- 

seite:  Brustbild    des  Königs    im  Profil  nach  rechts,  mit  Allongeperücke.      Unter    der  Mantel- 
drapierung ein   Harnisch  mit  Mascaron  auf  der  Schulter.    Umschrift  LVDOVICVS.   MAGNVS 
FRAN.   ET.   NAV.   REX.  P.  P.      Rückseite:   Sitzende    weibliche   Figur,    nach   links,    in   lilienge 
mustertem  Kleide  mit  einer  Perlenkette  durch  das  im  Nacken  geknotete  Haar.     In  der  Rechten 
ein  Füllhorn;   die  Linke  ist  auf  einen  Schild  mit  dem  Wappen   von  Paris   gestützt.    Umschrift: 
FELICITAS  PVBLICA,    unter    der    Figur:    LVTETIA.     Auf    dem   Schilde    die  Bezeichnung 
MM.     Die  Randfläche  von   einem  Blattornament  eingefaßt.     Abb.  Taf.  77. 
Halbrelief.      Elfenbein.       Rund.       Dm.   8,2   cm.      Ein    Stück    des    oberen    Randes    ausgebrochen.   - 
Kunstkammer.     (Friedländerscher  Nachlaß.) 

J.  752.  Gouin,  S.  Männliches  Bildnis.  S.  Gouin  arbeitete  um  1700 — 1720  meist  für  Peter 
den  Großen  als  Medailleur  und  Münzmeister.  Stammte  wohl  aus  den  Niederlanden.  —  Brust- 
bild, im  Profil  nach  rechts,  bartlos  mit  Allongeperücke  Um  die  Brust  eine  lockere  Mantel- 
drapierung.    Bezeichnet  unten  G.     Abb.  Taf.  76. 

Flachrelief.  Elfenbein.  Rund.  Dm.  8  cm.  —  Kunstkammer.  Erworben  184S.  —  Zwei  von  ihm  signierte 
Elfenbeinporträts  in  London,  Britisches  Museum  (Dalton,  Catalogue  Nr.  472,  47.?!.  Über  seine  Tätig- 
keit als  Medailleur  s.  Thieme-Becker  XIV,  S.  432. 

J.  757.  Marie  Antoinette,  Königin  von  Frankreich.  Ende  des  18.  Jahrhunderts.  Brustbild 
im  Profil  nach  links.  Die  Haare  künstlich  frisiert,  mit  auf  den  Nacken  herabfallenden  Locken 
in  ausgeschnittenem   Kleide  mit  Spitzenbesatz.     Abb.  Taf.  77. 

Flachrelief,  ohne  Grund.  Elfenbein.  H.  2,1,  Br.  2,1  cm.  Auf  roten  Glasgrund  aufgelegt.  In  gleich- 
zeitigem Goldbronzerahmen.  —   Kunstkammer;  erworben   1847. 

J.  737.  Männliches  Bildnis.  Französisch  (?).  Um  1700.  Brustbild  im  Profil  nach  rechts 
Bartloser  Kopf  mit  Allongeperücke.  Über  dem  ornamentierten  Küraß  die  um  die  Brust 
gelegte  Manteldrapierung,  auf  der  rechten  Schulter  durch  eine  Agraffe  zusammengehalten. 
Abb.  Taf.  77. 

Flachrelief.     Elfenbein.     Rund,   Dm.  5,7  cm.    In  Holzrahmen.  Kunstkammer;    1X46  in   Kopenhagen 

erworben. 

Italien. 

J.  754.  Pozzo,  Giovanni  Battista.  Philipp  von  Stosch.  Dr.  G.  B.  Pozzo  lebte  seit  Ende  des 
1  7.  Jahrhunderts  als  Medailleur  in  Mailand  und  Rom.  —  Brustbild  im  Profil  nach  links,  mit  nackter 
Büste,    ein  Gewandstück  über  der  linken  Schulter,  bartlos  mit  lockigen  Haaren.    Umschrift    in 
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Kapitalem  Philip.  Stoschius.  A.  JET  •  XX\"I  •  MDCCXVII.  Bezeichnet  am  unteren  Rande  des 
Brustbildes.  (Kapitalen)  J.  Pozzo.  F.  Romae.  Auf  der  glatten  Rückseite  mit  profiliertem  Rande 
die  Inschrift  (Kapitalen)  Moribus  Antiquis.     Abb.  Taf.  77. 

Halbrelief.  Elfenbein.  Rand.  Dm.  7  cm.  In  Holzrahmen.  —  Kunstkammer;  1825  zuerst  erwähnt. 
Erworben  wahrscheinlich  1765  zugleich  mit  der  Gemäldesammlung  des  Baron  von  Stosch.  —  Kugler, 
Beschr.  S.  264  Nr.  424;  Füßli  und  Xagler  I  S.  535;  Armand.  Les  medailleurs  ital.  I.  S.  298;  Scherer. 
Elfenbeinplastik  S.  ig  Fig.  13. 

694.      Ecce  Homo.     Um     1600.     Christus   sitzt    auf   einem     (nicht    zugehörigem    Postament. 

die  Füße  in  verschiedener  Höhe  auf  zwei  Stufen  aufsetzend.  Das  Haupt  ist  nach  rechts  ge- 
neigt. Die  rechte  Hand  ruht  auf  dem  Postament, 
der  linke  Unterarm  greift  über  den  rechten  Ober- 
schenkel herüber.  Die  linke  hohle  Hand  hielt  ur- 
sprünglich wohl  das  Rohr.  Ein  Tuch  ist  über  die 
Oberschenkel  gelegt.  Am  Ebenholzsockel  ist  die 
Jahreszahl  1529  in  Bernstein  eingelegt.  Abb. 
Taf.  71. 

Freiplastisch.  Elfenbein.  H.  33,  Br.  (des  Postamentes) 
27.5  cm.  -  Kunstkammer;  [819  in  Prag  erworben.  - 
Die  weiche  Körperbehandlung  erinnert  an  die  Kreuz- 
abnahme der  Samml.  Silten,  Berlin  (Volbach,  Katalog  1923 
Nr.  20  S.  15,  Taf.  III  u.  IV),  die  Posse  (Jahrb.  der  Kgl. 
preuß.  Kunsts.  XXVI  S.  172  Abb. 3)  Algardi  zuschreibt. 

K.  8720.  Schutzengel.  Italienisch!?).  Ende  des 
1 7.  Jah  rh  underts.  Nach  links  gewandt  führt  der 
geflügelte  Engel  an  der  rechten  Hand  ein  kleines, 
mit  einem  .Mantel  bekleidetes  Kind.  Er  trägt  einen 
gegürteten  an  der  linken  Schulter  mit  einem  Band 
zusammengehaltenen  Mantel,  der  die  rechte  Brust 
und  die  Beine  frei  läßt.  Sein  Gewand  ist  mit  Türkisen 
verziert  (3  verloren). 

Vollrund.  Elfenbein.  H.  20,5,  Br.  15,5  cm.  Die  Flügel  angesetzt.  Das  Kind  einzeln  gearbeitet.  —  Aus 
der  Kunstkammer.   --   In  Anlehnung  an   Berninis  Engel  von  der  Engelsbrücke  in  Rom. 

7988.  Teufelsturz.  Süditalienisch.  Um  1700.  Im  Sockel  Eva,  die  Adam  verführt.  Am 
Baum  die  Schlange.  Im  Hauptrelief  auf  Wolken,  die  von  4  Engeln  getragen  werden,  die 
Dreifaltigkeit  neben  der  Weltkugel.  Neben  ihnen  und  vor  ihnen  auf  Wolken  geflügelte  un- 
bekleidete kleinere  und  bekleidete  größere  Engel.  Unter  diesen  sind  die  Engel,  Michael  in 
der  Mitte,  im  Kampfe  gegen  die  unbekleideten  Teufeln,  die  nach  unten  getrieben  werden. 
Einige  von  ihnen  werden  am  Boden  schon  vom  Höllenrachen  verschlungen.  Abb.  S.  79. 
Hochrelief.  Durchbrochen  und  teilweise  frei  gearbeitet.  Elfenbein.  H.  27,  mit  Umrahmung  44  cm. 
In  altem  sockelartigen  Rahmen  von  auf  Holz  montiertem  Bronzeblech.  Aus  der  Kunst- 
kammer (Nr.  192).  —  Kugler,  Beschr.  S.  261  Nr.  416.  Gegenstück  von  demselben  Meister: 
J.  7989.  Ahnliche  Stücke  im  Nat.-Museum,  München  (Scherer.  Elf. -PI.  Fig.  7)  und  Dresden  Grünes 
Gewölbe,  sowie  in  verwandter  Montierung  auch  in  Rom.  Vatikan.  Das  Dresdener  Stück  stammt 
.ms  Neapel. 

7989.  Jüngstes   Gericht.     Süditalienisch.     Um    171 10.     Auf  einer  Wolke,    unter    der  die  vier 
ngelistensymbole   zwischen   vier   Engeln    thront  Christus,  die  Hand  segnend  erhoben.    Maria 

links   und   Joseph   rechts   vor  ihm.     Hinter  und    unter   diesen   die  Heiligen   mit  ihren  Attributen. 


K.  S720. 


Italien. 


j.  7988. 


.Michael  mit  dem  Kreuz,  einer  Wage  und  dem  Schwert  steht  inmitten  des  Aufbaues,  ihm 
zur  Seite  die  Engel  mit  den  Leidenswerkzeugen  und  die  Posaune  blasend.  Am  unteren  Rand 
die  Toten,  aus  ihren  Gräbern  auferstehend,  teilweise  von  Engeln  unterstützt,  teils  von  Teufeln 
mit  Gabeln  empfangen. 


Hochrelief.  Elfenbein.  Durchbrochen  und  teilweise 
freigearbeitet.  H.  26  cm.  In  altem,  sockelartigen 
Rahmen  von  auf  Holz  montiertem  Bronzeblech. 
Aus  der  Kunstkammer  iXr.  185).  —  Kupier. 
Beschr.  S.  261  Xr.  416.  —  Gegenstück  zu.!.  7988. 

Spanien. 

J.  1785.  Krucifix.  r 7.  Jahrhundert.  Der 
Gekreuzigte  ist  mit  einem  Lendenschurz  be- 
kleidet, der  durch  einen  auf  der  rechten 
Seite  geknoteten  Strick  um  die  Hüften  be- 
festigt ist.  Das  Haupt  mit  den  geschlossenen 
Augen  nach  links  geneigt.  Offene  Wunden 
an  den  Knien ;  der  Korper  blutig.  Lippen 
und  Wundränder  blau.  Abb.  Taf.  64. 
Freiplastisch.  Elfenbein,  stellenweise  bemalt 
und  vergoldet.  An  nicht  zugehörigem  Kreuz 
des  18.  Jahrhunderts.  H.  (des  Körpers)  31  cm. 
—   Erworben    1890/91. 

J  695.  Christusknabe.  17.  Jahrhundert. 
Unbekleidet,  auf  niedriger  Plinthe  stehend. 
Der  rechte  Unterarm  ist  gerade  vorgestreckt, 
die  Linke  erhoben. 

Statuette.  Elfenbein,  mit  Spuren  von  Bemalung 
an  Haar,  Lippen  und  Körper.  H.  20,3  cm.  In 
der  Plinthe  zwei  Bohrlöcher;  zwei  Finger  der 
rechten  Hand  leicht  beschädigt. —  Kunstkammer. 
-  Dieser  Typus  des  Christusknaben  als  Salvator 
mundi  findet  sich  häufig  seit  Beginn  des 
16.  Jahrhunderts.  Vgl.  J.  696.  Ein  ähnliches 
Stück  z.  B  im  Germ.  Museum,  Nürnberg. 

J.  696.  Christusknabe.  17.  Jahrhundert. 
Stehend,  unbekleidet:  beide  Arme  halber- 
hoben, den  Kopf  mit  leise  geöffnetem  Munde 
geradeaus  gerichtet.  Abb.  Taf.  64. 
Statuette.  Elfenbein,  mit  Resten  von  Bemalung. 
H.  15,5  cm.  Die  Finger  beider  Hände  abge- 
brochen. Ein  Stück  des  Hinterkopfes  gerade 
abgeschnitten. —  Kunstkammer;  erworben  [848 
(Sammlung  des  Grafen  Roß).  --  Vgl.  J.  695. 
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Gefäße  und  Geräte. 

(Im  Schloßmuseum.) 

1.  Pokale  und   Humpen. 

K.  3115.  Deckelpokal.  Augsburg.  2. Hälfte  des  17.  Jahrhunderts.  Der  Fuß,  in  den 
drei  Elfenbeinreliefs  eingeschraubt  sind,  der  antike  Ritter  als  Träger  des  Pokales,  die  Einfassung 
des  zylindrischen  Humpenreliefs 
und  der  Deckel,  in  den  ebenfalls 
drei  Elfenbeinreliefs  eingelassen 
sind,  silbervergoldet  mit  dem 
Silberstempel  von  Augsburg  und 
von  J.  H.  Mannlich  (Rosenberg 
3.  Aufl.  773).  Auf  dem  zylin- 
drischen Relief  ein  Götterzug 
und  Triumph  des  Amor,  der 
geflügelt  auf  einer  Kugel  sitzt, 
die  von  einem  bocksfüßigen 
Satyr  und  ebensolcher  Frau 
getragen  wird.  Rechts  davon 
wird  Venus  von  Mars  und 
Herkules  auf  die  Schultern  ge- 
hoben. Im  Hintergrund  zu  ihren 
beiden  Seiten  je  2  Brustbilder 
von  Liebespaaren,  einander  zu- 
gewandt. Daneben  Merkur  und 
Pandora  mit  einer  Büchse. 
Jupiter  und  Juno  mit  Pfau  und 
Adler  zwischen  sich.  Hinter 
ihnen  ein  Kentaur  mit  einer 
Nymphe  auf  dem  Rücken,  neben 
denen  rechts  in  Halbfigur  Liebes- 
paar, vor  ihnen  2  Putten  mit 
Hund.    Die  ovalen  Reliefs  des 

Fußes  zeigen  Liebesszenen  (Danaer),  2  Frauen  mit  Füllhorn  und  Früchten  und  Bacchus  mit 
Satyrn.  Auf  dem  Deckel  (Freifigur)  Apollo  mit  Köcher  und  Bogen.  Auf  den  Reliefs:  Flußgott  mit 
2  Frauen  und  geflügeltem,  ihn  bekränzendem  Putto,  Liebespaar  mit  bogenschießendem  Amor  und 
liegendes  Paar  mit  Blumen  in  den  Händen,  hinter  denen  ein  Putto.  Abb.  Taf.  79.  S.  8<>  und  S.  81. 
Hochrelief  und  Statuette.  Elfenbein.  H.  62,  Dm.  21  cm.  —  Schon  1689  im  Inventar  der  Kunstkammer 
erwähnt.  Kugler  Beschr.  298.  --  Der  Stil  erinnert  an  Petel.  Vgl.  die  Statuette  in  Berlin  (Voege, 
Die  deutschen  Bildwerke  etc.,  Nr.  384).  Von  demselben  Meister  ein  Deckelpokal  in  Dresden, 
Grünes  Gewölbe  (Sponsel,  Führer  S.  47  II.  30),  in  derselben  Form,  der  auch  als  Träger  Elfenbein  ver- 
wendet, dessen  zylindrisches  Relief  Diana  mit  Nymphen  zeigt;  (die  Fassung  mit  demselben  Stempel 
von  J.  H.  Mannlich  Rosenberg  773)  und  München,  Nat. -Museum  (Nr.  474')  Verwandt  die  ebenfalls 
von  Rubens  beeinflußten  Humpenreliefs  Diana  mit  Nymphen  in  Braunschweig,  Museum  (Nr.  118) 
und  eines  in  Florenz,  Bargello.  Die  Vorderseite  mit  Venus  nach  derselben  Vorlage  wie  die  gleiche 
Darstellung  auf  der  Kanne  Mauchers  (K.  3137,  S.  88). 

Klfenbeinbildwerkc.  I  I 
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K.  3128.       Humpen    ohne    Fassung.       Süddeutsch. 
Mitte    des    17.  Jahrhunderts.     Auf   dem   walzen 
förmigen    I  landerstehend  vor  schwach 

mir  angegebenen  Bäumen  die  Figuren  der  sieben 
freien   Künste  Ausgestaltung). 

Hochrelief.  Elfenbein.  H.  17,  Br.  10,  L.  11  cm.  --  Aus 
der  Kunstkammei    (Naglei  Kugler,   Beschr.  Nr.  307. — 

Den  Werken  \  rn  (vgl.  J.  713,.!.  714UIUI   J    715) 

nahestehend,  vgl  B.  die  Rückenansicht  der  Abundantia 
in  Nürnberg  Germ.  Museum  (Josephi,  Xr.  651)  und  des 
ebenfalls  Kern  nahestehenden  Humpenreliefs  in  Wien. 
Staatliche  Kunstsammlungen  (Schlosser,  Ausgew.  Gegenst. 
Tai  XLIII).      In    Anlehnung    an    die    Serie    der  Flötner- 
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K.  3128. 

piaketten  mit  demselben  Thema.  Von  dem- 
selben  Meister,   wie   die   verwandte  Relief- 
behandlung   zeigt,  auch  Humpen  in  Dres- 
den,   Grünes  Gewölbe    mit  den    törichten 
Jungfrauen,    und     den    fünf   Sinnen    (Gr; 
mann  a  a.o.  S.  122),  in  Hamburg,   Museum 
für   Kunst     und   Gewerbe     mit    den     freien 
Künsten    von    1(159    unc'    "1   Stuttgart,     Alt 
Museun    /on  1658  (Gradmann  a   a.o. S. 122) 
Vgl.  auch   die  Caritas  Inv.  7S42.     iS.  62.) 

K.  3116.  Deckelhumpen.  Niederlän- 
disch^). J.Hälfte  des  17.  Jahr- 
hunderts. In  silbervergoldeter  Fassung 
mit  Rankenwerk  getrieben.  Der  Silber- 
stempel Augsburg  und  AV  (Rosenberg 
3.  Aufl.  54O):  Andreas  Wickert  d.  .V. 
geb.  1601 1,  f  [66] .  oder  A.  Wickert  II 
■;•  1675.  F)er  gedrungene  silberver- 
goldete Henkel  mit  weiblicher  Halb- 
figur und  geflügeltem  Putto  darüber. 
Auf  dem  walzenförmigen  Zylinder  Her- 
kules mit  dem  Löwenfell,  der  aui 
seine  Keule  stehend  tritt  und  von  einer 
gekrönten  Frau  einen  Kranz  erhalt. 
anschließend  singende  Nymphen  und 
Satyrn,  von  denen  einer  auf  einer  langem 
krümmten  Trompete,  ein  anderei 
Hermes  auf  einer  Flöte  blast.  Auf 
dem     Deckel    ein    liegender    Flußgott, 
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dein     ein    kleiner    Putto    ein     Wappenschild    entgegenbringt,    und     1  mit 

einem   Putto,   auf  die  Amor  von  rechts  mit  dein   Bogen  schießt.    Die   ab  ide   Frei! 

fehlt.     Abb.  Taf.  80. 

Hochrelief.     Elfenbein.     H.  40,   Br.  23,   L.  28    cm.         168g    au  kurfürstlichen  Gewölbe   an    die 

Kunstkammei    ■■>'<  egeb   1,  wobei  schon  der  Aufsat/,  fehlte.     Kugler,   Beschr.  304.         Von    demselben, 
Schnitzel    eil    H    mpen   mit  Meeresgöttern  in  Braunschweig,    Museum  (Nr.  229)  mit  Herkul  ellung, 

in  der  Sgl.  Esterhäzy,  und  nahestehend  im  ehem.  kgl.  württembergischen    Bi    it?      \  1    I    Gmünd    1878 

IV.  Vei  w  andt  dem  I  [umpen 
83.  im-'  und  wie  dieser  an  die  Art 
des  Faidherbe  (geb.  1617  Mecheln, 
f  169  Kind.    Vgl.  den  verwand 

ten  Pokal  in  \\  ien,  Staat!  Sammlungen 
-s-  hi  rer,    Elfenbeinplastik   Fig.  36). 

83,992.  Humpen  ohne  Fassung.  Nie- 
der 1  :i  ndis  c  li  f  1.  2.Häl  fte  des  1  7. 
I  ihrhundi  I  \uf  dem  walzen- 
förmigen Körper  bacchische  Szene, 
r  Weinranken  trunkener  Silen 
der  rechts  von  einem  Genossen 
[Stützt  wird  und  links  -von  einer 
unbekleideten  Frau  unter  dem  Arm 
gefaßt  wird.  Unter  ihnen  ein  liegen- 
der Putto  mit  Früchten  im  Arm. 
Anschließend  mit  Lendentuch  be- 
kleidetes Paar,  sich  an  den  Händen 
haltend.  Zwischen  ihnen  ein  umge- 
stürzter  Früchtekorb.     Abb.   S.  82. 

Hochrelief.  Elfenbein.  H.  23,  Dm. 
1  1  cm.  —  Verwandt  dem  Humpen 
K.  311(1.  In  1  R  Ebehandlung  dem 
Faidherbe    (Scherer,    Elfenbeinplastik 

Fig,     36  '  hril  Innen      l'okal      in 

Wien.  Staatl.  Sammlungen  naheste- 
hend. Der  trunkene  Silen  in  Rubens- 
scher Auffassung. 

K.  3117.        Deckelhumpen.        Sud-  k.  3117. 

deutseh.  2.  Hälfte  des  17  Jahr- 
hunderts. 1  >ie  Fassung  in  vergoldetem  Silber.  Der  Fuß  mit  Blumenranken  getrieben. 
Auf  dem  Henkel  Halbfigur.  Der  Deckel  mit  getriebener  Früchtegirlande.  Silberstempel 
von  Ulm  und  G.M.  (Rosenberg  2.  Aufl.  S.  ^2.  Nr.  16951.  Auf  dem  Mantel  die  Entdeckung  des 
Fehltritts  der  Kalypso.  Im  Hintergrund  Landschaft  mit  Bäumen.  Links  sitzt  Diana  nur  mit 
einem  Tuche  bekleidet.  Hinter  ihr  Nymphen.  Auf  dem  Deckel  drei  weibliche  Büsten  und 
ein  sitzender   Amor  mit   Köcher  als  oberer   Abschluß.     S.   Abb.   oben. 

Hochrelief  und  rundplastisch.    Elfenbein.    H.   >8,   Br.  is.   L.  17  cm.        Aus  der  Kunstkammer.    Kugler, 

Beschr.  305.  —  Nach  dem  Gemälde  von  Moreelze,    1618  von  J.  de  Bry   gestochen.     In  der    \ 
zeichneten    Arbeiten    von    B.  Strauß    (Rosenberg,  3.   Aufl.    Ni    680)    in   London.    Victoria  und   Albert- 
Museum   und   Amsterdam   (vgl.   Scherer,   Elfenbeinplastik  S.  50,  Abb.  100,   ders..    Der  Kunstwanderer  II. 
1920,   S.  463.)     Vgl.  auch  das  verwandte  Humpenrelief   K.  3119. 
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K.  3119.     Deckelhumpen.      Süddeutsch.     Ende 
des   17.  Jahrhunderts.  Fassung  silbervergoldet 

Augsburger  Arbeit).  Am  Fuß  getriebene  Ranken- 
bordüre, ebenso  um  den  Deckel,  in  dessen  Mitte 
rundes  Elfenbeinrelief  mit  2  erschlagenen  Ama- 
zonen. Am  geschwungenen  Henkel  Putto  als 
Halbfigur  in  Elfenbein.  Auf  dem  walzenförmigen 
Körper  (teilweise  vollrund  gearbeitet)  Kampf 
zwischen  Griechen  und  Amazonen.  Von  den 
Amazonen  einige  im  Helm,  alle  mit  entblößtem 
Oberkörper.  Die  Griechen  teilweise  gepanzert. 
Den  Boden  bedecken  Gefallene  beider  Parteien. 
Hochrelief.  Elfenbein.  H.  ig,  Dm.  13  cm.  Neben 
dem  Henkel  Sprung  ausgebessert.  —  1695  in  die 
Kunstkammer  gelangt.  Kugler,  Beschr.  311.  —  Wie 
;der  Humpen  K.  31 17  dem  Humpenrelief  in  London, 
S.  Kens. -Museum  von  B.  Strauß  nahestehend. 
K.  3120.  Humpen.  Augsburg.  2.  Hälfte  des 
17.  Jahrhunderts.  Walzenförmiger  Elfen- 
W^^^^^^  beinkörper  auf  silbervergoldeter  Unterlage,  eben- 

so Untersatz  und  oberer  Rand  (Deckel  fehlt). 
Am  Fuß  gegossene  und  aufgenietete  Verzierungen 
aus  Blumengehängen  und  Trophäen  (4  fehlen). 
1  )er  obere  Rand  leicht  gepunzt.  Stempel  von  Augsburg  und 
Georg  Lotter  (f  1661.  Rosenberg  5.  Aufl.  B.  I  Nr.  544)  am 
oberen  und  unteren  Rand.  Auf  dem  Mantel  durchlaufender 
Kampf  zwischen  Reitern  und  Füßkämpfern  in  antiker  Bewaff- 
nung mit  Helmen,  Leder-  und  Metallpanzern,  teils  mit 
Schwertern,  teils  mit  Lanzen  kämpfend.  Am  Boden  einige 
<  iefallene. 

Hochrelief.'    Elfenbein.    H.  24,  Dm.    1 2  cm.  —  Wahrscheinlich   1680, 
•   aus  dem    kurfürstlichen   Gewölbe  an    die   Kunstkammer  abgegeben. 
Kugler,   Beschr.  303.  —  Die  Figuren  teilweise  aus  der  Konstantin- 
schlacht Raffaels  in  Rom,  Vatikan  entnommen. 

K.  3118.  Humpen  ohne  Fassung.  Deutschland.  2.  Hälfte 
des  17.  Jahrhunderts.  Auf  dem  walzenförmigen  hohen 
Körper  ein  Zug  von  Satyrn  und  Nymphen.  Ein  Satyr  reitet, 
unterstüzt  von  2  anderen,  auf  einem  Ziegenbock.  Andere  auf 
Hörnern  blasend.  Frauen  und  kleine  Putten  mit  Fruchtkörben. 
Im  Plintergrund  Weinstöcke,  deren  Laub  mit  Trauben  den 
oberen  Rand  bildet.    Abb.  S.  85. 

Hochrelief.   F.lfenbein.  H.  15,  Br.  12,  L.  13.  cm.  —  Aus  der  Sammlung 
des    Markgrafen    von    Bayreuth   in    die    Kunstkammer    gelangt.    - 
Verwandt     das    Relief    K.   3125,    möglicherweise    von     demselben 
Schnitzer. 

K.  3125.  Humpen  ohne  Fassung.  Deutsch.  2.  Hälfte  des 
17.  Jahrhunderts.  Neben  mit  Weintrauben  berankten 
Bäumen    sieht   man   eine  kleinere   Gruppe  von  nackten  Putten 
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in  bacchischen  Szenen.  Rechts  von  dem  größeren  Baume  neben  einem  Fasse  Putten  mit 
Weingefäßen.  Im  Vordergrunde  rechts  vom  Faß  ein  schlafender  Knabe.  Daneben  eine 
Prügelszene  von  drei  Putten,  von  denen  einer  am  Boden  liegt.  Rechts  von  ihnen  eine 
weitere  Gruppe  von  5  Putten,  von  denen  zwei  am  Puden  ringen,  zwei  andere  hinter  diesen 
sich   mit  einem    Messer  bekämpfen 

Hochrelief.  Elfenbein.  H.  ti,  Dm.  10  cm.  —  Aus  der  Bayreuthschen  Sammlung  in  die  Kunstkammer 
gelangt.  -  Stilistische  Verwandtschaft  besteht  mit  einem  Kinderbacchanal  des  Braurrschweiger 
Museums  (Nr.  135).      Vgl.  ferner   K.  3118. 

K.3121.    Dcckelhumpen.  Süddeutsch.  2. Hälfte  des  17.  Jahrhunderts.   Fassung silbergetrie 

ben  mit  Fruchtranken,  ebenso  Deckel.  Henkel  mit 
weiblicher  Halbfigur. Silbervergoldet.  Stempel  am 
oberen  Rande:  Augsburg  u.  I.H.  M.  (ligiert.  Rosen- 
berg,  Goldschmiedewerkzeichen,  3.  Aufl.  Nr.  773, 
vermutlich  von  Johann  Heinrich  Mannlich,  geb. 
1660,  ■]•  171 8).  Auf  dem  walzenförmigen  Körner 
bacchischer  Kinderzug.  Auf  der  linken  Seite 
vier  nackte  Putten,  drei  sich  an  den  Händen 
fassend,  die  2  äußersten  rechts  mit  einem  ge- 
blähten Tuch  über  den  Häuptern.  Auf  der 
rechten  Seite  5  weitere  Putten,  von  denen 
einer  auf  einem  andern  reitend  mit  Trauben 
und  Becher.  Drei  weitere  ringend.  Auf  dem 
Deckel  Putto  an  Trauben  saugend.  Abb.  S.  86. 
Hochrelief.  Elfenbein.  H.  30,  Br.  14,  L.  16  cm.  — 
Aus  der  Kunstkammer,  wahrscheinlich  30.  III.  1689 
aus  dem  kurfürstlichen  Gewölbe  dorthin  gelangt 
wie  K.  3120  (Kugler  Nr.  299).' —  Dem  Stil  nach  wohl 
von  demselben  Meister  wie  K.  3122,  von  dem  auch 
die  Gruppen  der  4  Putten  links  übernommen,  In 
der  Art  des  Quellinus.  Vgl.  auch  die  gleiche  Kom- 
position  K.  3123,  aber  von   einem   anderen   Meister. 

K.  3122.     Deckelhumpen.    Süddeutsch.    Zweite 
Hälfte  des  17.  Jahrhunderts.    Sdberfassung 
mit  Fruchtranken,    Deckel    und    Henkel   silber- 
vergoldet.      Ohne     Silberstempel.       Der     Auf- 
satz auf  dem  Deckel  (nach   Kugler,  Beschr.  Nr.  300  silbervergoldeter  Schwan     verloren.     Auf 
dem    hohen    walzenförmigen    Körper     ein     bacchischer  Kinderzug.      Vier    Kinder    mit    einem 
liegenden   Esel,  ein  Hörn   blasend,  zwei  mit  einem  sich   blähenden  Tuch   über  den  Häuptern 
ein  schlafendes  am  Boden.     Im   Hintergrund  Bäume  mit  Weintrauben. 

Hochrelief.  Elfenbein.  H.  20,  Br.  12,  L.  iS  cm.  —Aus  der  Kunstkammer.  Kugler,  Beschr.  Nr.  300.  — 
Wahrscheinlich  von  demselben  Meister  wie  K.  3121.  Gleich  die  Komposition  der  linken  und  vor- 
deren  Gruppe  von   4   Putten,  von  denen   2   mit  einem   Tuch.     Ebenso  auf  dem   Humpen   K.  3123. 

K.  3123.  Humpen  ohne  Fassung  mit  Putto.  Süddeutsch.  2.  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts. 
Der  kleine  Putto,  der  wohl  als  Deckelfigur  diente,  nackt,  mit  beiden  Händen  die  Flöte  blasend. 
Ersetzt  den  rechten  Fuß  leicht  vor,  den  linken  zurück.  Aid"  dem  Körper  des  Humpens  ein 
bacchischer  Kinderzug.  Die  Putten  nackt,  teilweise  mit  Trauben  in  den  Händen,  halten 
Tücher  hinter  sich.  Einer  liegt,  und  einer  sitzt  am  Boden,  während  ein  kleinerer  auf  einem 
größeren   reitet.     Abb.  Taf.  78  und  85. 
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Statuette  und  Hochrelief.  Elfenbein. 
H.  33,  Br.  14,  Tiefe  12  cm.  —  Aus  der 
Kunstkammer.  Kugler.  Beschr.  Nr.  301 . 
-  Die  Komposition  K.  3121  und  .5122 
entsprechend,  jedoch  schwächerer  Mei- 
ster. Wohl  Augsburger  Arbeit.  Verwandt 
ein  Kinderbacchanal  auf  einem  Hum- 
penrelief  des  Braunschweiger  Museums 
(Nr.  170),  Cassel,  Landes-Museum  u.  a. 

K.  3124.      Humpen     ohne    Fassung. 
Süddeutsch^).     2.  Hälfte    des 

17.  Jahrhunderts.  Auf  dem 
walzenförmigen  Körper  bacchischer 
Kinderzug.  Ein  trunkener  Putto  mit 
Weinlaub  im  Haar  auf  einem  Pan- 
ther (?)  reitend  wird  von  zwei  an- 
deren gestützt.  Auf  der  anderen 
Seite  4  nackte  Putten,  von  denen 
die  mittleren  umarmt  nach  rechts 
schreiten,  der  vordere  Trompete 
blasend  voraus  eilt,  der  letztere 
nach  der  entgegengesetzten  Seite 
abgeht.  S.  Abb.  unten. 
Hochrelief.  Elfenbein.  H.  11,  Dm. 
8  cm.  —  Aus  der  Kunstkammer  (Nag- 
ler).  Kugler,  Beschr.  Nr.  302.  —  Ver- 
wandt im  Stil  dem  Kinderbacchanal 
von  J.  Mansel  in  München.  Nat. -Mu- 
seum (Scherer,  Elfenbeinplastik  Fig.  28). 

K.4194.  Humpen  ohne  Fassung.  Süd- 
deutsch land.  17.  Jahrhundert. 
Auf  dem  walzenförmigen  Körper 
spielende  nackte  Kinder.  Drei  mit  Abschlagen  beschäf- 
tigt, hinter  diesen  an  eine  zersprungene  1  rommel  ge- 
lehnt ein  flöteblasendes,  daneben  ein  mit  einem  Re 
spielendes,  vor  dem  ein  anderes  den  Deckel  einer 
Traubenvase  in  die  Höhe  hebt.  Anschließend  drei 
Putten,  von  denen  einer  am  Boden  sitzt,  zwei  vor 
ihm  stehen. 

Hochrelief.  Elfenbein.  H.  12,  Br.  S,  L.  9  cm.  —  1860 
aus  der  Sammlung  von  Minutoli  erworben.  -  Verwandt 
dem   Humpenrelief   K.  ,^124. 

K.  3127.  Humpen  ohne  Fassung.  Deutsch.  Zweite 
Hälfte  des  [/.Jahrhunderts.  Der  zylindrische 
ovale  Mantel  mit  bacchischem  Kinderzug  umgeben. 
Vor  einer  Waldlandschaft  der  junge  Bacchus  nackt 
auf  einem  Triumphwagen  mit  Zweigespann  liegend 
mit     erhobenem   Becher    in     der  Linken    und    in   der 
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zylindrischen  Körper  die  erymantische 


herabhängenden  Rechten  Früchte  haltend.  Hinter  resp.  neben  ihm  drei  nackte  Putten, 
der  vorderste  mit  einem  Früchtekorb  auf  dem  Haupte  auf  Bacchus  deutend,  der  mittlere, 
vor  dem  ein  Hund  läuft,  einen  Stock  zwischen  den  Beinen  haltend  und  der  hintere  aul 
einem  gewundenem   Hörn   blasend. 

II.  8,   Br.  in.   I     i2  cm.       Aus  dei  Kunstkammer  (Nagler)         Im  Stil  an  niedei 
ländische  Vorlagen  erinnernd. 

K.  8778.  Humpen.  Morddeutsch,  a.  r668.  Auf  dem 
Eberjagd.  Meleager  bringt  der  Atalante  den  Eber- 
kopf. Eine  Dienerin  sieht  links  der  Szene  zu.  Vol- 
umen zwei  gefallene  geflügelte  Putten  an  einem  Strick 
einen  Jagdhund  ziehend,  mit  der  fahreszahl  1 668  auf 
dem  Halsband,  auf  dessen  Rücken  ein  geflügelter 
Putto  sitzt:  ein  anderer  ihm  folgend.  Hinter  ihnen 
ein  an  einer  Quelle  liegender  Flußgott,  auf  einem 
Sockel   darunter  G:   G:   G:   V:    L. 

TR:  L:  C  1):  B:  I  >:  Vorihmhältein 
fliegender  Putto  ein  Wappei.schild  der  Freiherrn  von 
Oldenburg  und  Delmenhorst.  Herzogs  zu  Jever.  Das 
Innere,  der  obere  und  untere  Rand,  sowie  der  Hoden 
aus  vergoldetem  Silber  mit  drei  vergoldeten  Kugel- 
füßen. 

Hochreli  I     enbein.     II.  is.   Dm.  8,5  cm.    —   Stiftung 

Moßner.  —  Vgl.  auch  in  der  etwas  derben  Technik   einen 
Humpen  in  Dresden,  Grünes  Gewölbe. 

K,  3129.  Kleiner  Pokal.  Deutsch.  Ende  des 
17.  Jahrhunderts.  Die  Unterseite  des  Fußes  ge- 
dreht in  Form  einer  Sternrosette.  Als  Fuß  ein 
kniender,  nur  mit  einem  Tuch  bekleideter  Knabe, 
der  auf   seinem   Kopf  den  Becher  tragt    und   mit  der 

linken    stützt.      Am    Becherrand    Eber    und    Hirsche    von    Jagdhunden    gehetzt.      Der    Deckel, 
dessen  Unterseite  gedreht  ist,  und  dessen  Rand  in  Silber  gelallt  (die  Fassung  der  Fußplatte  fehlt), 
zeigt  auf  erhöhtem   Mittelrund  einen   hockenden   Hund,  als   Randornament  Akanthuslaub. 
Flachrelief.      Elfenbein.      H.  20,    Dm.  8   cm.      Der    Becher    auf    der    einen    Seite    gesprungen.   -       \ 
der  Kunstkammer.  — Vgl.  die  Reliefs  K.  3148,  feiner  einen  ähnlichen  Pokal  in  Dresden,  Grünes  Gewi 


K.  8778. 


2.  Kannen  und  Schüsseln. 

K.  3138.    Maucher,  J.  M.    Schüssel.    Johann  Michael  Maucher,  geb.  16.  August    1045   in  Gmünd, 

Bruder  des  Christoph  .Mancher,  arbeitete  in  Augsburg.  [690  in  Würzburg.  Büchsenschäfter. 
Arbeiten  dieser  Art  in  München  Nat.-Mus.,  Sigmaringen  und  Neuenstein.  Die  ovale  Schüssel  mit 
vertieftem  Mittelteil,  das  durch  verzierte  Säulen  in  6  Felder  geteilt  ist.  mit  einem  erhöhten 
Mittelfeld,  das  Nymphen,  Satyrn  und  Jager  zeigt,  vielleicht  die  Erziehung  des  Achill.  In  den 
6  Feldern  Jagdszenen  auf  Bären,  Gemsen,  Elefanten,  Strauße,  Schweine  und  Löwen.  Getn 
durch  einlache  Rankenleiste  der  Rand,  der  wiederum  in  6  große  Felder  geteilt  ist,  /wischen 
denen  kleinere'  Darstellungen  eingeschoben  sind.  Jagdszenen  mit  Wasservögeln,  Hirschjagd. 
Wolfsjagd.  Dachsjagd,   Falkenjagd   und  Fuchsjagd.      Abb.  Taf.  81. 

Hochrelief,    teilweise    frei    plastisch.     Elfenbein.      II.  7.    Br.  51,    L.  39    cm.      Aus    kleineren    Tafeln    zu- 
sammengesetzt.    Der   äußere  Rand    und    die  Unterseite    aus    dunklem   Hirschhorn.   --   (legenstück    zu 


(2,^  Barock. 

K.  ^ 1 37  (vgl.  dort).  —  Aus  der  Kunstkammer,  ehem.  im  Schloß  zu  Ansbach.  —  Kugler,  Beschr.  Nr.  315  — 
W.  Klein,  ].  Michael  und  Chr.  Maucher,  zwei  Gmünder  Elfenbeinschnitzer  des  Barock,  1920,  Taf.  I; 
Scherer,  Elfenbeinplastik  S.73,  ders.,  Mitt.  des  Württ.  Kunstgew.  Ver.  1907/08.  —  Wie  die  nahestehende 
Schüssel  in  Neuenstein  und  besonders  Wien,  Staatl.  Sgl.,  für  die  Tietze-Conrat  (Jahrb.  der  Kunst. -Samml. 
in  Wien  XXXV,  H.  3  Fig.  28)  die  graphischen  Vorlagen  nachwies,  ist  auch  diese  Arbeit  aus  Stichen 
in  das  Relief  übertragen.  Das  Mittelstück  nach  Penz  (Bartsch,  P.  G.  VIII,  S.  347  Nr.  90).  Die  Löwen- 
jagd nach  dem   Gemälde  von   Rubens  in   München,  Pinakothek,   andere  Jagdszenen   nach   Beham. 

K.  3137.  Maucher.  J.  M.  Kanne.  Ovale  Form.  Auf  ovalem  Fuß  unter  dem  Schild  mit  Blume 
und  Marke  M  M  (ligiert).  Am  Fuß  Diana  und  Aktäon  an  der  Quelle.  Darüber  Kinderbacchanal. 
Am  Gefäßkörper  mythologische  Darstellungen:  Merkur  mit  2  Nymphen  und  Knabe  auf  der 
einen,  Venus,  die  von  Mars  und  Herkules  auf  die  Schultern  gehoben  wird,  auf  der  anderen 
Seite.  Daneben  ein  schwebender  Amor.  Tierkopf  als  Ausguß.  Am  oberen  Rande  Masken 
und  liegende  Figuren.  Der  Henkel  aus  zwei  ineinander  verschlungenen  Figuren  bestehend,  von 
denen   die  obere  eine  geflügelte  Nereide.     Abb.  Taf.  82. 

Hochrelief.  Elfenbein.  H.  29,  Br.  8,  L.  13  cm.  Gehört  zur  Schüssel  K.  3138.  ■  Von  Nagler  aus 
dem  Schloß  von  Ansbach  in  die  Kunstkammer  übergeführt.  —  Kugler,  Beschr.  316;  Scherer,  Elfen- 
beinplastik S.  73,  ders.,  Mitt.  des  württ.  K.-G. -Vereins  1907/08;  W.  Klein  a.  a.  o.  Taf.  II.  —  Eine  voll 
signierte,  verwandte  Kanne  in  hohenloheschem  Besitz  in  Neuenstein,  ebenfalls  mit  zugehöriger  Schüssel 
(Scherer,  Elfenbeinplastik  Fig.  59,  60;  Tietze-Conrat,  Jahrb.  der  Kunsth.  Samml.  in  Wien,  XXXV, 
H.  3,   1920,  S.  141).  Die  Venusszene    nach    derselben    Vorlage    wie    das    Humpenrelief   K.  3115. 

(S.81.) 

K.  3139.  Maucher,  J.  M.  Kanne.  Ovale  Form.  Auf  schlankem  Fuß  aus  Hirschhornstücken. 
Rand  und  hoher  Henkel,  sowie  schmaler  Rand  um  den  Körper  von  Elfenbein  mit  Jagdszenen. 
Hasenjagd,  Rehjagd  von  Berittenen,  Wolfsjagd  und  Sauhetze.  Die  einzelnen  Szenen  durch 
Baumstümpfe  voneinander  getrennt.  Am  Henkel  ein  von  Hunden  verfolgter  Hirsch.  Am 
Ausguß  je  ein   von  einem  Hund   verfolgtes  Wildschwein.     Abb.  Taf.  84. 

Hochrelief.  Elfenbein  und  Hirschhorn.  H.  41,  Br.  10,  L.  20  cm.  Gehört  zu  der  Schüssel  K.  3140. 
Aus  dem  Schloß  zu  Ansbach.  —  Kunstkammer.  —  Kugler,  Beschr.  Nr.  314.  W.  Klein,  a.a.O.  S.  1  ff. 
Verwandte  Kanne  in  Braunschweig,  Museum  (Nr.  244),  ebenfalls  mit  ahnlicher  Schüssel,  ferner  Dresden, 
Grünes  Gewölbe,  und  München,  Nat. -Museum. 

K.  3140.  Maucher,  J.  M.  Schüssel.  Ovale  Form  auf  einzelnen  Platten  im  vertieften  Feld,  in 
dessen  Mitte  in  ovaler  Umrahmung  Aktäon  und  Diana.  Auf  dem  Rand  durch  geschweifte 
schmale  Stege  getrennt  6  breite  und  6  schmale  Felder  mit  Jagdszenen.  Gems-,  Bären-,  Hirsch-, 
Schweine-,  Fuchs-  und  Hasenjagd.  In  den  schmalen  Feldern  Jäger  und  Tiere.  Auf  der  Fuchs- 
jagd signiert.  Die  Höhlung  der  Mittelschale  ohne  Verzierung  aus  schmalen  Rippen  beste- 
hend.     Abb.   Taf.  83. 

Hochrelief.  Elfenbein.  H.  10,  B.  72,  L.  ^9  cm.  Der  Rand  und  die  Unterseite  aus  geschwärztem 
Hirschhorn.  --  Gegenstück  zu  der  Kanne  K.  3139.  --  Aus  dem  Schloß  von  Ansbach  in  die  Kunst- 
kammer übergeführt,  wie  K.  3137,  3138  und  313g.  Kugler,  Beschr.  Nr.  313.  -  -  Ähnliche  Stücke 
in  Braunschweig  Museum  (Nr.  243),  Dresden  Grünes  Gewölbe,  London  Brit.  Museum  (Dalton,  Catalogue 
Nr.  503),  die  W.  Klein  a.  a.  O.  unter  Vorbehalt  Christoph  Maucher  (vgl.  K.  3137)  zuschreiben  möchte. 
Verwandt  den  Jagddarstellungen  auf  der  reich  verzierten  Schüssel  von  J.  M.  Maucher  (K.  3138)  und 
wie   diese  nach   graphisi  hen    Vorlagen   gearbeitet. 

K.  3141.  Schüssel.  Süd-deutsch.  2.  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts.  Auf  der  silberver- 
goldeten  Schüssel  6  große  ovale  Elfenbeinreliefs  mit  einfachem  Blattrand  und  6  schmale  recht- 
eckige Stücke  aufgelegt.  Der  Teller  mit  Silberstempel  von  Augsburg  und  I-E-K-  (Rosen- 
berg, 2.  Aufl.,  532).  In  dem  Mittelrelief  die  Aufrichtung  der  goldenen  Schlange.  Auf  dem 
Rande  die  Geschichte  des  Moses:    1.  Auffindung.     2.  Die  Schlange  vor  Pharao.    3.  Die  Plage 
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der  Frösche.  4.  Die  Ägypter  im  Roten  .Meer. 
5.  Josua  und  die  Amalekiter.  6.  Das  goldene 
Kalb.  In  den  6  kleineren  Feldern  symbolische 
Darstellungen  des  Tierkreises.  Abb.  Taf.  8". 
Hochrelief.  Elfenbein.  H.  5,  Br.  76.  L.  69  cm.  — 
Ans  der  Kunstkammer.  Kugler,  Beschr.  317.  — 
Der  Stil  des  Reliefs  erinnert  stark  an  die  Schüssel 
von  Mancher  K.  3140,  ebenso  die  Ornamentik  der 
Tierkreisreliefs.  Daneben  erkennt  man  die  Fort- 
bildung des  Reliefstiles  von  L.  Rem,  der  auf 
Main  her  eingewirkt  haben   kann. 

3.  Schmuckgeräte. 

K.  3144.  Monogrammist  OW  1591.  Tafel- 
aufsatz. Triumph  des  Neptun.  Zuunterst 
viereckiger  abgetreppter,  unverzierter  Sockel 
auf  vier  Knopffüßen,  an  den  oberen 
Ecken  4  vasenähnliche  Aufsätze.  Daneben 
achteckiges  Zwischenstück,  verziert  aut 
einem  niedrigeren  unteren  Teil  mit  Roll- 
werk auf  schwarzem  Grund,  von  einem 
breiteren  darüber  durch  Wulst  und  Kehle 
getrennt  mit  breiten  Ovalfeldern,  in 
denen  gravierte  Zeichnungen  von  See- 
ungetümen und  Tritonen  an  den  Seiten- 
flächen und  aufgelegten  Rosetten  zwischen 
Rollwerk  auf  schwarzem  Grund  auf  den  qua- 
dratischen Seitenflächen.  Der  Aufsatz  darüber 
als  Sockel  der  Gruppe  zeigt  2  Nereiden  zu 
beiden  Seiten  und  auf  den  schwarz  einge- 
legten Voluten  Wolfsköpfe.  Auf  der  Vorder- 
seite   der    mittleren    Platte    auf  eingraviertem 


Täfelchen 


1591 
1  »W 


auf  der  Rückseite  drei  blanke 


Schwerter  in  einer  Krone.  Neptun,  der  über 
einem  Seepferd  steht,  nur  mit  einem  flattern- 
den Tuche  bekleidet,  schwingt  in  der  Rechten 
ein  Zepter  (ehem.  ein  bronzener  Dreizack,  der 
verloren)  und  hält  die  Linke  an  das  Maul  des 
Tieres.  Auf  dem  Haupte  Bronzckrone. 
Vollrund.  Elfenbein.  H.  50,  Br.  iS  cm.  —  Aus  der 
Kunstkammer.     Kugler,    Beschr.  Nr.   318.  Die 

Gravierung  verwandt  der  Einlageplatte  K.  3201. 
(S.  98.)  Augsburger  Arbeit. 
K.3143.  Monogrammist VH.  Bacchus.  Deutsch. 
Um  1700.  Auf  einem  hohen  runden  Sockel 
steht    der  jugendliche    nackte  Bacchus,  mit  der  Linken 

Elfenbeinbildwerke. 


K.  .5 1  44- 

ein   Füllhorn    fassend,   das    mit  einem 


po 


Barock. 


Gurt 


an    seiner  Seite    hängt.     Den  Finger    der   rechten  Hand   legt    er    an    die    Lippen.     Auf 

dem  Kopf  ein  Weinblattkranz.  In  der  Mitte  des  Scheitels 
ein  kreisrunder  gehöhlter  Aufsatz.  Von  der  rechten  Schulter 
hängt  auf  den  Rücken  ein  Tuch  herab.  Bezeichnet  auf 
der  Unterfläche:  YH  (ligiert)  in  brauner  Farbe. 
Statuette.  Vollrund.  Elfenbein.  H.  20  cm.  Fuß  eines  Pokales. 
-  Aus  dem  Rösselschen  Nachlaß  1844  an  die  Kunstkammer 
gekommen.  —  Das  gleiche  Monogramm  a.  1674  auf  einem  Relief 
mit  Herkules  und  Omphale  in  Braunschweig,  Museum  (Nr.  504). 
K.  3142.  Heiden,  M.  Oberer  Teil  eines  Tafelaufsatzes. 
Marcus  Heiden  aus  Koburg.  Von  1638  ab  nach  Weimar  be- 
rufen. —  Diana  steht  nackt,  mit  einem  Köcherband  über 
der  Brust,  im  Haar  die  Mondscheibe,  in  einer  Art  von 
kelchförmiger  Muschel  auf  einem  ovalen  abgetreppten 
Podest.  Sie  blickt  nach  der  rechten  Seite  herab  und  hielt 
Bogen  und  Köcher,  die  verloren.  Auf  der  Unterseite  be- 
zeichnet: M  •  H  •  FECIT  1646.  Abb.  Taf.  85. 
Statuette.  Elfenbein.  H.  to,  Br.  9  cm.  Der  linke  Fuß  geleimt.  - 
1840  an  die  Kunstkammer  gekommen.  —  Scherer,  Elfenbein- 
plastik S.  Q5.  —  Anscheinend  Teil  einer  Tafelaufsatzes.  Der 
stehenden  Venus  in  Wien,  Staatl.  Museen  (Schlosser,  Klein- 
plastik II  Taf.  XLVIII,  4)  in  den  Körperproportionen  verwandt; 
K.  3143.  vgl.   auch   K.  8717.      (S.  65.) 


4.  Dosen  und  Büchsen. 


K.  3145-  Deutsch.  Ende  des  17.  Jahrhunderts.  Auf  dem  ovalen  Gefäß  durch  Bäume 
voneinander  getrennt  die  allegorische  Darstellung  der  vier  Erdteile.  Europa  gekrönt  von 
einem  fliegenden  Putto  auf  einem  Pferd  sitzend,  ein  Zepter  in  der  Hand,  am  Boden  neben 
ihr  Symbole  von  Kunst  und  Wissenschaft.  Asien  auf  einem  Kamel  sitzend,  Weihrauch  in 
ein  Räuchergefäß  streuend.  Ein  Stern  über  ihr.  Afrika  auf  einem  Löwen  schlafend,  neben 
ihr  ein  Elefant.  Amerika  vor  einem  Alligator,  hinter  dem  ein  Affe  mit  einem  Apfel  hockt. 
Sie  trägt,  nur  mit  einem  Tüchlein  bekleidet,  einen  Pfeil  in  der  Rechten.  Um  den  Deckel  als 
Rand  Gewinde  aus  Muscheln.  Auf  einem  Podest,  dessen  Schräge  mit  Akanthuslaub  verziert 
ist,  in  einem  von  Tauben  gezogenen  Wagen  (rechtes  Rad  beschädigt)  Venus  mit  bekleidetem 
Unterkörper,  an   ihren   linken   Fuß  gelehnt  Amor,  geflügelt. 

Hochrelief.      Elfenbein.      H.   1  2,    Hr.   10,   E.  8    cm.   —    1710   in   die   Kunstkammer  gelangt.      Kugler,  Be- 
schr.  Nr.  512. 

K.  3148.  Deutsch.  Ende  des  17.  Jahrhunderts.  Runde  zylindrische  Form.  Auf  drei 
Knopffüßen.  Um  das  Rund,  abgeschlossen  oben  von  einfachem  Wulst  Jagdszene.  Eber  und 
Hirsche  mit  Hunden.  Der  mit  zwei  Perlreihen  verzierte  leicht  gewölbte  Deckel  mit  Knopf 
in  der  Mitte. 

Flachrelief      Elfenbein.     H.    10,    Dm.   10   cm.    —    Aus   der   Kunstkammer.   --   Verwandt    die  Jagdszene 
K.  .5120. 

K.  3152.  Deutsch.  Ende  de^  [7.  Jahrhunderts.  Ovale  Büchse  mit  Deckel,  in  den  das 
Relief  eingesetzt.  Der  Boden  aus  Holz  neu.  Auf  dem  Deckel  Landschaft  mit  antiken  Ruinen. 
Im   Vordergrund    Wasser,   an   dem   Ideine  Figuren.      Links   Bäume.      Auf  der  Wandung  durch- 
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laufendes    Relief.      Flußlandschaft 
mit  Häusern.     Kahnfahrende  und 

wandelnde  Personen    als  Staffage. 


1 1'  ichrelief       Elfenbein. 


H. 


L.    13    cm. 


[694 


K.  315= 


6,    Br. 
an    die 
RLunstkammer      gekommen.  Das 

Deckelrelief  entsprechend  dem  recht- 
eckigen Relief  J.  798]  (S.  72).  Büchsen 
wohl  von  demselben  Meister  in 
Kassel,  Landesmuseum  und  vier  in 
Dresden,  Grünes  Gewölbe,  ferner 
K  ii  53- 
K.  3153.  Deutsch.  Ende  des 
17.  Jahrhunderts.  Oval.  Auf 
dem  Rand,  begrenzt  von  schmaler 
Einfassung,  oben  und  unten  durch- 
laufende Landschaft  mit  Staffage, 
nieist  Landbevölkerung  zur  Arbeit 
gehend  mit  Ackergerät,  Korben 
und  Kufen.  Als  Hintergrund  an- 
tike Ruinen  Landhäuser  und  ein 
Fluß.  Auf  dem  Deckel  eine  ber- 
gige Landschaft  links,  auf  deren  Höhe  ein  Schloß.    Unten   am  Fluß    ein  Hirt  mit  einer  Herde 

von  Kühen  und  Ziegen.    Rechts   hohe  Bäume. 

Hochrelief.      Ellenbein.      H.  S,    Br.  15,    L.  13    cm.    -       Bereits    16(14    'n   der   Kunstkammer.    Von   dem- 
selben  Schnitzer  wie  die   Büchse  K.  3152. 

K.  3290.      H.  G.  Welligsen.      Berlin.     Ende    des    17.  Jahrhunderts      Vierseitiger  Kasten. 

auf  dessen  Deckel    das  Brustbild    des   Großen   Kurfürsten,  in 

den  Ecken    vier  Engel,  von  denen    die    oberen    2    die    Krone 

berühren,    die    über    seinem     Haupte    schwebt.      Unter    ihm 

„ZBC".      Im   Inneren    des  Deckels  Lowe.     An    den  4   leiten 

des    Kastens    zwischen    Pilastern    unter    der    Krone    Z  •  B  ■  C- 

Auf  dem   Boden   Festungsplan  mit  dem   Künstlermonogramm 

in   der   Mitte  HG  W     ligiert). 

Flachrelief.      Elfenbein.      H.  7,    Br.  9   cm.     Quadratisch.     —     Aus 

der  Kunstkammer.  1689  dort  befindlich.  —  Von  demselben  Schnitzer 

auch   ein  Elfenbeintempelchen,   ehem.   in   der  Kunstkammer. 
K.  3156.       Deckel.       Deutsch.        17.    Jahrhundert.        Mit 

einfacher,     leicht     erhöhter    Randleiste       Wohl     Geburt    des 

Erichthonios.      Drei    Frauen,    von    denen  die    links   stehende 

den    Deckel    eines    Korbes    emporhält,    aus    dem    das    kleine 

Wesen    mit     geschupptem    Schweif    und    Krallenfüßen,    aber 

menschlichem  Oberkörper  herausschreitet.     Eine  Frau  hinter 

der  Szene,   eine  auf  der  rechten  Seite.     Links    ein  Baum  mit 

Vogel,    rechts  eine  Tür. 

Flachrelief.     Elfenbein.  H.  1,  Dm.  10  cm.  — Aus  der  Kunstkammer. 
K.  3161.    Dresden.    Ende  des    [7.  Jahrhunderts.     Auf  dem  Deckel  der  achteckigen  Dose, 

unter    einem    bekrönten     Baldachin,     auf    galoppierendem     Roll    August    der    Starke,     dessen 


K.  3161 


■>'- 


Initialen  auf  einem  Schild  unter  dem  Yorderhuf  des  Pferdes  rechts.  Er  trägt  Hut,  langen 
Rock  und  hohe  Stulpenstiefel.  Vor  ihm  am  Sattel  eine  Pistole.  Abb.  S.  91. 
Hochrelief.  Elfenbein.  H.  2,  Br.  7,  L.  1 1  cm.  —  Aus  der  Kunstkammer.  —  Verwandte  Dosen  in  Dres- 
den, Grünes  Gewölbe. 
K.  3150.  Deutsch.  Ende  des  17.  Jahrhunderts.  Auf  dem  Deckel  Dido,  die  sich 
auf  dem  Scheiterhaufen  liegend  verbrennen  läßt.  In  ihrer  herabsinkenden  rechten  Hand 
Schwert.  Aus  den  Wolken  erscheint  Juno,  neben  ihr  ein  Pfau.  Um  den 
Scheiterhaufen,  auf  dem  Panzerteile  liegen,  ihre  Dienerinnen.  Im  Vordergrunde  ein  Opfer- 
altar.    Rechts   Durchblick  auf  das  Meer.     Im  Innern    des    Deckels    umgeben    von  Strickleiste 

Frauenporträt  in  vornehmer  Tracht.  Der  äußere  Rand 
der  Dose  mit  antikem  Laubornament,  das  bei  der  Boden- 
hälfte von   .Masken   unterbrochen  ist. 

Hochrelief.  Elfenbein.  H.  3,  Dm.  8  cm.  --  Kunstkammer. 
Schon  im  Verzeichnis  des  Hofrats  Philippi  von  1694  notiert.— 
Das  Porträt  in  der  Art  von  R.  Faltz  (s.  J.  7801).  Mit  Be- 
nutzung von  Motiven  der  Radierungen  von  X.  Loir. 
K.  4760.  Deutsch.  Um  1700.  Mit  gedrehtem  Doppel- 
stöpsel zum  Einschrauben.  Runder  niedriger  Fuß.  Auf 
der  birnförmigen  Wandung  Kinderbacchanal.  Kleine 
ungeflügelte,  nackte  Putten,  die  ineinander  verschlungen 
miteinander  spielen. 

Hochrelief.     Elfenbein.     H.  6.  Dm.  4  cm.   —  Aus  der  Kunst- 
kammer. -  Vgl  .eine  Dose  in  Augsburg,  Maximilians-Museum  u.  a. 
K.  3162.    Deutsch.    18.  Jahrhundert.      In   Rocaille  und 
Muschelwerk  auf  dem  Deckel   ein  Kampf  von    5  antiken 
Kriegern.     Eine  ähnlich   bewaffnete  Figur  auf  Trophäen  sitzt  auf  der  Rückseite. 
Flachrelief.     Elfenbein.      H.  4.   Dm.  7    cm.   —   Aus  der  Kunstkammer. 
K.  3155.    Deutsch.    Ende  des    17.  Jahrhunderts.     Auf  dem   Deckel    Kampfszene  zwischen 
Soldaten    und  Bauern.      Die  letzteren    flüchten,    teilweise    mit    Dreschflegeln    und    Mistgabeln 
bewaffnet,   nach   links,  wo  ein  Soldat  von  einem  Baum   mit  einem  Gewehr  auf  sie  feuert.    Ein 
größerer  Soldat  im  Vordergrund  rechts  ladend,    ein   anderer  hinter  ihm  vom  Baume    feuernd. 
Im  Hintergrunde  eine  Stadt. 
Flachrelief.     Elfenbein.     H    2,   Dm.  10  cm.   —   Aus  der  Kunstkammer. 

K.  3164.  Deutsch.  18.  Jahrhundert.  Auf  dem  Deckel  männliches  Brustbild.  Jüngerer 
Mann   in  einfachem   Rock  und  Perücke,   nach  rechts  blickend. 

Flachrelief.      Elfenbein.      H.  2,    Dm.  8    cm.      Innen    Schildpatteinlage.    -       Aus    der    Kunstkammer. 
Erworben   185;, 

K.  3149.  Deutsch.  17.  Jahrhundert.  Auf  dem  Deckel  mit  einfachem  erhöhten  Rand,  von 
Lorbeerkranz  eingerahmt,  die  Beweinung  des  Adonis,  der  tot  unter  einem  Baume  liegt.  Auf 
dem  Rande  Venus  und  Adonis.  Neben  ihnen  kleine  geflügelte  Putten,  von  denen  einer  aus 
einem  von  2  Schwänen  gezogenen  Wagen  mit  dem  Bogen  auf  die  Liebenden  zielt.  Amoretten 
auf  der  anderen  Seite  mit  Jagdhunden,  Netzen  und  Jagdhorn,  vor  ihnen  7  tote  Rehe. 
Flachrelief.  Elfenbein.  11.6,  Br.  15.  I..  11  cm.  Mit  einfachem  Druckverschluß.  Ovale  F'orm. —  Aus 
der  Kunstkammer.     Erworben    1845. 

K.  3294.  Deutsch.  18.  Jahrhundert.  Rund  geschweift.  Der  Rand  mit  einfachem  Wulst. 
In  der  Mitte  des  Deckels  Rosette,  umgeben  von  gerippter  Fläche.  Auf  dem  Boden  Kreisgeflecht 
Flachrelief.     Elfenbein.     11    ^,   Br.  7   cm.  —  Erworben   1857. 


K.  3150. 


I  .ili.ikraspcln. 

K.  3297.    Deutsch.    Anfang  des  18.  Jahrhunderts.  Die  runde  Dose  mit  durchbrochenem 
I  lechtmuster.     Der  Deckel    mit  Schraubengewinde  zc-it^t  einen  von  oben  gesehenen  Blumen- 
kelch, im   inneren   ein   ebensolcher  kleiner. 
Hochrelief.     Elfenbein.     H.  3,  Dm.  4  cm.         Ans  der  Kunstkammer. 

K.  3163.     Deutsch.     Anfang  des   18.  Jahrhunderts.    Muschelförmig.    Auf  dem  Deckel  in 
Muschelwerk  Trophäen.     Fahnen,  Kanonen,  Trommeln  in  symmetrischer  Anordnung.     Eben- 
solche auf  dem   Moden.     Am   Runde  Rautenmuster. 
Flachrelief.     Elfenbein.     H.  3,   Mr.  8,   L.  5  cm.  —  Aus  der  Kunstkammer. 

K.  3302.     Deutsch.     Anfang   des    18.  Jahrhunderts.     Die  ovale  Dose  in   Form    eines 
flochtenen    Körbchens.     Auf   dem    Deckel    in    der    .Mute   Rosette,    ebenso    auf   dem    vertieften 
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Roden.     Innen  am  Deckel  Scharnier  und   Feder. 

Flachrelief.     Elfenbein.     H.  4,   lir.  7   cm.  —   Aus  der  Kunstkammer. 

K.  3295.    Deutsch.    Anfang  des   18.  Jahrhunderts.     Hoden-   und   Deckelrelief  der  runden 
Dose  gleich.    In  der  .Mitte  Blumenkelch,  geöffnet  und  von  oben  gesellen,   umgeben  von  Ranken- 
werk,    keine  Ranken  mit  2   Blüten    auch    auf  dem   Rande    des   Unterteiles.    An   den    Rändern 
hinten  je  2  Durchlochungen,  eins  vorn,  wohl   für  Scharnier 
Flachrelief.     Elfenbein.     H.  4,  Dm.  6  cm.  —  Aus  der  Kunstkammer. 

K.  3158.     Deutsch.     Um    1720.    Die  runde  Dose   völlig  mit   Relief  verziert.  Auf  dem   Deckel, 
auf  Flüchten   stehend,  die  in  Rosenttenform  angeordnet  sind.  2  miteinander  kämpfende  Adler. 
Auf  dem  Unterteil  ebensolche  Friichterosette. 
Flachrelief.     Elfenbein.     H.  4,  Dm.  7  cm.   —  Aus  der  Kunstkammer. 

K.  4768b.     Deutsch.    Anfang  des   18.  Jahrhunderts.     Der  Deckel  in  8seitiger,  oben  ge- 
schweifter Form    mit    kleinem   unteren  Rande.    Zwischen   Rankenwerk    ein  geflügelter   Engels- 
köpf  in  der  Mitte. 
Flachrelief.     Elfenbein.     Br.  5,   L.  6,5   cm.   —   Aus  der  Kunstkammer. 

K.  3165.   Deckel.   Deutsch.    Anfang  des   18.  Jahrhunderts.    Auf  dem  rechteckigen  Deckel 
großes  fürstliches  Wappen. 
Flachrelief.     Elfenbein.     Br.  8,  L.  6  cm.   —  Aus  der  Kunstkammer. 

K.  3160.  Deckel.  Deutsch.  18.  Jahrhundert.  Einfacher  Rand  um  das  Deckelrelief,  das 
als  Kniestück  eine  Gärtnerin  zeigt,  die  am  linken  Arm  einen  Korb  mit  Früchten  trägt  und  mit 
der  rechten  Hand  an  die  Krempe  ihres  breiten  Strohhutes  greift.  Der  Hintergrund  schraffiert. 
Hochrelief.  Elfenbein.  H.  2,  Kr.  7,  L.  9  cm.  Ovale  Form.  Von  dem  Kasten  nur  der  obere  Rand 
mit  Scharnier  erhalten.     Boden  fehlt.   —   Aus  der   Kunstkammer. 

77,  37.  M.  Hohmann,  a.  1743.  Deckel (?).  Allegorie.  Minerva  mit  Helm  und  Panzer,  Schild 
und  Panzer  hinter  sich,  sitzt  an  der  Drechselbank.  Daneben  der  preußische  Adler.  Auspiciis 
Aquilae  Minerva  Florescit.«  Unter  der  Bodenleiste:  M.  Hohmann  17431''  (oder  Hoffmann?). 
Flachrelief.  Elfenbein.  Dm.  10,5  cm.  Gedrechselt.  —  Vielleicht  als  Dosendeckel  gearbeitet.  (Ver- 
wandte Drechselarbeiten  von  Vading  s.  R.   Berliner,  Kunstwanderer,   1922,  S.   169.) 

5.  Tabakraspeln. 

K.  4773.      Deutsch.      Anfang    des    18.  Jahrhund  erts.       Eine    stark    dekolettierte    sitzende 
Dame  hält  auf  dem  Schoß  ein  geöffnetes  Buch,  auf  das  ein  rechts  stehender  geflügelter  Amor 
deutet,     über  der  Szene,    die  ein  Baldachin    abschließt,  ein   leeres  Wappen   zwischen  Kr 
trophäen,   darunter  Rankenwerk  mit  Muschel  als  Abschluß. 

Flachrelief.     Elfenbein.    H.  27,  Br.  7  cm.      Der   Deckel    des    an    der  Raspel    befindlichen   Kästchens 
fehlt.  Aus  der   Kunstkammer.    —    Zu   den   Raspeln   vgl.   auch  Rev.   de   l'Art    1012   S.   379. 
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1867,5.  Französisch.  Anfang  des  18.  Jahrhunderts.  Zuunterst  das  Bourbonenwappcn 
von  2  geflügelten  Genien  gehalten  mit  der  Krone  dariiber.  Im  oberen  Teile  unter  einem 
Früchtekorb  ein  Orden  mit  der  Schrift  an  dem  zugehörigen  Bande:  IX  CORDA  INIMIO  )K\'M 
REGIS. 

Flachrelief.     Elfenbein.     H    23,    Br.  6    cm.     Deckel    des   Raspelkästchens    verloren.   -     Geschenk    des 

Herrn   Reichenheim    1867. 

K.  4771.  Deutsch.  18.  Jahrhundert.  Zuunterst  ein  Engelsköpfchen.  Auf  einem  Postamente 
ein  nach  rechts  schreitender  Mann,  wohl  Figur  aus  einer  Komödie.  Über  ihm  ein  Engels- 
kopf und  als  Abschluß   eine  .Muschel. 

Flachrelief.    Elfenbein.    H.  20,   Br.  5   cm.      Der  Deckel    des   Kästchens    von    der   Raspel    fehlt.   —   Aus 
der  Kunstkammer. 

K.  4774.      Deutsch.     Anfang    de-    1 8.  Jahrhunderts.     Auf   dem  Deckel  Venus,  nackt  vor 
einem   Baum    mit  Bogen    und  Pfeil       Der  Köcher    liegt  zwischen  ihren   Füßen.     Unter  dieser 
Szene  Bacchus  auf  einem   Faß  sitzend,    darüber  ein   Schild    zwischen   zwei   stilisierten  Adlern. 
An    der  Raspel    eine  Dose,    auf    deren  Deckel    ein   Madchen   an  einem  Brunnen  sitzend. 
Flachrelief.     Elfenbein.      Br.  5,   L.  23  cm.   —   Aus  der  Kunstkammer. 

K.  4772.  Deutsch.  I.S.Jahrhundert.  Auf  dem  Deckel  geflügelte  symbolische  Frau  mit 
einer  brennenden  Fackel  in  der  Rechten,  Blüten  in  der  Linken.  Im  Haar  ein  Stern,  die 
linke  Brust  unbekleidet.  Vor  ihr  ein  geflügelter  Putto  eine  Vase  entleerend.  Darunter 
Wappenschild  zwischen   Palmblattern   mit  zwei  sich   küssenden   Tauben. 

Flachrelief.     Elfenbein.    H.  20,   Br.  6  cm.     Das  Reibeblech   und  der  Deckel   des   an   der  Raspel  befind- 
lichen Kästchens  fehlen.  —  Aus  der  Kunstkammer. 

K.  4768a.  Deutsch.  1.  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts.  Über  einer  Maske  zwei  in  Muscheln 
auslaufende  geflügelte  Gestalten  mit  Ranken  und  Palmblättern  in  den  Händen  sich  einander 
anblickend.  Im  oberem  Feld  zwei  ineinander  verschlungene  Delphine  in  einer  Muschel,  einge- 
rahmt von   Ranken. 

Flachrelief.     Elfenbein.    H.  23,   Br.  6  cm.     Der  Deckel    von    dem   Kästchen    an   der   Raspel   mit   einer 
Engelsmaske  verloren.   —   Aus  der  Kunstkammer. 

K.  4776.  Deutsch.  Anfang  des  18.  Jahrhunderts.  Der  Deckel  mit  Relief  verziert.  Zwei 
Männer  im  Schlapphut  an  einem  Tisch  stehend,  von  denen  der  eine  mit  der  Pfeife  in  der 
Hand  den  Bierkrug   hebt,   der  andere  auf  ihn  deutet.   Über  und  unter  der  Randleiste  Blumenwerk. 

Flachrelief.     Elfenbein.     Br.  6,   L.  10  cm.     In  Silber  gefaßt.     Das  Reibeblech  fehlt.   --   Kunstkammer. 
Erworben  1856. 

K.  4769.  Deutsch.  Anfang  des  18.  Jahrhunderts.  Auf  der  Vorderseite  in  ovaler  Um- 
rahmung Venus  in  unbekleidetem  Zustande  auf  einem  Ruhebett  sitzend.  Neben  ihr  der 
geflügelte  Amor,  der  ihr  einen  Blumenkorb  mit  beiden  Händen  reicht.  Zu  beiden  Seiten 
Laubwerk  und  Muscheln.  An  der  Raspel  Dose,  auf  deren  Deckel  ein  Blumenkorb. 
Flachrelief.  Elfenbein.  Ilr.  7.  L.  24  cm.  Das  Reibeblech  fehlt.  --  1843  für  die  Kunstkammer  er- 
worben. 

K.  4770.      Deutsch.      Anfang    des    [8.  Jahrhunderts.      Auf  dem  Vorderdeckel    ein  Mann 
mit    einer  Frau    auf   dem   Schoß,    beide    mit    Pfeifen.      Über    der  Szene    eine   Maske,    darunter 
auf    geranktem    Grunde    geflügelter    Engelskopf.    Auf    dem    anderen  Deckel    ein   Mann,    eine 
widerstrebende   Iran   küssend.     Auf  beiden   Seiten   dasselbe  Ornament. 
Flachrelief.     Elfenbein.      Mr.  3.    I..  18  cm. 


Stockgriffe.  (,  - 


6.  Stockgriffe. 

K.  3176.     Michael    Däbclcr   (Döbeler),    geb.  1635    in    Schvvcinit/..     Hofbildhauer    und    Land 
meister    des    Kurfürsten    Friedrich    Wilhelm    -j-   171 12.  —   Auf    runder    Platte    haut    sieh    eine 
Pyramide    spielender    nackter  Kinder  in    zwei    Reihen    übereinander    auf,    über   die   noch    ein 
weiteres   hinüberklettert. 

Rundplastisch.     Elfenbein.     H.  to,   Br.  4  cm.  --  Aus  der  Kunstkammer.    Kugler,   Beschr.  Nr.  409.  - 
Hohenzollemjahrbuch    1900  S.  258  Abb.,  191a  S.  102;  Scherer,  Elfenbeinplastik  5.  103;   Ders.,  Thieme- 
Becker,  Künstlerlexikon   [X,  S.  362. —  Ähnliche  fD  signierte  Arbeit  im  Hohenzollernmuseum  (Scherer, 

Elfenbeinpl.  Fig.  84),    um    [690   entstanden. 

K.  3180-  Deutsch.  17.  Jahrhundert.  Das  obere  Ende  als  Adlerkopf  gebildet.  Aul  den 
beiden  Seitenflächen  von  Ranken  abgeschlossen  je  ein  Jäger  in  antiker  Tracht,  von  denen 
einer  mit  Jagdhorn,  den  Bogen  auf  den  linden  stützt.  Vor  ihm  zwei  Hunde.  Auf  der 
anderen  Seite  ein  /weiter  Jäger,  Bogen  und  Köcher  auf  der  Schulter,  im  rechten  .Arm  einen 
Schweinskopf. 
Flachrelief.     Elfenbein.     H.  t2,   Br.  s   cm.    -      1X^4   in   die   Kunstkammer  gelangt.    Erworben   in   Basel. 

K.  3185.  Deutsch.  18.  Jahrhundert.  Gorgonenartiger  Kopf.  Fratzenartig  mit  Schlangen 
um   die  struppigen   Haare.     Der   .Mund   geöffnet,   die   Augen   nach   oben   gewendet,   ausgebohrt. 

Rundplastisch.     Elfenbein.     H.  4,   Dm.  3    cm.      Durchbohrung    und    größere  runde  Öffnung  unten  zur 
Einfügung  des  Holzes.  —  Aus  der  Eunstkammer. 

K.  3177.     Deutsch.     Anfang  des    18.  Jahrhunderts.    Jagdszene.   Ineinander  verschlungene 
Hirsche    von  Hunden    gejagt   an    der   oberen  Hälfte.     Darunter  ein   Eber,    den   die  Hunde  an- 
springen.    Als  oberer  Abschluß  eine  Rosette. 
Rundplastisch.     Elfenbein.     H.  6,   Br.  3  cm.   —  Aus  der  Kunstkammer. 

K.  3172.  Deutsch.  Anfang  des  t8.  Jahrh  underts.  Doppelseitig  mit  Perspektive.  Das 
Unterteil  abschraubbar  mit  Blattwerk.  Auf  beiden  Seiten  hält  je  ein  nackter  geflügelter 
Engel  an  einem  Band  ein  Wappenschild.  Neben  ihnen  nach  den  Seiten  Rankenwerk  auf 
geranktem  Grund. 

Rundplastisch.      Elfenbein.     Die    vor   die    Gläser    des    Perspektives    einschraubbaren  Abschlüsse  ver- 
loren.    H.  ,    E.    10    cm.    —    Aus    der  Kunstkammer. 

K.  3174.  Deutsch.  Anfang  des  18.  Jahrhunderts.  Über  einer  größeren  Menge  von 
aufgehäuften  Früchten  ein  Kinderbacchanal.  Fünf  nackte  Putten  miteinander  spielend.  Über 
ihnen    einige    Trauben    und    Früchte.      Als    oberer    Abschluß    eine    Rosette. 

Rundplastisch.    Elfenbein.    H.  7,   Br.  10  cm.  —  Aus  der   Kunstkammer.     Kugler,  Beschr.  410.    --    Von 
demselben   Meister  wie  K.  3175   und   K.  4921. 

K.  3175.  Deutsch.  Anfang  des  18.  Jahrhunderts.  Über  Waffenstücken,  Schilden,  Panzer 
Bogen,  Kanone,  Streithammer  ein  Kinderbacchanal.  Nackte  Putten,  von  denen  zwei  mit 
antiken   Helmen    miteinander    spielen.     Als  oberer  Abschluß  eine  Rosette. 

Rundplastisch.      Elfenbein.     H.  10,  Br.  4  cm.       -    Aus    der  Kunstkammer.  -     Von  demselben  Meister 
wie    K.  3174. 

K.  3183.      Deutsch.     Anfang  des   18.  Jahrhunderts.   Die  untere  Hälfte  mit  Akanthuslaub 

verziert.      Als    oberer    Abschluß    Doppelkopf,    nach    der    einen    Seite    jugendlich    weiblicher 
Kopf,    auf  der    anderen    Totenkopf  mit    Schlangen,    als    Symbol  der    Vergänglichkeit. 
Vollplastisch.     Elfenbein.     H.  9,  Br.  2  cm.         Aus  der  Kunstkammer.     Kugler,   Beschr.  Nr.   in 


Barock. 
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K.  3173.      Süddeutsch.      Mitte     des     18.    Jahr- 
hunderts.    Weibliche    Halbfigur     mit    Strohhut 
gekittet),   Kreuzanhanger  und  geschnürtem  Mieder. 
Als  Rückseite  Roccaillebogen. 

Rundplastisch.       Elfenbein.      H.  8,    Br.  4,     L.    1 1    cm. 
Aus    der    Kunstkammer.      Kugler,    Beschr.   Nr.  412. 

85,  667.  Italienisch.  Anfang  des  iS.  Jahr- 
hunderts. Vierseitig  geschweift  mit  Voluten  und 
etwas  Blattwerk.     Ohne  figürliche  Verzierung. 

Vollplastisch.     Elfenbein.    H.  8  cm.  —  Erworben  1885 
in  Bologna.  --  Vielleicht  auch  Griff    einer  Petschaft. 


7.  Messergriffe. 

88.597.     Italienisch.     Ende  des   16.  Jahrhunderts.      Hermenartige,     weibliche    geflügelte 
Figur.      Her  Unterkörper    geht  in   Akanthusblattwerk    über.     Rechteckige,    an    den  Seiten    ge- 
rollte Basis.     Die   Spitze  des  rechten  Flügels  weggebrochen. 
Hochrelief.     Elfenbein.     H.  8  cm.  --  Erworben   1888  in  Mailand.   --  Gegenstück  zu  88,   598. 

88,  598.       Italienisch.     Ende    des   16.  Jahrhunderts.     Hermenartige,  weibliche  geflügelte 
Figur.     Die   Flügel    vorn    unter    der  Brust    zusammengelegt.     Der  Körper    geht    in  Akanthus- 
blattwerk  über.     Rechteckige  an  den  Seiten  gerollte  Basi-.. 
Hochrelief.     Elfenbein.     H.  8  cm.   —    Erworben   1S88  in  Mailand.   --  Gegenstück  zu  SS,   507. 

94,398.     Deutsch.     Ende  des  17.  Jahrhunderts.     Herme  mit  Satyrkopf  in  Voluten  endend, 
am    Schalt  vorn   Schuppen,  hinten   Rillen. 
Kundplastisch      Elfenbein.     H.  10.3,   Br.  3,6  cm.   --   Erworben    1894  in   München. 

K.  4918.  Drei  Griffe.  Deutsch.  Anfang  des  18.  Jahrhunderts.  Über  dem  Kopf  eines 
aui  Früchten  hockenden  nackten  Knaben,  der  auch  Früchte  im  Schöße,  hält  springen  je 
zwei    weitere    nackte   Kinder    hintereinander,    sich    an    den  Händen    haltend. 

Rundplastisch.      Elfenbein.      H.  8,   Br.   2   cm.    —    1840   für    die    Kunstkammer    erworben.   --   Unterein- 
ander   bis    auf  kleine   Abweichungen   in  der  Haltung  gleich. 

K.  4921.      Zwei    Griffe.      Deutsch.       Anfang    des    18.  Jahrhunderts.       Zwei    mit   Frucht- 
gewinden spielende  nackte  Kinder,  von  denen  das  obere  auf  den  Kopf  des  unteren   tritt.     Als 
oberer  Abschluß  eine  Rosette. 
Rundplastisch.  Elfenbein.  H.7,  Br.  2  cm.  —  Aus  der  Kunstkammer.  —  Von  demselben  Meister  wie  K.  3174. 

K.  4936.      Zwei    Griffe.      Deutsch.      Anfang    des   18.  Jalir  hunderts.     Als  Gegenstück  ge- 
arbeitete Heimen.     Rechts  ein  Satyr.     Links  eine  Nymphe. 
Rundplastisch.     Elfenbein.     H.  9,   Br.  3   cm.    —   Aus  der  Kunstkammer. 

K.   4935.     Deutsch.      I.S.Jahrhundert.      Venus    mit    einem   Brustband    bekleidet  hält  in    der 
Rechten    ein    Herz    und    stützt    sich    mit    der  Linken    auf  den    kleinen   Amor,    der    ihr    linkes 
Bein  umschlingt. 
Kundplastisch.     Elfenbein.      H.  6,   Br.  2   cm.    --  Aus  der   Kunstkammer. 

K.  4924.      Deutsch.    18.  Jahrhundert.      Ein    Knabe  mit   Früchten   auf  dem   Rücken   sitzt  aui 
einer   Pyramide,   die  ebenfalls   aus   Früchten   besteht. 
Rundplastisch.      Elfenbein.      H.  6.   Hr.  1    cm.    —   Aus  der   Kunstkammer. 

K.  4926.  Zwei  Griffe.  Deutsch.  is.  Jahrhundert.  Auf  einer  kannelierten  Säule  steht 
einander    zugewandt    ein   Bacchusknabe    mit   Weinlaub    auf  dem   Haupte    und   um  die  Hüften. 


Mcssergl  i  ,^- 

in  der  I  l.ind  einen   Becher.     AI-   Gegenstücl    eine  nackte  weibliche  Gestalt   mit   Füllhorn    auf 

der    linken    Seile 

Rundplastisch.     Elfenbein.     II.  7,   Kr    1    cm.         Aus  der  Kunstkammei 
K.  4923.    Deutsch.    18.  Jahrhunderl     Zwei   nackte  Knaben,  von  denen  der  kleinere  aui   den 

Schultern  des  größeren  sitzt. 

Rundplastisch.     Elfenbein.     II.;,   Br.   2  cm.         Aus  der   Kunstkammei 
K.  4938.      Vier  Griffe.     Deutsch.      [8.  Jahrhundert.     Vier  Apostel,  als  Hermen  gearbeitet. 

Petrus  mit  Schlüssel  und   Buch.    Paulus  mit  dem  Schwell   in  den    \nnen      Andreas  mit  dem 

schiefen    Kreuz    und    Simon    mit    der    Säge.     Petrus    aul    einem    gedrehten,    die    übrigen    auf 

einem  geschuppten  Sockel. 

Rundplastisch.     Elfenbein.     H.  8,   Br.  3  cm  Aus  der  Kunstkammer. 

K.  3182.     Deutsch.     Anfang   des    [8.  Jahrhunderts.     Auf  der  unteren  Hälfte  Diana    aui 

dei  Jagd,  in   ein  I  lern  blasend.    Vor  ihr  ein  Reh,  von  zwei  Hunden  gejagt.    In  der  linken  Hand 

ein    Speer      In  der  oberen   Hälfte  Herkules,  das  Löwenfell   über  Haupt  und   Nacken,  der  den 

nemäischen  Löwen  würgt. 

Rundplastisch.      Elfenbein.     II    12,   Br.  2    cm.     Die   Rückseite    flüchtiger   bearbeitet.  1K44    in    die 

Kunstkammer  gelangt.     Erworben  in   Danzig.         Wohl  Griff  eines   Hirschfängei 
K.  3181.      heut  seh.    Ende  des  17.  Jahrhunderts.     Ein  Drache  mit  zwei  kleinen  Flügeln  und 

kurzem  Schweif  wehrt  sich   mit  seinen   beiden  Klauen  gegen   eine  Schlange,   die  sich  in  seinen 

Rücken  einzubeißen   versucht,    und   wendet  seinen  Kopf  nach   oben. 

Rundplastisch.      Elfenbein.      II    1:.    Br.  7,    L.  4  cm.     Rechteckiges    Loch    zum    Einfassen    des    Eisens 

am    unteren    Ende.  1852    in    die    Kunstkammei    gelangt.  Diente  wohl    als  Griff    eines    Hirsch- 

fängers. 

K.  4940.  Dolchscheide.  Deutsch,  a.  1584.  Auf  der  Vorderseite  unter  einem  Engelskopf  die 
Vision  des  lil  fohannes:  Gottvater  auf  Wolken  zwischen  sieben  Leuchtern,  sieben  Sterne  in  der 
erhobenen  Rechten  und  ein  Schwert,  von  dem  .Munde  ausgehend,  fohannes  kniet  mit  einer 
Schreibtafel  in  den  Händen.  Neben  ihm  der  Adler.  Unter  der  Szene  auf  einer  Tafel  die 
Jahreszahl  1584.  Darunter  eine  Herme.  Auf  der  Rückseite  zuoberst  eine  Öse,  darunter 
Herme  und  Engelskopf.  Am  oberen  Rande  Metallfassung. 
Flachrelief.     Elfenbein.      H.  20,  Hr.  3  cm.  --    Aus  der  Kunstkammer.      Kugler,   Beschr.  Nr.  269. 

79,  119.     Löffel.     Deutseh.     Um  1600.    Als  Griff  dient  eine  weibliche  Herme,  die  in  Akanthus- 
blattwerk  endigl 
Hochrelief      Elfenbein.      -   Erworben    [87g   in   Nürnberg. 

8.  Aufsatz-  und  Einlagestücke. 

K.  3193.      Deutsch.       L'm    [700.      Auf    einer    Volute    sitzt    eine    weibliche    Figur    mit    langem 
flatterndem,  das  rechte  Bein   freilassendem   Gewände,    die  links  oben   ein   Blumengewinde    be- 
festigt.    Sie  blickt  nach   rechts  unten 
Hochrelief.      Elfenbein.     H.  11,   Hr.  5   cm.    —   Aus  der   Kunstkammer. 

K.  9171.  Kaiserin  Maria  Theresia.  Süddeutsch.   Anfang  des  l8. Jahrhunderts.  Die  Kaiserin 
in  Halbfigur  nach  rechts  blickend  mit  dem  Ordensband  über  dem  durchbrochen  gearbeitet 
Spitzenkleid.      Unter    ihr    ein    Adler    nach    links    gewandt   auf  einer    Maske    stehend,    die    auf 
einem  rautengeschmückten,  durchbrochen  gearbeiteten  Hintergrund  aufliegt.     Auf  der  linken 
Seite  ein  Schwert.     Abb.  Taf.  78. 

Hochrelief,  teilweise  freiplastisch.     Elfenbein      Zwei  Teile      II    17.^.   Bi    14,  Aus  der   Kun  1 

kammer. 

enbeinbildw  i\ 
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88,328.      Maske.     Italienisch.     Um   1600.     In    ovaler    Grundform.     Gehörnte    Fratze    mit    weit 
aufgerissenem    Munde    in    Akanthusblätter    übersehend.      Das   Kinn    von    einer    kleinen    Maske 
gebildet.      l:ber  dem   Kopf  zwei   nackte  Putten. 
Hochrelief.     Elfenbein.     H.  5,6  cm.    -      Erworben   iSSS  in   Italien.   -     AK  Aufsatzstück   verwandt. 

77,  25  a — e.  5  Einlagen.  Um  161 10.  In  neuem  Holzrahmen  größeres  Relief  mit  dem  die 
Leier  schlagenden  Orpheus,  der  vor  einem  Baume  sitzt.  Zu  seinen  Seiten  Tiere,  die  ihm 
zuhören.  Elefant,  Reh,  Pferd,  Bär,  Giraffe  usw.  Vier  kleinere  Rundreliefs  mit  geflügelten 
Amoretten,  die.  den  Bogen  neben  sich,  musizieren,  einer  singend,  Leier,  Laute  und  Flöte 
spielend. 

Hochrelief.     Elfenbein.     Durchbrochen  gearbeitet,      H.  12,   L.  9,5  cm.   --  Geschenk  des  Prinzen  Karl 
\  im   Preußen   (1S77). 

K.  3201.     Monogrammist  HS.      Kastenseite.      Süddeutsch.    Um    [600.     Kastenwand,  auf  der 
in   eingeritzter  schwarzer  Zeichnung  zwei  Tritonen  mit  Muscheln  um  eine  nackte  Frau  kämpfen 
Rechts    im   Meere    auf  einem  Felsen  eine   Burg,    links  im   Vordergrunde  vor  Schilfkolben   HS 
.1111    Uferrande.    Auf  der  Rückseite  flüchtig  eingeritzte  sitzende  Frau,   darüber  mit  Tinte:   Von 
fungfrau    Maria    Magdalena    Waldstromerin    der    Ehre    bekommen  A,    16S5   den   6.  September. 

Gravierung  auf  Elfenbein.    H.  6,   Br.  12  cm.  —  Aus  der  Kunstkammer.  —  Vgl.  die  ahnlich  eingeritzten 
Zeichnungen   auf  dem   Tafelaufsatz  K.  3144   (S.  80)   und   ein   Schränkchen   im   Münchner   Nat. -Museum. 

K.  3190.     Pfeife.      Deutsch.      18.  Jahrhundert.     Über  dem    runden  LTnterstück  mit  Luftloch 
die   Büste    eines  Bauern   mit  zerlumpter   Kleidung,    gefälteltem  Hemd,    Federhut,    nach    rechts 
blickend   und   grinsend. 
Rundplastisch.     Elfenbein.     H.  9,  Br.  2   cm.  1S41   in  tue  Kunstkammer  gelangt. 
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